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Vorwort 

Mit einer Ausgabe der Ostcrtafel des Aqaitanien IHctorim be- 
schäftigt, war ich gezwongcn auch auf die älicren Qstercjclen nameut- 
lich den 84 jährigen einzugehen. Diese Vorarbeiten wuchsen allmählich 
so an, dass sie allein schon ein starkes Budi (fillten. Es lag dies an 
der Reichhaltigkeit des von den früheren Chronologen weder gehörig 
gekannten noch vollständig ausgenutzten Materials, woldics gedruckt in 
den Yerschiedensten Werken, handschriftlich in den Bibliotheken beinahe 
der ganzen alten Welt zerstreut ist Es soll nun keineswegs behauptet 
werden, dass ich alle rorhandenen QueUenschriftoi benutz habe, — nn 
Gegentheil nach den bisher gemachten Erfahrungen bin ich fast daron 
überzeugt, dass die genaue Untereuchnng der Terhältnissmissig sahl- 
reichen älteren chronologischen Handschriften noch riele alte und wicli- 
tige Inedita zum Voischein bringen wird; nur das glaubo ich behaupten 
zu können, dass nicht leicht eine der bekannten Qudkm^ Ton mir über- 
gangen, dagegen manche bisher verborgene zu Tage gefordert ist 

Man wird es mir Dank wissen, dass ich in dem zweiten Theile 
dieser Schrift die bezüglichen Quellen zu sammeln versucht habe. Leider 
habe ich einige Schriften, wie die Mansi'sche Ostertafel, die Briefe des 
Innocenz an Auiel und Leo's an die Bischöfe von Gallien und Spanien, 
übergehen müssen, weil mir das handscfariftlicho Material nicht zur 
Hand war; dazu habe ich auch fflr die vorhandenen Stücke dmthaus 



< Ich nehme hier den Brief des AabrotiiiB ao die Bisehafe dw AemüSa (gedr. 
Bacheriu, 'De doetr. temp.' p. 474 iqq.) anst wdehea idi dfhslb aieht bewitii 
hibe, weü ich Bedenken gegen seine Eehthdt hege. 



TI Vorwort 

■kht aUe belDumien Handschriften benutzen können. Diese Fehler 
«im aber liei den beschränkten Mitteln, welche mir zu Oebote 
lünden, nidit sa rermeiden. Wenn es mir gelingen sollte durch die 
vwliegende Arbeit die Aufmerksamkeit auf einen in letzter Zeit beinahe 
gämlidi TCf^gessenen Zweig der älteren christlichen Literatur hinzu- 
lakn, 80 hat diese Schrift ihren Zweck erfüllt 

ScfaUesBlich danke ich noch an dieser Stelle meinem hochverehrten 
lAm, Herxn Profeasor Abkdt fiir die freundschafblidien Bathschläge, 
■it weldien er mich bei dieser Arbeit unterstützt hat, sowie für seinen 
laermmUicfaen EifeTi mit dem er die handschriftlichen Schätze mir 
«■gi»g*MA SO oiacfaen suchte, und zum grOeseren Theil auch zugängUch 
(oneht hat. 

Berlin, Uta 1880. 

Der Yerfaaser. 
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Einleitung. 

% 

Für die Berechnung des an den Mondumlaof geknüpften chiisUichen 
Osterfestes war es vor allen Dingen nöthig, dass man in jedem Jahre 
das Mondalter eines bestimmten Tages kannte. In der ältesten Zeit der 
christlichen Kirche mag man wohl das Osterfest durch unmittelbare 
Beobachtung gefunden haben, aber bereits im 3. Jahrhundert bediente 
man sich der Ostercjclen. Einer der ältesten derselben und lugleich 
derjenige, welcher sich, von dem 10 jährigen Cjdus abgesehen, im Abend- 
lande am längsten im kirchlichen Gebrauche erhalten hat, ist der 84 jäh- 
rige Ostercjclus. Man hatte nämlich gefunden, dass nach einem Zeit- 
räume von 84 Jahren die Neumonde in derselben Reihenfolge wiederkehren, 
indem 84 julianische Jahre (30681 Tage) ungefähr 1030 synodische 
Monate (30682 T. 6 St 47' 57") enthalten. Eine solche 84 jährige Periode 
war zur Berechnung des Osterfestes um so mehr geeignet, ab nach dem 
Ablauf derselben auch die Wochentage in derselben Reihenfolge wieder- 
kehren, indem 3 Sonnenciroel ton 28 Jahren 84 Jahre eigeben. Das 
Osterfest berechnete man sich nun im Abendlande yermittelst des Mond- 
alters und Wochentages des 1. Januar. Diese beiden Factoren waren 
also in erster Linie auf 84 Jahre festzustellen. Da das julianische Jahr 
ungefähr 11 Ttige länger ist als das Moni^ahr, so nimmt das Mondalter 
des 1. Januar Jahr für Jahr um 11 Ttige zu. Wenn es den 80. Tag 
überschritten hat, wird dem vorhergehenden Jahre ein Monat hinzugefSgt 
In dieser Weise wird man in 84 Jahren 80 Monate und 24 Tage er- 
halten. Das 85. Jahr würde dann nicht mehr das Mondalter des 1. Jahres, 
sondern ein um 24 Ttige grösseres haben. Aus diesem Grunde erUHite 
man innerhalb des 84jährigen Zeitraumes das Mondalter sechs Mal um 
einen Tag, welche Operation von späteren Computisten 'Saltus lunae' 
genannt worden ist Man sieht aber aus dem Vorheigehenden, dass 
jeder 84jähiige Cyolus 6 solcher Saltus haben musste, wenn er wieder 
an seinen An&ng rarückkehien sollte. Die Einf&gung derselben geschah 
auf zweifiMshe Weise. Entweder nahm nämlich immer nach dem 14. Jahre 
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die Epude um 12 Tage za, oder nach dem 12. Jahre. Bei dem letzteren 
llodns mufiste jedoch der Saltiis' ^^ik^^. zum ersten Jahre weggelassen 
werden, weQ sonst 7 Tage einge^batllieli worden wären. Bisher kannte 
man den 84 jährigen Cydus mit 14j&hrigem Saltus nur nnyollkommen : 
man hidt ihn für eine Yerbesserang der zweiten Gattung und schrieb 
die Urheberschaft desselben dem Aquitanier "Pbobpebl zu. ^ Im Folgenden 
wird nun auf Grund eines Carthagischen Fleischalwerkes gezeigt weiden, 
dasB dieser Tielmehr das Ursprüngliche und der 84 jährige Qjolus mit 
12 jährigem Saltus eine Modification desselben ist * Es wird sich zeigen, 
dasB bereits am Ende des 3. Jahrhunderts der 84 jährige Qyclus mit 14jäh- 
ligem Saltus entstand, dass dieser im 4. Jahrhundert umgestaltet wurde 
imd dass in der Mitte des 6. Jahrhunderts nochmalige Verbesserungen 
des 84 jährigen Cydus voigenommen wurden. Hiemach zerfallt die fol- 
gende Arbeit in drei Thdle: 

A. der 84jähiige Qydus mit Hjährigem Saltus; 

B. der 84jährige C^lus mit 12 jährigem Saltus (Bomana Supputatio); 

C. die modifiditen Cjclen. 

* (YAir DBE Häomh,) Obaenrattonei in ÖhroDicon Prosperi p..216 — 226. Ideler» 
BtaMmik dar mAth. uid techn. Chronolog. U, p. 270—278. de Romi, Inicript. 
OuyL Urbtt RoBM I, p. x& 

* Berate der «m die Chronologi« hoehYeidiente Haoev hatte herMageAhlt»'dEst 
die finthflihuig des S4j&hrigeii Gyeliu io loehB l^ährige Perioden weit natarge- 
mämer eei, nnd er war aneh lehon anf den Gedanken gekommen, dass dieser Cydna 
iltcr als deijemge mit ]2jihrigem Saltos sein dftrfte. In den 'Obeerrationes in 
Chronieoi Prosperi' p. 180 schreibt er darüber s Fateor» qnnm oHm sententiae 
Nerisii» «tiam in hae parte» adbne adhaerebam, et ea, qnae bne speetant» nondnm 

consideraTeram, mo aaepins dabitasse, «a non um Cfc/i 84 am^nm, cum 

im tmm i4\ im Sodedm thriaUama . • mnüjuißr /kerii, quam Cydi 

84 aaMTUi, cam Salt« Lanae ia anno 12*. Pntabam enun enm natnra et prima 

Cjcli 84 aaaoran» per sex TesseradeeaSteridas dispositi, maxime oon- 

I» «t Saltaa Lanae inse w wt u r in 14* «niaseaiaiqiie TesseradeeaSteridos aonc. 
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A. Der 84jährige Cyelas mit Ujähr. Saltus. 

L Der Lateroulus des Augustalis. 

Nicht das geringste Verdienst des Carthagiscben Computisten aus 
dem Jahre 455 ^ ist es, dass er die Werke seiner Vorgänger nicht nn- 
berücksichtigt lässt^ dass er sie prüft und kritisirt Denn wenn auch 
seine Beurtheilungen grosstentheils ungerecht und falsch sind, so erfahren 
wir doch ans den dabei eingestreuten Citaten aus fremden Werken so 
viel Neues, dass wir die Mangel der ersteren gern übersehen. Von den 
beiden uns nur durch den Carthagiscben Computisten überlieferten Ver- 
fassern von Ostertafeln dürfte Augnstalis als der Bearbeiter des Utesten 
der bis jetzt bekannten 84 jährigen Ostercyden vielleicht das meiste 
Interesse beanspruchen. Leider sind die Nachrichten über seine Qiter- 
tafel sehr dürftig ausgefallen. 

In dem Fragment, welches uns der schon genannte Carthagische 
Computist aus dem Prologe zu dem Laterculus des Augustalis bringt^* 
wird zuerst der Grund dafür angegeben, weshalb die Osterciroel nicht 
von dem Passionsjahre aus beschrieben sind. Der Kürze wegen, heisst 
es, sei dies geschehen. Von der Kreuzigung an — und diese wird unter 
den Consulat der beiden Gemini (29 n. Chr.) gesetzt — zTihle man näm- 
lich bis zu dem Jahre 213 186 Jahre; und da in eben diesem Jahre 
213 der Ostertag vollständig mit dem Passionstage übereinstimme, so 
sei der Vortheil der Kürze nicht zu verschmähen. Die Ostertafel des 
Augustalis begann also mit dem Jahre 213, weil der Verfasser in diesem 

' ed. Q. VI. 

* II» § 8i Qnod avtem, imquid, dob ab eo anno, quo pasMU ett domians, an- 
nonun ordinal mini eiienli iavestigaU adqaft reppoiti, conpendii ntflita« maiit. 
A dnolina Geminia confolibos, quo anno paam est dMainoe^ nsqne ad annm eon* 
•nlatoi Antonini qnater et Albini, qai hi. hoe operae primoi est» anni eentam aetn- 
ginta aez nnmerantnr, et qnia hoe eodem eoninle «ontigit, it omniliMiaai paaeae 
diei diei panionii domini eonveniret» ntUiUe oblata eoapeadfl fJMtUUri aoa d^bai«. 
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Jahie das traditionelle Fässionsdatiiiii wiederzufinden glaubte. Aufiallend 
ist nur das Eine in den Worten des Augustalis, dass nämlich von der 
I^ssio bis lu dem Jahre 213 186 Jahre gerechnet werden, während es 
eigentlich, wenn man mit dem Verfasser die Kreuzigung unter die beiden 
Gemini setzt, 185 Jahre sind. Eine Aenderung wäre leicht, man wird 
sidi aber tot derselben hüten müssen, da nur bei diesem Fehler die 
GlddisteUung des Jahres 213 und des Passionsjahres erklärlich ist 
Nach der kirchlichen Tradition fiel nämlich die Fassio in das Jahr 20. 
Letzteres hatte den Sonntagsbuchstaben B, während im Jahre 213 der 
Sonntagsbuchstabe C war. Hätte also AugustaUs die Kreuzigung factisch 
in das Jahr 29 gesetzt, so wäre der Charfreitag dieses Jahres im Jahre 
213 ein Donnerstag gewesen. Das Jahr 28 hatte als Schaltjahr zwei 
Soontagsbochstaben DC; für uns kommt jedoch nur der Buchstabe C 
in Betracht» da die Kreuzigung frühestens in den März gesetzt wird* 
VTa sehen mithin, dass die Jahre 28 und 213 in Betreff des Sonnen* 
enteis dnander gleich stehen. Augustalis musste folglich, um das Jahr 
213 mit dem Passionsjahre in EinUang zu bringen, dieses selbst um 
ein Jahr Torschieben und so 186 Jahre bis zu dem Anfang seiner Oster- 
tafel zählen. Wenn er trotzdem die Kreuzigung unter den Consulat der 
beiden Gemini setzt» so ist dies durch einen Fehler seiner Consulliste zu 
erklären, welchen er entweder selbst erst hereingebracht hat, um wenig* 
stena das Jahr 28 mit dem Consulat des traditionellen Fassionsjahres 
bezeichnen zu können, oder der sich, was noch wahrscheinlicher ist» be- 
reits darin befand, indem ja schon sehr früh durch die doppelte An- 
seCznng der beiden Augusti die Zahl der Consuhite um einen vermehrt 
worden war.^ In ähnlicher Weise hatte auch der spätere Yictorins den 
Consulat der beiden Gemini in das Jahr 28 gesetzt,' um durch den 
hmarisdien Cjdus die traditionellen Fassionsdaten herbeizuführen. Das 
ente Osterfest m dem Paschale des Yictorius ist der 28. März luna 16 
nnd dies muss, wie man leicht sieht, auch das erste Osterfest des Augu« 
stilis gewesen sein, wenn er*die Fassio in das Jahr 28 setzte und mit 
dem Jahre 218 seine Ostertafel begann. Das traditionelle Passionsdatum 
war nämlich der 2& Uärs des Jahres 29,' nach Augustahs aber der 
2<L lUa des Jahres 28, d. L der entspredbende Freitag im Torher- 
gelienden Jahre. Der 26. Man traf auch im Jahre 218 auf einen 
IMtag und ÜDlglich der Ostersonntag auf den 28. Man. Nadi der Tra- 



> UfnauMK, ZeüMT Ottertald p. 6Sa. 

• Idbs a ST9. i 

* YeigL die Bst. Ghroa. (Ifonnsni, Gbronogn^h. Tom J. 864 p. S50) s. J. SSs 
Sa BsnsslibM Cbklit paMw Hl Tm. KL Apr. 






A. D«r Mjihriflre Cyclu mit 14jihr. Sdtai. 7 

dition war aber Chiistas am Vollmond gekreuzigt worden. > Aogostalis 
musste somit den 26. M&n mit luna 14, den 28. Man aber mit Inna 16 
bezeichnen. Wir erhalten folglich als das erste Osterfest in dem Later- 
culns des Angastalis den 28. März luna 16. Der forfaeigehende Neu- 
mond traf somit aof den 13. Man und die Epacte des 1. Jahres mnsste 
daher xdc sein. 

Das Werk des Angnstalis nennt der Garthagische Oompntist Xn^er- 
culus;* es kann also keine in sich zorückkehrende Ostertafel gewesen 
sein. Dass ihr ein 84 jähriger Cyclns zu Omnde lag, wird zwar nicht 
ausdrücklich erwähnt, es lässt sich aber aus den Worten: 'Ab hoc igi- 
tur consuie — usque ad eum annnm, quo octoge$imu$ et quartu annns 
cum suis embolismorum signis conduditur* (11, 8) schliessen. Wenn 
nun Augustalis die sechs Saltus lunae Tom Standpunkte unseres Go- 
währsmannes aus 'non proprüs lods et scdibus* (I, 8) einschaltete,* so 
kann er den Carthagischen Cydus aus dem Jidire 430 nicht befolgt 
haben. Man wird daher zunächst auf die Annahme verfiillen, dass seine 
Ostertafel nach der Supputatio Bomana, jenem alten 84j&hrigen Qyelus 
mit 12jfihrigem Saltus, berechnet war, dessen ältestes Denkmal, die 
Ostertafel des Chronographen vom J. 354, mit dem Jahre 312 beginnt 
Mit diesem Cyclus stimmt ungef&hr das Anfangsjahr des Laterculus überein, 
welches das letzte Jahr in dieser 84 jährigen Periode ist Dass der Ver- 
fasser ihn nicht mit dem ersten Jalur der Supputatio Bomana beginnen 
liess, würde man dann daraus erklären müssen, dass er die Ftaio als 
Epoche einführte. In dem ersten Jahre der Supputatio fiel nämlich 
der Ostertag auf den 17. April, in dem letzten aber auf den 28. März, 
woraus man ersieht, dass nur das letztere Datum mit dem traditiotteUen 
Auferstehungstage übereinstimmte. Aber gegen die Annahme, dass 
Augustalis seinem Laterculus die Bomana Supputatio zu Grunde gelegt 
habe, spricht das Mondalter, welches der 28. März nach diesem CSjrdus 
haben würde. Das 84. Jahr der Bomana Supputatio hatte nämlich die 
Epacte XX, während, wie wir oben gesehen haben, in dem Lateroulus des 
Augustalis die Epacte xix an der Spitze stehen mnsste. Hieraus geht 
hervor, dass Augustalis den lunarischen Gydns der Bomana Supputatio 
nicht befolgt haben kann. 

üeber den Qydus des Laterculus beriditet uns der Garthagisohe 



-. Ly^ ^ CoDSQÜiBt« im Chnmogr. L c p. S19 z. J. SOi Hit eomUb«« 
(Idb iHo xro pasmi e di« Yen Ina* zun. 

M, § 4t Qnod ti Angiiiüaig mi, nt dizi, «mm in taiertM wumhik * - • nd 
Uf S 8i Ja hii itaqne aanit Augiutalia» nü UttertwU ABctor*** 

* I, S 3< *** quibaa MBctiMiiiiM nenwiite Aogwlalis mi da Mplm 
in ocdoAdibiis «t endeeadibos loit im prdgww loeU ti nübui adaolafit 
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Gompatni femer, dass Augustalifi noch einen siebenten Saltos einge- 
achoben habe. Er sagt nämlich n, 3: 'quamvis nnns assis de Septem in 

84 amus semper dedadtor ipsomqne assem, nirifaüor, propriom 

in hmaiem corsom non intentns inmisit\ und bald darauf n, 4: <Quod 

ä Aogustalis sex — asses — — inmisissety nullatenus Vitium 

inconiaseti coios ex proventu erroris hunc assem in suo lunari cuiso 
sapexfloe Tariatim yIsiis est praerogare'. Hier hat sich aber unser Ge- 
währsmann sehr geirrt Ein 84 jähriger Cydus mit sieben Saltus ist ein 
Unding. 84 Epadien von je 11 Tagen eigeben 024 Tage. Zahlt man 
die 7 Saltos hinzu, so hat man 931 Tage. Da nun die Epactentage 
immer ah SOtSgige Monate zugezählt werden, so findet man 31 Schalt- 
monate und als Best noch emen Tag. Durch diesen Tag wfirden die 
Epocten der zwdten 84jährigen Periode um je einen, die der dritten 
um je swd u. s. w. grosser werden. Da aber hiermit der Cyclus auf* 
buren wurde Qydus zu sein, so wird man zugeben müssen, dass der 
Outhagische Gomputist, welcher auch an der ersten Stelle diesen merk- 
würdigen Fall mdur als snbjective Ansicht als als ausgemachte Thatsache 
hinstellt^ ^ hier einen Irrthum begangen hat Augustalis muss ebenso, 
wie die Verfasser aller anderen 84jährigen Ostertafeln, für seinen Qydus 
■edis Saltos angesetzt haben. 

Berechtigter erscheint der andere Vorwurf, welcher ihm gemacht' 
wird, dass er ein fiilsches Anfangsjahr gewählt habe. Da er nämlich 
Milien Laterculus mit dem Jahre 213 beginnen lässt und von hier aus 
taii zur Ffessio 186 Jahre zählt, so fällt die letztere in das 68. Jahr seines 
Pjchis. Es waren also diese beiden Jahre einander cydisch durchaus 
nicht gleidigestellt Unser Verfasser bemerkt sehr richtig, dass der 
Latcrcolus des Augustalis mit dem Jahre 169, dem An&nge des dritten 
Silbrigen Ciroels, bddes von der Passio ans gerechnet^ hätte beginnen 
nUen.' Dieses Jahr war, wenn er nun nicht bloss nominell, sondern 
wirUidi die Kreuzigung unter die bdden Gemini gesetzt hätte, mit dem 
M. seines Laterculus identisch. Indem Avgustalis aber seine Ostertafel 
16 Jahre später, also mit dem 17. Jahre des Garthagischen Circels vom 
J. 449 beginnen liess,' musste er die Passio um ein Jahr Torschieben, um 



■ Za beaehieD niid in der Stelle H, 8 die Worte: mtifalhr. 
* n« I 6: Didt enim a pueknie dominica eenteeinio octogeeimo et lexto aimo 
die diem diei ooBTeiiiMe, eam ia anno eeatetimo ■ezagesimo et bobo 
capito eircvli lerti dien ipeiim debnll repperire, quem in ede eirodie anno eez^ 
et aoBO Boneitar defizuM. 
' L e. Uhus v«ro eine Bembrie diem eam Toctbnlo peiwmatiiiB» ^nt nee anno 
deebM aMliM» nenm cirealoraB in oapite in Incerto aninero oetanditnr 






A. Der 84jibrige Cycliu mit i4jihr. Saltu. 



wenigstens dem Sonnenciroel nach diese beiden Jahre einander gleich 
zu stellen. 

üeber die innere Einrichtung dieses Lateroiüus eifahren wir nichts. 
Allerdings kann es auf den ersten Blick so scheinen , als wenn uns der 
Carthagische Computist noch die erste Zeile aus demselben mitgetheilk 
habe: ^ 'et in eius droulorum habetur in capite: kal. ianuaris luna xx 
feria VI, quartadecima primi mensis octavu kaL apriies feria v, domini- 
cum pascae v kaL apriies luna vn. x'. Augustalis musste jedooh, wie 
wir oben gesehen haben, die Epacte xix in seinem ersten Jahre haben, 
während ihm hier die Epacte xx zugeschrieben wird. Eine Yeigleichung 
dieser Stelle nut der aus dem Carthagischen Cjdus mitgetheilten tagt 
nun, doss die einzelnen Rubriken ganz dieselben sind und in dendben 
Reihenfolge angefahrt werden, wie die des CSroels vom J. 440. Zum üeber- 
fluss stimmen auch noch die einzelnen Zahlen so genau fiir das 17. Jahr 
der genannten Ostertafel, dass es klar zu Tage liegt, dass die bespn^ 
chene Stelle aus dieser entlehnt ist Der Verfasser hat statt des ernten 
Jahres des Laterculus das jenem entsprechende 17. Jahr seines Grods 
dem Anfangsjahre seiner Ostertafel gegenübergestellt, um so den Irrthum 
des Augustalis zu enthüllen. Man wird sich folglidi hüten müssen ans 
dieser Stelle Schlüsse auf die Ostertafel und den Gydus des Augustalis 
zu machen. 

Ebensowenig wird man aus den Wendungen 'in oodoadibus ei 
endecadibus suis*, * 'primae ocduadis initia*, ' 'in capite primae oodoadia 
suae*, ' welche zuweUon in Bezug auf den Laterculus gebraucht weideni 
folgern dürfen, dass Augustalis bereits seine Ostertafel in diese dem 19 jäh- 
rigen Cjclus entlehnten Abschnitte eingetheilt habe. Lag es doch dem 
Verfasser sehr nahe, diese Ausdrücke, welche er mit Fug und Beoht bd 
seiner Ostertafel gebrauchen konnte, audi bei einer fremden anzuwenden« 
Dass er dies wirklich that, geht deutlich aus den Worten 'usque ad 
eum annum, quo octogesimus et quartus annus cum suis embolismonim 
signis conoluditur" hervor. Hieraus könnte man sdiliessen, dass 
Augustalis den einzelnen Jahren seines Laterculus die Beidchnungen 
embolismus und communis beigesetzt habe. Nun kann aber das 84. Jahr 
des Augustalis gar kein Mondschaltjahr gewesen sdn, indem, wenn sdn 
erstes Jahr die Passionsdaten haben sollte, das Osterfest, wie wir oben 
gesehen haben, auf den '28. März luna 16 traf, und somit die Epad» 
dieses Jahres xix, die des 84. aber ym, resp. vn sein musste. Diese 
beiden Epaoten bedingen aber stets ein lunarisdies Gemetiyahr« Die 
Worte 'cum suis embolismorum signis* and mithin als eine bkese Fhiaae 
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auEm&sBen, za welcher der Verfasser dadurch veranlasst wurde, dass 
er in seinen PäschalcirGeln die Mondschaltjahre angemerkt hatte. Man 
sieht hierans, dass selbst das Wenige, was über die Einrichtung dea 
LatemdoB einigen Aufschluss hätte geben können, als unhaltbar verworfen 
werden mnss. Als festgestellt ist nur za betrachten, dass die Ostertafel 
des Angostalis mit dem Jahre 213 begann, und da der Verfasser die 
Fusio in das Jahr 28 setzte, den 28. ]Uärz luna 16 als Ostertag an ' 
der Sptze hatte, dass sie ein Laterculus war und man demnach nach 
Sirem Ablauf nicht wieder an den Anfang zurückkehren konnte, und 
dass der Pfdus, nach dem sie berechnet war, weder mit dem Carthagi- 
icben Ftechale noch mit der Bomana Supputatio übereinstimmte. 

Bei der Dürftigkeit der Nachrichten, welche uns der Carthagische 
ComiNitist über den Laterculus des AugustaUs giebt, ist es for uns von 
nnsehüzbarem Werthe, dass sich in einem spateren ungedruckten Paschal- 
weri^e des 7. JahrL unter anderen chronologischen Sachen, wie es uns 
sefaeiiien will, auch Notizen über eben jenen Laterculus finden« 

In dem Cod. bi Mon. 14466 (Ent E. 79)^ sec dl befindet sich ein 

Vompotos sä augustini, sei hierön, sei ysidori, s^ dyonisii, sei quirilli 

gredaa et ceterorum', welcher im Jahre 680 n. Chr. verfasst ist Die 

Abfaasungsieit desselben erhellt aus den Worten foL 41' 'Saltus in libro 

mctorii a prindpio mundi numerantur cclxxz sub bero et bardua oö' 

und besonders foL 23 'Ab initio mundi .m. anni de bissextis pleni sunt 

Qsque in prjsent^ annü sub consulib; bero k bardoa'. Der Consulat des 

VefiB und Bradua fiel nach dem Victorischen Paschale in das Jahr 130 

der Pksio «■ 157 n. Chr. Da nun unser Werk selbstverständlich im 

zweiten 532jähiigen Cjdus des Victorius geschrieben ist, so ist es in 

dem schon genannten Jahre 689 verCasst worden. Dieser Computus ist 

inaofiem von Interesse, als dem Verfiisser eine alte, jetzt verlorene Oster- 

tafel voigdegen hat^ welche er öfter erwfthnt und mit der Victorischen 

■nd Dioiiysischen vergleicht Der Laterculus (in dem Codex heisst er 

stete 'latercus'), welcher in der Münchener Handschrift beechrieben wird, 

iteait darin mit der Victorischen Ostertafel überein, dass das erste 

Jahr desselben am 26. März die luna 14 und das Osterfest 2a Mära 

16 hat* Der Laterculus musste also im ersten Jahre die Epacte 

vad dem Sonntagsbuchstaben G haben. Victorius und der Later- 

odos stimmen nun noch weiter überein bis rar Epacte zil Von hier 

ab aber dmigirai sie, weil jetrt in dem Laterculus der Saltos eintritt» 



* OiaM If i afe c hrin bMchikb Doon im Aichiv t ilton dcatMhe G«ek. Y, 

' (M. Mm. M. »'s ■fataffaf M lalemi zmi lua in vu k 4 fliduii el 
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wodurch die folgende Epaote nicht xzm, sondern xxiv wird. Die über- 
nächste xYi stimmt jedoch wieder mit Yiotorins überein, welcher in- 
zwischen auch den Saltos eingeschoben hat ^ Ans dieser Auseinander- 
setzung lässt sich leicht das Jahr ermitteln, in welchem der Saltus des 
Laterculus stattfindet Wenn die erste Epacte znc ist, so findet sich 
die Epacte xn zum ersten Mal nach 18 Jahren, indem 13 eUtfigige 
Epacten, vermehrt um die Epacte des ersten Jahres (xix) 162 Tage ■■ 
5 Schaltmonate und 12 Tage ergeben. Am 1. Januar des 14. Jahres 
ist folglich die Epacte zn. Da nun beim ersten Saltus Ton xn ni 
xxrr gesprungen wird, so tritt dieser Tom 14. zum 16. Jahre ein. Wir 
ersehen also hieraus, dass der Laterculus einen 14jährigen Saltus hatte. 
Dieses wird noch durch eine andere Stelle bestätigt Es heisst nämlich 
fol. 42^ 'Saltus laterci p xn annos paratur, in nn anno ogdoadis sü 
(ichr. fit) in oommuni in novembrio mense sie fit A xn luna in xxnn 
in t ian primus. Secundus saltus a xvn in xxvnn. Tertius a xy 
(sehr, xxn) in nn. Quartus a xxvn in vnn. Quintos a n in xm 
(ichr. xnn) in H lm\ Von zwei kleinen Fehlem abgesehen sind diese 
5 Saltus richtig inmier nach dem 14. Jahre angesetzt, d. h. der erste 
14/15. Jahr, der zweite 28/29. Jahr, der dritte 42/43. Jahr, der vierte 
66/67. Jahr und der fOnfte 70/71. Jahr. Es ist daher nicht daran au 
zweifeln, dass der Saltus im Laterculus nach 14 Jahren dntritt, denn die 
gegentheilige Behauptung eines 12jährigen Saltus, welche der Yerfasser 
am Anfang der dtirten Stelle ausspricht, widerlegt sich von selbst durch 
die darauf folgenden Belege. Aus dem 14jährigen Saltus des Laterculus 
geht aber hervor, dass der Cyclus, nach welchem er berechnet war, 
weder mit der Bomana Supputatio noch mit dem Carthagischen Qjrclus 
identisch war, da diese beiden einen 12jährigen Saltus hatten. 

lieber den Laterculus erfahren wir femer, dass die Grenzen der 
Luna des Ostersonntags xnr und xx waren. * Das Osterfest konnte mit- 
hin am firühesten auf Luna xiv, am spätesten auf Luna xx tceflen. 
Mit dem Laterculus ist schliesslich noch folgende Stelle foL 44' in Ver- 
bindung zu bringen: 'Alii cidü annomm .o. oonponunt, in quo ctdo luna 
quinquies convertit et quinquies supflui anni sunt in illo, in eo sol coa- 
vertit ter et XVI dies supflui sunt Dehinc iuzta soM k luni inooii- 



' Cod. Mon. foL 29 ^ Seiendum «i nobii» qaod oietiuriiia «t kteraoi eoraeait 
id 6ft «sqae td uraun, is *qao lana zu fit ia fc iiS. In hoo taim aaso itltBs 
latord Mjpaiat aot a xu luna in fc iafi ia xziiii. Haee luna eonaenit coa gre«t et 
io V IniuL Ind« a v luna in zvi» «bi com «ietorlo eonvraiiiiii. 

* Cod. Mon. f. 88': Seeondä aSt aiotoiiS a«tatei paaehe a xv hiaa la zziip 
initli a im liagulari in z anaL Jmatim w§r9 UU^reü « znn Umm in zx «I IbMI 
a Yi Infi {hge m Ini) in Tm singnlarS. 
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gnniB ^ In quo ciclo saltos xnn* anno fit In quo nnmero 8ol luna 
T dieb; raperat*. Es wird also hier ein lOOjähriger Cyclns mit 14jälir. 
Ssltos enrältnt Da nun in dem Mfinchener Computos dem Latercolus 
allein ein Hjähriger Saltos zugeschrieben wird, so ist es klar, dass die 
oMge SteDe anf diesen beaogen werden muss. Der Ausdruck 'ciclü annomm 
€ mosB aof den TJmfong der Ostertafel gehen, da eine 100jährige Periode 
dem Sonnendroel inaequal und daher kein Cydus ist Der Laterculus 
des Hänchener Computisten ist demnach eine 100jährige Ostertafel, in 
wddier die CMerfeste Ton Inna 14—20 angesetzt waren, der Saltns lunae 
aDe 14 Jahre «ntrat und deren erstes Jahr den Sonntagsbuchstaben G, 
die Epacte xdc und das Osterfest 28. März luna xvi hatte. 

Eine Veigleidiung des Münchener Laterculus mit dem des Augustalis 
zogt uns, dass das Anfangsjahr beider identisch ist, denn man wird 
adi erinnern, dass auxdi dieser im ersten Jahre den Sonntagsbuchstaben 
Q die Epade xzx und das Osterfest 28. März luna xvi haben musste, 
dass beideB Laterculi, also nicht in sich zurückkehrende Ostertafeln sind, 
md dass die Cjclen beider sowohl von der Bomana Supputatio, als von 
dem des Caithagischen Computisten abweichen. Da ausserdem bei keiner 
foa den beiden Ostertafeln ein Merkmal angegeben wird, welches sich 
■it der anderen nicht vereinbaren liesse, da sich vielmehr, wie sich so- 
gMdi zeigen wird, die beiden Beschreibungen trefflich zu einem Ganzen' 
verbinden, so werden wir zu der Annahme genöthigt, dass der Later- 
coloB des Augustalis und der Laterculus, welcher im Münchener Com- 
potnB erwähnt wird, identisch sind. 

Wenn nämlich der Laterculus des Augustalis 100 Jahre umfasste, 
K» reichte er von 213—312. Mit dem Jahre 812 beginnt aber die 
Ostertafd in der Chronographie des Furius Dionysius Filocalus, welche 
bAanntlich im Jahre 854 geschrieben ist * Wir sehen also, dass die 
ake lUoealische Tafd eine Fortsetzung des Augustalischen Laterculus 
lein aoUte, indem das Schlus^ahr des letzteren, wie es in solchen Fällen 
äblich war, an die Spitze gestellt worden ist Hiermit sind auch die 
Wotle 'anno eentesimo* am Schlüsse der Filocalischen Tafel treffend er- 
Uäit Die Fortsetzung des 100jährigen Laterculus war offenbar auch 
anf 100 Jahre angelegt, indem von 355 ab der Baum filr die übrigen 
Osterfeste beigelasBen war, welche dann von Späteren ungeschickt er- 
gänzt worden sind. Wvt haben so eine oontinuirliche Beihenfolge von 
Qitertafeln: zoeni der Laterculus des Augustalis von 213—812, dann die 
RbediBcha TbM von 812---864 und schliesdich die Ostertafel 

Chzirtinae 2077. von 354— 427, deren nnmittdbanFortBetzang fim 

Dar ChroMgiaph veaa J. 854. f. 614. 
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428 an uns leider verloren ist, trährend die minderwerthToUe bis nim 
Jahre 437 sich erhalten hat Nach alledem kann es nicht mehr be- 
zweifelt werden, dass der Yeifassor des Münchener Compatos mit seinem 
^tercus* den Latercolus des Angustalis gemeint hat, und dass dieser 
also noch im 7. Jafarh. in Britannien — denn hier ist der Gomputos 
geschrieben ^ — existirt hat Dorthin wird er mit einer Abschrift der 
Filocalischcn Tafel gelangt sein, wenigstens weist die Bcxeichnung des 
Dionysius Exiguus ab 'fronte kali (r eorr. 1) dyonisU" darauf hin, 
dass der Verfasser des Ck>nq>tttas die Chronographie Tom J; 954 noch 
gekannt hat 

Nachdem so die Identität der beiden Laterouli nachgewiesen ist^ 
wird es möglich sein, auch über den Cydus des Augustalischen Later- 
culus ein Urtheil zu gewinnen« Dass der 84jährige Cydus demselben xu 
Grunde gelegen habe, wird in unseren Quellen nicht spedell erwähnt 
Es geht aber daraus hervor, dass der Laterculus 14 jährigen Saltus gehabt 
hat, denn dieser wird von Yictorius ausdrücklich dem 84 jährigen Qyclos 
zugeschrieben«' Der lOOjährige Laterculus bestand demnach aus einem 
ganzen Cyclus und noch 16 Jahren. In ähnlicher Weise war die Cen* 
tcnaria adnotatio des Theophilus aus fünf 10jährigen Qyclen- und noch 
5 Jahren zusammengesetzt lieber die Anzahl der Saltos wird Tom 
Carthagischen Computisten bemerkt, dass Augustalis noch dnen siebenten 
Saltus eingeschoben habe. Da nach unserem Gewährsmann diese 7 Saltos 
auf einen Cyclus von 84 Jahren rerthcilt sein sollen, so ist diese Angabe, 
wie schon gezeigt wurde,^ falsch, indem jeder 84 jährige Cydus sechs Saltus 
haben muss. Der Fehler erklärt sich aber leicht dadurch, dass M 12 jähriger 
Einschaltung der letzte Saltus auf das Jahr 72/73, bd l^ährigerauf das Jahr 
84/1 fallt Indem nun der Carthagischo Computist in dem Laterculus den 
Saltus 84/1 sah, konnte er Ton seinem Standpuncte aus recht gut zu dem Irr- 
thume verldtet werden, Augustahs habe 7 Saltus dngeschoben. Hätte er näm- 



' Cf. Cod. Mon. f. 26' - - icd tsm«n greei in xi fc »pr^ BonuLiii aaro In k U* 
epaetaa enumorant Unde romani nee minu aeoiH in k iäs. graoomn obMraatioMt 
fpaetaa rimAntnr. 

' fol. 45. Die Stelle lantet ToHständig! Cicliui grecoram zcy Mni qiUnqi «leib{ 
GonnciÜtiur in dclo nictorii. Sed sunt slii snni snpflni in eo probcmns id>/ iiu. tnt 
in froni§ (r eorr» 1.) kaU dffowUU «op Tiiii fc ap et haee im fef pott biMeztft • • 
Der Kalligraph, weleher die Chronographie illnftrirte, hieis Fnrina Dioajaioa FikMislia» 
ToiyL MoMiniv, 1. e. p. 607. 

* Prolog. § St Tnm deinde hü qni tjft^m annorum ^eioginia H fmuUuar sdi- 
demnt. dnodedm peraetit aonia, Innam ttnam • • adidendam l^gitimo ennai SMe pvs> 
dpiant lUm nuU, pd kmne müdem zt«m dtmmm imdj^mUe mum wtapt mi^ 
d^nimmL 

«p. S. 
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Beh in mnem Gydiis mit 12jäliriger Schaltang diesen Saltus angebracht, 
m wiien es aDerdisgs sieben gewesen. Der Münchener Computist dagegen 
fahrt nur 5 SaltoB namentlich auf.^ Auch diese merkwürdige Annahme 
oUiit sich leidit, wenn man sich auf den Standpnnct des Yerfossers, 
«dcher Anhänger des 19jährigen Qyclas ist» steUt Nach diesem Gyclos 
hätten nämlich in 100 Jahren nur 5 Saltos eintreffen können.' In Wirk- 
lichkeit muBB AngnstaUs für den ganzen Gyclos sechs und für die übrigen' 
16 Jahre einen, also in Somma sieben Saltos angesetzt haben, da er 14jäh- 
lige Mondschaltong hatte ond mithin den 84 jährigen Cyclos befolgte. Diese 
8iltii8 waren nach dem Carthagischen Computisten an den unrechten 
Stdlen eingefügt,' was bei der Verschiedenheit der Cyclen keines Beweises 
oit bedail Das erste Jahr hatt« die Epacte xix, Sonntagsbachstabe G, 
Otoaoiuitag 28. Hän Inna xtl Der Chaifreitag fiel also aof den 
26. Man, emen Yolbnond, in Uebereinstimmong mit dem traditionellen 
FttEioDsdatam (25. März), welches ebenfalls die Lona xiv gehabt haben 
loDte. um audi in Betreff des Sonnenciroels das J. 213 dem Fassions- 
jdire gleich zn stellen, rückte Angostalis, wie schon gezeigt ist*, die 
FasBio um ein Jahr Tor, indem er 186 Jahre bis zu dem Anfangsjahre 
aeinei Latercolns zählte. Von diesem ersten Jahre aus sind, da die 
^»de desselben und die Intervalle der einzelnen Saltus gegeben sind, 
aoch die übrigen Epacten leicht zu berechnen. Eine Yergleichung der- 
selben mit denen der Bomana Supputatio lehrt, dass sie 48 Jahre um 
eincB imd 36 Jahre um 2 Tage differiren.' Die richtigere Ansetzung 
giebi jedodi durchweg die Bomana Supputatio, wie ein Beispiel zeigen 
wiri. Im Jahre 269 war die astronomische Epacte 10 Tage 2 St 24''. 
Jü dem Laterculus des Augustalis war diesem Jahre die Epacte iz, 
in der Bomana Supputatio dagegen die Epacte x beigeschrieben. Diese 
Fdder wären aber schon in der ersten Hälfte des 6. Jahrhunderts 
mgegtichen worden, mdem in dieser Zeit die Epacten der Bomana 
Suppotatio denen des weit richtigeren alezandrinischen Qjrclus um ein 
le^ zwei Tage Toraua waren, die des Laterculus dagegen beispielsweise 
vn 423 — 450 ganz genau mit jenen übereinstimmten. Man 



» VgL p. u. 

* Daher hd«t €■ Mch 1 44' tob dem lOOjJUurigeii Latwoalnis in q«> eldo faua 

eoBverlil et qolDqiiei eapüni anai tnaL 
" TgL p. 7, Ann. S. 
«YgLp. «. 

» In iea JahM 14. aa-28» 8a-49» 60-5e» 09-70, 74-84 war die EpMte 
I ^ Uii alü m I Tage ud in den ibrigea Jahren vm 1 Tag kMaer ab die 



* GL Boaai, laeer. Chr. üth. Rom. p« lzxxu. 
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hierausi dass Angustalis mit seinem Laterculns seiner Zeit weit Tonut- 

geeilt war. 

Das was nns der Garthagische und MQnchener Ckmiputist über die 
Osteransetzangen mittheilen, reicht nun leider nicht aus, um darauf hin 
den Laterculns des Augustalis zu reoonstruiren. Aus dem Osterfeste des 
ersten Jahres (28. Man luna 16) lasst sich nämlich kein Sohluss auf irgend 
welche Osterregeln machen, und die Grenzen der Mondalter an den 
Ostenonntagen genügen nicht für eine töllige Herstellung der TafeL Es 
wird daher zunächst durch Heranziehung anderer Qjrolen zu untersuchen 
sein, welche Osterfestgrenzen Augustalis der Wahrscheinlichkeit nach hätte 
haben können. Es heisst, dass die Ostertage in demLaterculus Ten Luna 
lov^xx angesetzt waren. Diese Bestimmung finden wir nur nodi in 
einem Gyclus, der älteren Bomana Supputatio, wie sie uns im Anfange 
der Filocalischen Ostertafel vorliegt, und wie sie sich in Britannien bis in 
das 8. Jahrhundert hinein erhalten hat In diesem 84jährigen Cyclus wird 
nun das früheste Osterfest auf den 26. März, das spät^ auf den 21. April 
gesetzt^ Nehmen wir an, dass diese Regel zugleich mit der über die 
Luna am Ostersonntag aus dem Laterculns des Augustalis in die Bomana 
Supputatio übelgegangen ist, so erhalten wir vermöge der Epacten des 
Augustalis nur in 3 Jahren kein reguläres Osterdatum. Im Jahre 4 
würde nämlich bei der Epacte xxn der Ostemeumond auf den 10. Man 
und folglich das Osterfest auf den 24. Man luna xv, also einen T^ 
vor die Grenze treffen. Im Jahre 37 (Epacte xxvn) würde der Oster- 
tag (25. Man) die luna xxi haben und ebenso im Jahre 64 (Ostern 
26. Man). Bedenkt man nun, dass im 84 jährigen Cydus mit 12jäh- 
riger Schaltui« in vier Fällen (Jahr 22, 25, 52, 79) kein richtiges 
Osterfest zu erlangen war, so wird man zugeben, dass die Oesetaie 
jenes Kanon recht gut für den Laterculus des Augustalis gepaast 
haben würden. Dennoch wird man, wie es uns scheint, von der obigen 
Annahme abstehen müraen. Der Cölner Anonymus, ein Vertreter der 
jüngeren Bomana Supputatio, gibt nämlich in seinem 6. Jahre dem 
21. Man als Ostertag den Vorzug, indem er sich dabei auf einen Vetna 
Laterculns mit folgenden Worten beruft*): %ed potius est, ut die xn Ü 
Sp cadebretur pascba, ubi levis reprehensio ert, quam oriminis nota, 

1 In dem eaten Theile d« FfloeilifelMii Tafel findet sieh zwar nv dar 
IS. April all spUester Oetenonntag. IMee hat aeinea Grand darin» daaa dieaer 
TheU aieht einen ganzen S4 jährigen Cyelni^ aondem nur wenige Jahre anÜMet Ba- 
reite im Jahre 849 war der 21. April die apileete Oaterfeatgnnze. weldM aaeh 
einer vom Apoelel Petni ftberkommenen UeberiieCiniag niefal aberaehrittea werden 
duft^ et LAaM>w, Die Oiteibriefe dee AthaaaaiM» Leipa. a. QSIti^. MIL 

* Q. n A. i 14. 
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flCQti ei in Teteri lateitulo oontiiietar'. Unter diesem Yetas Lateroulus 

kann, wie wir unten zeigen werden, nur die Ostertafel des Angostalis 

reisUnden werden. Letzterer hatte demnach im 5. Jahre des Colner 

Cjrdus, d. L im 7. seines Latercolus das Osterfest auf den 21. März 

gesetzt Nach den Begeln der älteren Sapputatio wäre ein solches Datum 

m früh gewesen; Augustalis hätte dann yielmehr den 18. April luna xrr 

Teneidmen müssen. Der 21. März hatte nach dem Cyclus des Augustalis' 

die Lona xv, welche Tortrefllich mit den Mondalteiigrenzen harmonirt» 

die der Münchener Computist als diejenigen des Laterculus angiebt 

Aus dem Ostcrdatum selbst aber geht hervor, dass AugustaUs keinen 

Anstand genommen haben kann, das Osterfest auf das Aequinoctium zu 

legen. Wenn er nun nicht den 18. April luna xiv ansetzte, so kann 

dies nur darin seinen Grund gehabt haben, dass ihm entweder dieser 

Ostenonntag oder der Neumond, aus welchem er abgeleitet war, zu spät 

cintraL Der erstere Fall scheint deshalb ausgeschlossen werden zu müssen, 

veQ nach allen bis jetzt bekannten Ostercyden der 18. April als kano- 

usdier Ostertag galt Der Grund für die TJebergehung dieses Tages wird 

daher aus dem zu späten Neumond 5. April henuleiten sein. Damit 

haben wir zwei wichtige Puncto für den Laterculus gewonnen: Augustalis 

fchente sich nicht Ostern auf das Aequinoctium anzusetzen und er hatte 

Ostemeumondsgrenzen, so dass der 7. März kanonisch, der 5. April aber 

unkasonisch war. Es wird daher auch in den andern Jahren, in welchen 

bd der Epacte zxr ein Neumond auf den 6. April traf, aus dem yorher- 

gehenden 7. März das Osterfest zu berechnen sein. So ist im Jahre 72 

nicht der 20. April luna xn, sondern der 23. März luna xvn anzu- 

letaeD. Ebenso muss dann bd der Epact« xxiv der 6. April ausge- 

addoesen werden und daher im Jahre 34 das Osterfest nicht auf den 

19. April luna xiv, sondern auf den 22. März luna xv gesetzt werden. 

Auch bd der Epacte xxm ist im Jahre 61 statt des 20. April luna xnr 

der 23. Man luna xy ab Ostertag zu verzdchnen. Die übrigen Epacten 

1—22 ergeben so wie so mit ihrem zwdten Neumonde kein Osterfest, 

welches innerhalb der Grenzen für die Mondalter liegt, und es bldben 

somit nur die Jahre zweifelhaft, welche die Epacten 20—30 haben. Es 

wild daher auf Grund der oben dtirten Stelle des Colner Anonjmus und 

nt Beobochtung der Mondalterr^, die uns der Münchener Computist 

äberiiefert hat, mo{^ eeuit den 100jährigen Laterculus des Augustalia 

Aoanhlutt weniger Jahre zn restituiren. 
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Schliesslich fuge ich noch einiges über die Person des Augustalis 
und den Gebrauch seines Cyclus hinzu. Der Carthagische Computist 
schildert ihn als einen gelehrten und der Bechenkunst kundigen Manii,^ 
wie er überhaupt trotz seiner Fehler weit glimpflicher behandelt wird, 
als der in demselben Werke erwähnte Agriustia. ' Mithin kann er nicht 
wie jener unter die Haeretiker gehört haben. Dies zeigt auch die Be* 
Zeichnung 'sanctissimae memoriaeV welche zugleich darauf schliessen l88^> 
dass er zur Zeit des Carthagischen Gomputisten nicht mehr lebte. Lets- 
teres ergiebt sich auch aus seinem Laterculus. Da jener n&mlieh die 
Jahre 213—312 umfasste, so wird Augustalis in diesen Zeitraum sa 
setzen sein, indem Ostertafeln in erster Linie für den tiglichen Gebrauch, 
also für die Gegenwart und Zukunft, nicht für die Vergangenheit be- 
rechnet waren. Auch muss Augustalis vor 297, also innerhalb der ersten 
84 Jahre von 213 an gerechnet geschrieben haben, da in eben diesem 



* II, S 8* In hii itftqoe aaiiif AngutftUi, md IfttereaU «iictor, dum ei lU 
^rum ni teieniia praediiui §i eaUiUaiionU arie periiva^ vitinm InearriiiO eogno- 
■oitar. 

* S. p. 88 iqq. 

* 8. Comp. Cftith. I, f 8 and oben p. 7, Aam. 8, 

2* 
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Jkhre nach geinau Cycliu wiedenun die Fossionsdateii des Jahres 213 
ontnten und ra bei seinem ausgespioolienen Streben nach Eflne ' nicht 
ncht wahrscheinlicfa ist, dass er einen abgelaufenen Cyclus an die Spitze 
gestellt habe. Dass dieser lAterailus wirklich in den Gebran<^ der 
römiaclieii Kirche äberg^iangen ist, dalnr bürgt nns der Umstand, dass 
(r eine gewissennasGcii offlcielle Fortsetiong in der Ostcrtafel des Chrono- . 
graj^m tod 354 erbalten hat* Denn diese ist, wie man schon längst 
geAmden hat, in ihrem ersten Theile ein ans dem ^bstlichen ArchiTe 
gaageiHs Teneichniss der wirtlich gefeierten Osterfeste. * Die Beception 
des I^terculns dürfte jedoch eher in dos Ende als in den Anfang der 
Jahrs 213 — 312 zu setzen sein. Im Jahre 222 begann nftmlich der 
OBtercanon des Hippoljt* nnd im 5. Jahre des Ghirdianos unter dem 
Oaosnlat des Airianns und Papus (243 n. Chr.) ist der auf der OctaCteris 
Icnbende verbessert« Cyclus geschrieben. * Aus dem Jahre 269 haben 
wir aber ein stadtiCmiscbe Inschrift,' deren chronologische Data, wie 
Born ment daiigethan hat, nach keinem, der bis jetzt bekanuten Oster- 

■ U, t B. - - eoapandii &rtidlri non debniL Sieb« oben 8. b. 

* Siebe p. IS. * SMie Uohmssn 1. c, p. blt. 

* Ct. Imlib, Hdbeh. der Chron. II, p. 21. HiLOSMnLD, Der Puehutfeit, 
f. SS4. RoMi. Ibmt. Chr. U. B. p. lxxiz. 

' Gcdi. JTip>c, Pitral. lat IV. ]>. ;>4J-BTS. Die SUlle iteht p. 967; 'A qno 
(mpnr«. id Ml > passi'ini; unqae ad niinuiii <]iiiiitiiin Gordiani, Armno et Papo cod> 
«lit«*. igppkti nnt »nbi ccw'. Die lii^jÄhrige Oatertftfcl befindet lieh in lelir 
■ftdoU^ ZiuUldiIc im (.'nd. ^. llFa)ii:ii liem. na 13S, frOber lxzi. Wallii (bei 
ItifiM I. e.) bcmeiitt ab«r diese 'l'afcli 'S?d WD foi lollieitai de hli Tel ardinudii 
(d mtitttcndii - ■ CjqiB nihil AÜad e<iDiinttiir, quam eoBhua msteri», et male 
AftaU, et dcpnkT&ta pro Utini mixli pinacoi neqoe operae pretiun est Miri^rc, 
Tel ordinäre. Tel rtiam diiinare, quo riua bsne confaaionem dereoeriL 8i etti Ub<t, 
per w Ii«f. Sie nmluxi die Jahre -J4]— 3M. Ee fehlen die Jahre 248 nnd S51, 
4iihr iit aacb 33S ein ttberfliiuig^ r IV-Uiiag {noB. ifr. doin.) eingreecboben. Boiai, 
im dai Verdienst gebührt, tat die Wicliügkeit dicwe alten FaMbaKverkee laent 
Ue^nirMn in haben, tagt aiit Uiire<-ljt Inscr. Chr. U. B., p. Lxxxi: lanam «ero, 
•^ai Bippolyto pritim Ott. <iTi.-ininii niinimt et nie reliqui', denn die Lnna 1 de* 
IlVP^rt W Im mbewrtfn r,r|u, ,ii.' I.una ü. Da« Jahr 341 iit la die Spitie 
4v(M«taU |«MU. «eil a<;r VoHw^or in dieaem die ehranoIoffiaeheB Daten dea 
iama^ßkim Hl AagjpUB wiril>'rcuiin<lcii glaabte. Der Cod. Cettosianu bebt 
M tMttm im ' -*ü» *rmi dvt {.m^ 'i:ifFl, alao dai Jahr S43, in welehem du 
*** ~^ — ' ^-* or. W<nn nnn 'l' r Cod. Bemedaii dea «etavoi *gnu dafBr 

''" ' tiJ KU ;ipr. feria tertia den ToUmond n KL i^. 

I ■ifheii.tc Z^baa. dan dieae Handachiift eiiw 
de> anprflnflielien Werkee enthUL Trota dea 

e icb die Oatertafel dea Cod. B«ia«B«ii reatl- 
folccn, «m Ua aar RoMl'aehm Aoagab« dea 

I ergiairn. 

II. 
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cjclen berechnet sind.' Es wird nämlich in ihr die LonA xxiv in die- 
sem Jahre auf den 6. Noyember gesetzt Das Jahr 269 ist in dem 
Laterculns das 67. mit der Epacte dc Der 6« November hat fol^ich 
die Luna xxn. Dieser Inschrift kann also nodi nicht der Laterculns 
des Augustalis zu Grunde gelegen haben. Bei der gewiss bereditigten 
Voraussetzung, dass das Mondalter in diesem Titulus cyclisch berechnet 
und nicht nach dem Augenschein hinzugefügt ist, würde zwischen der 
Lossagung von der Octa^teiis und der Beoeption des Lateroulns noch ein 
neuer Cydus anzunehmen sein. 

Bei dem Mangel an Nachrichten über die Ansetzung des Osterfestes 
in dieser Zeit ist es um so höher zu schätzen, dass sich un Anfang des 
4. Jahrhunderts der Gebrauch unseres Latonmlus bestimmt nachweisen 
lasst Ich ziehe hier jene berühmte Stelle über die Diodotianische Ver- 
folgung in dem Chronicon Paschale und der Chronik des Hienmymus 
heran, über welche von den Chronologen .schon viel geschrieben ist» ohne 
dass man die Lösung gefunden hatte und finden konnte.* Die Stelle 
kintet nach dem griechisdien und lateinischen Texte, welche beide anf 
eine Quelle, die Chronik des Euselnus zurückgehen, folgendermaasen: 

Cbron. paacL HleroD. sd, a. Abrah. SSSO.* 

Etou; iV Ti); AioiiXi2ti«^& ßamXfC«; xviiii sttBO Dioelstiaai menie Maitio 

f*T,^ ^Oorpni M , Xi^ocTo o*av oOrocMdp- in diebm paachae ecclwia» MbTcnae 
Tto;«atol'PoifiL«(ou;, lvT;(iip^ t^C iopTf|; siiBt. 
ToO UdT/a ^icXtBto icavT«y/ot ^«nXnis 

5pipctv. 

Das 19. Jalir des Dioclctianus umfasst die Zeit vom 17. Sept 302 
bis 16. Sept. 303. Das Osterfest, von welchem hier gesprochen wird, 
muss also in das Jahr 303 treffen, wetehes den Sonntagsbuchstaben 
hatte. In diesem Jahre war die goldene Zahl 19 mit dem OstenroUmond 
17. April« Dass Osterfest piusste somit nach dem 10jährigen Cjrdns auf 
den 18. April angesetzt werden. In der Bomana Supputatio war aber 
das Jahr 303 das 6. mit der Epacte xxvi, in wdchem das Osteifest 
nach dem älteren Modus ebenfalls auf den 18. April anzusetnn war. 
Da nun nach Eusebius die Ostertage im Jahre 303 im Man gewesen 
sein sollen, so sieht man, dass weder die Bomana Supputatio^ noch der 
19 jährige Cyclus zur Berechnung dieses Osterfestes angewendet sein 
können.^ Im Laterculns des AugnstaUs dagegen war das Jahr 808 das 91. 

^ L e. p. Lzxxii. 

* VergL o. a. Scaliger» ThesMinis tmnponua, AmsteM. ISSS p. 145 ud dk 
Aam. bei Migne, PatroL graeea zoiit p. 6SS. 

* EoMbi Chrooieorum Cnoaui qiiae Mpemmt ed. A Seliosae, Bertia iSSi. 

* EbeiMoweBig erUlies die liajihrigeB Oftertafela diM Stelle. Naek 
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oder, d« die Cyclischen Jahre 1 — 16 zweiinal 'in ihm vorhanden waren, das 
siebente, in welchem, wie wir aas der oben angeführten SteUe des Cölner 
Anonjmns gesehen haben, ^ der 21. März als Ostertag notirt war, der 
nach dem Q^clus des Augustalis die Luna xv hatte. Nun fSragt es sich 
BOT, wie im Chnmioon FlBsdiale der 25. Dystnis s 25. März *y^)»,ipa 
T^c io^c Too riaoxoi' genannt werden kann, da doch der 25. März in ^ 
diesem Jahre kein Sonntag, sondern ein Donnerstag war. Auskunft 
erhalten wir ans einem Gesetze des Valentinianus,' nach welchem es 
15 Ostertage (feriati) gab, nämlich 7 vor und 7 nach dem Ostersonntage. 
Daher übersetzt Hieron jmus richtig nicht 'in die paschae', sondern *ia 
diebns paschae*. Wir sehen also, dass nur bei der Voraussetzung des 
Lateicnlns in dem Jahre 303 der 25. März' ein Osterfeiertag sein konnte, 
wodurch der Beweis für den Gebrauch des Laterculus in eben diesem 
Jahre geliefert ist Nachdem es sich nun hdrausgestellt hat» dass bereits 
im 3. Jahrhundert die römische Kirche bei der Ansetzung des Oster- 
lestes einen 84^hrigen Qydus mit Hjähr. Saltus befolgt hat, werden auch 
die Worte des Victorins^: item sunt, qui hano eandem xv»« demum 
indpiente anno magis adnumerare definiunt* eher auf diesen, als auf eine 
Verbesserung der Bomana Supputatio zu beziehen sein, zumal da sich 
später noch zeigen wird, dass ein solcher Gydus, wenn er auch im 5. * 
Jahrhondeit existirt haben sollte, doch nie in den officiellen Gebrauch* 
der Kurie übeigq;angen sein kann. Dass Victorius den 84 jährigen Gydus 
mit 12 jähr. Saltus als den ursprünglichen ansieht,* ändert nichts an der 
Sidie, da sich der Verfasser grade in diesem Abschnitte die grössten 
Inthümer hat zu Schulden kommen lassen. * Es kann sich jedoch der 
Latcrcuh» des Augustalis nur bis zum Jahre 312 in der rdmischen Kirche 
erkalten haben, da seine Fortsetzung im Chronographen, wie es sich später 
cnn s sen wird, nadi einem andern Piindpe berechnet ist Zu seiner so 
sdmdlen Veraltung mag ausser der Ungenauigkdt der Epaoten, von 



4m Hippolyt traf dat Oiterftit fan Jahre 808 auf dea 4. April, Meh den 
C^L Bob. aber gv erst auf dea 11. April. (Siebe die Beilage.) 
< Siehe & 15. 
' et Cod. Theod. U, 8, 2 and Roesi L e. p. 858. 

* Xach dem Kaaen dee Hippolyt wäre in dieeem Jahre der 28. Min der ertte 
leriatai gewcMS. 
•Prolog. {8. 

* Er «Igt I 8i Tom deiade hii, qni eyelm annorun octoginta et qaatftaor 
, daodeefaa peraetie aaaii^ taoaa «aam • • adieiondam legitime eonai ceee 

Item saat« qal haae caodcm zr mo demam iadpleate aaao omgie ad- 




• So a^MSyt TSetoffhtt dea iuyihrigea Oilertafeia eiaea l^jihrigeB Sahao sa. 
HmbiIp Oboerr. la vet Fatr. ei PoBt FMogee ei Ep. PaechaL p. 150. 
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welcher oben gehandelt isti ^ auch der Umstand beigetragen haben, daas 
er 100 Jahre umfiuste und man also nach dem Ablauf desselben nicht 
mehr an den Anfang zurückkehren konnte. 



IL Die Laterouli des Agriustia. 

Mit der Einführung einer neuen offidcllen Ostertafel von Seiten der 
romischen Kurie war nicht auch die vollige Ausseigebrauchsetzung der 
alten verbunden. So finden wir die bereits im 8. Jahrhundert abgeschaffte 
Octaeteris noch am Ende des 4. Jahrhunderts,' die ältere Romana Snpputatio, 
welche schon in der Mitte des 4. Jahrhunderts von dem rumischen Bischof 
aufgegeben worden war, noch im 8. Jahrhundert und das Victorische Fsschale, 
welches im 6. Jahrhundert antiquirt war, ebenfalls noch im 8. Jahrhundert.' 
Besonders in den entlegenen römischen Provinzen, wohin die Kunde von 
der l^ipirung einer neuen Tafel schwer gelangte, erhielten sich derartige 
Paschaltafeln sehr lange, und zwar in Britanien ^ und Spanien * bisweilen 
mehrere neben einander. So kam es mitunter, dass nach Jahrhunderten 
erst das Gerücht zu dem römischen Bischof gelangte, dass man in ein- 
zelnen Gebieten noch Ostertafeln gebraudite, von welchen man in Rom 
gar nicht mehr wusste, dass sie jemals oßicielle gewesen waren. Es 
würde daher wunderbar sein, wenn grade der Laterculus des Augustalis 
nach der Einführung der Bomana Supputatio plötzlich vom Erdboden ver- 
schwunden wäre. Er wird vielmehr auch noch nachher Anhänger gehabt 
haben, man wird ihn fortgesetzt und verbessert haben. Ein solcher Fortsetier 
des Laterculus scheint der jetzt zu besprechende Agriustia gewesen zu sdn. 

AoBiusTiA oder Aobiustias, * römischer Bürger aus dem Munidpium 
Thimida Regia ' in der afiricanischen Provinda Prooonsularis, * wird uns 



» VergL S. 14. 

' Die OctMterifl gebraucht Doch Epiphaniu (vgl. Idslbii, Handbuefa der Chron. 
n, 8. 226, Anm. 2. HiLouivsbD, Der PaaehMtreit 8. 382) and Hilariaaai. 

* Idbler 1. c II» 8. 294. 

* Hier gebranehto man Deben dem S4jihrigea Cydiii daa Victoriaehe Paachale. 
Im Anfang dei 7. Jahrb. kam noch durch Angoatinni die Dionyiiaebe Oateitafel 
hiun; ef. Bbda» Hiat eccL 11» 8. 

* Cf. Ck>neil. Tolet IV. y. J. 633. (Coleti. SacnMmota Goncil. Vea. ITta. toau 
VI, p. 1452) Can. 5.t Seiet in Hiipaniia de aolennitate paachali varietas «liatare 
praedicaticniat divtrta mim ohtervantia Memlprum paadialia ÜMtivitatla «roiffla 
paitnrit. 

« Anon. Carthag. I, f 4. ^nHioi. IL | 9. mpiuiüü. 
' 1. e. I, i 4t Agrinatias dvia manicipi ThioBLideBdui Begioram acribeaa HUa- 
riano de ratioM paachaU • • 

' et MaBBi In 'Raccolta d'opvacoU idratifici' cd.Calogicra 1751. To«. 45 ^ lU 
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Ton dem Carthagiscben Computisten als Verfasser von Latercoli genannt^ 
Sein Werk ^ ratione paschali' war an Hilarianus gerichtet. ' Dieser 
Hflaxianns ist jedenfalls identisch mit dem Q* Julius Hilarianus , von 
vekliem noch zwei Werke 1)e ratione paschae et mensis* und 'De 
eoisa temporum* erhalten sind.' Hierifür spricht unter anderen der 
Umstand, dass das eiste von diesen beiden Werken auch dem Cartha-. 
gisdien Ckmiputisten vorlag, welcher grossere Partien aus jenem entlehnte. 
Dass Hilarianus, wie man völlig grundlos angenommen hat, 'des Sulpi- 
cnis Severus Zeitgenosse und Landsmann V &teo ein Aquitanier gewesen 
sei, kt mithin wenig wahischeinlioh; aus dem bisher Gesagten wird man 
Tiefaoehr schliessen müssen, dass er derselben Provinz wie Agriustia und 
der Gaithagiscfae Computist angehört habe. Sehen wir uns nun unter 
den Bischöfen jener Zeit und jener Gegend näher um, so fallt unser 
BSA auf den Bischof Hilarian von Hüten, in der Provinda proconsu- 
laria^ der im Jahre 411 bei der Carthagischen CoUation mit Aurelius und 
Aitgostin die Sache der Katholiken gegen die Donatisten vertrat; cf. 
BiUTZB, ColL Gonc I, p. 216. Es spricht nichts dagegen, diesen Hi- 
larian f&r den bekannten Schriftsteller zu halten. Sdne beiden Werke 
ahid im Jahre 397 geschrieben,* wodurch wir auch f&r Agriustia einen 
duonologischen Anhaltspunkt gewinnen: Er muss Ende des 4. oder An- 
bag des 5. Jahrhunderts sein Paschalwerk verfasst haben. 



Jtfigne» Patr. IaL tom. 13. p. 1222 Ajim. b. In Balase, MiMclUoea tom. I, 
f, 400 giebi dagegen Mansi fiUseUich die Provinz Maoritania Caeaarientii an. 

' n, I 9. ipee inelotivf noitri (in doti nenl tod,) inteitogationibnf agitetor, 
Td qae eolaninie argnmento in ipeo annali enmenlo suis latereitiis Innae 
• volaerit pierogaie. 

* Siebe S. 28, Anm. 7. 

* Gedr. Migne, Patr. lat tom. 13, p. 1098—1114. Die zweite Scbrift iet in den 
filseUieh ^Htronologia sive libeUos de mnndi dnratione' betitelt. 

* TBurrxL, Geteb. der Rdn. Literat 8. Aal p. 1048. 

* Hilar., De rat paeebae, Epilognit 'Jam flnem bie (aeiamnB noitro aermoni, eon- 
iviaasqne boc bborioenm opns in die isto ui. nonaram martianim poet eon- 

aalat« Areadi ini et Honorü ui' (397) nnd De enrsn tempomm { 17 t 'De 400 vero 
et «ftaagiata aaaia a paaeiene domini in eonsnUta Caosarii et Attad (897), die 
motm Kaleadae ^»rilis anni traaaienant 869*. Ane der eretea Stelle eniebt man, daes 
Mi S. Min der Consalat des Jabret 897 in Afriea noeb niebt bekannt war. Die 
PMkliBunBff dea CaeMriat vnd Attieae Ollt aomit in die Zeit vom 5. Harz bis 
tL Hin. In Born bescicbnete maa seboa im Febnur das Jabr mit diesem Con' 
et Roisi, laier. €!br. U. R. no. 441. Wanderbar iat es, dass Teuffel L e. 
Psitesasalat des Areadins nad Honorins in das Jahr 899 setzt, nnd dass er 
erfcaaat bat, dass die Scbloasworte des Werkes 'De ratione pasebae^ (Qniatoa 
HOariaans ezpUeait emendavit die m aonanim martiamm (Saesario et Attieo 
i) eÜBsbar voa etaea Absebielber biazageftigt wordea siad. 

\ 
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Damit die Epooten nach 84 Jahren in derselben Beihonfolge wieder- 
kehrten, schob man nach der Bomana Supputaüo ausser den 11 Tagen, 
welche den Epacten zugezahlt wurden, jährlich noch 1 üncia, d. h. Vu 
Tag ein, wodurch sich in 84 Jahren sieben Tage ergaben. Von diesen 
wurden jedoch nur 6 Tage alle 12 Jahre eingeschaltet, der siebente musste, 
damit der Cydus wieder an seinen Anfiomg lurüdckehrte, auagetassen 
werden. Nach diesem Cydus existirten also in der Theorie 7 Salbu, in 
der Praxis jedoch nur 6. Agriustia dagegen fixirte den jiihilichen Zu- 
wachs nicht auf 11 Vis ^f sondern auf 'asses undedm semunda n sele 
scripulum unum semis semunda due sele*.^ Der Werth dieses Ausdrucks 
wird zunächst zu untersuchen sein. Schon aus dem doppelton Vorhanden- 
sein von 'semunda* und 'n sele' muss man schliessen, dass hier die ein- 
zelnen Zahlen nach ihrer Stellung eine doppelte Bedeutung haben. Wenn 
man nun genauer hinsieht, so wurd man finden, dass die Ausdritoke nach 
ihrem Werthe in fallender Beihe geordnet sind. Zuerst stehen die Oanien 
(nsscs undecim), dann die Bruchtheilo der üncien (semunda n sde), 
hierauf folgen die Scripel (scripulum unum semis) und schliesslich sind 
noch zwei Ausdrücke hinzugef&gt, welche wieder Bnichtheile der Unden 
sind. Für die Erklärung des Sctüusses sd es gestattet dne andere Summe 
des Carthagischen Ck)mputisten heranzuziehen. Er sagt nämlich 11, 2: 
'faoiunt tibi dies 104 bos sicilicus duo selae, de scripulu triens semunda 
sidlicus*. Wir haben hier dieselbe Bdhenfolge, wie oben: 1. Ganze, 2. 
Unden, 3. und 4. Bnichtheile der Unden, 5. wieder Unden mit ihren 
Bruchthdlen. Es steht jedoch vor no. 6. der bemerkenswerthe Zusati 
Mc scripulu*, was offenbar bedeutet, dass das Folgende keine Unden, 
d. h. Bnichtheile eines As, sondern Bnichtheile eines Scripel sein sollen. 
Hierdurch ist dann die fallende Beihe vollständig helgestellt Aehnlich 
steht es nun auch mit der Summe des Agriustia, nur dass hier, wie in 
den meisten Fällen, der Zusatz 'de scripulu* weggelassen worden ist Der 
Schluss 'semuncia 2 sele' bedeutet also nicht ) uncia + ] uncia, indem 
das As als Ganzes gedacht wird, sondern ) uncia + { uncia von dem 
Scripel, d. h. ^ + A Scripd. Der ganze Ausdruck ist demnach folgender- 
massen aubuloeen: 11 as ■■ 11, semunda ■■ ) U,* duo sele » | U, 
scripulum unum semis « 1| S, semunda ■■ J^ S, n sebe ■■ ^ 8. Da 
nun die Uncia ■■ ^ as, der Scripulus » |ig as ist, so ist die jährliche 
Ergänzungssumme des Aobutstu H^ij^j^ as. Hiervon bedürfen die 11 as, 
welche wie in den übrigen Gyden alle Jahre als Epaeten dngeschoboo 
werden, kdner wdteren Erklärung. In Bezug auf den Bruch sagt Agri- 
ustia richtig, dass er in 84 Jahren teus quadrans scripali undecim 



> AnoD Carth. II, S. • U « «nda. 8 • MripolM. 
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destam*^ eigabe, das heisst 6^ as oder in Tagen und Stunden ausge- 
drückt nach alter Rechnung (Tag » 12 horae, scripulus » 12 puncta) 
6 Tage 3) h. — 2 p.,' nach neuer 6 T. 6 St 59' 10^ Aus dieser 
Dulegung geht schon zur Genüge die grossere Consequenz des Agriustia- 
sehen Systems gegenüber der Somana Supputatio herror. Denn während 
nadi dieser durch die jährliche Einschiebuug von ^ Tag sich in 84 Jahren 
theoretisch 7 Tage ergaben,' von denen nur sechs fOr den Cjclus in 
Bedmnng gebracht werden konnten, zeigte Aobiustu durch seine Com- 
putatioot dass auch theoretisch nur 6 volle Tage dem lunarischen Cjclus 
hinxozufugen waren. Dieses Unterfangen kann ihm der Carthagische 
Computist, welcher in Betreff der Saltus der Supputatio folgt, nicht ver- 
zeihen; er belegt ihn mit Epitheta, die nicht grade schmeichelhaft zu 
nennen sind.^ Sein hauptsächlichster Vorwurf ist, dass Agriustia das 
siebente As, statt es cjxlisch auszuschliessen, über die einzelnen Jahre 
durch Scripel zu zerstreuen suche. * In Wirklichkeit kann man aber bei 
Agrinstia von einem 7. As gar nicht reden. Da er nämlich jährlich 
nur jg^ Tag hinzufügte, also im Vergleich zu der Bomana Supputatio 
'scripulos duos dncun seh' *»i2S-HAS-f-^SKs ^|]^ Tag zu 
wenig hatte, so betrug die Differenz in 84 Jahren ^ripulos ducentos 
qoattQor sestan' a 204| S » }|U as oder zeitlich ausgedrückt nach 
atter Rechnung 8} h. + 2 p.' - 17 St 60''. Diese 17 St 60'' fehlten 
ihm also an den 7 Tagen, welche sich durch das gewöhnliche 84 jährige 
System ergaben. Nichtsdestoweniger stimmten Agriustia und die Suppu- 
tatio darin überein, dass beide sechs Saltus hatten; die Intervalle derselben 
mnasten jedoch wegen der obigen Differenz andere sein. Wenn nämlich 



* Aboii. CSuthsg. Ilt S Oetogiet qaaier ergo, vi dieii, lemaneia doe mIm leri 
«B1IIII temiB ■enraneia ii lelae, ijm» iiaqw rttpondUt seiis quadraiii Mripali 
dcstaiD. 

* L e. Qßid «t/, qwd adserit! Ei ilU mit seiii dief saot sei et qusdraot 
sut tics, acripuli vero andceim dettant wnii ort miDw pancta dao mm 

pvetestv, qiia in dettant« pancta deeem coneladi apertiniiDe dinoMiintiir. 
> Siehe & 25. 

* II, 9i AgrivftiA Tero primm praritatiii enHor et erroris »li amator SMertioBift- 
fttf tue nnperitiealmof doetor • • 

* Er fthit daaa weiter foits ataem iptom» quem dam dixiroiu decUnandam« 
wmmm per tngvkM leripalif diaipare eonatar. Za vergleichen ist I, 4 1 Ipwun etiam 
et Afriailia - • per leripvlM arte qaadsm Tolnit eielndere. 

Cartli. I, 4 t Inmitteu in tanoe fingalot noa ondeeiBi diet et naeia, 

dka aenfamda doae aelae acripahm vnam aemii leniiaBcia daae s^lae 

ad aacia «cti/mIo« duM eimeum »§ltL 

' Aaoa. GHtk I» 4 t Qoi Üii^iaBt ia oetoginta qoattaor annit leripaloa duoeatoi 

I» qal nat horak oeto tenüa paacta dao, qve ab eodem Tidcalar 
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nach der Supputatio jährlich ^ Tag den lunarischen Epaoten hinzogefikgt 
wird, so ergiebt ach hieraas nach 12 Jahren ein voUer Tag, welcher 
dadurch ausgeglichen wird, dass man tom 12. xum 18. Jahre die Epacte 
tun 12 Tftge rergröesert Die Saltos fiülen so auf die Jahre 13, 25, 37, 
40, 61, 73. Es liegt folglich zwischen dem letzten und ersten Saltos 
ein Zwischenraum ton 24 Jahren. Diese Incongruenz wird ton Agriostia 
dadurch beseitigt, dass er jährlich eine kleinere Zahl als ^ himnif&gte, 
wodurch eine gleiohmässigere Yerthcilung der Saltos erzielt wurde. Er 
schaltete nämlich ausser den 11 Epactentagen für die Saltus noch jähr- 
lich ^V& 1*^8® ^ ^^ wodurch erst nach 13 Jahren 128 T. 13jyi{^ St sich 
der erste volle Tag eigiebt Der Saltus kann aber selbstverständlich nur 
bei der Epacte des 1. Januar in Rechnung gebracht werden, weshalb der 
erste Saltus lunae erst am 1. Januar des 16. Jahres stattfinden konnte. 
In derselben Weise erhält man die folgenden Saltus: 

2. nach 26 J. 257 T. 2\^ St - 1. Jan. d. Jahres 28. 

3. nach 40 J. 20 T. 16|^ St » 1. Jan. d. Jahres 42. 

4. nach 53 J. 149 T. 6\^ St » 1. Jan. d. Jahres 55. 

5. nach 60 J. 277 T. lO^f^ St « 1. Jan. d. Jahres 68. 

6. nach 80 J. 41 T. SfiSJ St *- 1. Jan. d. Jahres 82. 

Da der letzte Saltus schon nach 80 J. 41 T. 8\ll\ St stattfand, 
so fiel für 3. J. 323 T. 16^ St der jährliche Zuwachs aus. Multi- 
plicirt man dies mit ^Yj*^, so findet man, dass Agriustia ^jgff^ Tag 
- 6 St 59' 10'' » 3 h. 11 s. 10 p. ausgeschlossen hatte.* Am 
Ende des 84. Jahres hätte also eigentlich seine Epacte um diese Zahl 
grösser sein sollen. 

Es wird jetzt zu untersuchen sein, ob wirklich das System des 
Agriustia correcter war als der gewöhnliche 84jährigo Cyolus. Das ju- 
lianische Jahr hat 365 T. 6 St, das synodische Mondjahr 354 T. 8 St . 
48' 36^. Indem man nun die Differenz dieser beiden Jahre durch eine 
[Epacte von 11 Tagen ausglich, obwohl der Unterschied nur 10 T. 21 St 
] 1 1' 24" betrug, wurde die Epacte jährlich um 2 St 48' 36'' und nach 
84 Jahren um 9 T. 20 St 2^ 24" zu gross. Dieser Fehler wurde dar 
(lurch compensirt, dass die durch die Epaoten angewachsenen 924 Tage 
;als 30tägige Monate ergänzt wurden, während der synodisohe Mond- 
[monat nur 29 T. 12 St 44' 3" fasst Diese 30 Mondmonate wurden also 
[um 14 T. 1 St 58' 30" zu hoch angesetzt Da nun mit dem Wachsen 
des Mondmonats die Epacte abnimmt, ao wurde sie durch den oUgen 

^ Siehe 8. 25« 

* Anon. Carth. 1, 4i liiwam ergo babeotor ad pleaarn diem de ieplanario 
eiclüdeiidiiin horae tics acripoU aDdedm puaeta deeem. 
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FeUer um eben dieselbe Zahl kleiner. Durch die Epacte von 11 Tagen 
war sie um 9 T. 20 St 2' 24" zu gross, folglich ist sie jetzt um 4 T. 
5 St 56' S" SU Uein. Yergröesert man die Epacte, wie es ja in dem 
84ja]iz]gen Cydus geschah um die 6 Saltustage, so weist sie auf ein 
plus Ton 1 T. 18 St 3' 54''. Diese Differenz wird aber noch dadurch 
Terringert, dass durch die 6 Saltus zugleich die von der Epactensumme 
nodi übrigen 24 Tage zu einem SOtägigen Monat vervollständigt und 
dem lunaxiachen Cjclus einverleibt werden. Hierdurch wird der Mond- 
moDat um 11 St 15' 57^ zu gross, und folglich die Epacte um eben- 
sorid kleiner. Sie weist demnach bei 6 Saltus am Ende des 84. Jahres 
Dodi auf ein plus von 1 T. 6 St 4V. 57". Da mm nach der Bomana 
Sappntatio theoretisch 7 Tage, durch Agriustia aber nur 6 T. 6 St 59' 
10^ in 84 Jahren den Epacten zugefugt wurden, so belief sich nach der 
eisieren der Fehler auf 2 T. 6 St 47' 57", nach Agriustia auf 1 T. 
13 St 47' 7". Man könnte meinen, dass dies keinen Einfluss auf den 
Qjdna selbst ausgeübt habe, indem ja nach beiden Systemen der XJeber- 
admss über Tage für den Cyclus nicht in Rechnung gebracht werden 
kennte. Der unterschied zeigt sich aber, wie wir schon oben gesehen 
haben, auch cycliach. Während nämlich durch diese theoretische An- 
nahme von sieben Saltus nach der Supputatio der erste Saltus auf das^ 
13w> Jahr traf, hatte ihn Agriustia im Anfang des 15. Nehmen wir 
man den bedeutend richtigeren alexandrinischen Cyclus als Masstab an, 
wddier den Saltus erst im 20. Jahre hat, so liegt auch in Bezug auf 
den Qydus die grossere Conectheit der Rechnung des Agriustia auf 
der Hand. Durch den verschiedenen Saltus sind auch die Epacten von 
32 Jahren verschieden und zwar so, dass sich die Epacte der Romana 
Siq»piitatio je um einen Tag hoher stellt Nehmen wir als erste Epacte 
des Agriustia I an, so ist nach seinem System in folgenden Jahren die 
Epncte kleiner ab im gewöhnlichen Cyclus: 13—14. 25 — 27, 37 — 41, 
49 — 54, 61^67, 73—81. In allen diesen Abweichungen von der Sup- 
poUtk) steht Agriustia dem richtigen Resultate näher. Ein Beispiel 
wird dies zeigen: Beredmen wir nämlich die Epacte des 54. Jahres, so 
sidi dafür 16 T. 17 St 7' 15", also beinahe 17 Tage. Agriustia 

I, wenn er seinen Cyclus mit Epacte I begann, auch wirklich die 
Epncte xm im 54. Jahre haben, die Supputatio dagegen wies auf xvm. 
ffiflomt wäre die grossere Correctheit des Agriustiaschen Cyclus gegen- 
Aber dem Bdmisohen Gomputus dargethan. Es erübrigt nun noch einen 
B&dC anf sein Yerfaältnias zu dem Carthagischen Gydus zu werfen. Der 
GoBpatisi sagt* von Agriustia und seiner Methode: 'Ideo utique aliquantes 

«ns a daertianibus in integro determinare nequivit*, womit er von 
» Siehe dm & S7. • I. 4. 
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seinem Standpunkte aus völlig Recht hat Die Epacten beider Qjrclen 
differiren nämlich in 30 Jahren und zwar wiederum bei der Yoraua- 
setzung, dass Agriustia von der Epacte I ausgegangen ist, in den Jahren 
10—14, 22—27, 34—41, 46—54, 68—69. Auch hier hat Agriustia 
meistentheils das Richtigere, nämlich die um einen Tag kleinere Epaotei 
mit Ausnahme der zuletzt genannten beiden Jahre, in welchen der Car* 
thagische Cjxlus ein um je 1 Tag correcteres Resultat liefert 

Der 84jährige Cyclus des Agriustia musste, wenn der Verfasser 
streng nach seiner Methode verfahren wäre aus 3 x 14+8 x 13+3 Jahren 
bestanden haben« Dies wäre aber ein ausserordentlich unrcgeknässiger 
Cyclus gewesen. Es liegt daher die Annahme nahe, dass der Verfiisser 
zu Gunsten einer mehr harmonischen Eintiieilung von seiner theoretischen 
Rechnung ein wenig abgewichen ist und seine 84jiUirige Periode in 
6x 14 Jahre eingetheilt hat, so dass also der Saltus immer am An&nge 
des 15. Jahres stattfand. Dann würde das System des Agriustia mit 
dem des Laterculus des Augustalis vollständig übereingestimmt haben. ^ 
Aber selbst wenn man den Verfasser von der starren Rechnung nicht 
abweichen lässt, liegt die Verwandtschaft mit der Methode des Augustalis 
gegenüber der Romana Supputatio kbr zu Tage. Dass zwischen Agriustia 
und Augustalis ein Zusammenhang zu statuiren ist, geht auch aus dem 
Carthagischen Computus hervor. Zuerst wird über Augustalis, dann 
über Agriustia im 2. Buche (cap. 8, 9) gehandelt, und letzterer wird 
als 'primus pravitatis cultor' * bezeichnet Ausserdem wird auch das Werk 
des Agriustia als 'Laterculi* ' (d. h. nicht in sich zurückkehrende Oster- 
tafeln) bezeichnet 

Agriustia scheint somit ein Fortsetzer des Laterculus des Augustalis 
gewesen zu sein. Hiermit stimmt auch ungefUir die Zeit, in welcher 
er sein Werk verfasst hat, übercin. Wie wir oben gesehen haben, ^ 
muss dies nämlich am Ende des 4. oder Anfang des 5. Jahrhundert» 
gewesen sein. Der alte Laterculus ging bis zum Jahre 312. * Agriustia 
^rird mithin ungefähr in das Jahr 412, als der Laterculus zum zweiten 
Mal abgelaufen war, zu setzen sein. Wenn wir auf die Form ^laterculi* 
ein besonderes Gewicht legen wollen, so würde Agriustia mehrere 100- 
jährige Perioden gegeben haben. Sein Werk 'De ratione pasohali* * dürfte 
als Prolog zu den Ostertafeln anzusehen sein. 

Wenn aber eine solche Fortsetzung des Laterculus ungefiLhr 100 
Jahre, nachdem von der römischen Kirche eine andere Ostertafd redpirt 
worden war, noch möglich war, so muss auch in der Zwischenzeit der 



> Siehe 8t 18. * Siehe S. 26, Anm. 4. • Siehe 8. 14, Ann. 1. • Siebe 
S. 24. • Siehe 8. 12. • Siehe S. 24. 
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Lalerculus noch Anhänger gehabt haben. Von Agriustia aber wird uns aus- 
drücktich bezeugt^ dass sich seine Latercoli noch in der Mitte des 5. Jahr- 
hmidertB im Gebrauche befanden. Allerdings haben sie in der römischen 
fiicfae keinen Eingang mehr gefanden: diese hatte, wie wir ans dem 
Briefe des Fucasinns ersehen, ' im Jahre 444 noch die Bomana Sappu- 
tatio und im Jahie 457, als Victorias schrieb, wenn auch nicht mehr 
den ilteien Qydos, so doch einen mit 12 jähr. Saltus.* Ebensowenig 
wird man in der orthodoxen Carthagischen Kirche den Cjdus des 
Agriustia lu suchen haben: es waren vielmehr Haeretiker, welche ihm 
anhingen. Dies geht aus dem Carthagischen Computus hervor, der ja 
in den Hauptsachen auf der römischen Osterrechnung beruht Dort 
heisst es nämlich:' 'Ob quam rem reticos omnes ad (ichr, a) veritatis 
regnlam docuit descivisse, et ut caeci iam facti ultra luminis ianuam 
DOD polerint in venire'. Veigegenwärtigt man sich nun, dass Geiserich 
429, also um die Zeit, als Agriustia geschrieben haben muss, nach 
Africa kam, so liegt es nahe, unter diesen %tid'^ die arrianischen 
Eroberer zu verstehen. * und hiermit stimmt auch die scharfe Anrede 
(H, 12) vortrefflich überein: 'Desine, qu^, iam desine in errore mueroi 
popmloi per fallaciam tuis everriculis inritire, veritati quoque tandem 
alkiuando dura colhi stimmitte', welche offenbar an Agriustia ge: 
nehtelist 



* et Q. m. 'Die Zdtxer Ostertafel. * II, 9. 

* Uebcr dnea aBgebliebeii 84jihrigen Cyeliu der JadoD, welcher aas 6x14 
Jahna bcrtaad, handelt Idblvb, Handbaeh der ChroB. 1, 571. II. 248 nnd besondera 
aia. wo die Notis dei Epiphanioi (Haer. 51, 26, ed. Dindorf tom. II. 8. 492) 
liditif aaf eia lIiMventiadniM des Verfanen sar&ckgefthit wird. Die andere 
SleOe, welche nito fftr einen ■olehen GydQi geltend sn machen pflogt, tteht in 
den «MCillfii Ph»lQge deiCjrUlae. (Siehe loBLna 1, 8.571, Hilovvfblo, derPaachA- 
slicü» 8. a27) and ist enl dnreh Bacher, welcher dai handichriftliehe wrmm in 

änderte, ftr eine derartige Interpretation sareebt getetit worden; ef. 
der Bagea, ObMrrat la Yet Patr. Prolog. 8. 43/44. 

* Xan kannte aaeh aa die Donatiaten denken, die wie aas der GoUat Carthag. 
J. 411 eniehtlich iat, na dieae Zeit in Afriea ao veibioitet waioa, da« bei- 

ia jadea Spreagal aabea dem katholiaehea Blaehof aaeh eb heierodoKer 
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B. Der 84jährige Gyclus mit 12jähr. Saltos. 
(Die Bomana Supputatio.) 

Bereits das Osterfest des Jahres 316 kann die Romische Kirche nicht 
mehr nach dem Latercidus des Au^ostalis angesetzt haben, da dessen 
Epacte XDC auf den 1. April luna xx geführt liatte, das römische Oster- 
datum aber, wie wir aus der Ostertafel im Chronographen ersehen, der 
25. Man war. Der Fortsetzimg des Laterculus muss demnach ein anderer, 
Ostercyclus zu Grunde liegen und dieses ist, wie Haoen zuerst gesehen 
hatS die Bomana Supputatio oder Computus Bomanus, ein 84 jähriger 
Cyclus mit 12 jähr. Saltus. Diese Bomana Supputatio zerfallt in eine 
ältere und eine jüngere; ihre Denkmäler gliedern sich in the(«etische und 
historische, das heisst in solche, welche beschreiben, wie die Ostordaten 
nach dem Kanon sein sollten, und in solche, welche uns die wirklichen 
Ansetzungen der römischen Bischöfe überliefern. Im Folgenden soll nun 
zuerst die Theorie der Bomana Supputatio und dann die Geschichte der- 
selben Im Anschlüsse an die historischen Ostertafeln behandelt werden. 
Den Scbluss dieses Abschnittes bildet der Osterstreit des Jahres 444^ 
bei welchem sich die Supputatio zum letzten Mal nachweisen lässt 



* Weder Cubpiviav noch Roswitdb hatten das System der Ottertafel des 
Chronographen erkannt; cf. Baeher, De doetrina temp. S. 85St nnde nee Caspi- 
} nianos nee Rosweydos noeter quid eibi reitet nmqnam aaeecntl ridentnr. Aneh 
i Bocher hatte die Methode, nach welcher dieae Oatertafel berechnet war, nicht fln« 
I den können; cf. 1. c. S. 266 1 Prioa enim noble anreomm eins nnmeronim in Kaien- 
dario Joliau) aedea detegendae annt et Cycli lAaaria illina uethodaa ratioqne per- 
apicienda; quam mihi nondnm illaiisae ingenne fateor. Ja aelbat Hagen hatte ateh 
raerat rergebUch an dicaem Laterenlna rerancht; cf. Obnenrat hi Chnw« Pnaperi 
p. 296 1 Ego etiam, ante annoa phia minna tiginti, horia anbeeaiTia, mvltom atadS 
et laboria impendi, nt Cyclnm, quo Latereali aaetor nana eaaet» depreheadenaiv ssd 
•tiaro frnatrat ita nt apem fern abjeeerim. 
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L Die Theorie der Romana Supputatio. 

§ 1. Ehe wir auf die Theorie der Sappataiio näher eingehen können, 
wM es nötiiig sein, über die Quellen und ihr gegenseitiges Veriialtniss 
a handeln. Die bis jetzt bekannten Denkmäler der Supputatio sind: 

a) ISn 84 jähriger Cydus nebst einem kurzen *Tractatus de ratione 
paochaey hoc est de duodecimo k apl* im Cod. Ambr. H. 160. Inf.^ 

b) Die Praefiitio m einer 84 jährigen Ostertafel im Cod. Vat Reg. 
Christ 2077.* 

Aosseidem hatte ich noch das Ol&ck in der Handschrift der Cölner 
Doiibibliothek Lxxxm" 

e) swei grossere Bruchstücke eines alten Prologes zu einer Ostertafel 
der Sappatatio' und 

d) einen solchen selbst^ zu finden. > 

Alle Quellen stinmien in einzelnen Partien mit dem zuletzt genannten 
Wcsrka überein, weshalb dieses die Grundlage der folgenden Untersuchung 
bilden muss. 

L unter der Ueberschrift 'Incipit prologus paschae* findet sich in 
der Gölner Handschrift Lxxxm" foL 193'^ 197 die Vorrede zu einer 
Ostertafel der Bomana Supputatia Sie besteht im Wesentlichen aus zwei 
Tbeileny einem historischen* und einem chronologisch -astronomischen.* 
Dv histoiische beginnt mit Berechnungen der Jahre der Welt von Adam 
bis auf den Consulat des Oljbrius und Probinus (395). Dass mit diesem 
Jahre die Gomputationen schliessen, kann nur darin seinen Grund haben, 
da« das Werk selbst oder eine Abschrift desselben in dem Jahre 395 
«faieben ist' Hierauf folgte eine dürftige Chronik ¥om Jahre 33 bis 

* Gedr. llvatori, Aneodota Utiaa tom. III, 204—207 and nach nen^r huid- 
■dviftiicher Vogleidiang Q. II. B. 

* Gedr. lf»nsi, Appumtei Ann. Bnron. Lnea 1740, p. 287. 

* Gedr. Q. H, C. « Gedr. Q. II, A. 

* Kap. S— a. Von»! geht cino knne Einleitang, in welcher der Verfaiser alt 
warnt AbMcht nagiebtx unoe et tempora erafttame tnqnuere. Ob iIm Wort 'Yitnlis' 
m der Anrede ^nod omnino oportet» te flu Yitalis, ftdeliter cnstodire' als AdjeetiTnm 
•der ab nosen proprivm anfiafMien ist, darttber bin ich sweifelhaft. 

«K^ 4— la. 

' Yen der Psmio ans» welche der Verfuser unter den ConenUt der beiden 
Oc«ni (29 n. Chr.) letit, werden bis m dem Jahre 292 richtig 270 Jabre gesihlt 
Dv Grand t weihalb grade mit dieeem Jahre ein Abechnitt gemacht wird, geht 
mm den Werteat %x qno acdpit eonpotnm cyclni, qni habet in ee annca Lxxxnu, 
te «I redeat (cmL redeaa) aemper ad eapnd* kUr her? or. Hteraaf werden anter 
C anw i a t den Olybrina nad PiobinaB (895 n. Chr.) wiederam die Jahre lammirt 
sww werde» fo« 299 bk 895 120 Jahre gedUdi Kaa TermiMt non den An- 
dae swfitM Qydia, weldber In daa Jahr 888 in aetaea geweaen wire* nad 
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299,^ welche mit dem EpiBoopat des Petras beginnt,* und hierauf der Reihe 
nach die Chiistenverfolgungen aufzahlt. Es finden sich überhaupt nur 
zwei Stellen in derselben, welche nicht auf die kirchliche Geschichte Benig 
nehmen. Unter dem Consulat des Emilianus und Aquilus (249) ist das 
Saecularfest der Stadt Born nebst den von den beiden Philippi tur Ehro 
desselben gefeierten Spielen verzeichnet', eine Nachricht, welche in den 
christlichen Chroniken oft wiederkehrt^ Von besonderem Interesse dürfte 
jedoch die vorhergehende Stelle sein: ^ncipiunt oonsules nam a duobus 
augustis id est', obwohl sie sehr verderbt ist Nach 'id est' ist jedenfalls 
'Antonino na et Aurelio' ausgefallen und 'incipiunt consules' muss offenbar 
an das Ende gestellt werden. Der Colner Prolog bestätigt somit vor» 
tiefflioh die Nachricht, welche schon Spartianus bringt*), dass einige Gon- 



sweitcDi ist et adTallend, daas das Intenrall von 290—305 falsch Mig«^boB ii 
indem nicht 120, sondern 06 Jahre datwisehcn liegen. Sotifc man die richtige Zahl 
in den Text, so erhalt man als desammtsommo der Weltjahro 5901, hei der Zahl 
120 dagegen Vdccoclxxxt. Im Codex werden die Weltjahro folgeadermassen an- 
gegeben: Finnt ergo ab origiac mandi nsqao ad oonsalattim Olibri et Probini 
vcLzxxiL Sehiebt man in dieser Zahl die fehlenden doco ein, so stimmt sie bis 
anf die Einer mit jener Summe überein, die sieh ans der fehlerhaften Ansotznng 
des Abstandcs Ton 299—895 ergiebt Bei der letstcren haben nun die Weiyahre 
die Einer u, in der Handschrift stehen jedoch ii. Die Verwechslung tob u.nnd u 
ist jedoch palaeographisch so leicht xn erklären und findet sich so oft in den Hand- 
schriften, dass man daran keinen Anstoss nehmen kann. Man sieht aüthin, dass 
wirklich 120 Jahre Ton 299—895 gerechnet worden sind, obwohl es eigontlieh 96 
Jahre sind. Dieser Fohler and der Umstand, dass der Verfasser, wenn er sein Werk 
im Jahre 395 geschrieben hätte, jedenfalls aaeh das Anfaagqahr des lotsten 
Cyelns (883) henrorgehoben haben würde, xeigen deutlich, dass die Compatation 
unter dem Consulat des Olybrius und Probinus erst von einem Abschreiber hineiD- 
gebracht worden ist 

' cap. 8. 

' Nam Galba et SiUa consulibus (33 «• CIr.) apostolus Petros eathedram epis^ 
copatns sedit in urbe. Aus der Beseichnung urh» mit Weglassung tob Roma, geht 
wohl henror, dass der Verfasser, wenn auch nicht in lUnn selbst, so doch we- 
nigstens in Italien geschrieben hat 

* Emiliano et Aquilo consulibus Roma, ex quo eondita est, eonplerit isque in 
eundem consulatum annus mille. Unde Philippus pater et Philippus filius laMU« 
laria feeemnt. 

* Ich finde sie im Chronographen Ton 854 (cd. Hommsen p. 647), womit in 
Terbinden ist, dass p. 643 im Jahre 249 die Jahre summirt werden. Aus dieser 
Chronik Ist die Noiis in das Werk des Hisboütmus übergegangen; et lloiuaim 
Chronograph p. 698. Aus Hieronymus hat sie Prosper geschöpft und ms Prosper 
Cassiodor. 

* Vita Helii cap. 5t • • et quorum fhstis eonsularibns sie nomina prMscribuatur, 
ut dieantur noo duo Antonim sed duo Augnsti, tantamqne huius rel et noritia et 
dignitas Taluit, mi fuU emumUrm nommmtti «5 kit mmtt^mi ordimtm ctntmlMm. 
Dadureh wird aueh die folgende Computatum ia d«r BaTMnatlsehea Chroaik («H 

Kr«Mh, aiMtai i» «MA-sriMMtMi Clteiailn-^ 6 
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mit dem Consolat der beiden Aagusti begonnen haben« Die 
Gnsollistef welche dieser Chronik za Gnmde liegt, ist übrigens, beson- 
ders im Anfimge, sehr oorrapt^ Der nun folgende astronomisch-chrono- 
lognche Theil handelt in seinem ersten Abschnitte über die Schöpfung 
nd die PMsia' Dieselben werden dadurch mit einander in Yerbin- 
dnng gebradity dass die Erschaffung des Mondes und die Kreuzigung 
beide auf den 25. Man luna xv minuta v gesetzt werden.' Die- 
ter Abschnitt scUiesst mit dem Beweise, dass Christus in der letzten 
Stunde gestorben sei, d. h., da die 12. Stunde die letzte ist, in dem 
letzten Zwölftel von 6000 Jahren, indem als Passionsjahr das Jahr der 
Welt 5531 Torausgesetzt wird.^ Hierauf beginnt im 2. Abschnitte der 
eigentUcbe Computus des 84 jährigen Cy clus, dem eine kurze Einleitung, in 
vekhem der Anfang des Cyclus und die Grenzen der Ostersonntage 
angefahrt werdqp, Torau^geschickt ist* Zuerst werden die üblichen bibli- 
•dien Belege über das Ptasahfest beigebracht (cap. 7) ^ hierauf wird über 
die Grenzen der Mondalter am Charfreitag, Ostersonnabend und Oster- 
toontag (passio, requies, resurrecUo) gehandelt^ (cap. 8), sowie über das 
früheste und späteste Osterfest (cap. 9). Sodann folgen Auseinandersetzungen 
Abv dieEpacten (cap.10), über das Mondalter desSchalttages(cap.l 1) und über 
die Gena puiis (cap. 12). Den Schluss bildet eine Verwarnung an diejenigen,. 
wddie Ton den über das Osterfest getroffenen Anordnungen abzuweichen 
Se sollen für irreligiös und Gegner der Wahrheit gehalten und mit 
Haeretikem mit harter Strafe belegt werden (cap. 13).* Schliesslich 



L c. p. sei) crUirlieh: 'Aatonino lui et Anrelio. A Gaio Jolio Caesare 
■d daot Aogastai anai «uit cczLnn', auf welehe noehmab der Goiwiilat des 
161 «Btcr der Besekhauig 'Dnobne Angutis' folgt, et MoimsiN, Zeitier 
Oitcrtafel p. 5&S. 

* Kwehnal werde« zwei anf einander folgende Consolato in eine snaammea- 
it Sataraiae et PiMine » Jahr 56/57 und Veepasiaac et MesaU m Jnhr 73/78. 

*e^ 4. 

* Piupft e i ea eadem hina paMos eit deminns noeker Jerai Christoa, qnam Innam 
in priadpio mandi die qaarta^ 

* e^ 5: Ergo noTiMima pars diei xn. Sie ergo in sez miltlnis annonun 
cit Chriitu dominns noeter in nomero partb zil Dnodeetma enim de vi 

D. Ergo andeeim bocae tnneienint, qnod eit zi partei de iL Fiaat qnin* 
qao BÜia .D. leBqaL In aoTiMinio aasMio .D. annonun paMos eit Chriatos do- 
■Ibm aoiter, qiaii In hocm aofiüima. Die ganze AnaflUining beraht anf 1. Joh. 
IL lat PMiit MfUma hocm est 

* hmm Gapüal Mgt die üebenehrifti «PieeeptaA diTiae inirionia de priiM 




,» 



' - • it hü tna dien laeratiaii. qai trinitatii gneia aaaetifieata aaat, panie^ 

ft iwui ec ti o habeaat tiagnlM libl adecriplai laaae ebdoaadai. 
* A qnaa dis p erf t ie a e ai qata reoedeio volaerii iaieligiooai et teritatt iafnieai 
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sind noch zwei Nachtrage hinzugefügt: erstens eine Entschuldigung wegen 
der Ansetzung des Osterfestes im 5. Jahre des Cyclos (cap. 14) und zwei- 
tens Angaben über Anfang und Schluss der Cyclen (cap. 16). 

Dieses Werk ist ^im Allgemeinen schlecht überlieferL Von Schreib* 
fehlem abgesehen, hat ein Abschreiber die Grille gehabt» aus dem 84 jähri- 
gen Cyclus jedesmal einen 1820jährigen zu machen, wodurch ein Passus 
völlig entstellt worden ist^ Auch sind eine Menge LQclcen zu constatirenu 
Dagegen findet man in Cap. 4 einen Beweis für die ücbereinstimmuiig 
des 'Compotus Ebraeonim* imd des *Com])otu8 llomanorum', welcher 
schon deshalb nicht in dieses Werk gehört, weil darin ein 8jahriger Oster« 
cyclus, also eine Octaßteris, vorausgesetzt wird.* Die Quelle scheint mir 
Uilarianus (De ratione Paschae) gewesen zu sein,' welcher 307, also 
zwei Jalire nach der Entstehung unseres Archetypus schrieb. 

Der Cölner I^rolog macht durchweg den Eindnick eines einheitlichen, 
in sich abgeschlossenen Werkes; nur der zweite Nachtrag (cap. 15) dürfte 
hiervon eine Ausnahme machen. Derselbe lautet folgendennassen: 'Sane 
et hoc ad plcnam instructionem insinuandum cunctis nccesso fuit, cyolus 
initiasse Dioditiani septics et Maximiani scxies (209)j quo tempore primus 
annus de cyclo conputandus est, in quo fuit luna xn die solis. Superiori 
vero anno, hoc est Fauste et Gallo consolibus (2//V), conpletus est cyclus, 
qui habuit kl iim luna prima die Satumi. Sequitur ci^ secundus cydus, 
qui continetur in annis Lxxxnn, consulibus Diocliciani septies et Maxi- 
miani sexies {290) et conplevit oonsulatu Antoni et Siagri (3S2) et nunc 
necesse erit, ut indpiat in cyclis oonsulatu Merobaudi Us et SatuminT 
(383). Der Anfang des zweiten Cyclus wird also hier in das Jahr 290 
mit der Epacte xn gesetzt Dies steht im Widerspruch mit den Worten 
des Cap. 10: 'ut in omnibus ciclis conpleüs dicatur kl iaä luna prima*. 
Aber auch die obigen Worte für sich betrachtet sind aufiallend. Einmal 



a eanetiB iadieabttar et saper heretieoe eommiMi eriminia rena graviore aeBtentia 
fcriatur. 

' eap. 4, die Deachreibiuig der Cyelon von der Schöpfung bia rar Paaaio hinab» 
Ich habe dicae Stelle, ao gut ea ging, hennatellen gesnchU 

' Verum im odo annat hebr^rum vcninnt quinque eommonea et trca embo* 
liami • - aic in oeto anni$ lunaribua fluni dtea TIdcccoxxii • • tJi annit otU flut 
diea iiDCCCCzx • - ergo in anni$ oefo inieroalantur diea duo. 

* eap. 18 (Migne, Patrol. lat 13, p.lU8)t Oeto annorum rationem, quae perfeeta 
fore videfcnr, in medium pioferamua. In oeto actlieei annoa luna qidnque aonoi 
habet communea et trea embolyamoa. Ergo quinquiea occluil mdcclxx et ter 
cocLXZxiiXL xcui; fluut almul diea duo milUa ih;ccczxii. Sic ddnde et lolii 
oeto aanonim aommam in unum eolligamua oetiea occlxv quadran duo nilUa 
scocozxii. Der ente Henmigeber Pfaff (Lact Inat div. Paria UlS) ISaU dai 
aneiale m dwtchfaeinni auf! 

8* 
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wird neni der Anbog des zweiten Cjclus und dann erst der Schloss des 
angegeben, andrerseits harmonirt der letzte Satz sehr wenig mit 
beiden vorbergehenden. Gehen wir Ton diesem ans. Bei den Tor- 
lieigdienden Cjclenangaben wird den einzelnen Jahren Epacte und 
ÜToehentag beigefügt, in dem letzten Satze aber fehlen diese Merkmale. 
Zweitens fet es in den ersten beiden Sätzen nicht für nötliig befunden 
woiden, den Um&ng des Cjclus anzugeben, dagegen erfahren wir aus 
dem letzten, dass derselbe 84 Jahre ^ umfasste. Zuletzt aber befindet 
sich in dem letzten Satze eine unerträgliche Wiederholung, indem noch- 
mak der Anfimg des zweiten Cyclus verzeichnet wird. Alle diese Um- 
stände Döthigen uns zu der Annahme, dass dieser letzte Satz ursprüng- 
lidi in diesem Werke nicht gestanden hat, dass er von einem lieber« 
arbeiter (C) des Werkes (A) hinzugefügt worden ist Es bleibt demnach 
nur noch die Angabe des Anfangsjahres vom zweiten Cjclus und des End- 
jahies Tom ersten übrig. Aus der irrationalen Stellung dieser beiden 
Tennini, sowie daraus, dass das Aniangsjahr des ersten Cjclus wegge- 
bnen ist, geht hervor, dass auch hier eine Umarbeitung resp. Inter- 
polation Statt gefunden hat Es wird nun zu ermitteln sein, welcher 
Goosalat^ der des Jahres 299 oder der des Jahres 298 in der Bedaction 
A gestanden hat Dies kann selbstverständlich nur derjenige gewesen. 
sein, welcher mit dem Sjsteme von C am wenigsten übereinstimmt Das 
Jahr 298 passt in keiner Weise zu den Cjclenangaben der Bedaction C. 
Da nämlich auf dieses Jahr nach der C*schen Methode nur ein Cjclen- 
schloss treffen kann, so wird durch die Verzeichnung desselben ein erster 
Qrdiis der Bumana Supputatio statuirt, welcher die Jahre 215 — 298 
nmbsste. Hierdurch macht sich der Bedactor C eines Anachronismus 
sehnldig, da die Supputatio erst im 4. Jahrhundert entstanden ist Be- 
denkt man nun noch, dass der Schluss dieses fingirten ersten Cjclus 
nadi dem Anfange des zweiten notirt wird, dass das Anfang^ahr des 
letzteren als 'piimus annus de cjclo* bezeichnet wird, dass also der Ver- 
fttKr soeist gar nicht die Absicht hatte, dieses Jahr 298 in seine An- 
gaben aufzunehmen, so wird man zugestehen müssen, dass der Consukt 
des Jahres 298 in das Sjstem des Bedactors C nicht hineingehört, dass 
er vielmehr in den Bahmen seiner Cjclen gewissermassen hineingepresst 
iiL Hiemach ist es nicht zu bezweifeln, dass das Jahr 298, der Gon« 
sdal des Faostns und Gallus in der VorUige des Umarbeiters C gestan- 
den hat und dass das Jahr 299 von ihm selbst herrührt Da nun A 
ut das Jahr 298 seibstverständlich nur einen Qjdenschluss, wie C, oder 

• DsM la der HaadMhriA steli 1S20 italt S4 ateht, danwf ist oben (8. 86> 
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einen Cjclcnanfang setzen konnte, so hätte an der Stelle des Consulats 
von 299 in A entweder 215 oder 297, d. h. ein Cjdcnanfang oder Ende 
stehen können. In beiden Fällen hätte sich A desselben Fehlers schuldig 
gemacht, wie C. Es geht hieraus hervor, dass an der Stelle des Con- 
sulats von 299 kein anderer gestanden haben kann, dass dieser vielmehr 
iron C völlig neu hineingebracht worden ist Da nun A im 4. Jahrhundert 
geschrieben haben muss, ^ in seinem Werke aber nur eine Cydenangabe 
stand, so kann auf dieses Jahr bei ihm kein Cvclenende gefallen sein, son- 
dern nur ein Anfang. Streichen wir jetzt die Intcrpohtionen der Bodaction 
C, so lautet die oben citirte Stelle folgendermassen: 'Sane et hoo ad ple» 
nam instnictionem insinuandum cunctis necesse fuit, <^clu8 initiasse 
Fausto et GkiUo consolibus, qui habuit kl ian luna prima die Satunii\ 
Durch diese Keoonstniction der Bedoction A ist zugleich mit den oben 
citirten Worten des Cap. 15: 'ut in omnibus ciclis conpletis dicatur U 
ian luna prima' XJcbereinstimmung enielt Die Vorlage des Cölner Pro- 
loges setzte mithin den Anfang des Cjclus nicht wie dieser in das Jahr 
299 mit der Epacte xn, sondern in das Jahr 298 mit der Epacte i. Was 
nun den Umarbeiter C anbetrifft, so geht aus den Schlusswortcn 'et nunc 
necesse erit, ut incipiat consulatu Merobaudi bis et Satumini* scharf her« 
vor, das er im Jahre 383, dem ersten seines dritten Cjclus, geschrieben 
hat Wenn daher die Computationen im ersten Theile des Prologos bis 
zum Jahre 395 herabgcfuhrt werden, so muss diese Jahresangabe auf 
einen Abschreiber zurückgeführt werden, welcher 395 das Poschalwerk 
copirte.' Dadurch aber, dass die Kedaction C in das Jahr 383 zu setzen 
ist, wird das sonst unerklärliche Bäthsel golnst, dass die Cyclenanfönge 
je um 1 Jahr vorgerückt sind, dass also statt des Jahres 382 das Jahr 
383 als Anfangsjahr des dritten Cjclus verzeichnet ist Als Kesultat 
crgiebt sich somit Folgendes. Es hat ein Paschalwerk A der Romana 
Supputatio gegeben, welches den Anfang des 84jährigcn Cyolns in das Jahr 
298 setzte und welches, da es keinen der folgenden Cyclen mehr nam- 
haft machte, innerhalb der Jahre 298-^381 geschrieben sein musste. 
Dieser Prolog ist im Jahre 383 überarbeitet worden (Ucdaction C^ indem die 
Gjclenanfange auf die Jahre 299 und 383 gesetzt wurden. Von dieser 
Bedaction C ist uns in dem Colner Codex eine Abschrift eriialten, welche 
auf eine im Jahre 395 gemachte Beoension derselben zurückgeht 

n. In dem Codex Ambros. U. 150. Inf. f. 136' b — f. 137' 
b findet sich nach Cydenangaben eine 84jährige Ostertafel nebst 

' Im Jahn 808 war noch der Latonmlu dei AagostaliB Im Gehita^ (et 
8. 22); jedoch bereits das Osterfest tob 816 man aas der Romaaa 8npp«latto a^ 
geleitet eeiB (ef. & 81.) 

' Siehe aaeh 8. 82, Aam. 7. 
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onem Tiactat über die Qsteransetzung des 5. Jahres im Cyolus.^ Dieser 
TfMtat steht, Ton geringen Abweichungen abgesehen, wörtlich in dem 
Collier Prologe: es ist der erste Nachtrag (cap. 14). Die Ambrosianische 
Handschnft ist jedoch bei Weitem correcter, sie hat beispielsweise in der 
Stefle: in annis moocxx* statt des sinnwidrigen 1820 — richtig t^yyytttt. 
YoQ besonderem Interesse sind die Worte am Anfange der Ostertafel; 
'Incipit cidos annorum octoginta et quatuor, qui conputatur die kalen- 
dämm ianaariamm Fosto {iL i. Fausto) et Gallo oonsules (298) et impletur 
Sbgiio et Antonino oonsoles (382) et reddit ad capite Merobaldo et 
Satnmino consoles* {3S3). Nach dieser Stelle fällt also das Ende des 
eisten Cjcliis auf das Jahr 382 und der Anfang des zweiten auf das 
Jahr 383. Auch diese Ansetzungen stimmen, wie eine Yergleichung 
lehrt, TöUig mit denen der Bedaction C überein. Dagegen divergirt der 
Anfang des ersten Cjclus, welchen der Ambrosianus in Uebereinstimmung 
mit A auf das Jahr 298, den Consulat des Faustus und Oallus setzt 
Der erste Crclus des Codex Ambr. müsste demnach, da er bis zum Jahre 
382 reicht, 85 Jahre umfassen. Die Lösung dieser Schwierigkeit bietet 
viedemm der O'ilner Prolog, in welchem sich im zweiten Nachtrage auch 
der CoDsnlat des Jahres 298 veneichnet findet, aber als Schlussjahr eines 
CjcIus, während als Anfangsjahr, wie wir oben gesehen haben, 299 an- 
gegrbc« wird. Der llQchtigo Excorptor, welcher dieses übersah, wurdo 
SD zu der seinen übrigen Angaben widersprechenden falschen Ansetzung 
seines ersten Cyclus verleitet Aus diesem Fehler, welcher nur durch 
den C51ner Ptolog zu erklären ist und aus der Uebereinstinmiung der 
übrigen Cjclenangaben ersieht man, dass auch dieses Stück aus der 
Bedaction C geflossen ist Die darauf folgende Ostertafel beginnt mit 
"die sdis luna xn* {cod. xxi). Das erste Jahr derselben hat folglich die- 
selben chronologischen Merkmale, welche C dem Jahre 299, dem ersten 
•ones Cyclus gibt' Da nun Einleitung und Schluss aus der Bedaction C 
entlehnt sind, die Ambrosianische Ostertafel aber mit dem Jahre beginnt, 
wdcfaes erstere als Anfangsjahr des Cyclus vorschreibt, so wird auch 
diese Ostertafel in der Bedaction C gestanden haben. Da aber der Cölner 
Codex die Ostertafel nicht enthält, so kann der Ambrosianus aus dieser 
Handschrift nicht abgeleitet sein. Dies zeigt sich auch darin, dass der 
Ambrosianns in der Einleitung einen Schlusssats hat, welcher im Cölner 
Ptobge fehlt Dieser lautet: *Et tertio redit ad capite Poseo et Johanne 

•ed.Q. n B. 

* Am«. CoL c ISi 8aas el hoe ad pleoam inatraetloDtn iBdaniadiiiii eanetit 
■■Bin fUt, eydu iaitiMM eoanlata DioclitiaBi Mpties el Maihniaiii Miie» 
iM99)9 fw li|iiin primw anaw dt cydo eoB|NiUaditt est, im pn fhii imma xit 
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hunc {sehr, nuno^) oonsulis'. Der 3. Cydenanfang wird abo den früheren 
entsprechend in das Jahr 467 gesetzt Aus den Worten 'nuno consolis' 
geht hervor, dass diese Eintragung gleichzeitig geschehen ist Der Ambro- 
sianus ist folglich aus einer in dem Jahre 467 gemachten Beoension der 
Redaction C geflossen. Von dieser Bedaction hissen sich also, wie wir 
sehen, zwei Recensionen nachweisen, von denen die eine hn Jahre 395 
gemacht ist und wenigstens in der Gölner Handschrift nur den FXokg 
enthält, die andere dagegen, welche im Jahre 467 renuistaltet ist, in 
den Excerpten des Ambrosianus zwar die Ostertafel intaet erhalten hal» 
aber den Prolog nur fragmentarisch bringt 

nL Im Cod. Col. LxxxnT' foL 45—58' findet sich unter der Ueber- 
Schrift 'Incipit ars computi quomodo inventa est* ein Sammelwerk 
chronologischen Inhalts aus dem Jahre 805. Ziemlich am Schluss des 
Werkes auf fol. 55'— 57 stehen unter den Uobcrschriften *De primo 
mense initio et quis docuit iUum custodire* und Indpit de cursu lune* 
zwei längere Atechnitte, welche Bruchstücke eines Paschalwerkes des 
84 jährigen Cydus sind.* Das erste Capitel, welches mit den Worten 
Trcccptum divine iussionis* beginnt, steht bis zu den Worten 'immo- 
lari pascha domino' auch im Cölner Prologe.' Hierauf bricht dieser 
aber plötzlich ab, während unser Fragment die alttestamentlicheu Belege 
auf Grund des Bibel toxtes der Itala vollständig bringt Ks wird noch 
aufgefUirt Num. 28, 16. 29, 35, Jos. 6, 10—12 und Esdr. I, 1, 1. 
Den Schluss dieses Kapitels bildet der Hinweis, dass der Evangelist f&r 
den 1. Monat (Ostermonat), f&r die Beobachtung der Luna xiv in dem- 
selben, und für die Passio, llequies und Resurrectio (Charfreitag, Sonn« 
abend, Ostersonntag) Grenzen eingesetzt habe.^ Diese Grenzen finden 
sich jedoch nicht in den Fragmenten, sie stehen aber in dem G51ncr 
Prologe (cap. 8) unmittelbar nach den wenigen biblischen Belegen, welche 
dieser enthält* Der erste Abschnitt der Fragmente umfasKt demnach 
erstens cap. 7 des Cölner Prologes, zweitens die Fortsetzung desselben, welohe 
sich nicht in jenem findet und drittens noch einen Satz, aus welchem her- 
voigeht, dass in der Quelle der Fragmente auf die Biblischen (State auch 
das Capitel gefolgt sein muss, welches der Prolog nach denselben bringt 
(cap. 8). Wir ersehen hieraus, dass die Bedaction C und der erste Ab- 
schnitt der Fragmente auf ein und dieselbe Quelle surOokgehen, welche 



^ Dieier Fehler weist anf eise Vortage ia Capiideehrift. 
' gedr. Q. II a • Siehe 8. 84, Aam. 6. 
* Haine saerameiiti peeeha et de meeee prime et de obeerranUa laBse znn 
menua primi et de dieböe paesioDie, leqalee et reeoneetioaiB erai^eliata anctei* 



täte diTina tenninuB institait 
> Siehe 8. S4. 
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jedodi Jim den Fragmenten theflweise vollständiger wiedergegeben wird 
ak fon C 

Daa zweite Capitel der Fragmente beginnt mit den Worten H^uidam 
adtemptavenmt, prout intellegere potuemnt de oursu lonae disponere'. 
Es wird zuerst die Frage aufgeworfen, weshalb der 30. Tag in manchen 
Uonatfln die Luna 30, in anderen dagegen die Luna 30 nnd zugleich die 
Lona 1 (trioensima qoe et prima) habe.* Die Ansicht, dass ein Tag zwei 
Mondalter haben könne,* wird vom Verfasser zurückgewiesen und er kommt 
00 auf die Entwicklung der hohlen und vollen Monate. Hierauf wird 
danof hingewiesen, dass der Mondmonat, welcher auf den Februar trilR;, 
stets hohl sein müsse, damit 1. Januar und 1. Man der alten Osterregel 
gODäss gleiche Mondalter haben.' Dann wird mit den Worten '[Et] quia 
eonstat* auf die Erläuterung der Epacten übergegangen, an welche sich 
die Angabe des Grundes schliesst, weshalb die Schalttage für den luna- 
iiscben Cyclus nicht in Bechnung gebracht werden können. Sonst würde 
nämlich der Mondmonat, welcher auf den Februar trifit^ durch den Schalt- 
tag ein Toller werden, und der März müsste dann ein hohler sein, während 
der Februar ein hohler und der März ein 30tägiger Mondmonat ist Der 
30l Tag des auf den März fallenden Monats ist aber nicht der erste des 
firilgeodeo — non tamen trigissima, quae et prima. ^ Die ganze Aus- 
fohruDg schliesst mit den Worten: 'quod ineptum vcl vanissimum dici 
qualitas lone dechirabat'. Man beachte das Imperfectum, welches mit 
Recht hier steht, da schon Vor den Epacten über die Qualitas lune ge- 
handelt ist Dieser Passus über die Epacten und die Luna des Schalttags 
findet sich grade so wieder in dem Cölner Prologe (cap. 10, 11)*; es fehlt 
ako in dem letzteren die Abhandlung über die hohlen und vollen Monate, 
wdclie den Anlang des zweiten Fragmentes bildet* Dass diese aber ganz 
BoChwendig vor der Ausführung über die Epacten gestanden haben muss, 



eoBpleto curaii tricenalio, nno menae tri«eosiiiia canitur et atio meoM 
qii0 et prima prononciatar. 

* Nimquid dies ana potent diiaa lanaa habere? Non ita deus inititait Tel fieri 
•ed per ängidoi dies aiiisvle huie ennt addende. 

* N«Ui dabiam eat febf meoacm ii dies miniiB habere a trioonario camL Eigo 
rinm Ha est obaervandanit at ab ipeo mense iniciet luna cavare, maxime eom 

rie nt, Qt qvota luia fvcrit in Ü iabr, ipea dicatur kl m&r. 

* Nvlhu laae czertuMt lona, qnae in byaeezto additor» poise illam in loraine 
v«l in nmnero trioenario eonpntarl. Febf menae naeeitnr et looo in apl^ (?) meni« 

Qno Benae non inxtn norem Innaa eavat, aed trigiaatma dieitnr. Non 
trigiaaiaa» qnae et prima. Da der 11 ondmonat» wekher im Febniar beginnt» 
sin Ma in den Apifl reiehen kann, ao iat wohl ftr a^ * mSt tn leaen. 
» Siehe S. U. 

* 0ihcr ateht im Prol^fa aa SeUnaae von eap. 11: qnalitaa Innao detUm^ 



B. D«r 84jihiig« Cyclm mit 12j&hr. Saltvt. 41 

iiird mm aus der roiansgcschicktcn Inhaltsangabe bereits erkannt haben* 
loh weise hier nur darauf hin, dass in dem Theile, welchen das Frag- 
ment und der Prolog gemeinsam haben, ausdrücklich auf dieselbe Bexug 
genommen wird (non tamen trigissima, quae et prima ^ — trioensima que 
et prima*). Ausserdem steht auch in dem Prologe durch die Weglassung 
der Ausführung über die hohlen und vollen Monate die Epactenabhand* 
lung vollständig aus dem Zusammenhang gerissen da. Es wird Torber 
(cap. 9) von denen gesprochen, welche am 22., 23. und 24. April Ostern 
feiern, dass sie im zweiten Monat das Osterfest ansetzen und so von den 
gesetzlichen Bestimmungen abweichen^ und dann folgt plötzlidi (cap. 10) 
Hjuia constat annum conpletum eic. Es geht demnach hieraus henor, dass 
die Bedaction C nur lückenhaft die Quelle, aus welcher sie geschöpft hat^ 
niedergiebt und dass auch der zweite Abschnitt der Fragmente nicht aus 
jener, sondern aus dem vollständigen Werke, welches die Uedaction C bo> 
nutzt hat, geflossen ist In dem l'rologe folgt auf die Behandlung der Luna 
des Schalttags eine Ausführung über die Ccna puris (cap. 12), dann eine 
Aufforderung die entwickelten (besetze der Osterrochnung zu befolgen 
(cap. 13) und .schliesslich der Nachtrag über das 5. Jahr des Q'dns 
(cap. 14).^ AUes dies fehlt in dem Fragmente. Daf&r findet äch hier 
im Anschluss an die vorhergehende Abhandlung üW die Veboigehung 
des Schalttags in Bezug auf den lunarischen Cjclus, eine solche über 
die Ignorirung desselben auch im büigerlichen Jahre, indem dieser Tag 
eben als Schalttag diesem eingefügt wird, damit nicht die übrigen Monate 
durch ihn alterirt werden.* Schliesslich wird noch in stolzem Selbste 
bewusstsein hinzugefugt, wer dieser Disputation durch eine andere Ijehie 
unterrichtet mcht beistimmen wolle, der möge erst letztere beweisen, 
damit man überzeugt werde, dass sie vollkommen sei, ehe man äcfa ihr 
anschliesse.* Dieser Pftssus ist offenbar von einem siwteren 



> Siehe S. 40, Anm. 4. ' Siehe S. 40, Anm. 1. 

' Si quii sane, temerario auao protraetis dicbns lütr» modam, longrai Dicen 
pascha iisur}>averit, id est x \A mü« nono ad^que tArt rnt, hie tranagroMiit tradi» 
tionem paternam, violator Icgii dirine, reprobna a fide iodieabitv, quia Vfro la 
■eenndo mcnsc a legitimis decretit reeoasiue inveiiitiir. 

« Siehe 8. 35. 

* Si eiimi(jrib*.iioB) tardioa hoc est ana diei loDgiiii Ü mar dicerantiur, propanwta 
lolia cnna, in annia xxxiui (?) pro mense feb., in qno hyema vigit, m£lF 
dieebatnr. in quo neqna herha genninabafc etc. Die ganse Anafthnuig ist 
vonrorren* 

* • • qnit ai hie dispntaiione adqvieseera ndncrit st altsrina magiaieris 
ditns, diUgentiiia ae edoetnm erodiderit, primnin doetrins raa« ezefeitan oalendets 
debeat» qno ennetb pennadi 0) poaoit» eonplobun iilain diapoaitionan ad alinaip ä 
tarnen flrmaverit, doetrinaa m tranafeire. 
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beuMtet» welcher fUilte, dass hier etwas ausgefoUen sein mQsse und 
der diese Lficke auf Grand des Vorhergehenden mit seiner Gelehrsam- 
keit ansnif&llen Yenochte. Denn dass hier nicht wenig yerioren gegangen 
is^ sieht man sofort Das Fragment sohliesst nämlich dann gleich mit 
den Worten: 'Sane et hoc ad plenam instmctionem insinuandum cunctis 
but, qrclum oonpletnm esse Siagro et Euceiio' (381). Auch in 
Satze ist die wörtliche Ueberdnstimmung mit den die Cyclen- 
angaben einleitenden Worten am Schlüsse des Colner Prologes (cap. 16) 
bcmeitensweitL ' Der Gonsuhit weicht dagegen ab. Die Bedaction C 
setzte nämlidi, wie man sich erinnern wird, das Ende des hier in Be- 
tndit kommenden Cjclus in das Jahr 382, das Fragment setzt ihn jedoch 
m das Jahr 381. Ausserdem giebt die Bedaction C auch den Anfang 
dieses Qrdus nebst dem Schluss des rorhergehenden und dem Anfang 
des folgenden an, das Fragment dagegen hat nur einen Gyclenschluss. 
Ans diesen Abweichungen Ton dem Systeme der Bedaction G folgt, dass die. 
Fragmente nicht aus derselben geflossen sind. Daraus aber, dass in den 
Fragmenten nur ein Gjclenschluss veizeichnet ist, geht herror, dass der 
Verfasser den folgenden Cyclenanfang noch nicht kannte und somit im 
Jahre 381, also 2 Jahre Tor dem Bedactor G schrieb. Aus den wörtlichen 
üeberetnstimmungen mit dem Gölner Prologe folgt, dass er dieselbe 
Quelle, wie jener, also die Bedaction A benutzte. In dieser lautete nun 
der Sehlusssatz nach der oben gegebenen Beconstruction: <Sane et hoc ad 
ptenam instmctionem insinuandum cunctis necesse fiüt, cyclus initiasse 
Fansto et Gallo oonsolibus {29S\ qui habuit kl iaU luna prima die Sft- 
tnrnr. Es war also der Anfang des Gjclus in das Jahr 298 gesetzt und 
das Ende desselben wärde demnach auf das Jahr 381 fallen. Die 
Fragmente stimmen mithin in der Gyclenangabe genau mit der Be- 
daction A überrin. 

Das Urtheil über die beiden Gölner Fragmente ist demnach in 
folgender Weise zusammenzufassen. Sie sind einem Paschalwerke cnt- 
soDunen, welches un Jahre 381 geschrieben war. Dieses Werk gab die 
Bedaction A Tolbtändiger wieder, als dies der Gölner Prolog tfaut, es 
dflzfke daher nur als eine im letzten Jahre des Ansehen Gydus gemachte 
Beoension (a) des alten Gomputus zu betraditen sein. In demselben 
oder in einer Abschrift desselben, befand siofa jedoch eine Lücke, 
da in dem zweiten Gapitel unserer Fragmente die Gena puris nebst 
flcUasB und Oansd über das fünfte Jahr des Gölner Qyolua (cap. 12 
bis 14) fdden. 



8Ut 8. sa. 
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IV. IndemCocLVatioanas Reg. Christ 2077 foL79^ findet sich rar einer 
Ostertafel der Bomana Supputatio eine Abhandlung mit der Uebenofarift 
'inm dm incipit ratio poschae. Ratio paschae'.' Die Ostertafel ist eine 
Fortsetzung der Tafel im Chronographen, was sieh daraus eigiebti daas 
das Jahr 864 an der Spitze derselben steht' Sie nmfiisst 84 Jahre und 
reicht also bis zu dem Jahre 437. Was nun die Praefatio anbetrifft, so 
werden im Anfange derselben die Bibelstellen Ezod. 12, 2 und Gen. 1, 11 
angeführt und allerhand fromme Betrachtungen an sie geknüpft Ab- 
gesehen Ton dem für ein Fftschalwerk unpassenden Inhalt,^ weist auch 
die Verschiedenheit der Bibelübersetzungen des Codex Tat und des Gölner 
Prologes darauf hin, dass dieser Abschnitt m der Bcdaction A niofat 
gestanden haben kann. Die Stelle Gen. 1, 11 lautet nämlich in beideii 
Werken folgendermassen: 

Cod. Vat Colo. Prolog, cap, 4. 

Prodmcai terra herbam pabtUmm ka- Oerminei terra herbam pahtM fi 



heniem semen ■econdiuii 9uum genus et iem acmen iaeeandun güiras H «emMbiM 
lignam fnictifoniin fadeos fractam. cains similUudimem et lignuB fmetifenun/fl 



lernen in ipao im ■imilitiidiiieDi tecundum entern fmctoin, eaioi aenion ijwtM in 
genne* Et factom est sie. eo ad limilitadineiii emper terramn fit 

factum est aio. 

Hierauf folgt nun die Abhandlung über die Caena pura, wetehc, 
wie man sich erinnern wird, in den Culncr Fragmenten fehlte und 
durch den Tractat eines späteren Computisten ersetzt worden war. Von 
unerheblichen Abweichungen abgesehen stimmt sie wortlich mit dem 
Cölner Prologe cap. 12 überem. Somit beginnt der Codex Vat dort mit 
dem Prologe übereinzustimmen, wo die Fragmente aufhören. Dieses ist» 
wie ich meine, der beste Beweis für die Zusammengehörigkeit dieser 
beiden Stücke. Es liegt nun der Gedanke nahe, dass von einer sehr alten 
Handschrift der Recension a aus dem Jahre 881 zwisdien der Abhandlung 
über die Luna des Schalttags (cap. 1 1) und der Cjdenangabe (cap. 16) ein, 
resp. mehrere Blätter getrennt worden sind; dass diese Fragmente der Ver* 
fasser der Proebtio des Vaticanus fand und, nachdem er eine ftamune 



* Diese Handachrift, Palimpsest der Verrinen, war, wie «ntea aadigewioie« 
werden aoll, im 16. Jahrh. in der Bibliothek der Maffei. 

' ed. Ifanai, App. ann. Bar. p. 287. VorgL über dieae Haadacbrift Bsifmp 
icniD, Bibliotheea Patram lAtiBonun Italica, Heft 6, p. 9M maA db Rotsi« laaer. 
Chr. U. R. I, p. LVm, LDL 

* Siehe Rosai L e. p. XCl. 

* So werden die Wörter «lignum fnietiferam' nnd «Mmen' in der Stelle Oea. L 11 
TOB dem YerfiMMr folgendermaMen interpreUiti qnod ligaam bSiI ctbz Chriati, qBse 
poitaTit bominem froetom» OBiaa aemcB, hoe eit earo BBortna Tel aepaltiw iaeomptB 
■wreiit iB eo aemine rd ia ea aimlUtBdtB^ ia qna aate Aüt 
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EmkituDg zorechtgescbmiedet hatte, in sein Werk aufnahm. Dann 
müsste sich aber ausser der Caena pura (cap. 12) anch die Aufforderung 
ar Befolgung der Osteigesetze (cap. 13) und die Abhandlung über das 
& Jahr des Cäner Cyclus (cap. 14) in seinem Werke finden.^ Dem 
adieint aber anf den ersten filick nicht so zu sein. Auf die Schluss- 
wwte der Caena pura: 'in Ticesima prima sabbaü lex paschae custodia- 
für* folgt dn Bechenexempel, durch welches bewiesen wird, dass nach 
84 Jahren wieder ein Sonnabend auf das 1. Jahr des Cyclus trifft' Es 
endet mit: 'Partiris in septima', also ohne dass wir das interessante Be- 
sultat der ganzen Rechnung erfahren. Hierauf folgen völlig unmotivirt 
die Worte: 'ne ante luna xou incurrat^ rel sabbati dies post luna vice- 
ama prima. Hac disciplina servata a nuUo reprehcnderis. Sane annus 
laterculi ab initio sexta paschae extra computum haberi, ut complures 
incurrunt («mesque erroris sunt pleni^ und schliesslich wird mit den 
Worten: 'fiunt dies numero 4383' wieder eine Rechnung aufgenommen. 
Et ist klar, dass dieser Ptous sehr verderbt ist, die Heilung desselben 
eigiebt sich jedoch leicht Man setze das Rechenexempel hinter die Worte 
^erroris sunt pleni' und der Sinn ist hergestellt Da sich der mit 'ne ante' 
beginnende Satz im Culner Prologe nicht findet und ausserdem nur eine 
imnuthige Recapitulation desjenigen ist, was im vorhergehenden Haupt- 
satae über die Caena pura gesagt ist,' so wird er auch nicht in der Re- 
daction A gestanden haben. In den nun folgenden Worten: ^hac disci- 
ptina servata a nulk> reprehenderis' erkennt man unschwer den Extract 
TOD der Aufforderung zur Befolgung des Computus im Cap. 13* des 
Culner Plrologes. Die Worte: 'sane annus hterculi ab initio sexti paschae 
citra oomputum haberi, ut complures incurrunt omnesque erroris sunt 
pleni* stimmen aber völlig mit dem übercin, was im Nachtrage des 
Prologes (cap. 14) über das 6. Jahr des Cyclus gesagt wird.* Nach 'sane' 
ist offenbar 'nulium permoveat' ausgefallen. Im Ganzen ist auch diese 
8leUe nur ein Auszug zu nennen gegenüber der Vollständigkeit des Cölner 
Ptolqges. Somit haben wir also auch die beiden anderen Capitel, welche 



* Siehe & 41. 

* Sinfll modo et dienun ordiaatioiieni addieee. 84 aaai, qaod babent 
8066a Hie immitteadi nat diee biMxto, diät anmero vigiali ei aoiun. 

Ad mperiorii eanaae dies, üwil daral eam die adieelo «ao eabbati diee aanero 
90688. Partiria ia eepttma. 

' • • at a qaaftadedaM eaaaae pm faiaa «aqtM ia vieenaa prima eabbati lex 



«Siebes. 84. 

* KiUam eaae permevial» eo qaod qaiataa aaaaa de eyeto deeigaatam diem 
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in den Cölner Fragmenten fehlten (13. 14) im Codex Vat, wenn auch nur 
als dürftige Excerpte wiedergefunden. Man beachte nun noch, daas im 
Vaticanus das 6. Jahr des Cjclus dem 5. der Rodoction C gleichgestellt 
wird, dass also die Quelle desselben nicht der Cölner Prolog, welcher 
den Anfang des Cyclus in das Jahr 299 setzt» sondern nur die Redacikm 
A oder ihre directe Ableitung die Keccnaon a gewesen sein kann, welche 
beide den Cyclus mit dem Jahre 208 beginnen licsscn. ^ Kach der Ab- 
handlung über das 6. Jahr des Cyclus folgt im Vaticanus das schon 
oben erwähnte Bechcnexempel, welches zwar sachlich recht gut in A 
gestanden haben könnte, aber nicht am Ende des ersten Nachtrags 
(cap. 14), sondern im Prologe selbst Durch seine Stellung bekundet es, 
dass es von dem Verfasser der Pracfatio herrührt Bei dem nun Fol* 
gendon gar tritt es so klar zu Tage, dass hier der Vaticanische Compu« 
tist spricht, dass dies keines Beweises erst bedarf.' Das Resultat ist 
somit folgendes. Die Stücke, welche in den Cölner Fragmenten zwisdien 
der Abhandlung über die Luna des Schalttags (cap. 11) und dem zweiten 
Nachtrage (cap. 15) fehlen, nämlich die Cacna pura (cap. 12), der Schiusa 
(cap. 13) und der erste Nachtrag (cap. 14) finden sich, die Caena pura 
wörtlich, die anderen beiden in abgekürzter Gestalt in der Pniefatio dos 
Codex Vat, und zwar gehen nur diese drei Stellen auf das Paschalwerk 
der Romana Supputatio zurück. Diese gegenseitige Ergänzung der beiden 
Werke ist nicht anders möglich, als wenn die Quelle des Vaticanus und 
die der Cölner Fragmente ursprünglich zu einer ILindschrift gehört haben, 
welche die Recension a aus dem Jahre 381 enthielt Aus dieser Hand» 
Schrift sind noch vor 427, in welchem Jahre der Vaticanische Computus 
Terfasst ist,' mehrere Blätter entfernt worden, welche der Verfasser des 
Codex Reg. Chr. zu seinem Paschalwerko benutzte. Von dem übrigen 
Theile des C!odex sind jedoch Bruchstucke in den Cölner Fragmenten 
erhalten. 

Dass die RedacUon A und mithm auch die Recension a eine Oster* 
tafel am Schlüsse des Prologes gehabt hat, ist an sich schon wahrschein- 
lich, denn ohne dieselbe hätte der Prolog selbst seinen Zweck verfehlt; 
es folgt aber auch daraus, dass die andere Ableitung von A, die Redaction 
C, eine solche hatte. Da nun der zweite Nachtrag, mit welchem der Prolog 
schliesst^ in der Handschrift, aus welcher die Cölner Fragmente geflossen 
sind, verblieb, so muss auch die unmittelbar folgende Ostertafel in dem 
grösseren Theile dieses Codex gestanden haben, sie kann folglich nicht 

* Siehe 8. 42. 

* Ideo in latercalnm dve in volomen, qaae miDU Saita eonpatam Boianiia 
Mt (»ehr. eii) ordinatam» coias ratio iafra scripta eei He, 

* Sidie & 46. 
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dem Yeifasser des VattcanoB benutzt worden sein. Hieraus erklärt 
die sonst nicht zu hebende Schwierigkeit, weshalb der Yaücanische 
Campolist eine Tafel der wirklich gefeierten Osterfeste seinem Werke 
beigi^ben bat und weshalb er diese nicht durch eine cycUsche Tafel 
ecganzt, sondern, wie wir später sehen werden, durch selbständige 
Rechnung mittelst Epacte und Ferie des 1. Januar bis zum Jahre 427 
fortgeführt hat Denn dass die Vaticanische Ostertafel von dem Verfasser 
der PrMfatio ursprün^ch nur bis zu diesem Jahre berechnet war und 
M^ich die Jahre 428—437 Ton einem Späteren herrühren, geht erstens 
ans den Worten: 'Expl conp. pasc cum conpitem lunae, quae si custo- 
ditiir, repraehendi non potest Id .est hio usq. ad ann. cooo. a passione 
domini {427 n. Ckr.) et in alio sequitur afeÜee ei...,^ (42S n, Chr.) 
am Schlüsse der Tbfel und zweitens aus der Clausel: Tost ootogesimo 
quarto anno rerertitur ad se cjclus* am Ende der Praefatio hervor. 
Wenn nämlich der Bearbeiter derselben für 84 Jahre, also bis 437, die 
Osterfeste gegeben hätte, würde diese Clausel von der Bückkehr des 
Cf cluB jedenfalls an das Ende der Ostertafel gesetzt worden sein, wie sie 
och ja auch in der Ambrosianischen Handschrift am Schlüsse der Oster- 
tafd befindet' Der Grund dafür, dass der Vaticanische Computist die 
htsloriBche Tafel nur bis 427 durch Bechnung ergänzte, muss darin zu 
neben sein, dass er seine Compilation in eben diesem Jahre verfasste. 
Wenn nun auch dem Verfasser des Vaticanischen Fäschalwerks die 
OMkertafel der Snpputatio nicht zu Gebote stand, so werden wir uns den- 
noch bei einem Gelehrten aus dem Anfang des 6. Jahrhunderts nicht darüber 
a wundem haben, dass er uns Nachrichten über dieselbe bringt Dag^en 
wird es nöthig sein, diese Mittheilungen nicht ohne Weiteres als aus- 
gemachte Thatsachen hinzunehmen ; sie werden vielmehr vorerst auf ihre 
Gbmbwfirdigkeit hin geprüft werden müssen. Der Verfasser sagt, er 
habe seinem Werke die Form eines Lateroulus g^ben, indem dasselbe 
Bidil nach dem Gomputus Bomanus geordnet sei' Dass unter diesem 
Computoa Bomanus das ofiBdelle Faschalwerk der römischen Kirche zu 
Tsntehen ist, ist Uar, aber der Ausdruck an und für sich dürfte nicht 
der richtige sein. FtocasintB nennt dasselbe nämlich Sapputatio Bo- 
* und diese Bezeichiamg wird die angemessenere sein, zumal da sich 



* BenakcBcwerth iit» da« der Uiheber dieioi Satz« oach P^O0pe^Tieiori•dl«n 
FMBOBqalnvB reehnet» to da« alao die Anfentehmig Sa daa Jahr 28 geeetit wird; 
et Boaai L e. p. LDL 

' la dieaen Codei laaftei aie: ttamm ad capnt reTeititar. 

* Idee la latereahim aive in volomen, qaae minw iazta eompmimm Jlommnmmt 
eaa (fair, eat) «diaatui« eoioa ratio iafra aeripta eat • • 

* <). nii NaM coia B»mmmm M^^vtel»», qua ^o ecndttditiur, enivn ipaa» 
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jener in einem Briefe an Pabst Leo derselben bedient Wir sehen also aadi 
hier schon, dass der Vaticanische Computist nicht besonders unterrichtet ist 
Der Cyclenanfang wird in das Jahr 382 gesetit* ganz in Uebercinstim* 
niung mit der Redacüon A, welche, wie oben gezeigt wurde, den Anfang des 
ersten Cyclus in das Jahr 208 setzte.' Dasselbe Jahr 382 wird uns ausser* 
dem auch von Pascasinus überliefert ^ so dass an der Richtigkeit dieser 
Angabe nicht zu zweifeln ist Dieser Cyclus des Gomputus Romanns zerfiUt 
in sieben 12 jährige Perioden* und beginnt mit Luna i. am Sonnabend den 
1. Januar. Auch diese Angaben werden uns durch die Recension a und 
die Kedaction C bestätigt es ist jedoch immerhin bemerkenswerth, dass in 
beiden Ableitungen der RedacUon A der Sonnabend als Hlies Satumi**, vom 
Vaticanischen Computisten aber als 'dies Sabbati* bezeichnet wird. 6ani 
cigenthümlich ist aber nun die folgende Beschreibung der Ostertafd des 
Computus Romanus. Nach der Vaticanischen Handschrift umfasste die- 
selbe nämlich: 1. Epacte und Ferie des 1. Januar, 2. den Anfangstag 
der AzymsL (Fastenwoche vor Ostern), 3. den Ostersountag nebst seinem 
Mondalter, 4. ^Errores etiam tem|)orum diversorum, in qnibua illa erit 
electioue dies dominica paschae', also doppelte Osteransetsungen in ge- 
wissen Jahren, 5. den Tag der Caena pura (Charfreitag).* Wenn wir non 
die Ostcrtafel der Ambrosianischen Handschrift auch als di^enige der Re- 
dacUon A ansehen, so fehlten in der letzteren die Rubriken 2 und 6. Es 
würden somit der Computus Romanus und dieRedactionA zwei Terschiedene 
Paschalwerke des 84 jährigen Cyclus sein, von denen der erstere,wie aus dem 
Titel hervorgeht, das ofQciclle Werk reprasentiren würde, der Redacüon ▲ 
aber würde nur eine secundäre Stellung einzuräumen sein. Wenn nnn 
eine solche Ostertafel, wie die v«im Vaticanischen Gomputisten besohrie* 
bene wirklich ezistirt hätte, so würde schon ihr Umfang gegenüber dem* 



de quo agitor erit anniu MKagcsimue tertios, qui coepit eonsidaia Ami^mi 0i 

^ • - Antonio et Syagrio consolibos, qnae kalendae UnoiiiM ftienint ilw «06- 
haii Inna prima, qni annni in cyclo octogonario et qnateniario priBU eat 

* Siehe S. 37. • Siehe S. 46, Anm. 4. 

* qni eyelos diviana per aeptcm dnodecennioram ordine digeilna. 

* Frngm. Col.: nt omnibna eyclis compleib dicatnr k^ ianoir, lona prima ei 
die» SaiurHu Prol. CoL eap. 15 1 Snperiori vero anno, hoc eat Faosto ei Oallo eoe* 
aolibna» eonpletni est eyclna, qni babnit k^ üff luna prima die SaiMnU. 

* qnae per annos singuloa hoo contineti kaleadao lannariae qna die vel qvota 
luna sit, asima etiam vel qaotoa kalendaa vel idni agatnr, paeeba q«oqie lao Um» 
pore qnotn kalendaa, nonas vel idna vel qnota lona die eemper dominSea eelebretar, 
errorea etiam tempomm diveraomm, in qnibni Uta erit eleetkme dies demiaiea 
paMbae, ante zi kaL aprilee vel poat xi. kal maias feaerit, diea «Uaoi 
caenae pnrae. 
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jenigen der Tafd in A darauf hinweisen, dass sie nicht das Schema 
des Compatiis Romanos, also desjenigen Werkes gewesen sein kann, 
velcfaes bei der Reception des 84 jährigen Cyclus mit 12 jähr. Saltos 
T« der Römischen Coric als kanonisch erklärt worden war. Die or- 
qffünglichen, von den Bearbeitern von Ostercyclen aufgestellten Tafeln 
Kiehnen sich nämlich stets dorch Einfachheit ans ond werden erst im 
Liiife der Zeiten von Späteren durch neoe Rubriken vermehrte ^ Die 
BeBchreibong des Vaticanischen Computisten erweckt jedoch den Eindruck, 
ab wenn ihr überhaupt keine cjclische Ostertafel zu Grunde liege und 
sie theilweise aus der Luft gegriffen seL Nach unserem Gewährsmann 
sollen nämlich sogar die Caenae porae in der Ostertafel des Computus 
Bomanus verzeichnet gewesen sein, so dass man ausser dem Ostersonntag 
sogar den Charfreitag — denn dies bedeutet Caena pura' — aus der 
Ostertafel ersehen konnte. Dass man so weit der Bequemlichkeit des 
Publikums im 5. Jahrhundert entgegengekommen wäre, ist völlig un- 
wahncheinlich und unglaubwürdig. Dazu haben diese Caenae purae auch 
eigenthümliche Stellung, indem sie nach den Ostersonntagen ver- 
werden, während sie zwischen die Azyma und die Ostertage ge- 
hörten. Der Verfiuser des Codex Vat hat offenbar gar nicht verstanden, 
was Caena pura bedeutet Es fragt sich nun, woraus die beiden Ru- 
briken Azyma und Caena puni geschöpft sind. Hierüber wird man nicht 
lange zweifeln können, wenn man bedenkt, dass über beide Wörter in 
dem ersten Theile der Fragmente der Recension a gehandelt wird, welche 
der Yaticanische Computist benutzte. ' Dass er diese Fragmente und 
keine cjclische Ostertafel bei seiner Beschreibung benutzte, geht dann 
noch ans seiner 4. Rubrik hervor, in welcher man ohne Schwierigkeit ein 

' So wwd« der 84jährigo Cyclos von dem Vorfasscr der Zoitzer Tafel durch 
& Neonoode, von dem Carthagiflchen Compaiisten dnreh die VoUmonde und die 
Wodientage defwlbea vermehrt So wurde den Vioiorischen OsterUfeln später der 
Aaiaag der 40agigcn Fasten hiniagenigt, (ef. Cod. Bern. 61t. fol. 06 nnd Cod. Vat 
Bcf. 5SS, foL 0—10) nnd die Indtctionen (cf. Cod. Bern. 61t und Cod. Sirmondi bei 
Baeheriis de doctr. temp.). Am meisten jedoeh schwollen die Dionjsianischea 
<McrtafclB ha Laafe der Zeiten an; et Pipsn, Karl's des Grossen Kalendariom 
and OstettafeL 

' Die Greaiea der Caena pnra waren der 20. Min (cf. Prot CoL eap. 8: id 
«rt ci SU k. a^ nsqne in xiu kl mAi eena poris) nnd die Lnna U (cf. Praef. 
Tats «i m ^mmHmdeeimm etiene pmr^ lnna nsqne in Tieesiaa prima sabbati lei pa- 
•ckn« enstodi at nr). Da die Grenxon des OsterMnntage 22. Min nnd Lnna 16 waren 
(meha natenX so sieht man, dass die Caena pnra der (Hiarfreitag sein mnas. 

* Sehe Aam. t m Betreff der <}aena pnra. Die Asyma werden mit folgen* 

Wetten erwihntx ei qnia a qnintadedma die mensiB nsqne in tieesima 
dies snnt Septem csymorwii . • . nndi ideo priorss aostri stalaarnDt 
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Exceipt des ersten Nachtrags (cap. 14) erkennt, welches in der Beieich- 
nung 'errores* mit dem ersten Excerpte* desselben Kachtrags überein* 
stimmt, durch die Worte 'in quibus iUa erit decttone dies dominica* 
(s (Xbu Prolog: conferre cum presbjtcris, qui dies eligi debeat) aber 
dieses TervoUständigt. Die übrigen Rubriken fand wohl der Verfasser 
schon in seiner anderen Quelle, der historischen OstertafeL Da er nun 
diesen Rubriken bei der Beschreibung der cjolischen Ostertofel noch drei 
andere auf Grund der Fragmente der Rccension a hinzngefDIgte und diese 
Ostertafel als diejenige des Computus Bomanus anggab, so muss er die 
Fragmente für llieile dieses Computus gehalten haben. Der Vaticaniache 
Computist hat also die Ostertafel der Supputatio nicht gekannt, seine Be» 
Schreibung derselben beruht auf der Fortsetzung der Ostertafel des Chro* 
Dographen vom J. 354 und auf den Fragmenten der Beccnsion a. 

V. Das Ergebniss der ganzen Untersuchung ist demnach folgendes. Es 
hat im 4. Jahrhundert ein altes Paschalwerk des 84jährigen Cydaa mit 
12 jähr. Saltus existirt, welches zwischen 208 und 381 geschrieben sein muss 
(Redaction A). In diesem war der Anfang des Cyclus auf das Jahr 298 gesetzt 
Von der Bedaction A, weiche jetzt verloren ist, hissen sich 2 Ableitungen 
nachweisen: die eine (Recension a) ist im Jahre 381, die andere Bedaction 
C im Jahre 383 geschrieben. Von diesen beiden Werken hat sich Beoension 
a am treuesten der Quelle angeschlossen, sie setzte unter anderen auch 
den Cyclenanfang in das J. 298. Bedaction C dagegen hatte Lücken und 
liess den Cyclus mit 209 beginnen. Von Becension a sind uns nur Frag- 
mente erhalten in den Codd. Col. und Vat, welche auf eine Handschrift 
zurückgehen, aus welcher vor 427 mehrere Blätter entfernt wurden. Die 
Bedaction C dagegen ist vollständig erhalten, indem uns den Prolog der 
Codex CoL in einer Becension aus dem Jahre 395 aufbewahrt hat, die dort 
fehlende Ostertafel aber nebst Auszügen aus dem Prologe der Codex Am- 
bros. enthält, welcher auf eine Becension aus dem Jahre 467 zurückgeht ' 
Diese Bedaction C könnte man übrigens die britannische nennen, da sich 
in beiden Handschriften vor derselben der unechte Tractatus sancti Adtha- 
nasi episcopi Alexandrini de racione pasche' (im Cölner Cod. Incipit iterum 
de pah") befindet, welcher in Britannien verfasst, gewissermassen die Einlei* 
tung zu der Bedaction C bildet' Da nun alle unsere theoretischen Quellen 
des 84jährigen Cjclus mit 12jähr.Saltus aus einem Werke geschöpft haben, 
so ist nicht mehr daran zu zweifeln, dass dieses das ofißdelle F&schol- 
werk der römischen Kirche, die Bomana Supputatio, der Computos Boma* 
nus war. Da aber alle unsere Quellen den jüngeren 84j&hrigen Cyoius her- 
aussetzen, und folglich auch der Bedaction A jener sa Grunde gelegen 



* Siehe S. 44. * Siehe Q. YHI. 
KrvMk, 8«««aB mu •hfMI.-attldirilMi ClMMwtogI«. 
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haben mnss, and da es feststeht, dass schon vor diesem Cjclus eine 
ittere Sappntatio existirte, welche Ton geringen Modificationen abgesehen 
md denselben Prindpien, wie die jüngere beruhte, so kann die Bedaction 
A noch nicht das orsprüngliche Werk des Bearbeiters des 84 jährigen Cjclus 
mit 12ja]ir. Saltos, sondern eben nnr eine Bedaction desselben gewesen 
aeiiL Da mit dem Jahre 312 das älteste Denkmal der Suppntatio, die 
Osteitafel im Chronographen, beginnt, so müsste dieser Archetypus vorher 
Tofiusi sein, jedoch nicht Tor dem J. 803, in welchem sich der Later- 
eobis des AugustaUs noch als officiell benutzt nachweisen lässt ^ Da 
aber, wie wir unten sehen werden, zwischen 343 und 354 die jüngere 
SupiNiUtao eingeführt wurde, so wird in diese Zeit die Bedaction A zu 
■eten sein. Wir erhalten somit von dem Pftschalwerk des 84jährigen 
Qfdna mit 12 jähr. Saltus folgenden Stammbaum: 

Arehetypas 808—312 
B«d. A 843—854 



B<e. a d. J. 881 Kcd« C d. J. 388 

ColxTor427«x* + x* Cod« d. J. 395 Cod. d. J. 46t 

F^igm. GoL God.Vat Cod. CoL Cod. Ambrot. 

§ 2. Nachdem so das Verhältniss der Quellen zu einander fest- 
gestdU ist, wird es mugliph sein, zuerst die Principien, welche der Be- 
dactor A in seinem Prologe gegeben haben muss und dann die Anwen- 
dung derselben in der Ostertafel zu entwickeln. 

L Die Grundregel der jüngeren Bomana Snpputatio war, was mit 
Bechi an die Spitze des eigentlichen Computus gestellt wird, Ostern muss 
in der Zeit Ton dem 22. März bis 21. April gefeiert werden.* Hieraus ergeben 
ach unmittelbar als die äussersten Grenzen des Charfreitags (Caena pnra) 
der 20. Man nnd der 19. ApriL' Der Ostersonntag konnte also auf 31 
Tenchiedene Tage treffen, * im Gegensatz zu den Alexandrinern, welche 
ilenwlben 35 Tage eingeräumt hatten, indem bei ihnen der 25. April 



*8kbe&n. 

' cap, 6: NeoMM est itaqat ex die Xi h mp im^mt i« xt U mal conpotam 
M daicribw, qannadmodiuB debeat tuuqukqiie Christianorain integre eonpo- 
ea^odiie; c«p. 9: AvertMit ei refrenut mala dicU ora raa, intaentei eo qnod 
HMria, huta legi« coastitatam ei palnua fcraditioneiii c« xt kl apri utywe 
Uxt ki mät eoaplefe aeBeeii «Ban, and eap. 12 «. Cod. Vati [Conelat ergo CoL] 
•xXl di§Ump «ffM mxt ki autf im ku XXX e$ t iU$ jMtcAf iaxta laaae (eapenie 
r«!) laftaoM fl dien deaüaicaa neamctionia doniai omaiboa aaaia paaeha agere eU, 
' c^ Si ei diae priaM, qal la meaie pikao, boe eet aureki, caena parias 
eil» id ert «• Xf xr ik. a^ m^w m xut H m9k mm parii. . 
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als äusserste Grenze galt * Vor dieser Ausdehnung der Osterfestgrenzen 
wird aber im Cölner Prologe ausdrücklich gewarnt 'Wer am 22., 23« 
und 24. April Ostern zu feiern wagt, soll als Uebertreter der alten Tr»- 
dition, als Verletzer des göttlichen Gesetzes, als Abtrünniger vom Glauben 
gerichtet werden, weil er in Wahrheit den gesetzlichen Bestimmungen 
entgegen in den zweiten Monat übergetreten ist*. ' Der erste oder Oster» 
monat ging also nur bis zu dem 21. April.' Das niedrigste Mondalter 
am Ostersonntag war xvi, das hüchste xxn. Die Grenzen der Luna des 
Ostersonnabends waren folglich 15 — 21, die dos Charfrcitaga 14 — 20.* 

Im 1. Jahre des 84jährigen Cydus der Supputatio Ronuina traf die 
Luna I auf Sonnabend den 1. Januar. * Der Cyclus begann also mit 
dem 1. Tage im Mondmonat und zugleich mit dem 1. Tage in der jü- 
dischen Woche.* Von hier aus wurde abwechselnd um einen ▼dien 
(30 tagigen) und einen hohlen (29tägigen) Mondmonat weitergezahlt Es 
wurden also im ersten Jahre hohl die Mondmonate, welche auf den Febr«, 
Apr., Jun., Aug., Oct, Dec fielen. ' Vom 1. Januar bis 1. Man (excL) 
sind grade 50 Tage, d. h. 2 Mondmonate (■> ein 30 tagiger + ein 
20trigiger). Es mfissen abo der 1. Januar und der 1. März stets gleiche 
Mondalter haben.* Das erste Jahr hatte nun 6 hohle und 6 volle Mo- 
nate, also 354 Tage. Es sind daher nach Ablauf des 1. Mondjahres noch 
ungefähr 11 Tage vom julianischen Jahre übrig* und der folgende 

* Siehe Idelbr, Handbuch d. Chron. II, 100. 

' eap. Ot Si qais sane tememio auo, protraHii diebva altra Bodam, loBgiai 
facere pascha osarpaTerit, id est z U mai, dodo adfqat nit viii, hie tnuMgrem 
traditionom paternam, violator legi« diTine, reprobnt a flde iadicabitnr, qaia vcre in 
tccundö metue a Icgitimii dccretis roeeasiisc inTenitor. 

' Vgl. auch eap. 9 s intacotes eo quod eipoaaeriiii - • ei xi W aprl aaqa« ia 
XI kl lu'iT eonpUre menmm unum. 

* eap. 8: • • Qt hü trca dies saeratisini, qni trinitatis gracla saaetifieatl sanl;- 
passio, reqaies et rcsorrectio habeant singolas sibi adscriptas Innas ebdomadast 
passio a xiiii luna nsqne ad zxmam» reqaies a xv luna» in qua asema, vsqa« ad 
xzt, resQirectio, noTi finnenti Ingressio. a zvi lana Qsqae ad xxn. 

* eap. 10, and Fragm. Col.t • • nt [in Pro/.] omaibas cielis eoapletls diealar 
kl ian loaa prima [et dies Satarni Fra^.], 

* Cf. Rossi, Inscr. Chr. U. R. p. Lxxxiit, Mommsk»» SSaitser Ostertafel p. 55T. 

' Fragm. CoL: Ita est, at seilet earei lona per aani ipachim» id est feb., tift^ 
tSSt ags, oetat et decemll. 

' Frag. CoL: Ergo neeessariom ita est obsenrandam, at ab ipso meaae (teiL 
Febr.) inieiet luna eavare, maxime eom moris sit, nt quota lona faeiit in kl iüir, 
Ipsa dieatv kl mal^. 

* eap. 10 and Fragm. CoLi [Et jFVo^.] 4^ eonstat annam eonpletnoi haben 
dies [nnmero Fraym.'] coclxt, partiris, qnotiens habet xxx, (partire per xu Tid« 
boB Fraym.), laTonies dnodeeies. hoe est menses xii. Sapcrsuit dies [naaMio 
iVa^ai.] T. Horan dienun nauenua eam saa antia adledes (adicia JVsf ».) ad 

4^ 
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1. Janiur ist folglich der 12. Tag im Mondmonat, d. h. das zweite Jahr 
hat die Epacte zn. In dieser Weise nehmen von Jahr zu Jahr die 
Epaoten mn 1 1 Tage zu. * Wächst jedoch die Epacte über 30, so wird 
döm Torheigehenden Mondjahre noch ein 30tägiger Monat* zugezahlt, und 
80 die Epacte um 30 vermindert Es ergeben sich hiemach in 84 Jahren 
924 Epactentage ■> 30 dreissigtagige Monate und noch 24 Tage. Das 
folgende 1. Jahr des zweiten Cydus würde dann nicht mehr die Epacte 
I, sondern die Epacte zxv haben, und der Cyclus folglich nicht mehr 
SD seinen Anfang zurückkehren. Diesem Uebelstande hat man dadurch 
abgdiolfen, dass man die Epacte nicht um 11 Tage, sondern um 11|^ Tag 
Tennehrte.' Der Bmchtheil ergiebt nach 12 Jahren einen vollen Tag. 
Die Epacte des 13. Jahres nimmt mithin nicht um 11, sondern um 12 
Tage zu.' Dies ist der sogenannte Saltus lunae. Er findet statt nach 
den Jahren 12, 24, 36, 48, 60, 72, d. h. in den Jahren 13, 25, 37, 49, 
61, 73 wichst die Epacte um 12 Tage. Durch diese 6 Saltus werden 
die überschüssigen 24 Tage zu einem vollen Monat ausgefüllt Nun hätte 
eigentlich bei oonsequenter Addirung von jährlich einer Uncie auch 
Ende des 84. Jahres einen vollen Tag erhalten, welcher der Epacte 
des 1. Jahres hätte zugezahlt werden müssen. Diesen Tag Hess man 
aber wegf nm nach dem Abhiuf des Cyclus am An&ng desselben wieder 
Lima I, Sonnabend zu finden. * Durch die Einfügung der 6 Saltus theilte 
och der Cyclus gewissermassen von selbst in sieben 12jährige Abschnitte. 
In diesem lonarischen Cyclus konnten nun die Schalttage keine Berück- 
acfatigong finden. Es wären nämlich sonst nach 84 Jahren 21 Epacten- 
tage binzogekommen, wodurch die Luna i des ersten Cyclus, im zweiten 
Lmia zzn, die Luna n des ersten im zweiten Luna xxm geworden 
viie.' ffiermit hätte der Cyclus sein Charaoteristicum, die Rückkehr 



▼1 Ham, qae de cavatlonibiBi increteiint ti caniitient m li Una «t aiieia. Ueber 
Uade siehe anteii. 

* L e.: Hoe per niigiiloe aanos oddie (raperaddis i^mi^jii.) in die kolendanim 
et in perpetaam eine aUqao erroie eertai lonis pronmitMe. 

* 8idie 8. 51» Aam. 9. 

' cap. 10 und Fragm. CoL: [ConpiitAbis ergo a primo aniio iieqne ad zn 
eeapletaa, addaa aemper xi hmaa per diea kalendarain iairaarianim et oncia uia. 
Coapkta cffo ProL] xnmo aaao (xii vero anno eompleta Ftü^m,) «neia, qua 
■aper ZI laaaa [additv Frß§m,'\t eoaplelo aaM aeeeno eit, vt zu loaae ipea aaao 
Cpär diea JVdI.] U iSh adiedaatar . 

* L Cs hoe [aateai IVoL] per leptem daodeeennioa [oboe'rrari oportet Froffm,"]- 
GoBpleto vero cycleb id eai ia aaaoo lzzzuii« dedacto aeee, qoia in Beaae dceem« 
Wo aelifea mon in attimaM aoa eavat Inna, zi [ergo lonaa IVol.] aiae aatla tan- 
t n n i Mo d o ianittia. nt [in IM.] eaiBboa cieUa eonpletb dicalor kl lab lona prina 
[it dm Satemi l>a^.}. 

' mf^ 11 nad ftags. GoL: Kam al In annMro eonpataretar hiasexti laaa Ia 
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in sich selbst verloren. Dies sind Principien der Bomana Supputaiao: 
Ostern inrd gefeiert vom 22. Man bis 21. April, von luna 16—21; der 
84jährige Cyclus beginnt mit 1. Januar, Sonnabend, Epacte i, indem die 
Epacten jahrlich imi 11 Tage zunehmen; nach 12 Jahren wird jedesmal 
1 Tag mehr den Epacten zugezählt, dieser fallt jedoch weg nach dem 
84. Jahre. 

II. Die Ostertafel jenes alten Paschalwerks des 84 jährigen Cyclus mit 
12jähr. Saltus ist uns, wie schon erwähnt wurde, nur in der Bcdactkm 
C durch den Codex Ambrosianus erhalten.^ Diese Tafel hat demnach 
auch den Fehler der Redaction C, dass sie mit dem Jahre 299 statt mit 208 
beginnt,' dass also ihr erstes Jahr das zweite des römischen Cydus ist 
Im Laufe der Untersuchung wird sich nun zeigen, dass die Grundsätze, 
nach welchen die Ambrosianische Tafel bearbeitet ist, völlig mit denen 
übereinstimmen, welche derComputus der Redaction A auflllhrt, wie wir ihn 
aus unseren Quellen constniiren können. Die Tafel besteht aus 5 Co* 
lumncn: 1. die Jahre des Cyclus, 2. der Wochentag und S. das Mond* 
alter des 1. Januar, 4. der Ostersonntag, 5. das Mondalter desselben.' 

Das früheste Osterfest fallt in der Ambrosianischen Tafel im Jahre 6 auf 
den 21. März. Dies steht nun allerdings in VTiderspnich mit dem Prologei 
welcher als frühest« Osterfestgrenze den 22. März statuirt^ Nichtsdesto- 
weniger ist auch diese Ansctzung keine Eigenthümlichkeit der Redaction C. 
Das Jahr 6 war nämlich in der Romana Supputatio ein sehr schwieriges. 
Es hatte die Epacte 26 und folglich die Ostemeumunde 6. März und 
4. April. Der erstere ergab die Ostersonntage 21. Man luna 16 und 
28. März luna 23, der letztere den 18. AprU luna 15. Von diesen 8 
Daten verstiess das erste gegen die Grenze der Ostersonntage, das zweite 
und dritte gegen die der Luna am Osterfeste. Man ersieht hieraus, dasa 
in diesem Jahre alle Ansetzungen nach der römischen Supputatio irregulär - 
sein mussten. Was nun den 21. März der Ambrosianischen Tafel anbehingt, so 
I lasst sich für dieses Datum der bestinmite Beweis führen, dass es in der 
Redaction A gestanden haben muss. In Betreff des Jahres 6 ist nämlich 
jener zweite Nachtrag des Prologes geschrieben, welcher sich vollständig in 
der Redaction C (cap. 14),' als Excerpt in der Recension a erhalten hat, in 

aoo ejelo, boe est in mdii lxxxiiii» xx et anam biMeitonim lanai toi adcnte«- 
bant Et com essot luna prima [vel ii J^W^m.], dioebatar xxfi ma xxm^ qiod 
ineptam et vaaiaeimom diei quaütas kaae dedarai (dedarabal Frtifm.). 

* Siebe S. ZI. • Siebe 8. 49. 

* 0ie Ambroaiaaiaehe Tafel ist erliatert wofden von Haoi». Obeirv. la ChiMk 
Proep. p. 247— 2S0; ef. loiLaa, Haadbacb der Chrm. II, p. 244-1» aad Born» 
Inscr. Chr. U. R. p. Lxxxii aeq. 

* Siebe S. 50. • Siebe 8. Sa. 
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welcher letzteren, da sie den Anfang des Cjclus richtig in das Jahr 208 
setzti dieses das 6. Jahr ist.' In der Clauscl heisst es nun,' es möge 
keinen st'iren, dass im 5. (resp. 6.) Jahr das Osterfest auf den 21. März 
lona 16 gesetzt sei. Dies sei in 84 Jahren einmal zu thun, damit nicht 
das Osterfest auf den 28. März treffe, an welchem Tage die Luna 2S 
und noch üher ) seL' Die Grenzen fQr die Mondalter seien gesetzlich 
festgestellt und dürften nicht üherschritten werden. Es sei daher der 
21. Man TOizuziehen, zumal da man sich mit der Ansetzung desselben 
nicht eine Sräninis nota^ sondern nur eine levis reprchensio' zu Schulden 
kommen lasse. Schliesslich bringt der Verfasser noch für seine Ansicht 
por, dass auch der Tetus Laterculus* den 21. März als Ostertag angebe. 
Ans diesem Nachtrage im Prologe geht hervor, dass die Ambrosianische 
Tafel mit der Ansetzung des 21. Man keine iN&rticuläre Stellung ein- 
nimmt Aber zugleich folgt aus demselben, dass noch frühere Osterdaten 
oder andere Ansetzungen auf den 21. März aus der Bomana Suppncatio 
TüOig auszuschliessen sind und dass solche Daten, wenn sie factisch in 
nnserer Tafel nicht stehen, am aüerwenigsten, wie Haoek wohl geneigt 
b^ hereinzubringen sind.* Es wird sich nun darum handeln, nachzu- 
wciseD, woraus das Osterdatum des Jahres 5 geschöpft ist, das heisst, 
W18 unter jenem alten Laterculus zu verstehen ist, welcher im 
Kacfatnige erwähnt wird. Dieses kann nicht der Archetypus der Bo- 
■uma Supputatio gewesen sein, da dieser wie seine Ableitung eine 
84 jährige Ostertafel gehabt haben wird, also ein Cjclus und kein Later- 
coloa zu nennen war. Hauptsächlich aber spricht der Umstand gegen 

< Siehe S. 45. 

' eap. 14 «od Cod. Ambros.: Nalliim lane pennoTcat, co qnod qaiotus anna» 
de fjdo detignatafli diem pucbe habcal, hoc est xti kl ap, die dominica, lana 
ZTi. Hoc lemel in aanis Lxxxitti fadendnai est hae ratione. eo qiiod violentia 
fanae vel lei paicb; probibei» oe die v U ap aliqnii praeramptiTe estimei [se AmbJ] 
paeeha faeere, qua die crit lana xxiii et sapor semitae. Maxime com lege lit can* 
tu, ae modam looae •tatatam aliquis excedat et in gravem oflensioDem incvirat» 
•ed potioa eit, nt die xii k\ af^ caelebretor paacha, abi levii reprehenuo est» 
crinuBii Bota, ticati ei in veteri laterculo continetar. 

• Biailich 83}} Tag. Ueber das Verfahren bei derartigen Hondalterberech- 
berichtet ans der Anon. Carth. II, 14: Ex kalcndii, inqaam, iannarit in 
pridie ülios diei rappatabia, in qno etiam lana qnota alt, qaeria. - • Itaqve in 
Us paitiria aexageaiBiam et qnod fneria partitaa, anpra diemm nnmenini penia. 
Ib qiibai aimiliter trigcaimam partiria, et in qaoris die, at dixi, qaota erit lana» 
laqna ad atho«im per dies et aaaoa aiagaloa peritiaaime deeignabia «Ir. Hierxa lat 
aaeh la bemerken, daaa die Gpacte dea betreffenden Jahrea der eiaten Sanme hiain- 
sandnea lat, and da« der Brach, welcher aieh dnieh die enta Diriaion ergiebt» von 
4er sweitCB DiriaieB anageMhloaaea wird. 

^ Haanr, Obaerr. ia Chroa. Proep. p. t7t i. J. 16/17 aad p. 878 i. J. 68/63. 
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diese Annahme, dass nach unserem Archetypus, welcher doch der Uteren 
Supputatio angehörte, das früheste Osterfest auf den 25. MSn fiel, der 
21. März also Töllig unmöglich war. Wir werden Tielmehr diesen Yetus 
Latercolus in dem Laterculus des Augustalis suchen müssen, welcher tot 
der älteren Supputatio in Gebrauch war, und weil er 100 Jahre um- 
fasste, mit Bedit von dem Carthagischen und Münchener Computisten 
Laterculus genannt wird. Damit ist nun, wie wir oben gesehen haben, ^ 
zugleich ein Anhalt für die Osteransetzungen des Augustalis g^beo. 
Aus der Bezeichnung 'vetus* geht aber herror, dass diese Stelle des 
Nachtrags nicht Ton dem Verfasser des Archetypus herrühren kann, 
welcher höchstens 50 Jahre später schrieb als Augustalis. Ueberhaupt 
kann der ganze erste Nachtrag nicht in dem Archetypus gestanden haben, 
da in diesem bei dem 25. März als Osterfestgrenze im 5. Jahre der Bedaction 
C das Osterfest nur auf den 18. Aprü gesetzt werden konnte. Dass dieser 
Passus dem ursprünglichen Werke fem war, zeigt ausserdem noch die 
Stellung desselben nach dem eigentlichen Schlüsse des Prologs. Es ist 
somit anzunehmen, dass der Redoctor A, als er den alten Prolog nebst 
der Ostertafel überarbeitete, noch einmal auf das Werk des Augustalis 
zurückging und zur Vertheidignng seiner Osteransetzung im 6. (resp. 5.) 
Jahre des Cydus am Schlüsse jene Clausel hinzufügte. Um nun wieder 
auf unsere Ostertafel zurückzukommen, so finden wir den 22. März ohne 
allen Anstoss in den Jahren 32, 43, 54 als Ostertag angesetzt und ebenso 
die folgenden Tage. Das späteste Osterfest trifft in der Ambrosianischen 
Tafel auf den 21. April im J. 19, welches Datum auch im J. 8 zu resti- 
tuiren ist Alle späteren Ansetzungen beruhen nur auf Schreibfehlem. Die 
früheste Ostergrenze ist also in unserer Tafel der 22. März, Ton welcher 
nur einmal im J. 6, wie es der römische Computus Torschrieb, abge- 
wichen wird, die späteste ist aber der 21. April. Damit ist die Ueber- 
einstimmung der Ambrosianischen Ostertafel mit der Supputatio Bomaaa 
in Betreff der Grenzen für die Ostersonntage bewiesen. 

Ueber das Mondalter an den Ostersonntagen ist lu bemerken, dass 
wenn die luna 15 auf den Ostersonntag treffen würde, das Osterfest eine 
Woche später angesetzt wird. Dieser Fall konunt Tor in den Jahren 15, 
19, 25, 35, 42, 45, 48, 52, 76, 79, in welchen regelmässig die Luna 22 
das Osterfest bedmgt Eine Ausnahme machen nur die Jahre 6 und 62. 
Das erste von diesen beiden Jahren war, wie wir schon oben gesehen 
haben, 'extra oomputum*,* d. h. alle Ansetzungen flkr dasselbe mussten 



> Seite IS. 

* Cod. VAt.1 Saoe annu lateroiili ab iniüo leztt pseehae 9Hrm fmfiOtm 
haberi; cf. 8. 44. 
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nadi der Snppatatio fehlerhaft sein. Wir finden hier ausser dem be- 
^rocfaeDen 21. Man noch den 18. April luna 15 notirt. Hätte man in 
dieseni Jahre die Luna 22 gewählt, so wäre der Ostersonntag auf den 
25. Apxil gefallen und da nun schon der 22., 23. und 24. April ver* 
pönt waren, ^ um wie viel mehr musste es erst der 25. April sein. Achn- 
licfa Teifaidt es dcfa auch mit dem Jahre 62. Die Epacte 28 ergab die 
Oalemeumonde 4. Wm und 2. ApriL Durch den ersten von diesen 
beiden wäre Ostern auf den 19. März luna 16 getroffen, welches Datum 
nadi dem, was oben über das Jahr 5 gesagt ist, unbedingt von der 
Qsteiiafel fem zu halten war, oder auf den 26. März luna 23, 
wdcher Tag wegen seiner Luna anstosaig war. Der 2. April bewirkte die 
Ostersonntage 16. April luna 15 und 23. April luna 22, welche wieder 
bdde der Supputatio nicht entsprachen. Li der Ambrosianisdien Hand- 
sdirift finden wir nun das erstere Ton den beiden letzten Daten. Es ist 
mithin der Luna 15 dem üebcrschieiten der spätesten Osterfestgrenze 
gegenfiber der Voizug gegeben, oder, wie Ideleb will, ' der Verfasser hat 
durch eine pia fraus die Schwierigkeit dieses Jahres umgangen, indem 
er den 17. April luna 16 verzeichnete. Dieses Datum bringt nämlich 
der Codex Ambn».,' obwohl es kein Sonntag sondern ein Montag ist 
UVie dem auch sein möge, die beiden Jahre 5 und 62 können, weU sie.. 
aosseriialb des Cyclus stehen, den oben entwickelten Orundseitz nicht 
alteriren, dass das Osterfest, wenn es auf die Luna 15 trifity erst am 
n icfastcn Sonntag gefeiert wird. Die Luna 16 finden wir dagegen regel- 
mäßig ab kanonisch notirt in den Jahren 2, 5, 6, 0, 32, 30, 46, 40, 
66, 69, 72, 76. Als Grenzen der Mondalter werden demnach in unserer 
Ttfd die Luna 16 und 22 betrachtet Auch hierin stimmt der Codex 
Ambr. mit der Supputatio Romana überein. * 

Was nun den lunarischon Cjclus der Ambrosianischen Tafel anbelangt, 
•0 beginnt dieser allerdings nicht mit 1. Januar, Sonnabend, luna L Er weicht 
Mmit in seinem Anfangsjahre Ton der Supputatio ab. * Dies hängt, wie wir 
achon gezeigt haben, damit zusammen, dass die Ambrosianische Tafel der 
BedaetionC angehört^ welche im^ahre 383, also im 2. Jahre der Supputatio 
gesdizieben ist* Das 84. Jahr jdieser Ostertafel ist folglich das erste des 
iteischen Compntos. Aber dies ist nur eine rein äusserliche Umstellung, 
Brfonnen in dem Cyclus selbst sind nicht Torgenommen wurden. So wer» 

die Saltua lunae nicht im dem ersten Jahre der Ambroeianischen Tafel, 

> Siebs 8. 51. 

* Haadbodi der Ohm. n, p. S58. 

* un £t Tn laä nrin pai zt ¥ iUI xn. 

* BU^ S. 51. 
'8iibt&S7. 
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sondern von dem letzten (dem eisten der Suppntatio) aus geifihlt Es 
findet daher der erste Saltos nidit Tom 12. zum 18. (-> 13/14. der Supp.)^ 
sondern vom II. zom 12. (» 12/13. derSapp.) Jahre statt Bei den folgen- 
den Saltus in den Jahren 24 (25), 36 (37), 48 (49) sind durch Abschreiber 
die Epacten verdorben, dagegen sind sie richtig notirt in den Jahren 
60 (61) und 72 (73). Vom Jahre 83 zu 84 nimmt die Epacte nur um 
11 Tage zu, der letzte Saltus wird also weggeUissen, um im 84. Jahre 
(«1. der Supp.) wieder die Epacte I zu erhalten. Wir sehen also^ dasa^ 
obwohl die Ambrosianische Tafel mit dem zweiten Jahre der Supputatio 
beginnt, ihr cyclisches Anfangqahr doch das erste Jahr der Supputatio 
(ihr 84. Jahr) mit der Epacte I ist, von welchem ans die Saltos beredi- 
net sind und zwar so, dass sie stets nach dem 12. Jahre eintreten. 
Auch hier liegt die Uebereinstimmung mit der Supputatio Bomana 
klar zu Tage. 

Vermittelst der Epacte des 1. Januar berechnete man sich nun den 
ersten Neumond und von diesem aus die folgenden, indem man abwech» 
selnd einen rollen und hohlen Monat rechnete, bis man einen Neumond 
erhielt, aus welchem sich ein reguläres Osterdatum ableiten liess. Ee 
fragt sich nun, welcher Tag in der Ostcrtafel angesetzt war, wenn sich 
aus zwei Neumonden kanonische Osterfeste ergaben, oder wenn der um« 
gekehrte Fall eintrat, dass sich überhaupt kein kanonisches Osterfest fest- 
stellen liess. Hierüber geben uns die folgenden Worte des Pndogee 
Auskunft: ^ 'Et hoc necessarium intermitti non oportet, [esse] quoaquam 
annos, in quibus duplices paschf in unum annum veniunt, et quia una 
observatione utenda est, erit [in] arbitrio sununi« sacerdotis confem cum 
presbiteris, qui dies eligi debeat*. In der Ostcrtafel der Supputatio waren 
also für manche Jahre zwei Osterfeste verzeichnet, dem römischen Bischöfe 
aber stand dann die Wahl des betreffenden Ostertages zu. Es müssen 
mithin, wenn die oben erwähnten Fälle eintraten, beide Neumonde ab 
kanonisch betrachtet worden sein. Diese Geminationen sind eine Haupt* 
eigenthümlichkeit der Uiteinischen Ostertafeln, sie finden sich adbat noch 
in den spateren Tafeln, der Zeitzer und der Victorischen*' So erklärt 
es sich auch, dass bisweilen trotz der Ostertafeln der Ostertag in manchen 
Jahren zweifelhaft war, wie aus dem 2. Concil von Mileve (Can. 20) 
hervorgeht, nach welchem jeder Cleriker, wenn er eine Beiae unternahm, 
eine Formata vom Bischof mit sich führen sollte, wdofae das Osterdatum 
des betreffenden Jahres, wenn dieses aber noch unsicher war, das das 
voriieigehenden Jahres enthalten aoUte, ebenao wie man in weltUoben 



' cap. U und Codiz Ambr. 

* MoMMBBa, Zeitzer OstertafeU p. Mb. 
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üikunden den Poetoonsulat beizusetzen pflegte.^ Solche doppelte Oster- 
ansetzimgen haben sieh auch noch in zwei Jahren in der Ambrosianischen 
Tafd erhalten, Ton denen das eine, das schon vielbesprochene Jahr 6', 
jene Klasse vertritt, wo zwei irreguläre Daten angesetzt waren, das andere 
aber (Jahr 54) die Klasse, wo beide Ansetzungen den Ostergesetzen ent- 
sprachen. Im Jahre 5 (Epacte xxm) waren die Neumonde 6. März und 
4. Aprü ond folglich die Ostersonntage 21. März luna 16 und 18. April 
Iiina 15, wie wir bereits oben gesehen haben. Von ganz besonderem 
Interesse ist aber das Jahr 54 mit der Epacte 29. Der erste Neumond 
fid nämlich in diesem Jahre auf den 3. Man, aus welchem sich als 
OsteiBonntag der 22. März luna 20 ergab. Diesen Tag finden wir auch 
in der Ambrosianischen Tafel veneichnet und zwar an erster Stelle, wäh- 
rend der aus dem 1. April abgeleitete 19. April luna 19 an zweiter 
Stelle stdit' Durch die Ansetzung des Ostemeumonds 3. März befindet 
skfa unsere Tafel im Widerspruch mit dem, was Victorius über den 
84 jährigen Cyclus bemerkt^ mit dem, was man bis jetzt für eine Haupt- 
regd der Snpputatio hält,* dass nämlich der 5. März der früheste Oster- 
neumond in derselben gewesen sei. Damach würde die Ambrosianische 
Tafel in Betreff der Ostemeumonde eine SpeciaUinsicht vertreten.* Der 
Beweis dafür, dass der 5. März die Grenze der Ostemeumonde in. 
der Supputatio Romana gewesen sei, darf nun nicht auf Gmnd der 
historischen Au6eichnungen der Osterfeste gefährt werden, denn, wenn 
man auch nachgewiesen hat, wie die römische Kirche Ostem gefeiert hat, 
80 ist damit noch nicht bewiesen, wie sie es nach ihrer Ostertafel feiern 
konnte. Ausserdem ist auch bei den Aufzeichnungen der wirklich 
gefeierten Osterfeste dies zu bedenken, dass oft genug die Alexandriner 
ilire Ansicht so eneigisch geltend machten, dass man Ton der römischen 
Ostertafel 'studio unitatis et pacis' abweichen mussto.* Aus der Direr- 



* CoDc Uacv. n a. 416 (Maitti, ColL ConcU. IV, 83S): Plaemt, ut qaieamqn« 
cMcai propCer aeeeMtattm miam alicabi ad eomltatam Ire rolverit, formatun ab 
s p i MC o p » aedplat • • formatae aat«m, qnae a primatibos vel a qaibnaeuDqiia 

ckridt propriia daatv, habeaat dicm paachae. Q»od d adkue nmsiem 
/mtIm ^Mf imeerfa 9ti, iU« praeoedent adjangatar, qaomodo lolet poat oon- 

ia poUids gwtu adieribL 
'8i^8.a3C 

* um die .im hd azTini pai xi C a^ l xxi tire xit ( mi ^ zmi. 

« laosB» Haadboeh d. Chim. H, 147 aad 252» Rosti, lata. Chr. U. K h 

pu asa. 

* 8o Boaai L e.s • - at lieet aaonymtt aaetor cjcli lxzxit aaaonua a Hara» 
tnia «üti «oatvariiB Mqaalv, aiagalaraa baac aiu MaleBtiaiB ab eeekaiaa Bo> 

cydo nacptaa adaiiiM tmt dabitari plane aeqaeat 

* OL Leo«. Ep. Bo. 14^ Q. IV. 
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genz dieser Documente mit der Ambrosianischen Tafd wird man demnadi 
'nicht den Nachweis dalur liefern können, dass letztere nicht diejenige 
der Bomana Suppntatio gewesen sei. Man wird sich vielmehr an die 
Quellen halten müssen, welche spedell über den Cjclos der Suppntatio 
handeln und die, wie ich gezeigt habe, auf die Bedaction A, das ofBcielle 
Paschalwerk der römischen Kirche zurückgehen. In diesen findet sioli 
nun keine Spur Ton Regeln über die Ostemeumonde, keine Spar Ton 
Grenzen derselben. Man wird hieraus den Schlnss ziehen dürfen, dass 
nach der Supputaüo jeder Ostemeumond gültig war, welcher sidi mit 
den übrigen Osterregeln Tereinigen liess, d. h. der ein in Betreff des 
Tages und des Mondalters reguläres Osterfest lieferte. Nur so Usst es sich 
erklären, dass bisweilen zwei gültige Osterfeste auf ein Jahr trafen, und 
es folglich auch in diesen Jahren zwei gültige Ostemeumonde gab, was, 
wenn Grenzen derselben existirt bitten, nicht möglich gewesen waro. 
Damit soll natürlich nicht bestritten werden, dass später Ostemenmonda- 
grenzen in den 84jährigen Cydus eingeführt worden sind, wie wir ja solche 
in der Zeitzer Tafel und in der Ostertafd des Carthagischen Gomputisten 
finden, und zwar hat letatcrer dieselben Grenzen (5. Man bis 2. April) 
welche Yictorius den Lateinern zuschreibt Diese Uebereinstimmung 
erklärt sich einfach in dieser Weise, dass Yictorius und der Carthagiscfae 
Computist aus einer Quelle geschöpft haben, wetehe auf alles andere eher 
als auf die Bomana Suppntatio zurückging. Von dem Carthagischen 
Anonymus soll es später noch gezeigt werden, dass der Passus seinea 
Werkes, welcher über die Ostemeumonde handelt, wörtlich aus Hilarianua, 
'De ratione pnschae* entlehnt ist In Betreff des Yictorius aber wird man 
sich durch die folgende Zusammenstellung der betreffenden Stellen über* 
zeugen können, dass auch dieser denselben Hilarianus benutzt hat: 

Vietoriiu, Prolog f 4. Hüarianoi cap. 11. 

Latin! namqao a tortio noaaa martias Igitar ex di« isto ni non. Mar. aaqae 

vsque in qaarto nomiA april» diebiu aei- in die iv non. April qoaeri a nobis debeC, 

licet xxviiii, obeervandum maxime cen- «t lit lana prima, qnia in qnoenmqae die 

snemnt, nt qnoeamqae eonun die Inna ex bis zzix diebni Inna prima enm ftmit» 

fnerit nata, efßciat primi mensis bitinm. inde ineipit primni mcaiie Innarit. 

Dem Werke des Hilarianus aber liegt offenbar gar kein 84 jähriger 
Cyclus, sondern die alte Octatfteris zu (}runde^, welche ja auch noch der 
ungefähr gleichzeitige Epiphanius gebraucht' Ausserdem ist noch bei 
den Worten des Yictorius zu bemerken, dass der Verfiuser durch 
Hinzufügung Ton 'maxime' auch frühere oder spätere Neomonde mit 



1 Siehe 8. 85. 

■ Siehe 8. 88 Anm. 2. 



QQ L TheiL Der 84j&hrige OstereyeluB. 

Sappatatio Ar Tereinbar halt^ Daher hat er auch selbst schon aus dem 
4. Man Osterdaten abgeleitet und diese als die von seinem E^anon ab- 
weichenden Ansichten anderer am Bande seines Paschale noUrt* Ist 
nim die Annahme, dass die Ostemeumonde der Supputatio zwischen dem 
& Min ond 2. April gelegen hätten, entschieden zu verwerfen, da ihre 
Qaelk em Werk ist, welches auf der Octaßteris beruht, und da die Paschal- 
werke der Soppntatio nichts von solchen Grenzen wissen, so dürfen wir 
auch kein Ostörfest, welches g^gen diese >ermeintliche B^el Tcrstosst, 
als nicht der Supputatio Bomana angehörig betrachten. Von diesem 
Standponete aus sind die Ansetzungcn des Jahres 54 in der Ambrosia- 
nischen Tafel nicht nur nicht der Supputatio entgegen, sondern diese 
Tafel der Bedaction C hat uns sogar hier die ursprüngUche Fassung der 
Bedaclion A bewahrt^ indem sie eine von jenen Geminationen bringt» über 
welche im Prologe gehandelt wird. Es wird nun im Folgenden zu unter- 
aoclien sein, ob noch andere Doppeldaten in der Tafel gestanden haben, 
da anzunehmen ist, dass auch die Ambrosianische Ostertafel wie das 
Tlctorisdie Puchale in dieser Hinsicht gelitten hat, indem sich die Ab- 
adireiber gern die Mühe ersparten, die zweite Osteransctzung ihrer Vor- 
lage wiederzugeben. Da das Osterfest am frühesten am 22. Mürz gefeiert 
wird und das späteste Mondalter die Luna 22 ist, so könnte im günstig-. 
sten Falle der Ostemeumond auf den 1. März Men. Dieser Neumond, 
wekfaer aus der Epacte i abgeleitet ist, würde jedoch jedesmal ein zu 
frühes Osterdatum ergeben haben: nämlich Jahr 19. 17. März, 65. 16. März, 
84. 20. März. Es konnte folglich bei der Epacte i kein doppeltes Datum 
angesetzt werden. Ebenso verhielt es sich, wenn der erste Neumond auf 
den 2. Man traf^ bei der Epacte 80, denn dann wäre Ostern im Jahre 
27 anf den 21. März, 46. auf den 18. und 73 auf den 20. Man gefallen. 
Dorch die Epacte 29 dagegen erhielt man für den 3. März sowohl als für 
den 1. April im Jahre 54 kanonische Osterdaten, welche, wie wir gesehen 
haben, auch beide in der Ambrosianischen Tafel verzeichnet sind.' Der- 
selbe Fall trat auch im Jahre 8 ein, indem sich aus dem 3. März der 
Ostertag 24. März luna 22, aus dem 1. April aber der 21. April luna 21 
cigah. Wenn wir nun in diesem Jahre in der Ambrosianischen Tafel nur 
das letztere Datum finden, so wird die Schuld daran sicherlich einem 
Absdueiber beizumessen sein, zumal da dem 21. April die Luna 22, also 
das Mondalter des 24. Man beigesetzt ist Bd der Epacte 28 erhalten 
wir Mgende Ostertage: 

■ et HAesm OlMenr., ia Chitm. Proep. p. 191. 

* Mehs aai dm 4. kin bersehaels Osterdatsa aind erhalten fSr die Jahn 
411. 61t lad Ml Ib dm Cod. Ben. MS ssd Yst Reg. Cbrist. 2077. 

* Siehe 8. 6S. Aaa. t. 
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16.Nettm<md 4. März Ostern21.MärKU8. Neumond 2Jkpr.06teml^^ 
35. y, ff n 25.ManI.22. » n » 15.Ap.L14. 

od.22.Ap.L2U 
62. » fi » lO.MärzLlG. „ „ ,, 16.Ap.Ll5. 

od. 26. März L23. od. 23. Ap. L22. 

81. „ ff „ 24.MarzL21. ff tf tf 21.Ap.L2a 

Im Jahre 16 eigiebt abo nur der zweite und im Jahre 36 nur der 
erste Neumond ein reguläres Osterdatum. Im Jahre 62 stinmit aber 
kein einziger Tag mit den Osterregeln überein. Die Ambroaianiscbe Tafel 
setzt hier den 16. April luna 16 oder Ticlmohr den 17. April luna 16 also 
einen Montag an, worauf schon hingewiesen wurde. ^ Ob in diesem 
Jahre noch ein zweites Datum zu statuiren ist^ darüber kann man zwdfel- 
haft sein. Der 10. März, welchen Ideleb ansetzt,* ist nach dem Nach* 
trage des Prologes auf jeden Fall auszuschliessen. Man könnte nur an- 
nehmen, dass noch der 26. März in der officiellen Ostertafel gestanden 
hat, indem vielleicht das ungesetzliche Mondalter desselben (xxm), wie 
bei dem anderen Datum, oberflächlich rectificiit worden war.' In dem 
81. Jahre sind beide Ansetzungen vollständig regulär. Da sich nun in 
unserer Tafel nur der 24. März luna 21 findet, so wird anzunehmen 
sein, dass der 21. April luna 20 nur durch die Nachlässigkeit der Ab- 
schreiber ausgefallen ist Aus der Epacte 27 hätten ab Osterfeste abge- 
leitet werden können bei dem Neumond 6. März im Jahre 24 der 
25. März luna 21, im Jahre 43 der 22. März luna 18; bei dem Neumond 
3. April im Jahre 24 der 23. April luna 21 und im Jahre 48 der 
10. April luna 17. Hiervon kommt, wie man sieht, nur das Jahr 43 in 
Betracht, in welchem die Ambrosianische Tafel den 22. Man mit dem Mond* 
alter des 19. April verzeichnet Auch hier haben sich also, wie in dem 
Jahre 8, Spuren der zweiten Ansctzung in unserer Tafel erhalten. Durch 
die folgende Epacte 26 lassen sich nur im Jahre 70 zwei Ostertage an- 
nehmen, indem der erste Neumond 6. Man auf den 23. Man luna 18, der 
zweite auf den 20. April luna 17 fiihrte. In der liste ist nur die erste An- 
sctzung angeführt Da aber der 20. April luna 17 ein ganz regulärer Oster- 
tag ist, so wird auch in diesem Jahre ein doj^ltes Datum zu statuiren aein. 
AUe folgenden Epacten lassen insgesammt kein zweites Osterdatum mehr zu. 

Als Resultat eigiebt tich nun folgendes. Da es in der Bomana Snp- 
putatio keine Bestinmiung über die Ostemeumonde gab, können wir in der 
Ambrosianischen Tafd, welche schon den 8. und 4. Mta ab Ostemeumond 



* Siehe & 56. * Handbaeh der Chron. II, SM. 

' Im Jshre 444, dem 62. te AmbroeiaBifdieB Cydas eetste Leo das Osttffesi 
auf dea 26. Hirs. 



62 



L TbdiL Der 84jährige Ostereyclnt. 



gdten lässty keine Modification der römischen Ostertafel erblicken. Femer 
rnftsBen, wennNemnondsgrenzen nicht existirteni in einer Ostertafel derSup- 
potatio aDe Osterfeste reneichnet gewesen sein, welche den sonstigen R^ln 
entsprachen. Wenn sich also in einigen Jahren zwei reguläre Osterdaten 
eigaben, so müssen beide in dieser Liste gestanden haben. Indem non die 
Ambrrmianifffhf Tafd zwei derartige Geminationen enthalt^ von den übrigen 
aber sich wenigstens noch geringe Ueberreste in derselben nachweisen 
käsen, so hat der Bedactor C seine Vörhige in dieser Beziehung nicht ge- 
ludert Die Ambrosianische Tafd stimmt somit in allen Gesetzen mit der 
Bomana Supputaüo überein, ihre Abweidiongen yon denselben aber in den 
Jahren 5 und 62 sind daraus zu erklären, dass sich in diesen Jahren die 
B^gdn der Latdner mit ihrem eigenen Gydus nicht vereinigen Hessen. 
Wenn wir jetzt die zahlreichen Fehler der Ambrosianischen Tafd rer- 
besseni, die 4 (resp. 5) fehlenden Osterdaten hinzufOgen und schliesslich 
dmch die ümstdlong des letzten Jahres die besondere Eigenthümlichkeit 
der Bedactkm C entfernen, so erhalten wir folgende Ostertafel der Bomana 
ßopputatio , welche sich un Wesentlichen dadurch von der Idder'schen 
Tafd * untersdiddet, dass sie auf keinen Ostemeumondagrenzen beruht 
od daher Doppddaten hat 
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IL Die historiBohen Denkm&ler der Bomana Bupputatlo. 

§ 1. Die Osterannalen. 

Ab der Bischof Johann Ton Constantinopel den Pabst Hormisda 
wegen des Osteifestee des Jahres 620 befragte, ob die Orientalen in der 
Ansetzimg desselben mit den Ooddentalen übereinstimmten, liess dieser 
m den im pibstlichen Archive aufbewahrten Osterannalen nachschlagen. ^ 
Es wurden mithin at^jUulioh die gefeierten Ostertage in Born offioiell 



Sokfae historische Ostertafeln sind uns nun noch, wie man wohl 
Becfat angenommen hat» ' in der Ostertafel des Chronographen und 



* OoLBti, Condt CoH ton. T. pw654: iMtaat» aatem dominieaa pamoBii nuno- 

* ^ Tcatiia eontiDetar Uttcris. ex ropoaitb apod aoa dlei paarhalii annalibot 
haben aignifleaaivB. 

* Dia Zweifel iDSLia's an der Eehtiieit der FfloeahecheB Oitertafel (Haodboeh 
Chn«. n» p. 878 C) eiad to« Böen. laacr. Chr. Ü. IL i. p. lxxxt and Momsxv» 

J. 854 p. 575 .att Reehl swieksvwieoca werden 
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im Codex Yaticanus Beg. Chr. 2077 erhalten. Die erstere gehört der älteren, 
die andere der jfkngeren Supputatio an. Im Folgenden wird es sich dämm 
zu handeln haben, erstens festzustellen, in wie weit diesen Schriften 
historische Glaubwürdigkeit beizumessen ist und zweitens die Abwdchungen 
Tom Kanon zu constatiren und ihren Gründen nachzugehen. 

L Die Fortsetzu;ig des Laterculus des Augustalis in derFQo* 
calischen Chronographie b^nnt mit dem Jahre 312 und reicht bis 411.^ 
Sie umfasst also, wie dieser, 100 Jahre.* Die in Bede stehende Chrono- 
graphie ist im Jahre 354 geschrieben, es müssten also die Jahre 355 
bis 411, wenn sie Ton dem Verfasser dieses Werkes herrührten, ton ihm 
Torausberechnet sein. Nun findet sich aber im Cod. Vat Reg. Christ 2077 
eine Ostertafel, welche mit dem Jahre 354 beginnt und mit dem letzten 
Theile der Chronographen so sehr dirergirt, dass gar nicht daran lu 
zweifeln ist, dass beide von einander unabhängig sind. Wenn aber der 
Cod. Vat. mit dem Jahre 354 beginnt, so kann dies nur darin seinen 
Grund haben, dass der Verfasser der Chronographie auch die Ostertafel, 
wie die übrigen in seiner Compilation befindlichen Stücke, mit dem Jahre 
354 geschlossen hat Die Tafel im Chronographen hat demnach zwei 
Fortsetzungen erhalten: die eine, welche sich in den Handschriften des- 
selben unmittelbar an das ursprüngliche Werk anschüesst, und die andere, 
welche selbständig im Cod. Vat fortgeführt worden ist Da nun der 
Verfasser der Chronographie eine Fortsetzung des Laterculus zu geben 
beabsichtigte, was daraus hervorgeht, dass er mit dem letzten Jahre des 
Augustalis begann, so werden die Worte 'anno centerimo' am Schlüsse der 
Tafel sicberlich noch von ihm herrühren, und es wird demnach Ar die 
Jahre 355 — 411 der Baum zur Eintragung der Osterfeste freigeUiBBen 
worden sein. Von den beiden Abschnitten der Ostertafel des Chrono- 
graphen, welche wir so erhalten haben, läset sich in dem ersten mit- 
dem Jahre 342 wiederum eine scharfe Grenze ziehen. Die Ostertafel 
lerfUlt somit in drei Theile: 

1) die Jahre 312—342, 

2) die Jahre 343—354, 

3) die Jahre 355-411. 

Der erste Theil difierirt nun nicht unwesentlich mit der von uns 
oonstruirten Ostertafel.' Was zuerst die Ostersonntage anbelangt, so 



* hcranigegebeii von Mokmsbx, 'Ueber den Chronographen vom J. S64' in 
den Abhandlnngen d. K. & Gee. d. Wim. U , S. 547— 6S8. Die O^lertafel steht 
S. 624— 62e. Dieoelbe eommentirt Haobh, Obnerv. in Chroa. Prosp. p. WB bie 
876 nnd Momxsbn 1. e. 572—580; ef. Bossi» Inser. Chr. ü. B. i, p. uoesv ssq^ 

% > Siehe 8. 62—64. 
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finden wir im Jahie 330 sieht den 22. Man, sondern den 10. April 
Teneidinet, woraoB sich schliessen lässt, dass das erste Datum als ein 
lo frühes den Osterregeln widersprach. Der 25. Man dagegen ist ohne 
AdsUks IQ nehmen in den Jahren 316 und 322, und ebenso der 26. Man 
im Jahre 338 angesetzt Das spateste Osterfest hätte in diesem TheQe 
im Jahre 317 auf den 21. April treffen sollen. Wenn in dem Chrono- 
gnphen der 14. April steht, so ist diese Verlegung nicht mit den Be- 
stimmungen über die Ostersonntage, sondern, wie wir gleich sehen wer- 
den, mit der Begel über die Mondalter derselben in Verbindung zu 
bringen. Der 10. April findet sich in dem schon genannten Jahre 330 
und im Jahre 341 Terzeichnct, imd ebenso der 18. April in den Jahren 
314, 825, 336. Wir werden also sagen können: das früheste Osterfest 
trifil in diesem Theile auf den 25. März, das späteste auf den 19. April, 
womit natürlich nicht ausgeschlossen ist, dass, wenn unsere Quelle 
nmfangreicher wäre, die Grenzen der Ostersonntage sich als nach 
beiden Seiten erweitert darstellen könnten. Aus dem Jahre 330 
folgt jedoch, dass die früheste Grenze nie den 23. Man überschritten 
haben könnte. 

Am meisten treten die Abweichungen der älteren Supputatio von 
der jüngeren in der Luna des Ostersonntags zu Tage. Es ist nämlich 
nicht nur die lateinische luna 22, sondern sogar die alexandrinische luna 

21 ausgeschlossen. So finden wir im Jahre 323 statt des 14. April 
Inna 22 den 7. April luna 15, und ebenso 340 statt des 6. April luna 

22 den 30. Man luna 15. In dieser Weise ist es auch zu erklären, 
dass im Jahre 317 nicht der 21. April notirt ist, weil eben seine Luna 22 
dem Kanon nicht entsprach. Auch hier setzte man die Luna 15 durch 
den 14. April an seine Stelle. Anden war es im Jahre 333, wo sich in 
der Ambrosianischen Tafel der 25. Man luna 22 findet Hätte man in 
diesem Jahre die Luna 15 gewählt, so wäre Ostern am 18. Man, also 
aa früh eingetreten. In diesem Falle ist nun der aus dem zweiten Neu- 
mond abgeleitete 15. April angesetzt Zweifelhaft ist die Ansetzung des 
Jahres 313. Im Cod. Z findet sich te kaL apr.', im Cod. V <kL apr.' 
Beide Tage treflen auf keinen Sonntag. Wenn man mit dem Heraus- 
geber N. für K. einsetzt» so erhält man mit dem 5. April eine Luna 22, 
die einzige, welche sich in diesem Theile finden würde. Aus diesem 
Onmde und w^gen der grosseren palaeographischen Wahrscheinlichkeit 
«iid mit Bncherhis und Hagen hier ^ kaL apr.' gelesen werden müssen,^ 
imd wir haben dann auch in diesem Jahre mit dem 29. Man die Luna 15. 
Aber auch wenn Ostern auf die Luna 21 tnf, wird es verlegt So steht 



* Hawh L e. p. bis nd 870. 
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316 statt des 1. April der 25. Man luna 14 und 320 statt des 17. Apifl 
der 10. April luna 14. Dass sich dennoch 319 der 20. Man lona 21 
und 322 der 25. Man luna 21 in Uebereinstiinmung mit der Amlnro- 
sianischen Tafel verzeichnet finden, dafür dürfte der Qrund darin m 
suchen sein, dass die vorheigehenden Yollmonde mit dem 22. März 
und 18. Man durchweg auf ein zu frAhes Datum gef&hrt hätten. 
Schwierigkeiten bereitet aber das Jahr 326, wo sich das Datuni 
'm idus apr.' findet Der 11. April ist jedoch in diesem Jahre kein 
Sonntag. Bucherius und Mommscn lesen deshalb 'nn idus apr.' (10. April), 
wodurch in diesem Jahre eine Luna 21 statuirt wird, obwohl der um 
eine Woche frühere Ostcrtag kanonisch war. 3ilir scheint daher die 
Conjectur Hageus, welcher 'in non. apr.* einsetzt,' probabler zu sein« 
Erstens darf man sich an die Verwechslung von 'idus* und 'non.' nicht 
stossen, da sie unendlich häufig in Handschriften vorkommt' Im Chrono- 
graphen sind 408 sogar 'non.' und 'kaL' vertauscht Zweitens aber ist 
der 10. April luna 21 völlig unerklärbar. Die Verlegung des Osterfestes 
auf die luna 21, obwohl der vorhergehende 3. April luna 14 mit den 
Osterrcgeln übereinstimmte, hätte nämlich nur aus zwei Gründen erf<rigeii 
können. Entweder war im Jahre 320 eine neue Modification der Suppu- 
tatio eingeführt worden, nach welcher dem alten Principe entgegen die 
Luna 21 als kanonisch galt, oder aber die Alexandriner hätten ihren 
Einfluss geltend gemacht und so die Bömer zur Verlegung des Oster- 
festes veranlasst In Bctrefi* der ersten Annahme ist zu bemerken, dass 
diese dann nur durch die Coi\jectur in der Osteransetzung dieses Jahres 
gestützt würde, und sich kein weiterer Beweis für sie vorbringen läset 
Die zweite Annahme ist aber völlig unmögUch, da auch nach dem 
19 jährigen Cyclus das Osterfest mit dem alten Principe übereinstimmend 
auf den 3. April traf, woraus zugleich hervoigeht, dass dieses Jahr als 
Ausgangspunkt des sub 1. erwähnten Cyclus sehr sohlecht gewählt ge* 
wesen wäre. Diese beiden Umstände reiflich erwogen, wird man kein 
Bedenken tragen können, die Hagen'sche Coigectur zu billigen. Das 
Osterfest kann somit im ersten Theile unserer Tafd nicht auf die Luna 
21 treffen, es müssten denn etwa besondere Gründe eine Verbgong 
nöthig machen. Dagegen ist die Luna 20 kanonisch in den Jahren 329, 
336, 336, 330. Für den ersten Theil des Chronographen sind denmach 
folgende Ostetregeln festzustellen: als frühester und spätester Osteisonntag 
findet sich der 26. Man und 10. April, als Grenzen der Mondaller 
husen sich Luna 14 bis 20 naohwtisen. 



' Haoih L e. p. 822. 

' Dasa lind die Handschriften der Chronographie alle isodenM. 
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Der zweite Theil von 343—354 stimmt völlig mit der Ambrosianischeu 
Tifd übereiiL Gleich im Jahre 343 zeigt sich die Verschiedenheit des- 
selben von dem Torhergehenden Abschnitte. Das Osterfest ist nämlich nicht 
anf den 27. März luna 15, wie es die ältere Supputatio erfordert haben 
würde, sondern ohne Bedenken auf den 3. April luna 22 gesetzt So 
finden wir auch noch die Luna 22 in den Jahren 346 and 350. Da- 
gegen bedingt die Lnna 16 im Jahre 344 mit dem Ostertage 15. April 
ein canonisches Osterfest Das Resultat ist folglich: der zweite Theil der 
Osteitafel im Chronographen gehört der jüngeren Supputatio an, die 
Osterdaten sind dieselben, wie in der Ambroeianischen Tafel, die Grenzen 
der Mondalter sind nicht wie im ersten Theile Luna 14—20, sondern 
Lima 16—22. 

Dagegen zeigt der Schluss Ton 355 — 411 wieder erhebliche Abwei- 
drangen Ton der jüngeren Supputatio. Wir finden als spätestes Mondalter 
im Jahre 357 den 30. März mit der Luna 23. Die Ambrosianische Tafel 
weist anf den 23. März luna 16, welches Datum von dem Verfasser als zu 
früh Terworfen zu sein scheint Indem er dann aber nicht zu dem fol- 
genden Neumond 6. April Torgmg, aus welchem sich der 20. April luna 
15 ableiten liess, und indem er so die Luna 23 der Luna 15 Torzog, 
steht er im Widerspruch nicht allein mit der älteren, sondern auch mit 
der jüngeren Supputatio. Die Luna 22 findet sich in den Jahren 377, 
SSO, 397, 407, sie sdieint also nicht beanstandet worden zu sein. Um 
80 auflalUger ist es, wenn wir im Jahre 401 schon den 14. April luna 
15 finden, indem also hier keine Verlegung auf die Luna 22 stattge- 
funden bat, obwohl der Verfasser, wie wir aus dem Jahre 390 ersehen, 
den 21. April als Ostersonntag gelten lässt Ebenso ist die Luna 21 
kanonisch in den Jahren 359, 363, 376, 383, 390, 400, 403, 406, 410. 
Dennoch ist im Jahre 404 der Ostersonntag auf den 10. April luna 14 
gesetzt^ obgleich die Luna 21 mit dem 17. April ein ganz richtiges Da* 
tum bedingt hätte. Diese Inconsequenzen zeigen, dass der Schluss der 
Osteitafel im Chronographen aus keiner systematischen Tafel geflossen 
sein kann. Es bleibt dann nur übrig, dass er entweder auf historischen 
Aufaeichnungen beruht, oder dass er Ton einem späteren Schreiber in 
feUeihafter Weise berechnet worden ist Wenn die genannten Abwei- 
chungen Ton den Begeln, welche der Verfasser im Allgemeinen beobach- 
tet, in Folge ton aussergewöhnlichen Ansetzungen des römischen Bischofs 
nxgenonunen worden wären, so müssten sie sich aus der alexandrinischen 
Oltemcfanung erklären lassen, da bekanntlich nur die Alexandriner rer- 
mOge ihres so sehr vollkommenen Cjrdus Ton der römischen Kurie in 
Onterangd^genheiten gehört wurden. In den drei Jahren 357, 401, 404 
fiel das akzandrinische Osterfest auf den 23. Man luna 16, den 14. April 
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luna 15 und den 17. April Inna 21. Man sieht hieraus, dass ach nur 
das Jahr 401 in dieser Weise erkttien liesse, dass dagegen in den Jahren 
857 und 404 der alexandiinische Cyclus und die Bomana Supputatio 
ganz und gar übereinstimmten. Wenn sich der Verfasser dennodi in 
diesen Jahren Abweichungen Ton dem regulären Kanon gestattet, so ist 
dies der sicherste Beweis, dass seiner Tafel keine geschichtlichen Auf- 
zeichnungen zu Grunde liegen. Es liegt demnach hier der zweite Ton 
den beiden genannten Fällen Tor, dass der Schluss der Ostertafel toh 
einem Späteren fehlerhaft berechnet worden ist Hierdurch erklären sich 
auch manche sonst unTerständliche Irrthümer. So ist in den Jahren 
873, 384, 395, 398, 309, 401—403 das Osterfest regelmässig auf einen 
Montag gesetzt Dass diese acht Daten auf Schreiberrersehen beruhten, 
glaube ich nicht Der Abschreiber würde nämlich dann Ton neun auf ein- 
ander folgenden Osterfesten nur drei richtig, die übrigen sechs aber um 
einen Tag zu hoch wiedergegeben haben. Ausserdem würde, wenn man 
im Jahre 373 für den 25. März den Torhcrgehenden Sonntag 24. Man 
luna 15 subsUtuirte, dieses der früheste Ostertermin in unserer liste 
sein, welcher noch dazu auf die unkanonische Luna 16 trifft, während 
Montag der 25. März den Osterregcln entsprechend die Luna 16 hat 
So erklart sich auch das schon genannte Jahr 401, in welchem der 15. 
April angegeben ist, welcher richtig auf die Luna 16 fallt Setst man 
dagegen den Sonntag 14. April ein, so erhält man eine Luna 15. Es 
ist daher anzunehmen, dass sich in den oben angef&hrten Jahren der 
Verfasser constant in der Ferie des 1. Januar geirrt hat Das Besnltat 
ist folglich: der Schluss der Osterliste ist eine fehlerhafte und daher 
werthlose Berechnung der von dem Cihronographen von 854 nicht aua* 
gefüllten Osterfeste. 

Es wird sich nun darum handeln, zu ermitteln, ob den beiden ersten 
Theilen historische Glaubwürdigkeit beizulegen ist Zuerst jedoch wird 
es nöthig sein, an die kirchlichen Bestimmungen über das Osterfest zu 
erinnern. Auf dem CSoncil von Arles im Jahre 314 war es festgesetzt 
worden, dass auf dem ganzen Erdkreise an einem Tage das Osterfest 
gefeiert werden sollte, und zwar war dem römischen Bischof die Befug- 
niss zuertbeilt worden, den Tag der gcsammten Christenheit durch die 
sogenannten 'Litterae fori^atae' zu verkünden. ^ Die Sjnode ton Nicaea 



* GoDcfl. AreUt I, Cui. 1 ia Codcü. OsUim GolL Paria 1789, I, p. 97, ud 
baioDden bei Maasbut, GescUehto der Qoelleii and der Lit dee csbob« lUehti 
L Bd., p. 960 1 Primo id looo de pbaemtioiie pMefaM domiaieM, «i uo die «t 
aiio tempore per omiiem orbem % nobie obeerraretnr, iU inxt* eoDraetvdliiem Uttcm 
ad omnie tu diregM. üeber die *Foniiat«e' vergL Leon, epw 181, Q. IV. 



70 !• TheiL Der 84jährige Osterejrcliu. 

(325) hatte zwar nicht, wie man wohl angenommen hat, den alexan- 
drinisehen Ostercjclus für den allein kanonischen erklärt, ' sie hatte je- 
doch dem alexandrinischen Bischof das Recht zngespiochen, alljährlich 
den Ostertag der römischen Knrie mitzntheilen. * Differirte nun das 
alexandrinische Datum mit der Supputatio, so lag es dem römischen 
Bisehof ob, eine Einigung herbeizufuhren. Hieraus ergiebt sich das für 
die Beortheilung der Ostertafel im Chronographen wichtige Resultat: 
An&ächnungen der wirklich gefeierten Osterfeste, welche in Rom und 
Alexandrien gemacht sind, müssen im Wesentlichen übereinstimmen. 
Bei etwaigen Divergenzen ist die romische Osterliste, indem nach der 
Sapputatio bisweilen zwei reguläre Osterfeste auf ein Jahr trafen,' dahin 
zo nntensuchen, ob nicht ein zweites Osterdatum der Supputatio mit der 
alexandrinischen Ansetzung harmonirt Liegt dieser Fall Tor, so ist die 
lömisdie Ostertafel keine historische. Sonst ist aber der überaus seltene 
FaO anzunehmen, dass man in Rom und Alexandrien gegen das Arela- 
tische Concil an zwei rerschiedenen Tagen Ostern gefeiert hat. Indem 
aber bald die Römer zu Gunsten der alexandrinischen, bald die Alexan- 
driner zu Gunsten der römischen Rechnung im 4. Jahrhundert nachgaben, 
wird eine römische Liste mitunter alexandrinische, eine alexandrinische 
bisweilen römische Ansetzungen enthalten. Es hat sich nun in einer 
lyrischen Chronik, in welcher die wichtigsten Facta aus dem Leben des 
Bischors Athanasius tüu Alexandrien nach Jahren geordnet kurz vor- 
gefühlt werden, ein Terzeichniss der Osterfeste Ton 328—373 erhalten, 
wdcfaea ohne Zweifel die wirklich gefeierten Osterfeste enthält^ In der 



* CL loELBB, Haadbnch d. Cbroa. 11» ]k 206. 

* Lemi. ep. no. 121, Q. IV: Stadocnint quidem sancti patres oeeasionem hains 
aafcrre, omneia haoe earam Aleiandrino antittiti delegantes» qu<miam apad 

AcgjpÜw hnias «ippatationis antiquitiii tradita videbatar eoe peritia, per qocm 
qiodaanis dies praedietaa ■oUemaitattt sedi apostoUeae indiearetar, eaias seribtU 
ad longiaqaioitt eeeletias indidiiin geaerale porcarroret Cf. HiLOSKraLD, Der Paaeba* 
ilral» p. sea uid Roesi, Inscr. Chr. U. R. p. Lxzxvn. 

•Siehe 8. 9L 

^ Die Chroaik, aowie die danaf fplgendea Oeterbriefe sind ia syrischer Sprache 
fCMhiiebeB. Die Handsehrifl stammt au dem Marieakloster in der WQste Nitria 
«ad bcfiadet sich jeiit Sm BriÜsebea JCnsenm. Die erste Ausgabe Yon CuasTOir 
(The festnl Icttert of Athanasias Lond. 184S) hat aar dea syrischea Text Angela 
Hai Gesa dnreh Ifatthaeaa Sciahaanaa, Professor am GoUegiam piopagandae 
Mai» eiaa italjcaiache üeberseliang anfcitigen, wekhe er in daa Latelaiache abe^ 
toig aad ia der Nora Biblioth. Patnim Tom. VI heraasgab. Eine Deatscfae 
ütberaelsaag bat Laaaow pablidit (Die Featbriefe dea Athaaaaiaa. Lcipsig aad 
Gatt laas). et Piraa. Kaleadariam Kari'a dea Or. p. 111. Boaai, laaer. Chr. U. 
IL L f, uxzTm. 
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Folge wird es sich niimlich zeigen, dass sich in demselben zaweilen An- 
setxnngen der Bomana Supputatio finden. 

Vergleichen wir nan den ersten Thefl des Chronographen mit der stii- 
sehen Chronik, so sehen wir, dass die Osterdaten in beiden völlig überein- 
stimmen. Im Jahre 333 hätte sich zwar nach dem 19j&hrigen Gydus 
der 22. April luna 21 f&r die Alexandriner als Osterdatum ergeben, die 
syrische Chronik aber rerzeichnet den Ostertag des Chronographen, den 
15. April, nnd setzt diesem Datum, am es wenigstens aasserlich mit 
dem Cyclos in Einklang zn bringen, statt der Luna 14 die Luna 15 
bei Schon aus diesem Jahre geht hervor, dass die Osteransetzungen der 
syrischen Chronik nicht auf Berechnung beruhen. Aber zugleich ergiebt 
sich hieraus das interessante Factum, dass schon im Jahre 333, also 
wenige Jahre nach dem Nicänischen Concil, die Autorität der Römer über 
die alexandrinische Ansetzung siegte, woraus man die völlige Unhaltbar- 
keit jener Annahme ersieht, dass das Nicänisdie ConcU den 19jährigen 
Cyclus sanctiomrt habe. Der Grrund, weshalb sich die Römer nicht 
bewegen liessen, der alezandiinischen Ansetzung beizutreten, kann nur 
darin gefunden werden, dass der 22. April ihnen ein zn sj^ter Oster- 
tag war. In den Jahren 310 und 322 müssen ähnliche Differenzen vor- 
gekommen sein. Im Jahre 319 konnte das Osterfest nach der älteren 
Supputatio nur auf den 29. März luna 21 gesetzt werden, da der vor- 
hergehende Sonntag ausserhalb der festgesetzten Orcnzc bg. Dia 
alexandrinische liochnung führte auf den 22. März; eine Verlegung war 
aber deshalb unmöglich, weil der nächste Sonntag nach dem 19 jährigen 
Cyclus die Luna 22 gehabt haben würde. In dem Jahre 322 diffcrirten 
die beiden Cyden sogar um einen Monat, da die Supputatio den 25. 
März ansetzte, während der alexandrinische Cyclus den 22. April ergab. 
Ob in diesen beiden Jahren die Alexandriner sich den Yorstollungen 
der röinisohcn Kurie gefügt haben, ist nicht festzustellen, da die syri- 
sche Chronik, worauf schon hingewiesen wurde, erst mit dem Jahre 328 
beginnt Dass aber die Römer von ihrem Kanon abgegangen seien, 
ist wenig wahrscheinlich bei der Eneigie, mit der sie im Jahre 333 an 
ihren Ostorgesetzen festhielten. Die Ostertafel im Chronographen, wefehe 
für die beiden streitigen Jahre die Daten der Supputatio bringt, dürfte 
daher auch in demjenigen Theile, für welchen uns jede andere Gontrole 
fehlt, die factischen Ansetzungen des römischen Bisohols enthalten. Es 
sind uns somit im Chronographen von 312-342 die in Rom wirklich 
gefeierten Osterfeste erhalten, aus welchen hervorgeht^ dass in dieser Zeit 
nicht die Ambrosianische Ostertafel, sondern ein in Bezug auf Grenzen 
der Ostersonntage und der Luna an denselben modificirter QyolttSy die 
sogenannte ältere Supputatio, im Gebrauch war. Dieser Cyotus bat sMi 
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üteige&s Dodi lange in Britannien erhalten.^ Im Jahre 710 liess Nai- 
toDy Kon^ der Fioten, auf einen Brief des Abtes Ceolfiried hin die 
Dionjaanische Osteriafd abschreiben und in allen Provinzen seines 
Baches Tertheileni ^blitteratis per omnia erroneis octoginta et qnatuor 
annomm dieolis'.* Im Jahre 716 nahm auch das Kloster Hy den 
aleiaadxinischen Cjdus an.' Die Briten dagegen hielten noch zu 
Beda^s Zeiten an dem alten 84jährigen Gjclus fest^, welcher in Cam- 
brien nach üsserios erst im 9. Jahrhundert abgeschafiR; wurde.* Nach 
Britannien wird dieser Qydus, da zwischen 343 und 354 die jün- 
gere Supputatio in Gebrauch kam, noch ror dem Jahre 343 gelangt 
sein. Da die drei britannischen Bischöfe, Eborius, Bestitutus und 
AdelfiuSy dem Concil von Arles im Jahre 314 beiwohnten*, so ist 
wM mit Bossi' anzunehmen, dass diese jenen Cjdus in ihre Heimath 
gAncht haben. 

Was nun den zweiten Theil des Chronographen, die Jahre 343 bis 
354 anbelangt, so differirt dieser zweimal mit der syrischen Chronik. 
Gleich hn Jahre 343 ist im Chronographen der 3. April verzeichnet, 
wihfend die syrische Chronik den 27. Harz hat Wenn der Chrono- 
graph audi in diesem Theile die wirklich gefeierten Osterfeste bringt, so 
moss in Bom und Alexandrien im Jahre 343 an zwei verschiedenen 
Tilgen das Osterfest begangen worden sdn. Dies ist aber unmöglich, da 
wir ans der syrischen Chronik erfahren, dass in eben jenem Jahre auf 
der Synode zu Sardica eine Einigung in Betreff des Osterfestes erzielt 



* et Utsimivt, Britt EceL Antiqu. Dablin. p. 925—942, Haokx. ObeervattODee 
iB Ckran. Piwpeii p. 8S6— 349, Baillkt, IiM Viei dee SainU. Paris 1716, Tom. 
IT, n, f. 34—39, loBLBB, Handbach der Chroaolog. II, p. 295. 

* Bbda, Bist eecl. (Uigne, Patr. lat Tom. 95) Hb. V, e. 21: Nee mora, quae 
diicnt, regia anetoritate perfecit Statim namqne insea pnblioo mittebantnr ad 
tfasacribcadmi, diaeendiim, obaerraadiim per aniTenaa Piotomm proTiaeias eirenli 

deccDiioveiiBalei • - Eieranf folgen die oben citüien Worte. 

* Bbda L e. capw 22 1 Nee mnlto poek flU qaoqne, qni inrolam Hü inoolebant, 
ScoCticae nationia com hia qnae sibi erant sabdita monaateriis ad ritom 
ae tonanrae eanonicnm domino procurante perdneti inni. 

* BaoA 1. e. eap. 23t Brittonea qaaaTia et maiima ex parte domeatioo aibi 
AnglonuB et totivs catholieae eedeiiae atatom ptuehm mimtu reHe 

inproMa impngnent > 

* et UeatBim, Britt EceL Antiqm. Dablin. p. 1172 ad. a. 802: Septimna eyelns 
34 annoram iaeipti; in AnatnU Cambria adhne retcntoa. Kam in Ven^ 

■re Berealem Cambtiaa ab Elbodo episoopo Bomana obaerraiidi Paachstia 
eakiatrodneln. 
•ffiehaS. 39. 

* laaer. CMsL U. B. I, p. luxtl 
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wurde, und zwar auf die Dauer Ton SO Jahren.^ In der betreffenden 
SteUe heisst es namlioh: 'In Sardica fand in Betreff des Osterfeates 
Uebereinstimmung statt Man bestinunte einen Abschnitt von 50 Jahren, 
nach welchem R5mer und Alexandriner überall den Ostersonntag nach 
dem Brauch anzeigten.** Hiemach, ist nicht daran zu zweifeln, dass 
eine Ton unseren beiden Quellen Ton diesem Jahre aus keine htstorisohe 
Glaubwürdigkeit mehr hat, und dies kann nur der Chronograph sein, da 
seine Osterfeste, wie wir schon oben gesehen haben, mit der cydischen 
Ostcrtafel übereinstimmen, während die syrische Chronik noch in den 
Jahren 346 und 340 römische Ansetzungen bringt Im Jähre 346 näm- 
lich hätte nach dem alexandrinischen Cyclus Ostern auf den 23. Man 
luna 15 treffen sollen, es ist aber in der syrischen Chronik auf den 
30. Man luna 22 gesetzt Den Grund dafür erfahren wir aus dem 
18. Osterbriefe des Athanasius. In demselben schreibt nämlich Atha- 
nasius an die Presbyter und Diaconen von Alexandrien, es solle Niemand 
Zweifel in Betreff des Tages hegen und auch nicht mit der Behauptung 
auftreten, es sei angemessen, Ostern am 23. März zu feiern, denn auf 
der Synode zu Sardica hätten deshalb Verhandlungen stattgefunden und 
alle hätten den 30. März bestimmt Dies sei auch schon den Römern 
geschrieben worden. ' Wir sehen hieraus, dass für dieses Jahr die Synode 
der römischen Ansetzung den Vorzug gegeben hatte. Nach der Bomana 
Supputatio hatte nämlich, das Jahr 346 die Eiiocte 23 und das alexan« 
drintsche Osterdatum, 23. Man luna 15 war somit nach der älteren 
Bechnung als zu frühes Osterfest, nach der jüngeren wegen des Mond* 
alters, auf welches es traf, zu verwerfen. Der 30. Man luna 22 genügte 
aber der jüngeren Supputatio ToUständig, der älteren wenigstens in Be- 
zug auf die Grenzen der Ostersonntage. Auch hier ist wieder die Zu- 
verlässigkeit der syrischen Chronik zu bemerken, ebenso wie in dem jetzt 
zu besprechenden Jahre 349. Der alexandrinische Cyclus ergab nämlich 
für dieses Jahr den 23. April luna 19, während nach der Bomana Suppu- 
tatio Ostern auf den 26. Man luna 21 traf. Die syrische Chronik fÜUirt 
nun nicht das alexandrinische, sondern das römische Datum auf, und 
bringt zu demselben folgende interessante Bemerkung: 'Ostersonntag 
30 Fhamenoth, Mond xix, m KaL April, Epaote xm, Wochentag 6, 
ind. 7. (Aber dagegen verwahrten sich die Bdmer; sie sagten nämlich» 
sie besässen eine XJeberlieferung vom Apostel Petrus, den 26. Pharmuthi 
nicht zu überschreiten, auch nicht den 30. PhamenoÜi; am Mond..21«.«, 



* Vergi. HiLGsmiiD, Der PaMhftttreit ?• 369. 

* et Lamow, Di« Fastbriefe te AtbuiMiu, p. 81« 

* Siehe LAstow 1. e. p. 141. 
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Tn KaL ApriL** Aus diesen Worten geht hervor, dass die Bomer an 
dem 21. April ab insserBten Ostertag starr festhielten nnd dass die Grenze 
eme sehr alte war. Vor den Worten 'aber dagegen' scheint übrigens 
der 23. Apifl lona 19, also das alexandrinische Datum ausgefallen zu 
MO, und die Lficke, welche sich in. den Drucken' hinter Mond 21 be- 
findet, ist hinter 'auch nicht' anzunehmen, da der 30. Phamenoth 
(20. Uän) weder in der alten noch in der jüngeren Snpputatio Oster- 
festgrenie war, wohl aber in diesem Jahre das Osterfest auf jenen Tag 
tnL In allen angeführten Beispielen zeigt sich, dass die syrische Chronik 
gut unterrichtet ist, und dass eine Einigung zwischen den Römern und 
Alexandrinern in Betreff des Osterdatums stets herbeigeführt wurde. 
Wemi wir daher in dem folgenden Jahre wiederum eine Differenz 
zwischen ihr und dem CSuonographen finden, so wird dies nicht daran 
liegen, dass die Nachricht der syrischen Chronik unzuverlässig ist, oder 
dass man in Bom und Alexandrien keinen Vergleich zu Stande gebracht 
hatte, sondern dass, wie wir schon oben gefunden haben, der Chrono- 
graph in diesem Theile nur berechnete Osterfeste enthält Im Jahre 360 
wäre nämlich Ostern nach der älteren Supputatio auf den 8. April 
luoa 15, nach der jüngeren auf den 15. April luna 22 gefallen. Der 
Chnmograph, welcher ron 343—354 der jüngeren Supputatio folgt,. 
Teneichnet das letztere Datum, die syrische Chronik dagegen bringt 
den 8. April, die alexandrinische Ansetzung. Dass in diesem Falle die 
B5mer, wenn sie im Jahre 350 die jüngere Supputatio gebrauchten, 
den Alexandrinern nicht zugestimmt hätten, ist kaum anzunehmen, da 
erstens noch wenige Jahre vorher bei ihnen die Luna 15 kanonisch war, 
und zweitens selbst nach der jüngeren Supputatio einmal der Fall eintrat, 
da» sie Ostern auf die Luna 15 legen mussten. Es ist demnach wenig 
wihracheinlich, dass im Jahre 350 eine zwiespältige Osterfeier statt- 
gefunden hat Es ergiebt sich vielmehr aus den beiden von der syrischen 
Qinmik abweichenden Ansetzungen des Chronographen, dass dieser in 
den Jahren 343^-354 auf Berechnung beruht * Das Oesammtresultat 
kl mithin folgendes. Der erste Theil der OsterUste des Chronographen 
312—342 enthält die in dieser Zeit wirkUch gefeierten Osterfeste, 



' Labmw, L 6. p. 83. 

* Aach bei Mai (Nova Patr. BiliL Tom. VI) irt swiMh«n Lina zxi and vn 
U. Apr. die Lttcke aagedeatet Ueber dieselbe vergL auch db Boesi, loeer. Chriit 
U. B. p. uazmi. 

* So aach Roen, L e.i Qaare eam repnto iotcr chronieoB AthanMianaia et 
taMaM hoe iatcrceee dioerimeat qvod ülnd ea eerte paoeliata, qaae aeta 

Ustoriee reeeneet, haec ftrtva eyeli lege pramaatiat, nJde dabilo^ 
PhOocaliaaae taMae hae in paiie bistoiica lldeo üi adhibeada. 




\ 
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der zweite dagegen ist von dem Zusammensteller der Chronographie bis 
zum Jahre 354 durch Rechnung ergänzt worden. Interessant ist nan, 
dass auch der Kalender, welcher sich in der Chronographie befindet, in 
dem Zeiträume von 340^350 geschrieben sein muss.^ Es liegt daber 
nahe, die beiden ja auch inhaltlich gleichen' Werke mit einander in Ver« 
bindung zu bringen, so dass sie im Jahre 342 zusammen publicirt worden 
sind. Da nun die Fortsetzung bis 354, wie wir gesehen haben, der 
jüngeren Supputatio angehört, so wird die Receptton derselben in den 
Zeitraum von 343 — 354 zu setzen sein. 

n. Die Ostertafel im Cod. Vat Reg. Christ 2077 foL 80 bis 
fol. 81 beginnt mit dem Jahre 354 und reichte ursprünglich bis 427.* Ihre 
Fortsetzung bis 437 rührt, wie oben nachgewiesen wurde, nicht von dem 
Verfasser der Praofatio her, sondern ist erst spater hinzugefügt worden.* 
Die Tafel besteht aus 5 Rubriken: 1. die Jahre der Liste, 2. der Wochen- 
tag und 3. das Mondalter des 1. Januar, 4. der Osiersonntag, 6. das 
Mondalter desselben. Beigefügt ist eine Consulliste, welche, worauf Rossi 
zuerst hingewiesen hat,* von 354—308 die vollständigen, von 300 — 427 
die westr5mischon, am Schlüsse von 428—437 aber sehr fehlerhafte Con- 
sulatsbezeichnungen enthält Dieselben Abschnitte treten auch in der 
Ostortafel hervor. 

Die Liste stimmt bis zu dem Jahre 373, in welchem die Hjrische 
Chronik abbricht, in den Osteransetzungen mit dieser überein, mit Aus- 
nahme des Jahres 300, wo der Yaticanus als Osterdatum hr id. apiiL lun. 
m', also den 0. April, die syrische Chronik dagegen den 23. April ver- . 
zeichnet Das Jahr 3ßO war das 63. im 84jährigen Cyclus, das schwierigste 
Jahr der Romana Supputatio. Aus der Epacte 28 ergaben sich die Neu- 
monde 4. März und 2. April; die überhaupt möglichen Ostcrdaten waren 
somit der 10. Mnrz luna 16, der 26. März luna 23, der 16. AprQ luna 15^ 
und der 23. April luna 22. Keine von diesen Ansetzungen entspradi den 
Osterregeln. In der Ambrosianischen Tafel findet sich der 16. April, oder 
vielmehr der 17. April luna 16, ein Montag, und vielleicht hat auch nodi 
der 26. März darin gestanden. * Jedenfalls sieht man, dass der 0. April, 
welchen der Vaticanus bringt, unmöglich als Ostertag genommen sein 
kann, da auf ihn nicht die Luna 16, sondern vielmehr die Luna 8 traf. 



^ Siehe Homxskn, Chronograph vom J. 854, p. 671« 

* In dem Kalender ist von 8 n 8 Tagen du Mondatter fQr daa ante Jihr 
Jahr der Bomana Snppatatio durch Baehstaben aagcdeatet; ef. Roasit Lmer. Chr. 

U. R. I, p. LXXXIII. 

* Aaf diese Ostertafel hat znent aofmerkiam gemacht ni Boaai, laoer. Chr. 
U. B. I, p. Lvin nnd lix# so nnd xci. Siehe aaoh oben S. 48. 

* Siehe S. 46. * L c» p. Lix. * Siebe 8. Sl. 
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Yeigleicfat man nun die Ansctzung des Jahres 360 mit der des folgenden 
Jahräi 80 findet man, dass das Datum des Jahres 361 mit der üman- 
derang ton ^ id. aprilis lun. xtii' in 'v id. april. lun. xn' dem bezüg- 
lichen Sonntag in das Jahr 360 hinaufgenommen worden ist Zu dieser 
Opention konnte der Bearbeiter des Vaticanus nur dann veranlasst wer- 
den, wenn in seiner Vorlage an dieser Stelle ein irreguläres Datum stand. 
Da er aber den Ostertag dieses Jahres ToUstandig aus der Liste tilgte, 
SD kann dies keine Ansetzung der Supputatio, weder der 16. April noch 
der 26. März, gewesen sein. Es scheint uns daher, dass in diesem Jahre 
ebenso wie in dem entsprechenden Jahre des folgenden Cyclus (444) die 
Aleiandriner mit ihrer Ansicht gesiegt haben, und der syrischen Chronik 
entsprechend im Jahre 360 auch in Kom am 23. April Ostern gefeiert 
wurden ist Jedenfalls ersieht man, dass die Differenz mit der syrischen 
Chronik in diesem Jahre, als von einem spateren Ueberarbeiter der Liste 
hineingebnicht, für die Beurtheilung derselben nicht in Betracht kommen 
kann. Ans der Uebereinstimmung mit der syrischen Chronik in den 
übrigen Jahren geht aber hervor, dass dieser Theil der Liste Jahr für 
Jahr aufgezeichnet ist. Dies zeigt auch das Jahr 368, Mr welches der 
Taticanus dasjenige von den beiden nach der Supputatio sich ergebenden 
Daten (23. März und 20. April) ansetzt, welches mit der alexandrinischen 
Rechnung (20. April) harmonirt. Ebenso stellt sich das Resultat für die 
Jahre 374 — 398, denn auch hier stimmt der Vaticanus sowohl mit dem 
alexandrinischen Cyclus als mit dem römischen Systeme überein, mit Aus- 
nahme des Jahres 387, in welchem er von beiden abweicht Es ist dies 
nämlich jenes 6. Jahr des Cyclus, über welches der Nachtrag in dem 
Prologe handelt* In diesem wirll bekanntlich der 21. März luna 16 als 
Osteitag anempfohlen, der 28. März luna 23 aber verworfen. Trotzdem 
finden wir in unserer Liste dieses Datum veneichnct, jedoch nicht ohne 
dass aus der Luna 23 die unverfängliche Luna 21 gemacht worden wäre. 
Man sollte nun meinen, dass diese aussergewöhnliche Ansetzung durch 
alezandrinische Beeinflussung herbeigeführt worden sei; aber dies ist 
nnm^lich. Im Jahre 387 musste nämlich das alexandrinische Osterfest 
auf den 25. April treffen, der 28. Man hätte aber nach dem 19 jährigen 
Cydns nicht einmal ein kanonisches Mondaltor (luna 23) gehabt Da es 
nun ans dem Briefe des Proterins an Leo mit Sicherheit hervorgeht, 
daaa die Alexandriner in diesem Jahre wirklich am 26. April das C^ter- 
fest begingen haben,* so mnss, wenn unsere Tafel in diesem Theile 
UsloriKhe Glanbwürdigkeii besitzt, erstens in Bom und Alexandrien zu 

*8iehe8. M. 54. 

* % V, § 4: Ib eeatinflio qaoqM tovto anno ab imperio prefati DiodidaiiL 
p ai tfh i li i uin pamathi xxui dk, qai wt zun kl mal, ane die domi- 
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yerscliiedenen Zeiten das Osterfest begangen worden sein, und sweiteiia 
der römische Bischof in diesem Jahre gegen die Ansicht des Bearbeiten 
der Bomana Sappatatio die Luna 23 den beiden andern Incorrectheiten 
(21. März und Luna 15) vorgezogen haben. Dass aber unsere Voraiu- 
Setzung richtig ist^ zeigen evident die Jahre 379 und 890. Das Jahr 
379 war nämlich das 82. des Cjchis mit der Epaote 28 und den Neu- 
monden 4. März und 2. April. Aus beiden liessen sich nach der Suppn- 
tatio Bomana reguläre Osterfeste ableiten, und es musste daher in der 
ofBdelien Ostertafel sowohl der 24. März als auch der 21. April verzeich- 
net gewesen sein. In dem alexandrinischen Cycius war aber dieses Jahr 
das 19. mit dem YoUmond 17. April und dem 21. April als Osterdatum« 
Es liegt somit klar zu Tage, dass der romische Bischof in diesem Jahre 
nicht den 24. März als Ostertag ausgewählt haben wird, sondern jenee 
Datum (21. April), welches die Supputatio und die alexandrinische Me- 
thode gemeinsam hatten. Dieses finden wir auch im Vatioanus. Ebenso 
waren für das Jahr 390 in der 'Supputatio zwei Osterfeste angegeben, 
nämlich der 24. März luna 22 und der 21. April luna 21. Wenn auch 
hier der Vaticanus das letztere Datum bringt, so ist dies kein Zufall, 
sondern daraus zu erklären, dass auch die alexandrinische Bechnnng in 
diesem Jahre bei der goldenen Zahl 11, Vollmond 15. April auf den 
21. April als Osterdatum führte. Wir sehen also, dass in den Jahren, 
wo man nach der Supputatio Bomana die Wahl zwischen zwei Daten 
hatte, der Vaticanus regelmässig dasjenige verzeichnet, weldies mit dem 
alexandrinischen Cycius übereinstimmte und welches somit das fiactisohe 
Osterfest des betreffenden Jahres sein musste. Es geht demnach hieraus 
hervor, dass- die Tafel in ihrem ersten Tlieile bis 398 au/ historischer 
Grundlage beruht Von den beiden Abweichungen vom alexandrinischen 
Cycius aber ist die eine (360) auf Ueberarbeitung zurückzuführen, die 
andere (387) findet in der verschiedenen Osterfeier ihre Erklärung. 

Einen ganz anderen Character tragen die Jahre 399—427 an sich. 
In vier Jahren weichen sie von de( alexandrinischen Bechnung ab, in einem 
von der romischen. Im Jahre 401 fiel das alexandrinische Osterfest auf 
den 14. April luna 15, das der Bomana Supputatio auf den 21. April 
luna 22. Der Vaticanus enthält das letztere Datum. Es müssten somit^ 
wenn unsere Tafel auch in diesem Theile noch die wirklichen Osterfeste 
enthält» die Alexandriner in diesem Jahre nachgegeben haben, da kaum 
anzunehmen ist, dass hier, wo eine Eänigung gar nicht so schwer war, 
an verschiedenen Tagen Ostern gefeiert worden wäre. Es will uns aber 

nioo raperventitra, itemm feptimaBa qwMsita stt et dominieiiiB ptacha nx dis 
mettflia ipdiiB parmnthi, qni Mt vn kakttdia maias, eonilal mm eelebratam proptcr 
•DfiiaUam temporis inmiaraboiL 



78 I« TheiL Der 84jihiige Osterejclas. 

scheinen, ab wenn die Römer eher auf das alexandrinische Datum mit 
der Luna 15, als die Alexandriner auf das römische mit der Luna 22 
hätten eingehen können^ zumal da man auch in demselben Jahre des 
Torheiigehenden Cjclus (317) am 14. April luna 15 Ostern gefeiert hatte. 
Natürlich wird man aber bei dem Mangel an Nachrichten in Bezug auf 
dieses Jahr kein definitives Urtheil fallen können, welcher von den 
beiden Ostertagen wirklich gewählt worden ist ^ Auch aus dem 
Jahre 406, in welchem der Vaticanus mit der Bomana Supputatio im 
Einklang den 25. März verzeichnet, die alexandrinische Rechnung aber 
den 22. April ergiebt, lässt sich kein sicherer Schluss ziehen. Im 
Jahre 322 hatten zwar die Römer den 26. März gewählt und die 
alexandrinische Ansetzung verworfen, me sie sich aber in dieser 
Periode verhalten haben, wissen wir nicht In Betreff des Jahres 
417, für welches der Vaticanus wiederum die römische Ansetzung 
bringt, können wir allerdings aus dem Briefe des Pascasinus beweisen, 
dasB wirklich der Pabst Zosimus da^ Osterfest nach der Supputatio auf 
den 25. März angesetzt und das alexandrinische Datum den 22. April 
verworfen hat,' aber daraus geht noch nicht hervor, dass der Vaticanus in 
diesem Theile die in Rom gefeierten Osterfeste enthält Es ist vielmehr, 
da er bd allen drei Differenzen mit dem 19 jährigen Cyclus stets das 
Osterfest der Supputatio verzeichnet, noch recht gut möglich, dass seine 
Angaben von 390—427 auf Berechnung beruhen. Dies geht nun scharf 
ans dem Jahre 424 hervor. In diesem Jahre traf nämlich das Osterfest 
der Supputatio auf den 6. April luna 22, und auf diesen Tag wird 
der römiscfae Bischof das Osterfest gesetzt haben, da keine Verlegung 
nottiig war, indem auch der alexandrinische Cyclus bei der goldenen Zahl 



' Der Bischof TbeophfliiB von Alexandrien h«tte in diMem Jahre Ostern snf den 
14. April nngeiagt, wie ans seinem in der Inteioisehen Uebersetsong des Hikbo- 
TOHTs noch erhaltenen Festbriefe hervorgeht; cf. Mionb. Patrolog. lat. xiii, 

' Die Alexandriner scheinen sieh in diesem Jahre der römischen Autorität 
nicht geAgt n haben; wenigstens rerkilndete der Bischof Cyrillos am Epiphanien- 
tage. dass das Osterfest am 22. April xn feiern sei ; cf. Homil. V (Cyrilli Opera 
ad. Anbert Tom. V, Pars II, p. 69, Lutetiae 1688): *Apy>(Ac^i rf)« {liv dyl«« 
TCOTvpnMT^; dtA ixxnUxdTffi to5 0a|uvdi8 (12. Msrs) (&i)^;* t^ Ik i'fili' 
l&ii*e ToS ovti)pt«b^4; icds^«, diA {Atic ««l ic^dtt}« (die am Rande notirte Lesart 
ctmtf^ Ist die richtige) teO 0«p|mn>81 (18. April) |&i)^* ««t«ic«6oyit« i&lv rd« 
w,8Ttitc T| IsTf ««I cUdd ToC «6toG 0«p|&oull (fti^^ (21. April) isitip«« es^^dTO*^' 
iaptdiCo^Tsc )i Tj t|^€ Icif •e«e6ef «»pt««{ t{ ißi^inj) «al ci«d(t teß 
«4tsS #api&s«8l f^T^^ic. (22. April). AanimT L e. p. 81 giebt an» dass die 8. 
Haaüie ffshla. Die am Sehlnsse der Uomilien Terseichneten Ootertago, wekha tob 
414-442 eiM fNtlanfeade Mh§ bOdmi. widenprw^ben jedoeh dieser Angabe. 
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7, Vollmoud 30. März auf den 6. April führte. ^ Um so überraeeheader 
ist es, wenn wir im Vaticanus den 80. Man Tendchnet finden, auf 
welchen weder die Römer, da er nach der Supputatio die Luna 15 hatte, 
noch die Alexandriner, da es nach ihrem Cydus der Vollmond war, etii> 
gehen konnten. Das Bäthsel wird gelöst, wenn wir sehen, dass im Vati» 
canns dem 30. März die Luna 16 beigeschrieben ist: die Osterfeste dieses 
Theils sind berechnet und der Verfasser derselben hat sich in diesem 
Jahre in der Computation des Mondalters geirrt Da nun dem Bearbeiter 
der Jahre 399—427, wenn er darauf angewiesen war, mittelst Spocto 
und Ferie jedes Osterfest einzeln zu restituiren, keine Ostertafel fofgelegea 
haben kann, so wird dies jener Verfasser der Praebtio gewesen sein,* 
welcher der historischen Tafel diese Fortsetzung gab und welcher dem- 
nach im Jahre 427 seinen Laterculus verfasst haben dürfte. 

Wie die Bemerkung am Schlüsse der Ostertafel besagt, stand in 
einem anderen Codex eine Fortsetzung des Laterculus, welche mit dem 
Jahre 428 b^nn. Diese ist Tcrloren.' Erhalten hat sich aber dne 



> In der Thftt hat Cyrilloi daa Osterfest auf den 6. April gesetst; et HoniL 
12 (A ÜBEST 1. e. p. 177): 'ApxV^^ (**^ ^« ^^*C tco9«p««mt4« iiA t^omtfioc 
Tou Mcylp |AT)vo; (24. Febr.), TiTj« hk ij^iofti^ t«5 oarrripubiov« icdo]^« duk ici|ftirrr|C 
ToD <|)ap|j.ou9l |AT|N^ (81. März), ««T«ics6«vrcc ^kn td« vr|9Tc(«c t{ (nit^ vA 
«utoO <I>oip|&oul^l |AT)N^; (5. April), ioirip^ ß«9c(f ««td H c&«yycXi»^v x^^pv^f»«' 

0«p|AO'j)»l tiiT)v6« (6. April). 

' Siehe S. 46. 

' Die ForUetzang you 428 an glaubt Robbi, Inscr. dir. U. R. I, p. lzy seq. 
nnd xci in einer, wie er meint, jetzt rerlorenen Handschrift der MalTei gefnndeo 
zn haben, welche Ton Onuphrins Panvinios in seinen Fasti eonsnlares (Venet 1568) 
benutzt worden ist Ans der Beschreibung des Panrinias habe ich jododi nicht 
die Ueberzengung gewinnen können, dass der Codex HaffS^anns mehr eatbaltmi 
habe als der Cod. Vat Reg. 2077. Rossi statzt sich darauf, dass in der Hand- 
schrift der Maflfci die Consulariasten fortlaufend Ton 854^610 beschrieben waroa, 
während die Vaticanischen Ostertafeln nur die Jahre 854 — 487 (nach RsirFBascBBu», 
BibL Patr. IUI Heft V, p. 366. foL 80-81) nnd 464—614 (foL 06b-99) nmfasaoi. 
Nun muss man aber bedenken, dass auch im Vaticanus die Consularfasten gewisaer- 
massen eine continuirliche Reihe bilden, indem zwischen die beiden Ostertafda die 
abgekürzte Chronik Prospers Ton 879-466 (fol. 81b— 06b) eittgeschobea isL Und 
dass diese auch in dem C^ez der Maffei gestandea hat, geht daraus hermr» da« 
PauTinius bei dem Jahre 879. den Anonymus der Maffei an dritter Stelle als Foit- 
setzer der Chronik des Hiibohtiivs erw&hnt Zu diesem Jahre schreibt nämlich 
Panrinius (p. 415)t Ab hoc anno in quem Eusebii primum, ddnde D. Hierenynii 
de temporibus liber. desmit, tres chronicoram auctores chronica soa ansplcaatnr • • 
Tcrtius Tcro est sine nomine aoctor, quem in membranis Tenerandae Tetastalb 
litteris mahvculis manuseriptua hi Maffeknmm bi'bliotheea Bomae isTenL OOm 
mihi eopiam feeit AchiUes Msffeua, hiaumisahnns tIt, et de ■• eptine OMritoa. 
Huius Ubri initium est a aeptimo ConstaDtü imp. et tertio GalU Caeaaria ooMnIitn, 
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andere Fortsetzung, welche im YaticanuB unmittelbar auf den Laterculus 
folgt und, indem sie die Jahre 428 — 437 umfasst, jenen zum Cyclus ver- 
vollständigt Sie beruht, wie man leioht sieht, auf keiner besseren Grund- 
Jige als der vorhergehende Abschnitt So ist im Jahre 436, wo die Am- 
brosiamsche Tafel den 22. Mftn und den 10. April verzeichnet, das erstere 
Datum angaben, obwohl die alexandrinische Rechnung auf den 19. April 
fühlte.' Hieraus geht klar hervor, dass auch die Jsüire 428—437 be- 
rechnet sind, mögen sie nun aus der systematischen Ostertafel entnom- 
men oder selbständig mittelst Mondalter und Wochentag des 1. Januar 
bearbeitet worden sein. Als Gesammtresultat ergiebt sich somit, dass 
die Taticanische Ostertafel von 354—398 die in dieser Zeit wirklich ge- 
feierten Osterfeste enthält, dass sie zuerst von dem Verfasser des Lateroulus 
hiß zu dem Jahre 427 vervollständigt worden ist und später noch eine auf 
Bechnung beruhende Fortsetzung bis zu dem Jahre 437 erhalten hat 



pehlactDsqne est nsqiw ad Mawicii irop.- eoiuaUtam, per annos plus miniu oc 
Am dieMT Stelle enieht man, dass PanTinins die Prosper'sehe dliroiiik als inte- 
griresden Tbefl der in der Handschrift der Maffin beschriebenen Consnlarfasten an« 
gnschea hat» wodurch sich die Annahme von selbst widerlegt, dass die Lflcke iwi* 
■chea den beiden genannten Ostertafeln in dem Codex HafTcianns eine dritte Oster* 
Infel an^geflkUt habe. Femer ist xa beachten, dass Panvinins die Handschrift der 
Xaffei snm letzten Mal bei den Jahren 566 (25. Postcons. d. Basilins), 567 (Cons. 
d. Jnstinns), 580 (Cons. d. Tiberins Constantinns), 584 (Cons. d. Hanrioios), 592 
(12. Cons. d. Manrieins) vnd 604 (Ck>ns. des Phocas) anf&hrt Nun sind auch am 
Sdünsse der Vaticaaisehen Handschrift nur diese (üonsnlate angoföhrt (cf. Roncalli, 
Tctnst Latin. CSiron. I, p. 734 f.), mit Ansnahme des 12. Consnlats des Manrieins, 
wnidicr im Vaticanns fdilt Diese Abweichnng kann aber bei der Ungenau^ 
Iceit des PMTinins gar nicht in Uetracht kommen, mmal da dieser Gelehrte an 
den dici Stdlent wo er Ton der Handschrift der Maffei spricht, dreimal das End- 
jakr der Consnlarfi^ten TerKhieden angiebt, indem er p. b. 4 den 12. Postoons. 
des Jttstnins (J. 579), p. 409 die Begiening des Hcraelios (611 n. Chr.) and p. 415 
den Consnlal des Manrieins (584 n. Chr.) als Scfaluss der Consolliste Terzeichnct 
Hieraaeh int nicht daran zn zweifeln, dass am Schlüsse der Handschrift der Maifei 
dieselbcB Consnlale standen, wie in dem 0)deK Vaticanns. In dem letzteren benihen 
akcr die spendisch Tcneichnetsa Consniate auf Znsfttsen Ton dritter ond rierter 
Haad. Man sieht mithin, dass, wenn der Codex Vaticanns vnd Maifeianns xwei 
vtneUedene Handschriften wiren, der letstere ans dem ersteren abgeschrieben sein 
vtestn. Diener AnnahoM widenpiicht jedoch der Umstand, dass auch die Hand- 
•chrift der Maffei Ton Pinrinina L c als in membranis veneranda« Tetnstatia 
fillciis makseniis auumseriptnm' beseichnet wird. Es werden mithin der Codex 
MnCeiasns vnd Tat Beg. 2077 ftr identisch xn halten sein. Wie nnd Wann diese 
HMdsekrift ans der Bibliothek der Maibi in die der K5nigin Christine geUngt iat» 
Knndigwe ontersnehen. 
* So netrti «neh CniUi das Dsterfesl an; et Hom. 24 (AunnT L e. p. 295)i 
- • lofndCsvttc U tf i|4c iw y — a 6 s^ mnfMMJ t{ texpdti «nl t\sMi to9 n&toa 
I^^M (12L ApriO. 
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§ 2. Die übrigen historischen Denkmäler der Romana 

Supputatio. 

L Nicht die letzte Stelle unter den historischen Zeugnissen für die 
Romana Supputatio würden die christlichen Insdiriften einnehmen^ wenn 
nicht diejenigen, welche lunarische Merkmale enthalten , gar so sp&rlioh 
wären, und wenn ihre Verfasser immer richtig gerechnet hätten. Aber 
gerade in diesen chronologischen Angaben, bei welchen es so sehr auf 
Grenauigkeit ankonmit, scheinen die wenigen Inschriften noch manchmal 
fehlerhait zu sein. Die älteste Inschrift S welche für die Supputatio in 
Betracht kommt, ist aus dem Jahre 364. Auf ihr wird Sonnabend der 
8. Mai als die Luna 20 bezeichnet' Nun hatte sowohl die Supputatio, 
als der 10jährige Cyclus in diesem Jahre die Epacte 12. Der 8. Mai hätte 
somit als Luna 21 augegeben werden müssen. Rossi hat es sehr wahr* 
scheinlich gemacht, dass diese Abweichung vom pydus aus astrologischen 
Gründen vorgenommen worden ist' Aber wie ist die Inschrift no. 443 
aus dem Jahre 397, welche ich gleich vorwegnehmen will, zu erklären? * 
Auf ihr wird Mittwoch der 25. Februar als Luna 12 bezeichnet* Im 
84jährigen Cyclus hatte dieses Jahr die Epacte 17 und folglich die Neu- 
monde 16. December, 15. Januar, 13. Februar. Auf den 25. Februar 
traf somit nach der Supputatio nicht die Luna 12, sondern die Luna 13« 
Rossi hat sich geirrt, wenn er sagt : 'Luna enim xn diei Mercurii quinto 
Kalendas Martias in hoc epitaphio adsignata Kalendis Januarüs lunam 
adtribuit xvn*,* denn die Luna 12 am 25. Februar bedingt die Epocte 16. 
Diese Epacte hat zwar das Jahr 397 nach dem 19 jährigen Cydus, den- 
noch aber halte ich es bei dieser stadtrömischen Inscdirift fär unwahrschein- 
lich, dass das Mondalter nach alexandrinischem Modus berechnet ist, 
wogegen auch Rossi Protost erhebt, indem er sehr richtig auf die rSmisohe 
Bezeichnungsweiso der Monate und Tage ganz besonderes Gewicht legL' 
Eine andere Erklärung dieser merkwürdigen Ansetzung, ab dass hier ein 
Rechenfehler vorliegt, kann ich nidit geben«' Dagegen stimmt vortroff- 

^ KosBi» Inier. Christ U. R., I, no. 172. p. 92 sqq. 

* Vm IDV8 HADIAS R DIE SATVRNIS LVNA VIGESIHA 1 8IGN0 API 
ORNO. 

* 1. c und p. LXXxiY sqq. 

* R088l L €. p. 193 sqq. 

* V. KAL MARTUS H » MERGVRI h XU RECESSIT | DE HAG LVCE 
PVELLA KOMI R NE ANASTASIA. 

* L c. p. 194, vergL auch p. zc. 

' Oder sollte sieh vielleieht selbst in Rom der Laterealus des Aagwtalk nebea 
der Romana Sappatatio bis aa das Ende des 4. JahrhaAdorts im Gebiaaeh erhaltaa 
haben? In diesem war nimUeh das Jahr 897 das 17. mit der Epacte zvi (siehe 
oben 8. 17), aas weleher sich die Neamonde 17. Dee.» 16. Jan. ond 14. Febr. er» 
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lieh mit der Sapputatio die Inschrift uo. 275 aus dem Jahre 378 über- 
ein, welche den 24. Mai ab die Lnna 12 angiebt ^ Nach dem römischen 
Qrdns traf nämlich bei der Epacte 17 der Neumond auf den 13. Mai, 
der 24. Mai hatte alao wirklich die Luna 12. Die Inschrift no. 597, 
welche keine Jahresangabe enthalt» und die Rosa eher in das Jahr 327 
ab in das Jahr 411 setzen will, kann wegen ihrer doppelten Deutbar- 
keit nicht in Betracht kommen.' Ebensowenig lasst sich aus der In- 
schrift no. 638, da sie auch nicht gehörig datirt ist, etwas Bestimmtes 
beweisen.* Es zeigt sich somit, dass von den ganzen Inschriften nur eine 
einzige fttr die Supputatio Bomana Beweiskraft hat 



gibo. Der 25. Fcbmar war mitfain naeh dem Laterenlai in Uobereinstimmiuig 
■H der genannten Inaehrift ab lnna zu m bezeichnen. 

> Roeii L e. p. IZS: VIIU KAL 1VNIA8 Dil lOVIS LVNA XIL 

* Boesi L c. p. 252 eqq. 

' Boeei L e. p. 278 eqq. Dieae Inaehrift lantet folgcndermaaBen: YI IDVS 
HAIAS I B lOVIS h VX DEGES R SIT EREXE ANNOR | YM PLV8 3nNVS VIU 
(VnL?). Anf der BflekBeite finden rieh die Worte: DVLCISSIMAI | lANUARIUS I 
ILARITYS FECIT. Ea wird alao Donneratag der 10. I^Ui ala Lnna zv bezeichnet 
Dan Jahr» in welchea dieae Inaehrift zn aetzen iat, moaa alao den Sonntagabuch- 
atabea G nnd die Epacte iv haben. Dieae ZnaammenatoUnng findet aich weder 
in des aaf der OctaSteria bemhendcn Oatertafeln (Hippolytna nnd der aoge* 
■aante Cyprianna; ef. S. 20) noeh in der Bomana Snppntatio nnd Zdtzer Tafel. 
Der aleiandriniache Cjelna flkhrt zwar in den Jahren 423 und 518 die genannten 
ckrraologiachen Merkmale herbei; man wird ea aber mit Roaai (1. e. p. 273) mit 
Rcdit Ar abanrd halten» dnrch den griechiachen Cjelna atadtrömiaehe Inachriften 
la erUiien. Die LOenng dieaer Sehwierigkeit glanbt nun eben jener Gelehrte in 
dem von Haobv eonatmirten Proaper^achen Cyelna gefunden sn haben, naeh wel- 
chem in der Thai im Jahre 423 der 10. Mai die Lnna zv gehabt haben wikrde. 
Aber Böen madit aieh aelbat den Einwand, daaa dieae Inaehrift in einer weit 
iltaieB Zeit ala im 5. Jahrhundert gefertigt worden iat Hierauf weiat auch un- 
ter anderen die alte Form 'duleiaaimai' und die antiatrophiaehe Schreibweiae der 
Zahlen hin (rx nnd tiil; denn ao und nicht yiii, wie RÖaai will, wird zu leaen 
aeut da die Erene eine verheirathete Fran war), welche rieh nur anf atadt- 
r5miaehen Inachriften der Jahre 269 — 807 findet Auaaerdem aber aoU noch 
«■tea die Ydllige Unhaltbarkeit dea UAOEii'achen Cjclua dargothan werden. 
Fir die Erklamng dieaer Inaehrift wird man Tiehnehr auf den Latereulua dea 
Angnatalia snrflckgehen mHaaen, deaaen 48. Jahr (255 reap. 880 n. Chr.) die 
Epaele lY und dea Sonntagabuchataben G hatte. Die Neumonde trafen aomit naeh 
dem Laterenlna in dioMm Jahre auf den 29. Dee., 2h. Jan., 26. Febr., 28. Man 
«ad 28. ApriL Donnentag, der 10. Mai, war daher mit Recht ala lnna zv zu be- 
l a hhatn . Setzt maa nna dieae Inaehrift in daa Jahr 255, ao wttrde zwiaehen der 
AatiqatmBg der Octalterii und der Beeeption dea Laterenlna kein neuer Gydna zu 
■tataireB mäm. Die lunaiiaebe Angabe der Inaehrift No. U ana dem Jahre 260 
(aiehe 8. iQ. 21)^ welche mit dem aationomiaehen Mondlauf T511ig flberdnattmmt 
<^ Boiai L et p. uczzn)^ wAido dann naeh dem Augenaehein beatimmt worden 
NiiNBt maa ab« aa, daaa dioM laaehrift in der zwriten 84 jihrigen Periode 
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■ 

n. Um 80 erfreulicher ist es, dass uns in dem Briefe des TMtm 
ImroosNZ an den Bischof Aurelius von Carthago» noch ein Document erhal- 
ten ist, welches die Existenz der Supputatio un Anfang des 5. Jahrhun- 
derts bezeugt^ Innocenz ist über die Ansetzung des Osterfestes in Zwäfel 
und wendet sich deshalb an Aurelius, damit dieser auf der Synode die 
Sache zur Verhandlung bringe.' Haobk kann keine Auskunft darüber 
geben, weshalb sich der römische Bischof gerade nach Carthago gewandt 
habe.' Wir können jetzt den Grund rocht wohl einsehen, nachdem derCar- 
thagische Computus bekannt geworden ist, aus welchem kbur hernngehti 
dass man daselbst den 84 jähxigon Cyclus im Gebrauche gehabt und ihn 
spater in ganz analoger Weise, wie in Bom, modificirt hat Lmooenz 
schwankt nun zwischen den Ostertagcn 22. M&n luna 16 und 20. März 
luna 23. Man hat bereits bemerkt^ dass diese Daten in der ganzen Be- 
gierungszeit des Innocenz (402--417) nur auf das Jahr 414 passen.^ 
Aus den Worten: 'Has ergo literas de ratione paschali alterius, dico futuri, 
anni praescripsi* geht aber hervor, dass unser Brief im Torheisehcnden 
Jahre 413 geschrieben ist Im Jahr 414 traf nun das Osterfest nach 
der Romana Supputatio auf den 22. Man luna 16, und auch der aiexan- 
drinische Cyclus fuhrt« auf diesen Tag. Die Bedenken, welche dennoch 
Innocenz gegen diese Ansetzung hegte, bestanden darin, dass am 22. Man 
das Mondalter nicht völlig 16 Tage, sondern etwas weniger betrage.' 
Nun war es aber römische Ostem^l, dass die früheste Luna paschalis 
16 sein musste, dass aber bei Luna 15 das Osterfest auf den folgenden 
Sonntag verlegt wurde.* Hätte man in diesem Jahre den 29. Man ge- 



det Lfttoreuluj, also im Jahre 839 entatandea iai, m mAnte lieh auch ia Rom 
neben der Sappntatio noch daa alte Pasehalwerk dea AngnataUa erhalten babta. 
Und diese letzte Erkl&mng halte ich flkr die wahnchoinlichcre, da naeh Romi 
0- c p. 875) die ftosseron Kennieichen dieser Inschrift eher anf daa 4. ala anf daa 
8. Jalurh. führen. Es scheinen somit swei Inschriften daraaf hinsadeaten (ef. 8. 81, 
Anm. 7), dass selbst in Rom der I«aterettlns des Angnstalis noch im vierten Jahr- 
handert mitunter in Anwcndong kam. 

■ gedr. Mansi, Coneil. ColL ampl. tom. III, p. 1040. Einen Commentar aber 
diesen Brief bat HAoax (Obserr. hi Vet Patr. PioL p. 88—40) verfasst 

* Jam pmdentiae toae erit» eonaon mihi firater, eam nnanlmia et eoasaeerdotaboa 
Boatris hane ipsam rem in »ynodo rtUyionaaima tractaro - - 

* 1. e. p. 40i Cnr ad Caribaginenaom Episoopam hae de re scribat 8i aobia 
Africanomm methodva Paaehalb eognita esset, hnios rei foita rationeai data 
poasemoa. 

* Haobit L c. p. 87. 

* Nam com ante diem nndeeimnm Kalendamm Aprilinm peae lana 18 eoUi- 
gatnr (nam qnidpiam minus est)^ itemqne enm in ante diem qnartnm Kalendanm 
eammdem Toniat 28, eiistimavi II. Kalendaram iMmoratanm die, ümU paackalia 
«elebraada. • Siebe 8. 51. 
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wählt, 80 wftre das Mondalter etwas weniger als 23 gewesen: an der Luna 
23 aber, sagt Innooenz, ist^ wie wir in Erfahrung gebracht haben, nie- 
nuJs vorher das Osterfest gefeiert worden.^ Gegen diese Ansicht spricht 
aDeidings ganz eneigisch der Codex YaticanaSy welcher, wie wir oben ge- 
sehen haben, un Jahre 387 das Osterfest auf den 28. März luna 23 ' setzt, 
und zwar auf Grund Ton Aufzeichnungen der wirklich gefeierten Osterfeste. 
In dem Jahre 414 wäre freilich die Verlegung des Ostertages auf die 
Lona 23 unerhört gewesen, indem man dadurch in Zwiespalt mit den 
AlexaDdiinem gekommen wäre. Aber man ersieht aus dem Briefe des 
Lmocenz, dass sich der römische Bischof in dieser Zeit schon nicht mehr 
blindlings auf die Ostertafel rerliess, dass er vielmehr nachrechnen imd 
die einzelnen Ansetzungen prüfen liess. Das von Innocenz angeführte 
Mondalter soll übrigens nach Cardinal Kons mit dem mittleren astro- 
nomischen übereinstimmen, indem die Luna 16 am 22. März erst 2 Uhr 
21 Minuten Nachmittags eintrat ' Wie man ein solches genaues Besultat 
erbalten hatte, wissen wir nicht 

Wir sind somit im Anschluss an die historischen Denkmäler mit 
der Geschichte der Supputatio Bomana bis in das 6. Jahrhundert ge- 
kommen. Bevor wir jedoch zu dem letzten Osterstreit^ welcher Ton den 
Bdmem auf Grund der Supputatio geführt wurde, übergehen, wird es 
nöthig seiD, auch auf die inzwischen in Alexandrien entstandenen Faschal- 
werke einen Blick zu werfen. 

§ 3. Die Laterculi des Theophilus und Gyrillus. 

L Von dem Paschalwerke des Bischöfe Theophilus von Alexandrien 
kannte man bisher nur eine lateinische XJebersetzung des Prologes, welche 
TOD Petanus* und Bucherius* nach einem Codex, welcher sich im Besitze 
SkBMOXB's befand, herausgegeben worden ist^ und einen Theil des, wie 

* qnoniam in rigesuna teitia lona nnlliim paacba Qmqiiaoi tote [hoc] pMcha 
fMtam ewe eognotdmm. 

* Siehe & 76. 

* Hagsv, ObierT. in Prol. p. 80. 

* De doetrina temponun II. p. 501. 

* De doetrina temponun, p. 471. Galland., Bibl. Patr. VII, p. 615, liest den 
Intemieclien Text am Bncherine, den gfiechischen ana PetavinB abdrucken; cf. p. xxvii. 

* Siehe Q. Handaehrilten no. 4. Diece Handichrift iet jetzt TenehoUen. Die 
KUiothck Sinnond'e kam nach leinem Tode an daa Parieer Jesuitencolleg; cf. 
Svatema Kbliothccae CoUeg. Parii. aoc Jeeo. Paris 167S, p. 6. In dem ftir den 
Vcrkaaf der Handschriften des CoUeginm Claromontannm im J. 1764 angefertigten 
Anctwaakataloge findet sieh nnter no. 682 ein Pergamentoodez sec XI, 4^ foL 145, 
wckber nnter anderen *Cyclns decemnoTalis Latinomm, Qiaecomm, Victorii et 
BiMbif enthieh. Es ist mdglieh, dass dies jener Sirmond'sche Codex gewesen ist, 
a«s w efch sm PetaTins nnd Bneherins geschöpft haben. 
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Haoen richtig bemerkt hat, übeiarbeiteten griechisohen Textes S wekhar 
in die Vorrede des Chronicon Paschale aufgenommen worden ist' Die 
beiden lateinischen Ausgaben sind nach dem griechischen Fragmente ge- 
ändert und zwar oft so, dass, wenn es die Herauggeber nicht selbst ao- 
gaben, man kaum glauben würde, dass sie aus derselben Handschrift ge- 
schöpft haben.' Doch wird im Allgemeinen die PETAu'sche Ausgabe 
mehr Glauben verdienen, als die BuoHER*sche. In dem Ood. Lugd. 
Seal 28, fol. 34' — 36^ findet sich nun nicht blos dieser Prolog, sondern 
auch Tor demselben der Dedicationsbrief des Theophilus an den Kaiser 
Theodosius, welcher unsere Kenntnisse nicht unwesentlich bereichert. Dem 
Prologe liegt eine Ton den bisherigen Ausgaben abweichende Uebersetznng 
zu Grunde. * In demselben befindet sich nach den Worten 'potent con« 
prendi* am Schlüsse des 1. Capitels eine grössere Lflcke, dafür ist später 
am Anfang des Capitel 3 nach den Worten 'Sed quia' mitten in einem 
Satze ein grosserer Pftssus aus des Hilarianus Schrift 'De rati(me pasdiae* 
eingeschoben. * Graecismen finden sich sowohl im Briefe ab im Prologe 
häufig, besonders in den Anreden. Als Veranhissung zu der Abfassung 
seines Werkes giebt Theophilus in der Epistola dedicatoria an: 'multi sta« 
diese {sehr, studiosi) drca scripturas dirinas* hätten ihn ermahnt, die 
Hauptpunkte (questiones) der Osterrechnung zusammenzustellen.' Dieser 

^ Haoen, Obsonr. in Prolog, p. 8. 

* Pbtaviüs hat du grieehiflche Fragment, Ton welchem ihm Petras Caetelar* 
nsTins ane dem JcsniteneoUeg in Zaragoza eine Abeehrift sageaendet hatte («t L c. 
p. 50S), neben dem lateiniacben Texte abdraeken laaeea. 

* Ich itelle beiapielaweise den leisten Satz an« eap. 14 naeh der PsTAv'achsB 
and BvcnsB'Bchen Avagabeb iowie nadi dem Chionieoa Paaehale saiamaeat 

PetaTioB Bncheiiva Chroa. Paseh. 

SiTcro in dominicnm In* Si rao in dominicnm in* Idh» li h «uptsnj izm^ 

dderit, omnimodo in aepti- eiderit» omnimodo in eeptS* t^oci • . 6irtpScti«v tedvtvc 
manam eeqnentem, nt sae- manam ■eqnentsm, at sae- cU t^ U^ i^^ftdi«* 
piaadidnmeetpdifferamos pioa dictnm eat, eoofera* fj f^f «ofia«^ cpiib- 

propter eae, qnaa praefati nmB,qmadamni€akebdo' ti) ^t&l^a tl^c Ißftefid* 
•nmna, eanaae. madU priwui diet mif wt (•« lexN« 4c <p«c* 

primi dixL c(pi)T«i. 

Man enieht ans dieeer Znaammenstellnng, dass Buchuuus aetae Augabe wdt 
mehr dem Griechischen Fragmente angepaaat hat, als Pbtatiüs, deüsa oben a»> 
geehrter Text w6rttieh ftberainstimmt mit dem Gtat denelbea Stelle M Ebda. 
De lat temp. cap. lx. Die letstere Schrift dtire ich stets naeh der Aa^^he 
Siehard's, Basel 1629. 

^ ed. Q. I; cf. UoMMsnr, Die Ghionik des Cassiodoras, p. S7a. 

* Noch eine andere üebenstmng des Prologes des TheophUw hat StSOevaa 
in seinem Calendariun romannm prop. SS, AB. benatai 

* hei UioKi, Patrel. lai Tom. XIII, p. 1118, eap. 14. 

' Kam enm mniti stndSeee ebca seriptoras diTiaas aea oftarentar, plarimaa 
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Arbeit hätte er sich zueist nicht gewachsen gef&hlt, schliesslich aber doch 
nach der Untersuchung der heiligen Bücher und des göttlichen Gesetzes 
es für gut befunden, von dem ersten Consulate des Theodosius (380) an 
bis auf 100 Jahre den Gompotus pasche zu beschreiben.^ Beigegeben 
habe er die Questiones, welche alle Jahre zu beobachten wären. ' Diese 
Arbeit möge der Kaiser anzunehmen geruhen.' Sein Consulat sei an die 
Spitze gestellt: 'ut ex his, que leguntur, et ad presens et ad futurum ex 
hoc opusoulo nominis yestii memoriam {sehr, memoria) sempitema per- 
maneat'. Hierdurch wird eine irrige Ansicht grOndlich beseitigt^ welche 
sidi bis auf den heutigen Tag erhalten hat) dass Theodosius den alexan* 
diinischen Bischof zur Abfassung seines Werkes veranlasst habe*, dass, 
wie Ideleb meint, ^er Kaiser, dem diese Abweidiung Ton fünf Wochen 
(nämlich im Jahre 387) auflallend war, den Theophilus anfgigfordert habe, 
seine Meinung darüber zu sagen und eine Ostertafel auf eine Beihe Jahre 
hinaus im Voraus zu berechnen.* Wir erfahren Tiehnehr aus unserem 
Briefe, dass Geriker* die Aufforderung an Theophilus gestellt hatten, die 
streitigen Punkte des Osterfestes zu untersuchen, und dass Theophilus 
dem Kaiser nur sein Werk gewidmet hat,* was auch aus den Worten 
des Dkmysius ' : 'Papa denique Theophilus o annorum cursum Theodosio 
seniori prindpi dedicans* klar heporgeht Wie aus der Ueberschrift er» ^. 
hellt, war Theophilus schon Bischof, als er seinen Lateroulus herausgab.* 
IMeses Werk muss mithin nach 885* geschrieben sein. Dass es in An- 



q«MtioD« d« paschainm die rerolYvre, ego qnidem maiiu opva, quam ia in{ ani« 
■Hfl est» cne arbitnbar. 

* Scd eonfinui in lalvatore - • snmptiB sanctb librii et dirine legis inqaiti- 
doD(, credidi beatinimii temporibiu Teetris ez primo consoUta amatoris dei no- 

t«i, beatitfime Imperator, aaqae ad oentarn annoe beatiadme aanete pasehe 
ipotum enamerando deieribere. 
' Snbleci etiam qaeationes, quo moreatar et qaos olMerrare per singalos anaoa 
apoiteat •• 

* 8ed qaoaiam oportet a deo data ad amatorem saltatoris imperatorem traiia> 
■ittere, mucipev di^narft qne de laacto paacha ad manifettaeionem reritatis in* 
veaAa naL 

* HAenr, Obeerr. in Prot. p. 63, Ioblbb» Handbuch d. ObronoL II, p. SM» 
Pmni» Karl'i dea Of. Kalend. nnd Oatertafel p. 115. 

* Diaee werden doch woU nnter den 'atudioei drea ■criptnraa diTinai* la Ter- 



* Zn beachten Bind die an den Kaiaer gerichteten Worte: nueip§r« dipuourf^ 
%m de aancto paacha ^ inrenta sunt 

* Ep. ad. Petnm. bei Jaana, Historia eyeli Dionya. Vitemb. 171S p. 59. 

" PiiarinM et amantiarimo dei Agnalo Teodoaio TeojpkiUs •pUtofm» wotllmm 
in deo aalnte. 

* IheophitaB wwde Biiehof nach deat la Jnli 385, od Haobii L e. p. 4^ 
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betracht des streitigen Osterfestes des Jahres 887 yerfasst sei/ ist mög- 
lich, es fehlt aber jeder Beweis dafür, wenn man nicht etwa die Stelle 
der Zeitzer Tafel: fTheophilus peso. in xmx kaL mal pronontiavit, qnod 
forte Sit melius, tantum nt zn kal. apriles, quod Latini elegerant^ refa- 
tetur" hierher rechnen wül, die aber schon deshalb keine GUubwürdig- 
keit verdient, weil sie dem Theophilus kein alexandrinisches, sondern ein 
lateinisches Osterfest ansagen lässt Auf den Brief folgen im Cod. Scalig. 
unter der üeberschrift: 'Sancti episcopi Teophili Alexaadrini pascfaa, que 
secundnm divinam legem per singulos annos odebratur et de questionibas 
eius brevis cum adprobadonibus eius enarracio* die Questiones. Bei der 
Bestimmung, des Osterfestes ist nach Theophilus iweierld zn beobachten, 
nämlich der erste Monat und die Luna 14. Viele, sagt er, fehlen hierin', 
indem sie im 12. Monat das Osterfest feiern, und so der Ostervollmond 
Tor dem 21. März, dem Aequinoctium, eintrifft.* Ausserdem aber iirea 
Einige auch, wenn der Ostervollmond auf einen Sonntag trifft^ indem sie 
dann nicht das Osterfest um eine Woche verschieben.' Schliessliöh wird 
noch hinzugefügt, dass auf die Qucstionen ein 'Calculus compotadonis* 
folge.* Es ist dies die von Leo Hsentenaiia adnotatio*' genannte Oster^ 
tafel des Theophilus, welche uns nicht eriialten ist Der Sdireiber der 
Leidener Handschrift hat versudit, das erste Jahr dersdben ans dar in 
demselben Codex befindlichen Yidiorischen Consulliste und der Dioi^yBi- 
sdien Ostertafd zu restituiren,' es Ist ihm jedoch nidit gelungen. In der 



^ Haobv 1. c, Idblbb II, p. 854, Pipbb, p. IIS. 
' HoMxsEH, Zeitzer Ostcrtafel. p. 644. 

* cap. 2. Com igitor hae ita m aboanl» molti «t priml Bieii«f quitun ^*^^^m 
diem pcnitos ignonunmt 

* cap. 2. Nam sope menMin, qd iuita Hebreoe Anis est miperioria aaBi» q«i 
etiam hiemem claudit, quaai prineiiHiim seqaentia aocipiwit Hoe aatem Cadsai 
ignorantea, qnod Ter zu k apt inoipit ivzta cnnam lolia, qaem dien maiime »b- 
lorvaro debomiu, ne qui quariam deeimam lunmm ümi$ ktme ditm wo fam l cmm- 
puiare, eredai kune diem primi esi0 metmi. Non «Bim d«odedmiu neBaia • • 
eompatatnr meDsi« noTomm efe, 

* cap. 8: Sod quia aliquantoa contiBgit emr«» emm pmriu» dmmu» Um m 
ipio QODDiimqiiam die dominiei incidat, sabbatom adsni iel«iii«iD lolTere, eua 
■abbato eerto (ercios dceimiiB dies eeae videatnr, hoe aateoA eeatra legem eet Avina; 
ergo diligeoter oportet obeenrari, ui al aliqoando eontiagal In dominka qaartaa 
deeimBm diem lime inddere» melina eet diffeni b eaadem aeptimanam. 

* cap. 6 t Hia igitor adprobaeiooilraa medioeriler pnoMa» ealedam ettaa 
eompotadoaia ipdiu nibter adnezd. 

' So Q. IV. ep. laii U Tkeofikm mdnaiaiiome sp. 88; eniemrim iuppuimtm 
ep. 121. 

* 0B90 ABKOAUM »ABCBALivH äM I graeiBBo o 4 teododo fe aut Itf I 
Bona» dies paaeho ii idaa api Iva zu. 



88 L ThdL Der 84jihrige Ostercyelus. 

echten Ostertafel des Theophilas waren nämlich die OstervoUmonde und 
die Qstersonntage verzeichnet \ während der Cod. Scalig. den Wochentag 
imd das Mondalter des 1. März nebst dem Ostersonntag und seiner Lona 
bringt Da der Latercnlus des Theophilas mit dem Jahre 380 begann 
und 100 Jahre rnnfasste, so reichte er von 380 — 479. Diese Ostertafel 
scheint auch im Abendlande Verbreitung gefunden zu haben, wenigstens 
gebrauchte sie Pabst Leo, um die Osteransetzungen der römischen Tafeln 
za oontroliren, damit bei DiTergenzen schon frühzeitig eine Vereinbarung 
mit den Alexandrinern getroflfen würde. 

n. Auch Ctbillus, der Nachfolger des Theophilus auf dem Bischofs- 
stuhle Ton Alexandrien (412 — 444) hat sich durch Berechnung einer 
Ostertafel einen Namen gemacht Sein Laterculus begann mit dem 153. 
Jahre des Diocletianus (437) und schloss mit dem 247. Jahre desselben 
(d31).* Da Cyrill bereits 444 starb und er seine Ostertafel mit dem 
JahiB 437 begann, so muss diese in der Zeit von 437—444 verfasst sein. 
Der abendländische Fortsetzer des Cyrill, Dionysius Exiguus, stellte den 
letzten 19jährigen Cyclus der Cyrill*schen Tafel seinem Werke voran, weil, 
als er schrieb (525), noch 6 Jahre von jenem Laterculus übrig waren.* 
Dieser letzte Ciroel des Cyrill ist erhalten und gewährt uns einen Ein- 
blick in die Einrichtung seiner Ostertafel^ Sie enthielt 8 Rubriken, 
nämlich 1. die Jahre Diocletians, 2. die Indictionen, 3. die Epacten (das 
Mondalter des 22. März), 4. die Concurrenten (die Wochentage des 
24. März), 5. die Jahre des Mondcircels, 6. die Vollmonde, 7. die Oster- 
tage und 8. das Mondalter derselben. Ausserdem waren noch die Ab- 
sdinitte des 19 jährigen Qyclus, die Ogdoas und Hendecas, am Bande ver- 
merkt Dass Q-rillus seiner Ostertafel einen Prolog beigegeben hatte, ist 
selbstverständlich; dagegen wird zu untersuchen sein, ob das unter diesem 
Tttd eihaltene hiteinische Schriftstück der echte Prolog des alexandri- 
nisclien Bischofs ist 



' ProL eap. 16. Ex primo eonsalata amatorif dei nominia toi, o Imperator, 
vaqve ia eestom anno« digesta per ordinem tarn putriamm decimarum hmanum, 
fmmm datmnicarum diermm plena notida. 

* Diooyi. ep. ad. Petron.t Qiiia viro aanetos CyriUoi primam eydam ab anoo 
Diodiriairi cLin ooepit et altimam in cozltii tenninaTit • • 

* L 6.: xcv aatem aanonm cyclum itadio» quo valiiinnu, oxpedire oonten* 
iltimam eiaadem beati CyrUli, id est qnintom drealuii. qnia sez adhae ez eo 

■apcieiaat» ia notftro hoc opera pnofereatei. 

* Heraaagegebea voa Jahub, Hiitoria cjcU Dionynani; et loaiiva, Handbach 
ChroadL IL p. 2eo C, PiraB, Kari'a des Gr. Kalendatram, p. 117. Die Zweifel 

HAoaii, De eydis paaehalibas, p. 28 gegea die Echtheit dieMt CSreela er« 
99gK «UtieB aeh bsaptOddieh aaf dea Prologas CTiilli» welcher» wie i^eich ge- 
wiid, eise epilera Filechoag ist ^ 
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« 

Der <PrologU8 sancti Cyrilli alexandrini episeopi de ratione 
paschae' ist bis jetzt aus zwei Handschriften bekannt geworden. Ans dem 
Sirmond'schen Codex gab ihn zuerst Petavius,^ dann, jedoch nicht ohnA 
Willkürlichkeiten, Buohebius heraus.' Aus einer Mailänder Handschrift Ter- 
öffentlichte ihn Mübatobi*, welcher sich dadurch, dass er seinen Codex 
Tcrhältnissmässig genau abdrucken liess, ein Verdienst um dieses Schriftstock 
erworben hat Ausserdem findet sich der Prolog noch in der Cölner Hand- 
schrift TiTTTTT"; * leider fehlt jedoch dort der Anfang. Der Text dieses Codex 
schliesst sich genau dem Ambroeianischen an. In beiden folgt auf den yron 
BüCHERius und Petaviub abgedruckten Prolog, ohne ein äusserliches 
Merkmal der Trennung noch ein längerer Aufsatz 'Item ratio solis Td 
lunae cursus atque bissexti', welcher im Coloniensis am Anfang und 
Ende lückenhaft ist Dieser Prolog des Cyrillus, den BuCHXiinTa rühmt*, 
den Haoen eines langen Commentars gewürdigt hat*, dem Idxleb eine 
besonders wichtige Bedeutung für die Geschichte der Osterrechnung zu- 
schreibt^ und der bis in die neueste Zeit oft benutzt worden ist*, ist 
nichts anderes als ein ganz abscheuliches Machwerk aus dem 7. Jahr- 
hundert, aus welchem sich fiir die Osterberechnung kein einziges richtiges 
Resultat ohne Coi\jeoturen und Verbesserungen ergiebt Seine IJnechtheit 
soll im Folgenden gezeigt werden. 

Zuerst ist hervorzuheben, dass in dieser Schrift, ebenso wie in der 
sogenannten 'Epistola Cyrilli', die Monatstage nur nach der römischen 
Weise bezeichnet werden, und dass nicht, wie es bei den alexandrinisdien 
Bischöfen doch gebräuchlich war, auch die aegyptische Datirungsweiae 
hinzugefügt wird. Ausserdem aber finden sich noch eine Menge Ver- 
stösse und offenbare Unrichtigkeiten, ja sogar Anachronismen, die man 
unmöglich einem alexandrinischen Bischof des 6. Jahrhunderts und noch 

^ De doetrina temporom II, p. 602. Dau er den SiBMoro'ecfaen Codex be^ 
notite, gebt au dem Sehluii der ProUtftmena sa dictem Bande herror. 

* De doctrina temp. p. 481. Büchbbius bemerkt i Hie Prologui laeoleatwi 
est» led mendii non caret» et do« onam damtazat M. S. habnimoii 

* AnecdoU latma, Pat 1718, tom. UI, p. 111. Die Ambroe. Hdeehr. hatte 
froher die Signatur 70. Lit 8., jetit itt eie mit H. 150. Inf. beaelehaet Der Pioloff 
ateht auf foL 1— 4 b. 

« Fol. 218'— 215. Nach Pbbti, «Anhif' IX, p. 617 enthilt aneh dar Codas 
der CapitolarbibUotheic m Ima ia 4«, no. 42, dieaea Sdmftotack. 

* Siehe Anni. 2, 

* Oboer?, in Prolog, p. 41->91. 

* Handbadi der Chron. II, p. 258. 

* PiFBB, Karl'a dea Gr. Kaleadarinm p. 115 iL, HxLOBvrftLO^ Der Paachaatrelt» 
p. 826 ff., DB Roeai, laoer. ehr. U. & tom. I, p. Lzxxvni* xau MoMxaBK, Zeltaer 
OotertaM, p. 552, 556, 561, Hbllbb, Spaaiidie Aer» ia Stbbl'o Bist Zeiteehrill 
zzxi, p. 27. 
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dazaYerfasser einer Ostertafel zutrauen kann. Der 84 jährige Cjdus hat nach 
dem Prologe den Saltus nach 14 Jahren.^ Der Verfasser kennt den 84 jäh- 
rigen Cfdus mit 12 jähr. Saltus gar nicht, obwohl gerade dieser Cjclus in 
der Zeit, iro Cjrill geschrieben haben muss, gebräuchlich war, derjenige mit 
Hjahr. Saltus aber, wie wir aus dem Prologe des Yictorius ersehen, in die- 
ser Zeit nur noch eine secundäre Bedeutung hatte.' Hören wir aber den 
Autor weiter. Die Fehler dieser 84 jährigen Periode Tersuchten länige zu 
heben, indem sie eine 112 jährige Ostertafel construirten.^ Der Gjclus des 
Hippoljt Ton Porto, welcher um das Jahr 222 entstanden ist*, wird also 
ab eine Verbesserung des 84 jährigen Cjdus hingestellt Schliesslich aber 
bringt der Verfasser noch die Nachricht, dass Einige in ihrer Verstockt- 
heity ohne auf Mondalter und Wochentag zu achten, Jahr f&r Jahr am 
25. März Ostern gefeiert hätten.* Dieser Grebrauch herrschte in zwei 
Gegenden, nämlich in der ältesten Zeit, wie wir aus Epiphanius erfahren, 
in Kappadoden;* spater aber tauchte diese Haeresie in dnzelnen Gegenden 
Galliens wieder auf, und dieses berichtet uns der unechte 'Tractatus sancti 
Adthanad episcopi Alexandrini de radone pasche'.* Nun sollte ouin 

* Q. S« cap. li nii aetiain, qm eomm praTitata respondere eonati sunt et 
Lxanuor mmmarum panckalem cirtulum itutUuerutU • • freqnenter doeentnr er- 
IMM. Qnod alii perridcntei ae reprahendentes «t qu^H emendare eupieniet, qnia 
BOB diTina rercUtioBe inhunioati» led hamaoa ideiitiae praesnroption« elati taut» 
pcioi aliud Mdidenint, at lieat ilii per §er quatimordeeenmiaiea ita et isti per 
mpUm 9edeeenmi0fet - • diTenot et enextrieäbUea cirenlos discribcre niterentnr; 
d e^». 8. Hane eigo bidaiun laue raperfliiam li dimiaerb • - et iiUm diem de 
merememtU UnarAme in xviiii aaoo«, mom xiiit vel XVI adieceris - • 

* et UoMMSBir, Zeitser Ostertafd, p. 559. Siehe oben 8. 22 aad 30. 

* Siebe 8. 20. 

^ Q. Xl, e^». 1: Per qaonim difRcnltaiei BDgiistee et infiiiitae eontroTersias» 
qBibat le iBTieem tapagaantei noti waaX offenii nonnalli, ut relictis obsenraiionibos 
oonibBt oetaro tuniummodo kalemdamm apriUum die, qaotacumqoe lana vel feria 
iaeediMet^ qnod eaim est in die lonemnitAs resnireetionis et in lona plenitndo In* 
BiatB ae toeietM ■empiterai lolis, led natale mandi taatommodo iniaeionabiliter 



* Haer. l (Epipb. Opp. ed. Dindorf» tom. n, p. 447): ot Ik iv t{ K««ica(o- 
%if T^ mMi* |&(«v i^ipwt t^ «p^ A«Td> «aXttvftAv 'AicptXX(«v dfotioi* «al iv 
«öieic M 9t4m^ o^ t) tuxeCM, t*v ^ks Xi^^vcaw rj Tceeopcexatftcvdr^ zf^ etXif)vf]C» 
T*« M cpi dxTct mXs^Av *AicptXX(v» • - 

* Q. X, f It 8cio aatem BiBltoe eenipiiloeiBe interrogare ■olitot, qaare laeeiui* 
dam BMMOi Jadaeonm ad lonae eoapatationcin diTenit temporibae paecha eelebre- 
MBi» dieeatct, nctioe tibi yideri» at d dominieae paenonie eommemontio agator» 

BBBiTeniriBa aatalem diem obeenremni, eieat • pleriajmf OaUiemmU 
Btqae aale aon maltaia temporis eaitoditam eet» at eemper na kaUndo' 
iwBIpritMNndiempaiebaaeelebiaTeriBraB. Die Orteangabeb wekbe aieh bot hi der 
CUaer Haadechiift fladet wicd aae aaefa daroh die lÜMbea Aetea dee OoBefla voa 
beiOtigt» ia wekbea die betrdABde 8teUe aadi dem Cod. Ben. 645 M. 
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meinen, dass wenn im Qrrill'schen Prologe eine von diesen beiden Qaell 
benutzt ist, es das Werk des Epiphanins sein würde. Dagegen spricht 
aber, dass sich noch an einer anderen SteUe Uebcreinstimmnng mit dem 
Tractat des Adthanasios nachweisen Usst Ich stelle der Uebersichtlidi- 
keit halber die betreffenden Worte des Tractats und des GjiiU'schen ?»►- 
loges zusammen: 

Adthanaditt f 7. CyriU. ProL 

qua rtUnfuere tenArat poHerfum me* nt poHergum rtUmjmeniet InMftrM to- 

lina est tiu mftliciae. 

Dass diese Worte aus dem Tractate entlehnt sind, sieht man sofort. 
Ich mache besonders auf die Schreibung 'posteigum' aufmerksam, welche 
sich sowohl in den Adthanasius' Handschrifiben, als im COilner Codex des 
Prologes findet Hiermit reiht sich aber der Cyrill'sche Prolog jenen ge- 
fälschten Schriftstücken an, welche unter den Namen Alexandrinischer 
Bischöfe im 6—7. Jahrhundert fabricirt wurden.^ 

Betrachten wir nun die Nachrichten, welche CTrill über die Oster- 
tafel seines Neffeh und Vorgängen im Episoopat, des Theophilus, bringt» 
so ist zunächst auffallend, dass dieselbe als 'nuper editus* bezeichnet 
wird,' während doch ungefähr 50 Jahre seit ihrer Yeroffentlichung bis 
zu der Zeit^ wo Cyrillus geschrieben haben muss, Terflossen waren. ThecK 
dosius soll nach dem Cjrill'schen Prologe, als in der ganzen Kirche und 
selbst im kaiserlichen Palaste eine grosse Verwirrung in Betreff der 
Osterfeier eingerissen war,' den alexandrinischen Bischof gebeten haben, 
'ut de sacramento paschae eridentissima ratione dissereret, sibique dirigere 
dignaretur'. Diese merkwürdige Nachricht hat man so zu erkUien Ter* 



72 folgendermaMon lantet: Cam omnis apoetali de hane mandsm trantiiieDt per 
noivenain orbem divona erant ieiania, nam H omnis GüUii onam diem aanlTer- 
sariam .F/r/. t apr pascha tenebant dieentiei qwd Tobit eit neoeiM ad Inaae eon- 
potom eom Jndaeis faeera pascha? 

* Derartigo Paschalwerke sind der «Liber Anathoii de ratione paechali*, gedr. 
Q. IX, der bcrcite angottüurte Traetat det Adthanaeiu, Q. X. die 'Epietola CjrXLi\ 
Q. XII, und der Brief dee erdichteten Bieebofs Horianoa Ton Aleiandrien (Cod. 
Ambr. H. 150. Inf. fol. 76—80» gedr. bei Horatori, Aneodoto lat. tom. m.)» welcher 
■chon in der ersten Hälfte des 7. Jahrh. von Cnnuaianne erwähnt wird; et Uesnatu«» 
Vet ep. Hib. sylloge ep. 11. ^ SS. Alle diese Sehriftrtftcke sind in Britaonioa 
entstanden. 

' cap. 8 t 8cd qnoniam iani Uli diTersi drenli per totnm orbem disseminali 
etiam nostronun animns ineoncnsse possederoat, iste^ fui mmpor ui tiiim»^ rix ad 
paneos potnit penrenhe. 

* eap. 8i • - essetqne magna confosio in omni aeedesia» pretorio Td palatiob 
Theodostns relegiosissimns imperator, qni non solnm In hnmanis« Teram etiam ia 
diTinis legibns placere des semper stndirit, saaetam TheophOnm totios AlexaadilB« 
nrbis episeopnm «mt UtUria tomrogmmi • • 
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sQcfat^ das8 üieodosiiis durch die rumische Kurie , äbnlich wie Marciaa 
wegen der Osteransetzung des Jahres 455 durch Leo, hierzu Teranlasst 
wwden wäre. ^ Aus dem noch vorhandenen Dedicationsbrief des Theo- 
philns an den Kaiser geht aber, wie wir oben gesehen haben, hervor, 
dasB 'multi studiose drca scripturas divinas* den alexandrinischen Bischof 
zur Bearbeitung seines Paschale bewogen hatten.' Die Nachricht des 
CjxiU'sdien Prologes ist also ofifenbar falsch. Die meisten Schwierigkeiten 
hat den Gelehrten der Umfang der Ostertafel des Theophilus gemacht 
Aus dem Prologe zu derselben* und aus den Briefen Leo's^ und dem 
Prologe des Yictorius* ersehen wir nämlich, dass de 100 Jahre umfasste 
und mit dem ersten Gonsulat des üieodosius begann. Nun berichtet aber 
der Prolog dgs Gyrillus über dieselbe Folgendes*: 'Cuius sanctissimis 
piaeceptis obtemperans, 418^ annorum cydum paschalem instituit eius- 

qoe dementiae a primo anno consohitus eins usque ad 100 calculans 

soUectis suis litteris distinavit* und bald darauf: 'Et ne forte 418' anno- 
mm infinita oongeries aut fastidium cognoscendi aut pigriciam discribendi 
qnibusdum afferat, in 95 annos eundem drculum breviavi*. Theophilus 
hat also einen 418jährigen Osteroyclus construirt, und ihn dem Kaiser 
geschickt, indem er von 380 bis auf 100 Jahre die Osterfeste berech- 
nete, und diesen 418jährigen Gjdus hat Qyrill auf 96 Jahre abgekürzt 
Diese Worte sind zwar schon oft erklärt worden, doch wunderbarer Weise 
hat noch Niemand gesehen, dass die Beschreibung der 418jährigen Ostertafd 
des Theophilus in dem Prologe des Cjrillus offenbarer Unsinn ist Haobk 
meint, die 100jährige Ostertafd umfasste die Jahre 880—479, die 418jäh- 
xige die Jahre 475 — 892, so dass also bdde Tafeln die Jahre 475—479 ge- 



* Haobh. Obserr. in Prol. p. 68. 

* Siehe 8. 86. * Siehe S. 88. 

* Cf. ep. LeoD. no. 122, Q. IVi De paschdi observantiA lanetae memoriae 
Theoplulae ad Angnstiiiii Thcodosimn leaiorem seribens, per cmUum anmt a frimo 
pruedkii prineipit eomtelaim diffeuit ordinem festi etc. Siehe auch ep. 121, Q. IV. 

* eap. 4: Sanetae memoriae eontra Theophiloa, quondam Alexandrimie aateetii» 
mä TheodoeiuB impeiatorem datie epiitolis, est pHrno iptime ei Orüdami ^umpdee 
w om mlof u eonditam paeehaU direxit • • uid eap. 5i Qnod etiam -• Theophiloi • • 
imdieaTlt eom - • latereali ini formam - - abeolatj tu eeni%m amiorum promalgaTit 



* eap. 2. 

' 428 habea aa beiden Stellen die C6lner mid Ambiosianiache Haadaehrift» waa 
▼idMckl in den Tczt sn aetaea int obwohl Bvcnaaivs nad Pbtatiiji 418 leeea. Da 
■imli^ Petovine, De Doek. temp. n, p.228. 428 Jahre aagiebt, eo iet es fragUeh, 
•b akhl die Smioiraf'eehe Haadeehrift in dieiem Pnakte mit den aaderen Godieea 

hafc, nad die beiden Heiaaegeber die ganz einnloie Zahl 428 naeh 
coiiigiii haben. 
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meinsam gehabt hätten.^ Wie aber Cyiillos jene 418 jährige Tafel, welche 
yoii475— 892 reichte, in eine 95jährige von 437—531 abkürzen konnte^ ist 
ein unerklärliches Bäthsel. Helleb meint, die 418jährige Tafel hätte die 
Jahre 38 t. Chr. — 380 n. Chr. enthalten,' bei welcher Ansicht «ine 
Abkürzung in die genannte Cyrillische Tafel wiederum unmöglich gewesen 
wäre. Ausserdem haben noch Idelbb' und Fxfbb über diese umfi&ng- 
reiche Tafel gehandelt, welche im Wesentlichen die Hagen*sche Ansicht 
bringen. Halten wir uns nun streng an den Wortlaut, so waren nach der 
ersten Stelle in dem 418jähr)gen Cydus paschalis die Osterfeste auf 100 
Jahre berechnet Ein 418jähriger C^dus paschalis ist aber kein Pydns, da 
eine 418 jährige Periode dem 28 jährigen Sonnencircel nicht conmiensorabel 
ist Der Verfasser kann also unter den Worten 'Cydus paschaUs* nur 
den Begriff 'Ostcrtafel', d. h. Verzdchniss von Osterfesten, verstanden 
haben. Wie man sich nun ein 418jä&rig(« Yerzeichniss von Osterfesten 
denken soll, in welchem nur 100 Osterfeste standen, ist mir unkbir. 
Ausserdem müsstcn sich doch, wenn ein solches Monstrum von Ostertafel 
an den Kaiser Theodosius geschickt worden wäre, im Prdoge des Theo- 
philus Nachrichten darüber finden. Da wir somit sehen, dass das Yei^ 
hältniss der 418 jährigen Ostertafel zur Oentenaria adnotatio* nach der Dar- 
stellung des Cyrillischen Prologes ein völlig unlogisches ist^ da wir feiner 
aus unseren Quellen nur eine lOOjährigc Ostertafd des Theophilos kennen, 
so kann der 418jährige Cydus paschalis nur als eine Erfindung des Ver- 
fassers des Cyriirschcn Prologes bezeichnet werden. Erdichtet ist dieser 
umfangreiche Cyclus aus keinem anderen Grunde, als um die Abfassung 
der Cyrillischen 95 jährigen Tafel zu motiviren, welche bekanntlich bearbeitet 
wurde, als noch ungefähr 42 Jahre von dem 100jährigen Ptochale des 
Theophilus übrig waren. Dies zeigen deutlich die Worte ^: 'Et no forte 418 
annorum infinita congeries aut fiistidinm cognoscendi aut pigrictam discii- 
bendi quibusdam afferat, in 95 annos eundem drculum breviavi'. Des- 
halb übergeht auch in § 3 der Verfasser die ihm unbequeme 100 jährige 
Tafd vollständig. 

Wäre es nun schon sonderbar genug, wenn Cyrill durch eine solche 
kühne Unwahrhdt die Tafel seines Vorgängers durch sdn eigenes Werk 
hätte ersetzen wdlen, so wäre es jedenfalls noch viel merkwürdiger, woin 
er 80 wenig über seinen Laterculus hätte zu sagen wissen, wie der Ver- 
fasser des Prologes. Dieser weiss nämlich von der Gyrill'sdien Tafd nur, 

> DiM«rt de eyolis puehaL p. 61-6S. tt Piraa, Katoadariui Saris dw Qr^ 
p. 115. 

* Stbil's Hut Zdtwhr. «^«i, p. S7. 

* Haadlmeh d. Chron. II, p. 856. 

* GyrilL FioL { 8. 
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dasB sie 95 Jahre tunfasste und dass man, um jene, auch wenn sie ab- 
gelaufen wäre, noch gebrauchen zu können, wegen der anderen Schalt- 
jahre in einigen Jahren einige kleine Veränderungen vornehmen müsse.^ 
Diese ünkenntniss muss überraschen, zumal da in allen noch erhaltenen 
Prologen zu Ostertafeln von Hippoljt bis auf Dionysius Exiguus, mögen 
sie auch nur wenige Zeilen umfassen, stets das Anfangsjahr, in den meisten 
mien auch das Endjahr der Ostertafel angegeben wird. Diese beiden 
Tennini der Cyrillischen Tafel erfahren wir aber nicht aus dem Cyrillischen 
Frok)ge, sondern aus dem des Dionysius.' Hierzu kommt noch, dass auch 
das, was über die Veischiedenheit der lateinischen und alexandrinischen 
Cyden gesagt wird, so dunkel und geradezu widersinnig ist, dass sich 
selbst Haosk trotz seiner Conjecturen nur mit Mühe durchzuwinden 
weiss. Nur zwei Stellen sollen hier erwähnt werden, da sie für den 
Terfasser des Cyrillischen Prologes charactenstisch sind. Die eine lautet 
iblgendermassen:* 'Sicut illius parvitatem, qui dictus est bissexti dies, 
inienisse, ut per hanc ÜBdladam diabolus inter ipsa fidei sacramenta aucu- 
petnr animaa cfaristianas'. Bei diesem Unsinn hat sich selbst Haoen 
keinen Rath gewusst Er erklärt:* 'quae in fine § 6ti huius prologi 
adduntur, ita in mendo cubant, ut sensus perclpi non possit'. Die andere 
aber, welche von der Ünkenntniss des Verfassers ein sprechendes Zeug- 
niss ablegt, hat folgenden Wortlaut:' 'Pascha autcm, qnod ultra xn 
kalendarum maiarum celebrare formidant, sanctos Theophilus usque vn & 
mal deferre non dubitat'. Der Verfasser glaubt also, die Lateiner hätten 
Ostern nicht über den 20. April hinaus gefeiert, während doch die äusserste 
Grenze derselben der 21. April war.' Hagek bemerkt zu den obigen 
Worten sehr richtig:' 'Vix oogitari potest, Cyrillum ignorasse ultimum 
limitem Dominicarum Paschalium, quem oonstructores Cycli 84 annorum 
admittebant*. Hieraus hätte er jedodi weiter schliessen sollen, dass der 
CjriO'sche Prolog eine Fälschung ist^ statt mit Bughebius anzunehmen, 
dass die angefahrte Stelle verderbt sei Eine Aenderung darf nämlich 
nicht vorgenommen werden, da auf der irrigen Voraussetzung, dass die 
ioflseiste Osterfestgrenze bei den Bömem der 20. April gewesen sei, die 
in § 4 des Prologes entwickelte Ansicht beruht^ dass Theophilus 5 Tage 
'Mensis novorum' hinzugefügt habe (21.— 25. April)." 



* eap. 8 t ÜBiim taDtnm mm in qnibudam aanis propter ntionem biMezÜp 
qwi oceancre aoa potoit naqne ad iOam niromiim dreuli anniim» qai reddit ad 

aÜMffndmn nX poÜM dimittendiim admomii. 
' Siehe 8. 8& * eap. 6. 

f Obeerv. ia ProL, p. 90. • eap. 5. • Siehe S. 51. 
' Obeerv. ia ProL, ^ sa. 

* A XII aatem kaleadanua aprilinm oeqM in vu kalendamm maianun per 
qni ÜMinat eepteaaM r, eaaetnm paeeha Mlebnre eonfirmana. De 
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Schliesslich weise ich noch auf eine Stelle hin, dnroh welche soll 
der einer weit spateren Zeit als dem 5. Jahrhundert angehdrige Terbsser 
des Cyrillischen Prologes selbst Torrathon hat Nachdem er nbnlicfa die 
Bestimmungen des Condls Ton Nicaea (325) über die Feier des Osterfestes 
angeführt hat^ fahrt er weiter fort:^ H^uod com per malte saecola partim 

custodissent nnd geht dann xa den Osterwirren und dem 

des Theodosins an den Theqphilns über. Da nun zwischen dem 
von Nicaea und der Tafel des Thcophilus nur etwa 60 Jahre liegen, uid 
Cjxül selbst nur ungefähr ein Jahrhundert von diesem Condl entfernt 
lebte, so geht aus den obigen Worten mit Bestimmtheit hervor, dasa d«r 
sogenannte Prolog des Cyrillus eine spätere Fälschung ist. ' 

Es wird jetzt zunächst zu untersuchen sein, ob sich Tidleicht einige 
Quellen des Cyrillischen Prologes ermitteln lassen. Man hat bereite 
darauf hingewiesen', dass die Stelle über das Goncil von Nicaea aof- 
fallende Aehnlichkcit mit einem Satae aus dem 121. Briefe Leo^s des 
Grossen hat Es heisst in beiden: 

Leon. Ep. 181, (). lY. CjrilL Prolog, e. t. 

Studaenint qoidem saneti patres occa- saaetomm totim orbis daodi eoasal» 

■ionem hnios crrroris aoferre omneni,hMio tatioae deeretom etU 
caram Alexandrino antistiti delegantes, 

qwniam apud Aegyptioo hnios sappa« nt ^noMii » ajmd Alexaadriam talis OMSt 

. toiionis antiqnitos iiadita Yidobator cmo repcrU ooclesiaf qoae ia hoins scieBtia 

peritia, per qocm qaodaaais dieo prae- clarerei» • • per singukM aaDos 

dietoe BoUcmnitatis scdi apoetolieae in- Komanae ecdesiae litterts iatinanU an- 

dicaretar, cains scribtis ad longinqaio* de spoetoUca aoctoritete aaiToisalis ee- 

res eecleeias indieinm generale perear- cleoia per totam orbem defiaitam pasehaa 

reret diem - - eogaoiceret 

Nachdem nun die ünechtheit des Cyrillischen Prologes erwiesen ist, 
wird man nicht mehr mit den Ballerini diesen, sondern den Brief Leo's 



ipoa teptimans habere manifcrtom est» rdiquot eiuM v die» müeeU §U.i cL eap. St 
Hnno ergo bidnom Innae saperflnam si dimiseris, illooqaae T dies mmun movarum 
iuxla raiioHem addiioi intelloxeris, eed et iUam diem de iaerementis loasribos ia 
XTiiii snnos» non xiui Tel xvi sdieceris, omaem ?im et rationem teritatis haias 
miBtorii rooognooees. Die gekanstelte ErkUurung Haqbii's (ObMr?. ia ProL p. 7a). 
dsM der am dae Jahr 487 aehreibonde C}TiU bei diesen Worten aa eiaea ipseiaUea 
Fall, welcher ent im J. 488 eintrat, gedaeht babea mU, widenpriebt der lalctsl 
angefahrten Stelle, nach welcher diese 5 Tage ah ein Uaapidiffeienspaakt dsr la- 
teinischen nnd griecbiicheB Osterreehnnng angeMhea werdea. 
' cap. 8. 

* Selbst dnreh diese Stelle kann der snvertiehUiehe Qlaabs Haoai^s aa dls 
Eehtheit des CraiLL'eehea Prologes aieht ersebSttert werdea. 8r eo^iiebt (Obsarr. 
ia ProL p. 58) «per maltam saeeali partem', obwohl alle Haadsehrillsa 'per malla 
■seonla' babea. 

* Laoms Opp. ed. BalMai, tooL I» p. 1889. Aasa. S.^ 
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für das Ursprüngliche halten. Schliesslich muss jenem Fälscher auch 
noch der Fh>log des Yictorius Torgelegen haben. Es geht dies zunächst 
ans § 5 hervor, in welchem darauf hingewiesen wird, dass die Lateiner 
oft einen Ostertag Terschmahen, weil er nach ihrem Cydus die Luna 23 
hat, während dasselbe Datum der alexandrinischen Berechnung genügt, 
indem diese auf die Luna 21 weist. Ganz Aehnliches berichtet auch 
Yictorius. ^ Ausserdem aber hat der Verfasser die Eenntniss der abend- 
ländischen Cyolen aus dem Prologe des Yictorius geschöpft. Dieser 
spricht nämlich im An&ng des 3.Capitels Ton dem 84 jährigen Cydus und 
zwar zoerat von dem mit 12jähr. und dann Ton dem mit 14 jälir. Saltus. 
Hierauf geht er zu dem 112jährigen Gyclus des Hippolyt über, welchem 
or einen 16jährigen Saltus zuschreibt' Nun soll hier gar nicht hervor- 
gehoben werden, dass der Verfasser des Cyrillischen Prologes denselben 
Fehler wie Yictorius begeht, indem er meint, der Cyclus des Hippolyt 
habe alle 16 Jahre den Saltus gehabt', wahrend er ihn alle 8 Jahre 
hatte, wir wollen bloss darauf aufmerksam machen, dass der Verfasser in 
seiner Flüchtigkdt den 84 jährigen Cyclus mit 12 jähr. Saltus ganz übersah 
ond dadurch, dass der Cyclus des Hippolyt bei Yictorius dem 84jährigen 
Cyclus nachgestellt war, zu dem Irrthum verleitet wurde, dass Hippolyt 
ndt semer Ostertafel eine Ver|>esserung des 84jährigen Cyclus geliefert- 
habe. Dieser Anachronismus ist, wie gesagt, nur durch die Benutzung . 
des Yictorius erklärbar. 

In der Ambrosianischen und Colner Handschrift schliesst sich, wie 
schon bemerkt worden ist, unmittelbar an den Prolog ein kleiner Auf- 
satz an, welcher die Ueberschrift trägt: 'Item ratio solis vel lunae cursus 
atque bissexti*. Dieses Stück, in welchem die elementarsten chronologischen 
Sachen erläatert werden, kann, wie man berdts gefunden hat, keinen 
Orientalen, am allerwenigsten den Cyrillus zum Verfasser haben.* Es 
fragt sich nun, ob vielleicht der Fälscher des Cyrillischen Prologes der 
AuUx desselben gewesen ist Man wird dies jetzt weder unbedingt be- 
jahen noch Temdnen dürfen. Allerdings scheinen die Worte: 'sicut iam 

> eap. 5. 

• Tom deind« bii, qai cydom annonun oeio^nia et puUiuar edidemnt» dao- 
dcdiB peraetii aami limam uiam - • adidendam legitimo cnnd €bm preeipiunt 
IteB sant» qd kane eamUm xfmo demam ineipiente anno magis adniunerare 
dflÜBivit Pom hfi, qd pwt eentum duodedm annof in id eydnm, uide omu 
fcoat, lererti eodbmaat, ea ipaa incremoiU Imiaria - - poit mim« xn mbnecti 
habere eooatitaiuit 

* e^ & Ib oidfaie aiitem annonun illonuD, qddaa in xim anno, qddam 
ii sn anam diem Ivnanm d« iaaeDMatia Inaarilnis addiderant Sielie auch 
8. ttp Abdl 6b 

« et Huaftoii, Anftd. lat tom. HI, p. 110. 
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in supiascripta epistola pr^loonti 8amiis*| mit welchen der Verfasser dieser 
Berechnungen aof den Anfang iron § 6 des Prologes Bezog ninimt^ sowie 
der Umstand, dass erst nach diesem ScbriftstQck das 'Explidt epistda 
(resp. prologus) CjriUi* folgt, darauf hinzudeuten, dass beide Schriften in 
einer Fabrik entstanden sind. Es bleibt aber immerhin die Möglichkeit 
nicht ausgeschlossen, dass noch ein zweiter Fähnher seiner eigenen Arbeit^ 
dadurch dass er sie dem Namen des Cyrillus unterstellte, Terbreitong 
verschaffen wollte. Hierüber dürfte erst die Untersuchung von Hand- 
schriften, welche der Sirmond^schen Umlich sind, Aufklarung Tersohalfeny 
denn Torläufig kann man daraus, dass in den Ausgaben Ton Petavius 
und Bucherius der fragliche Abschnitt fehlt, nicht schliessen, dass er 
auch in dem Sirmond'schen Codex gefehlt haben sollte, da die beiden 
genannten Herausgeber, welche den Qyrill für den Verfasser des Prologes 
hielten, die Schlussberechnungen, als die Arbeit eines spateren Gompu- 
tisten, auch weggelassen haben würden, wenn sie in ihrer Handsdirift 
gestanden haben sollten. 

Der CyriU'sche Prolog nunmt insofern im Vergleich mit anderen 
gefälschten Osterschriften eine Sondeistellung ein, dass seine Heunath 
nicht in Britannien, sondern in Spanien zu suchen ist Hier ist er näm- 
lich zuerst benutzt worden in dem Briefe des Mönches Leo an den 
Archidiaoonus Sesuld. * Die Uebereinstimmung beider Werke besohiftnkt 
sich nicht auf einzelne seltenere Worte — beide gebrauchen in Bezug 
auf die Pasohalcyclen das Adjeotivum Hnextricabilis',' und besonders auf- 
fallig ist, dass in Leo's Brief ebenso wie in dem Prologe des GfriDas 
diejenigen, welche nicht den alexandrinischen Gyclus befolgen, ab 'rulgus* 
bezeichnet werden, * eine Gewohnheit, die sich in keiner andern Osterschrift 
findet ^ sondern es stimmt sogar ein ganzer Salz in beiden Schriften 
überein, wie die folgende Zusammenstellung zeigt: 

CjriU. Prol. c 1. Leon. Ep. e. S. 
- - ßdeliter breviterqu« peratriwrit. 
In quo revelante sibi domino perfeete 

ntionia ordinem pandit omneaint err^ • • nt omne» wrrot^t «f imperßmm» 

re« oe mperßuM quettitmea Imce eiarnu - • qwtatiomei hie» Hurims etrpvftmrmU 

expugnami atpu di§$olvii. aiqw di»$dv€rttU • • diTina, nt aiual» 

r0veUtiamt jUMiUr b nvU ef fW t per- 

« ed. Q. VIL 

' Cyr. cnp. It diTenos et enextrieabilet drenlof dineribci« niterentnr. Leon. 
ep. eap. 2i Inter qnot precipne Vietuina inextricabU» ▼olnmea paeehe ededit • • 

* Cyr. eap. 1: Ita etUm a xiiii Inna, quam vtU^ms leztaä doeimam pa- 
tat • • c. 7t. etiam Menndnm snppntatioiMni mU^ - • Leon. ep. c. 4i 8ed et 
vulgms omne in oommane, qni in nin est eonpolnm • • 8ed ietnd« In qne mdgmi 
omne inter ee mntno variat • • 

Kr«Mk, Btmikm nr thrML-BlIliiyiirt. Ctewotafli. T 
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Hiemach erscheint es unzweifelhaft, dass der spanische Mönch Leo, 
welcher in das 7. Jahrhundert zu setzen ist^^ den Prolog des Cyrillus ge- 
kannt and benutzt hat Die Frage, ob eben jener Leo, als er Ton dem 
Aichidiaconus Sesuld aufgefordert wurde ^t conpoti rationem transcriberet' ' 
nicht blos ein 'Ezemplum* des Prologes,' sondern den Prolog selbst für 
seinen Gebieter angefertigt habe, wagen wir nicht zu entscheiden. Jeden- 
£d]s ist der Cjrill'sche Prolog in Spanien yerfosst worden. Hierauf weist 
andi der Umstand hin, dass die erdichtete Ostertafel des Theophilus 
grade auf 418 Jahre angesetzt wird. Die Centenaria Adnotatio begann 
nämlicfa, wie man sich erinnern wird, mit dem Jahre 380.^ Bedenkt 
man nun, dass dieses Jahr in der spanischen Era das 418. war, so liegt 
es Uar zu Tage, dass der Verfasser des Cjrill'schen Prologes in Spanien 
n radien ist* 

m. Der Ostentreit des Jahres 444. 

§ 1. Der 21jährige Episcopat Leo's des Grossen (440—461) ist für 
die Geschichte des christlichen Osterfestes von der grossten Bedeutung. 
Unter ihm entbrannten nämlich jene grossen Osterstreitigkeiten zwischen 
dem Ocddent und dem Orient, dem römischen und dem alexandrinischen 
Bischof die, wenn nicht Leo nachgegeben hätte, sicher schon damals zu 



* Der Name dee Adressaten , Sebuld, ist uns nur dreimal bezeugt. In den 
tionen des 6. Concils von Toledo (638) findet sich ein 'Sesnldns epls 

SS. Empor.' (cf. Espafla sagimda VI, p. 346), und dies ist wohl derselbe Bischof, 
welcher in den Unterschriften des 4. Concils von Toledo (633) als *8isaldus Em- 
povitanae eodesiae episeopus* aufgefahrt wird (cf. CSolbti, Sacrosancta Concil. 
Yen. 1729 Tom. VI, p. 1452). Ein anderer Sesnldns wohnte dem 13. Toletanischen 
CokO (683) als 'agens Ticem Felicis episcopi Dianiensis* bei (cf. Colbti, Tom. VII, 
|i. 1479). Ich glaube jedoch, dass der Brief des Mönches Leo an den ftlteren 
SmKüLD gerichtd ist, zumal da auf dem 4. (?ondl von Toledo auch Ostersachen 
ZV Yeriiandlung kamen (siehe 8. 23 Anm. 5). Da dieser aber im Jahre 633 bereits 
als Bischof subseribirte, so würde der Brief Leo's Tor dieses Jahr zu setzen sein. 

* tMiff. 1: Imperas praecepisqne mihi, beatissim^ et magno pater Sesulde archi« 
£aflSBi» nt eonpöli paschalis rationem omne caleulationis peritiam eireumseptam et 
■■is Imeis eaptun nee uUo erroris titnlo ritiatam huiusque modis ezpertam enuclia- 
taaqve meo tibi laborem tranaeriberem. 

' ci4>. 7t Piü qua re, beatissimi pater et domine, fideliter adquo ordinatem 
ptacdictoram Hmetonm Theophile atquo Clyrillt epiatolas, tiU ezemplum scribens. 



•Siehe 8. 88. 

• Die 418Jihfige Ortertafel des (^yrill'schen Prologes ist demnach nicht mit 
Umumm (Stbbl's Hislor. SSeitichr. zzzi, p. 27) als Aigument ftlr den Unprungt son- 

Ar den Oebnmeh der spanischen Era aazoflÜireB. 
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einer definitiven Trennung der ohristlichen Kirche geführt hätten. Es 
kanonisch festgesetzt, dass die ganze Christenheit an dnem Tage das grSsste 
ihrer kirchlichen Feste hegehen sollte,^ und doch mussten die ron Grund ans 
Terschiedenen Berechnungsweisen der Bomer und Alexandriner Besoltate 
herbeiführen, welche oft um eine Woche, nicht selten sogar um einen 
Monat difiierirten. Bei solchen Divergenzen war es, wie wir oben gesehen 
haben, im 4. Jahrhundert sehr oft vorgekommen, dass sich die Alexan- 
driner der romischen Autorität gefügt hatten.' Nach ungefähr 100 Jahren, 
als Leo den ])abstliohen Stuhl besti^, war jedoch die Sachlage eine ganx 
andere geworden. Durch die Theilung des römischen Reiches ward das 
Band, welches die orientalische und ocddentalische Kirche zusammenhielti 
bedeutend gelockert, und dieser Umstand konnte auch auf das Osterfest 
nicht ohne Einwirkung bleiben. Bei Abweichungen der Ostertafeln — 
und diese hatten unterdessen eher zu- als abgenommen — bestand jetzt 
der alexandrinische Bischof stets hartnackig auf seiner Ansicht und zeigte 
so offen, dass ihm an einer Gemeinschaft mit Born sehr wenig liege. 

Schon wenige Jahre nach dem Antritt seiner Regierung entstanden 
Leo gewichtige Bedenken über das Osterfest des Jahres 444. Nach der 
Supputatio Bomana, deren neuer Cyclus mit dem Jahre 382 binnen 
hatte, sollte nämlich Ostern auf den 26. März fallen, während die alexan- 
drinische Rechnung auf den 23. AprQ wies. * Gegen diese Bestimmung 
der Aegypter lagen aber die schwersten kirchlichen Bedenken vor, da es 
als eine vom Apostel Petrus überkommene Tradition galt^ den 21. April 
bei der Festsetzung des Ostersonntags nicht zu überschreiten.^ Behub Un* 
ten^uchung dieser Angelegenheit wandte sich Leo zunächst an den Bischof 
Cyrillns von Alexandrien, wekher selbst, vielleicht gerade durch diesen Oltei^ 
streit bewogen, ein Paschale verfasst hat Seine Antwort* fiel aber in Un- 
gunsten der Römer aus, indem er der alexandrinischen Berechnung den 
Vorzug ertheilte.* Leo glaubte sich jedoch mit diesem Resultate nicht eher 
beruhigen zu dürfen, als bis er noch die Ansicht eines abendländischen 



* Siehe 8. 69. * Siehe S. 78 ff. 

' Gf. Ep. Poscieini» Q. III. t Kam enm Komana «ibpatatio, qvae ejrdo «an- 
elnditnr, cniiii ipie, de quo agitar, erit anniis MKageiimiis terthu. qai ooepil eoa« 
lolato AntODÜ et Siagri, nobis dabietatem affenret, eo qaod m/^im Mr tifrilmm 
die dominica et Inna xxi iaearreret, et itenun nonp kirum mmmrum die» ifc rtl 
Teritts habet» dominica diee et lana xvuu obveniret • • 

* Siehe 8. 7S. 74. 

* Diese iit Terloren; die *Epiitola CyriUi' irt vaecht. cf. 8. 101 & 

* Siehe den Brief det PaacaeiniiB L e.i Diatino itaqae traetata id veram lav»* 
nimns» qnod ab Alexondriae eodeaiae aateetite beatitndiae vettrae reieriptini srt. 
PaMtMune hielt aber, wie gleieh gezeigt werdea toD» die aieiaadriaischs Aa- 
letsnng Air die riehtige, 

7* 
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Bisdio& gehört hatte. Im Jahre 442 ^ überbrachte der Diaoon der Krche 
Ton Ftoormiu, SÜTanus (oder Silanus),' dem Bischof Pascasiims von Lfly- 
baeom ein päbstliches Sehreiben, in welchem ihm Leo Trost spendete 
über die tnuiiige Lage, in die er durch die Einnahnie Siciliens durch 
die Yandalen gerathen war.' Zugleich aber wurde Pascasinus aufgefor- 
dert^ Leo die richtige Qsteransetzung für das folgende Jahr mitmtheilen.^ 
Dieser kam nun nach reiflicher Erwägung xu derselben Ansicht, wie der 
aleiandrinische Bischof. * Der Ostertag der Romaua Supputatio erschien 
ihm sehr bedenklich, und er nahm daher zu der alexandrinisohen Be- 
redmungsweise, die er als 'l^alis Hebreorum supputatio' bezeichnet, 
aenie Zuflucht, denn die Römer begehen seiner Meinung nach leicht 
dnen Fehler, da sie diese nicht kennen. ' Nach dem 19 jährigen Cjclus 
war aber das Jahr 444 ein Mondschal^ahr, in welchem, wenn die Wahl 
iwiscben zwei Ostertagen war, stets der entferntere genommen werden 
musste.' Hätte man nun den 26. März in Uebereinstimmung mit den 
Bömem ausgewählte so wäre dadurch der Hinnus embolismus' zum 'com- 
munis* geworden, und somit die ganze Berechnung der folgenden Jahre 
erschüttert worden. * Den Vorwurf der Römer, dass mit dem 23. April 
die alte Grenze für die Osterfeste überschritten würde, entkräftet Ftoca- 
mnos durch den Hinweis, dass ja der Tag der Passio (Gharfreitag, 21. 



* Im Jahre 448 ■ehreibt PatcMiniM (er oenst daa Jahr 444 'anni poat hone 
fstari*) ud zwar in der enten Hälft«, da im Jali bereite die FormatM tob der 
Knie abgewhiekt wurden. Wenn wir nun die lange Zeit, welehe Paaeasinns ftlr die 
Untemchnng dieaer Angelegenheit branefate (Tergl. die Worte 'diuHno itaqae tractata') 
in Bechttnng bringen, lo wird flir Lbo's Schreiben mindestens daa Jahr 442 an- 
genommen werden müssen. 

* SiLTAirus hat die C51ner nnd Ambroiianisehe, Silavus die Leidener Hand- 
schrift der Sp. PaseasinL 

* Ep. Fase.: Apoetolatns Testri scripta, diaeono Panormitanae ecdesiae defe- 
iCBto» pereipi, qne naditati meae atqae emmnis, qnas amaristimm eaptwiiaie 
fm^mU tnenrri, soUiium in emnibns atqne remedinm adtolerant 

* Ep. Pasc.: Domine tenerabilis papa, inbere dignata est eorona Testra, nt 
qnid paschalis soppotationis Teritas aani post hvnc ftitnri haberet» saerosanctis 
anibns Testrio eiigiutaa mea intimaret 

* Siehe 8. n, Anm. 6. 

* Pasc. L e.t • - in hoc amUgno flnctoantes, ad Hebreonun, hoc est legalem 
w^nrntiilStomemt mm eosTortimas, qnao eun a Bomanis ignormtnr» faeile «rrorem 

' L et Neectsitate eigo cmboUsmi cogimnr, id teners, qnod longnm esU ne & 
Two difiai« videamnr. 

* L et Qaonlam si volnerimos illnd qnod snperins dhdmns^ id est qnod primnm 
Tn kliim aprilinm die caelebrai«^ eoBsmmem annnm fiMiemna e^ indpiot 

snppnftatio TaeUlarei 
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April) noch innerhalb derselben li^.^ Schliesslich fuhrt er für die 
alexandrinische Berechnung noch ein Wunder aus der Zeit des Pabstes 
Zosimus (417) an, welches sich in einem kleinen, armseligen Flecken, 
Heltinas, zugetragen hatte. Als man nämlich auch damals den Humus 
embolismus* zum ^»mmunis* gemacht und statt des 22. April den 25. Man 
als Osterdatiun genommen hatte, fQllt« sich in Meltinas das Baptisterium 
nicht wie gewöhnlich' in der Ostervigilie und die Uuflinge mussten 
uniwrrichteter Sache die Kirche verlassen. Dagegen geschah dies in der 
Nadit vom 21. zu dem 22. April, wodurch khir wurde, dass der Irrthum 
auf der Seite der Occidentalen gewesen seL' Nachdem so der Bischof 
von Lilybaeum die alexandrinische Ansicht gebilligt und die Bedenken, 
welche die Bömer gegen dieselbe gehabt hatten, in befriedigender Weise 
beseitigt hatte, liess sich Leo dazu bewegen, gegen die alte Satzung der 
römischen Kirche Ostern am 23. April zu feiern. Wir haben hierüber 
das bestimmte Zeugniss Prospers, welcher mit dieser AnseUung auch 
völlig einverstanden ist^ Allerdings kam durch sie das römische Volk 
um einen weltlichen Genuss: am Oründungstage der Stadt Born fiekm 
nämlich wegen des Charfreitags die circensischen Spiele aus.* 

§ 2. Ueber den Osterstroit des Jahres 444 soll nach der jetzt all- 
gemein verbreiteten Ansicht ausser dem oben benutzten Briefe des Fasca» 
sinus auch noch die 'Epistola Cjrilli' handeln, auf welcher hauptsächlich 
die Hageu*8che Hypothese beruht, dass die Bömer bereits im Jahre 444 einen 
modificirten 84jährigen Cydus im Gebrauch hatten, und die deshalb einer 
genaueren Untersuchung nicht unwerth erscheinen wird. Dieses Schreibeii* 



* Nee Bobis ant noviim ant erratam videator, eiim dies paiiioDis zi die kalea> 
dämm maiamin occnrrat, a qaa ncnt Grecis videtur, paseha nomeD aoeepit eit. 

' Aebnliches boriehtet Gregor von Tours za den J. 577 und 690 von des tpa- 
nisehcn Quellen in Oner oder Ösen (Andalniien); vgl. Bist Eoel. V, 17» VI, 48, X, 9S 
und beiondera Gloria mart. I, 24. 

' Evident! ergo miraeolo damit, oeeidentalium partinm faiase erroran. 

* Chron. a. 444 (bei Rohcalli, Vet lai. Chron. I. in der Anm.)i Hoe anao 
paseha domini ix. Kalendas U^i eelebratnm est, nee erratam est — — 

* Pfosp. 1. e. ^ — qnia Inde xi Kalendas Maji dies passionis fnit, ob eaiaa 
reverentiam natalis nrbis Romas sine Ciroensibos transüt Idblbb, Uandbvek der 
Chron. II, p. 266 meint, dass gerade dieses Fest die Umehe gewesen sei, weshalb 
die Römer Osten nicht über den 21. April hinaus feierten. Diese Ansieht wird n 
verwerfen sein, da man doch aus der Prospei'sehen Notia nur bu d«r Felgenng 
berechtigt sein kannte, dass der 22. April der iussente Termin gewesen sei, da 
bei dem Ostersonntsg 28. April snt der Qründungs- and Passionitag BBsamaMs- 
fiden. 

* Herausgcg. Ton Petavius^ De doctr. tempor. 11, 506, und swar, wie ans des 
Sehlnss der Prol^gomena henrorgeht» ans dem Sinnond'sehen Codex (sidM 8. 84» 
Anm. 6). Diese Handschrift halte in { 6 eine duth ein Homoiotsleatoa herbei» 
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besteht, wie man auf den eisten Blick sieht, aus zwei verschiedenen 
Tbeilen. Der erste, welcher sich durch die Schlussformel 'et alia manu* 
als ein abgeschlossenes Ganzes zu erkennen giebt, ist vom Bischof Cjiill 
an die Sjnode lon Carthago geschickt worden und hat sich auch noch, 
von einigen Veränderungen am Schluss abgesehen, in derselben Gestalt 
in den fügenden Condliensammlungen erhalten : Dionysiana, Sammlung 
der Handschrift Ton Freisuigen und Hispana. ^ Der zweite llieil, welcher 
sich in den Handschriften nur in Verbindung mit dem ersten findet^ handelt 
über ein streitiges Osterfest, indem die ESnen den 26. März, die Andern den 23. 
April ausgewählt hatten. Das Ganze trägt die Ueberschrift *EpistoIa Cjrilli'. 
Schon der erste Herausgeber * erkannte die TJnechtheit des zwei- 
ten Theiles von diesem Schriftstück, seine Ansicht hat aber bei den 
keinen Anklang gefunden. Bucherius wollte den ganzen 
vor dem September 443 wegen des folgenden Osterfestes an die 
Synode Ton Carthago geschickt wissen,' da er Petavius* Nachweis, 
dass sich der erste Theil in der CoUectio Dionysiana finde und bereits 
419 rerfasst sei, nicht gekannt zu haben scheint Die Folgenden, welche 
über diesen Brief gehandelt haben, nehmen für den zweiten Theil Ter- 
sdiiedene Adressaten an, ^ bis endlich Hagen mit seiner Ansicht hervor- 
trat, welche sich bis heute gehalten hat. Nach ihm ist der zweite Theil 
ein Fragment jenes Briefes, welchen nach dem Zeugniss des Pascasinus 
CyriU an Leo geschrieben haben soll* und den Bucherius* fär verloren 

hcrbcigefUiite Lttcka (Ut Tere noa oociderctor ngoni in laete matris sum [moffUero 
imtimbiii JotepK ioeenie vd ne oeeidcrelur in lade wairia aue] in paicha — — )» 
md et fcUta der Scfaliuwsatz. Dem zweiten Herftosgeber, Bacherins (De doetr. 
temp. p. 73) itaoden zwar mehrere Handachriften za Gebote (ef. 1. e. p. 484 and 
119)» er benntzte aber nach nar den Sirmond'aeben Godez» was daraas erhellt, dass 
er dicselbea Lttckeo wie Petarios hat Die Ballerini (Leonis Opp. I p. 602) geben 
wditfich die Bncfaer'sdie Aasgabe. Sie haben jedoch den Anfang, welcher den 
Qfiiirseben Brief an die Synode Ton Carthago enthält, weggelassen and ansserdem 
in der Vitte doreh Nachlissiipkeit einen Satz Übersprangen (p. 605 zwischen "at 
■Ott &Uamar in tona' and 'XIV eam Jadaeis et heretieis'.) 

* et Maassev, Geschichte der Qaellen and der Litcrator des caaonischen Rechts. 
Onka 1871, p. 858. 

' Pbtativs, L c p. 508. 

* L e. p. 74: Haec ad Sjnodam Carthaginieasem • • Gyrillas ante Deoembrem 
and Christi Talgaris 443. Dagegen sagt er p. 119t Qais seit aa posterior iUins 
t p ki o l ae pars ad Leoaem et Bomaaos data aoa fberit 

^ et die Ehrieitang der Ballbbiki. Paoius a. 419 ao. 38 will iha aa Cjrill 
Udache geschickt wissea, wihread Tillbmoht (Cyrilli rita ait 147) 
er sei aa abendliadische Bisehftlb gerichtet 

* Haass» Obserr. ia ProL p. 79. 

* L e. p. 74i Scripsisse et ilhna toper hoc eodem Paschäte daWo ad 8. I^eoaem» 
€lri ca ep latola laterieril • 
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hielt Dieser HjpoUiese schliessen sich ToUstandig die Banerini^ und 
Ideler* an. Hagen and die Ballerini suchen durch Goiyectaren die Tcr- 
meinilichen Irrthflmer dieses Machwerks zu beseitigen. In neuester Zeit 
hat man den zweiten Theil des Cyrillischen Briefes ohne iigend wekbe 
Scheu benutzt' 

Zunächst muss schon die äussere Gestalt dieses Sdiriftatücks Be- 
denken erregen. Nehmen wir nämlich wirklich an, daas der zweite Ilieil 
den Bischof CjtüIus zum Verfasser hat und über den Osteratreit des 
Jahres 444 handelt, so ist jedenfalls die Verbindung desselben mit dem 
Briefe an die Sjnode von Garthago durchaus keine zufällige, indem etwa 
nur die TJeberschrift weggelassen wäre, sondern sie muss einen Urheber 
haben, welcher die beiden verschiedenen Schriftstücke in Uebereinslim- 
mung zu bringen suchte. Denn es ist nicht blos der erste Theil insofern 
umgearbeitet worden, dass man an die Stelle des Ostertages Ton 420* 
den im z^veiten llieil befürworteten 23. April setzte, sondern auch jener 
zweite Theil wäre dann mit dem Synodalbriefe in Einklang gesetzt wor- 
den. In diesem meldet nämlich CyriUus den in Carthago versammelteii 
Bischöfen, dass er ihnen die Acten des Concils von Nicaea durch den 
Presbyter Innocentius übersendet,* und ganz ähnlich findet sich am 
Schlüsse des zweiten Theils:' 'et omnia scripta autentica synodi Nicenae 
protuli Innocentio pesbitero, ut adferat ad vos'. So wird auch als Adressat 
desselben eine Mehrheit hingestellt, wie die Anrede 'carissimi domini 
mei' zeigt, ja der Absender müsste sogar eine hCdiere Stellung einge» 
nommen haben, da er seinen Auftrag in befehlendem Tone erth^lt' 

Bei der Voraussetzung, dass der zweite Theil des Qyrill'schen Briefes 
über das Osterfest das Jahres 444 handele, stossen wir aber noch auf 
eine andere und, wie es uns scheint, weit gewichtigere Schwierigkeit. 
Wenn nämlich das streitige Jahr 'iuzta regubm Lalinorum* in fügender 



* L e. p. 500. 

* Handbuch der Chronol. II, p. 264. 

' DB BoBSi, lawsr. ehrist. U. R. p. 865, Mommskh, ZciUer Ostcrtafel, p. 561. 

* In der DionyBiana (Bibl. juris canon. vetcris ed. VoeUns ei lastellos. Paris leei . 
tem. I, p. 17Z) nad in der Samnlung der Freisinger Haadsehrift (Cod. Mon. lal. 
6248, Fris. 48, fol. 82) steht xvn ki mm«, Ib der Hispaaa aber (XioitB, PatraL 
lat tom. 84, p. 210) xrhr kahnda» anm«. Naeh HAoair (l e. p. 85) ■••• 
x//// KaL Mai gelesen werden. 

* Q. XIL eap. 1 1 Unde domini honorabiles, salate preeaate, aeesese baM per 
hemm latorem ftliam noetnun InaoeentiaBi presbitenua tideliasima eieaplaria sk 
aatentiea sinodo ia Nicean dritate metropoU Bjthiaiae habeU Testiae caHlali dlli- 
gere ele. 

* Q. Xn. e. 7. 

' eap. 6t Ideo prceipio toUs • • • 
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Wdse bezeichnet wird: Hä enim ianoarias dominico lunaxxvnV so können 
diese dinmologischen Data unmöglich auf das Jahr 444 bezogen werden, 
da in diesem der 1. Januar kein Sonntag war, und überhaupt in keinem 
84 jahrigen Qfdus, mag man nun die Supputatio, den sogenannten Pros- 
per'schen Cjdus oder die Zeitzer Tafel sütuiren, sich diese Zusammen- 
steDung findet 

Aber auch diese Schwierigkeit hat man zu beseitigen gewusst, in- 
dem man einfiich fOr 'dominico' 'sabbato" las und den angeb- 
lichen Fehler auf eine Glosse oder einen Irrthum des CjrilluSy' ja sogar 
auf die 84jährige Ostertafel zurückführte, welche dem alexandrinischen 
Bischof TOigelegen haben sollte.^ Nachdem durch dieses Badicalmittel 
die oben citirte Stelle dem Jahre 444 angepasst worden war, hat man 
für den Osterojdus der Römer aus den beigefügten lunarischen Be- 
stimmungen die weitgehendsten Schlüsse gezogen. * Wenn wir aber in 
aDen Incongruenzen nur Ueberarbeitungen erblicken wollen, so scheint 
uns hierdurch der Werth des zweiten Theiles von unserem Briefe noch 
zweifelhafter zu werden, als wenn wir ihn dem Cyrill völlig absprechen; 
jedenfalls würden chronologische Folgerungen aus ihm bei dieser An- 
sicht unstatthaft sein. 

Aus dieser ungewissen Stellung dem zweiten Theile der *£pistohi Cyrilli* 
gegenüber werden wir jedoch befreit, indem sich die Unechtheit desselben 
mit Eridenz nachweisen lässt Denn wenn man auch noch das Fehlen der 
ägyptischen Monatsbezeichnung, welche sich in allen Schriften der alexan- 
drinischen Bischöfe neben der römischen findet und auch bei der Ueber- 
setcong in das Lateinische meistentheils beibehalten wurde,* durch 
mbendländische Umarbeitung erkläien will, so wird doch auch diese Aus- 
flucht bei den beiden folgenden Argumenten TöUig ausgeschlossen. Erstens 
ist nämlidi eben jener Brief des Pascasinus, welcher uns berichtet, dass 
Qnillus schon rarfaer an Leo über das streitige Osterfest von 444 ge- 
schrieben hatte,' wie eine genaue Zusammenstellung der betreflfenden 
Stellen »gt, in dem zweiten Theile der 'Epistola Crjrrilli' benutzt 
worden: 



* cap. 8. 

* Haobit, ObMTT. in ProL p. 101, BALLiann, L e. p. 60S. 

* M BocmmivB p. 119. 

* HAaiv, OUer?. in Chroa. Prosp. p. 881. 

* Haobv, L c p. 819—890. 

* et die 8teUea ms dem PaMhalwerk d« Anatolhis in Bcnii, ITiit eocL VII, 8« 
die Epiitok Protertt Q. V. Siebs aach oben 8. 89. 

' Siehe 8. 9^ kam. «. 
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Pucas. ep. Q. III. Cyr. ep. Q. XIL e^. 4. 

md Sebreoruwi, hoc est, UgaUm wppu^ nt nunerenrai x/i üuiinm Imnm» Kurt» 

taiionem noe eonYertimai • - eomnumei tupputätionem Ugtd^m J Mr t or m m is 

«mos apat Hebreos x/i lti«/«M lunoi^ aano eommnni 

hoo est dies 854, emtto Tero ImiM ha- et xiii in emboUsmo seeandiuii scppn« 

bere 18, hoo est dies 884. tationem diemm. 

Diese wörtlichen Uebereinstimmungen könDen nur anf direote Ent- 
lehnung zurückgeführt werden. Denn der Ausdruck Hegaus suppatatao 
Hebreorum^ welcher so eigenartig gewählt ist, dass ihn der Eine aus- 
geschrieben haben muss, fOhrt auch auf unmittelbare Entlehnung der 
Worte 'xn tantum lunas'. Die Entscheidung darüber, was Quelle und 
was Ableitung ist, kann in dem vorliegenden Falle nicht schwer werden. 
Schon der Gedanke, jene specifisoh alexandrinische Osterrechnung auf 
die Hebräer zurückzuführen, kann unmöglich Ton dem Bischof derjenigen 
Kirche ausgegangen sein, welche noch von Proterius* ab ^mater huiua- 
cemodi laboris* bezeichnet wird. Ausserdem ist diese SteUe bei Fftscasinos 
weit mehr ausgesponnen und daher verständlicher, als in dem zweiton Theil 
des Cyrill'schen Briefes. Der Verfasser desselben muss demnach bermts 
den Brief des Fascasinus gekannt haben. Dazu kommt als zweites ent- 
scheidendes Aigument, dass die Nachrichten über den Mönch P&chomius 
in der Epistola Cjrilli aus Oennadius de viris illustr. c. 7 geschöjrft sind, 
wie äch dies aus der folgenden Ycrgieichung der bezüglichen Stellen ergiebt: 

Oennadius. C/riUns. 

Baekomiut monaehui, Tir tarn in do- PaekomuM m»m»eku$ injnffnU fmrih 

cendo quam in Hffnafaeiendo apoiiolieae ajfOiiolkae graÜat egregivs fmmd&ii 

ffrafiae fXfundator AegyjpH eoenuhwrum, qne ÄepjfpH tam^ulmmm edidit md 

scripsit regolam - • ^mmi angdo dieianie naMferium^quod UmgtmJ^ptiet 

perceperai, Scripsit et • - m( omniiim Baum, litteras, fiMw mtgeU di a tmmif 

monasterionun praepositos, nt in nnnm pereiperai, nt non errorem inenncreBl 

antiqnins nufnaitenum, quod Un^a Je- in solemnitatis pasehalis ralkNie • • 
ffypHaeaBaum voeahir, eongregati, pa- 
schae diem Tclut aeterna lege eelebrent, 
epistolam nnam. 

Besonders characteristisch für die Nachlässigkeit des Ffecudo-Cjrillus 
sind die Worte 'insignis fiictis*, die überhaupt erst durch Vergleichung 
mit der entsprechenden Wendung des Gennadius (in agna Cedendo) V6f- 
ständlich werden. Da nun Gennadius circa 40 Jahre nach dem Tode des 
Bischofs Cjrillus sein Buch 'De viris illustribus' schrieb, so ist es Uar, 
dass der zweite Theil der Epistola Gjrrilli' nicht den alexandriniscben 
Bisdiof zum Verfasser haben kann, sondern einer späteren Zeit aageb&ri 
und in betrügerischer Absicht mit dem echten Briefe des Gjrrillas an die 
Synode von Carthago verbunden worden ist 

* Ep. Prot Q. y, { a. 
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Eb möchte jetzt Ton Interesse sein, der Abfassungszeit dieses Mach- 
werks nachzuforschen. Da jsich die oben angeführte Zusammenstellung: ' 
«U enim iannarias dominico luna xxvn' mit dem 23. April und 26. 
März als Ostersonntagen aus keinem 84 jährigen Cyclus herleiten lässt, 
nnd audi das Tictorische Paschale erst 691 (also nach der ersten Be- 
nutzung des Briefes durch Cummian*) ein solches Jahr ergiebt, so wird 
nachgesehen werden . müssen, ob jene Zusammenstellung sich nicht mit 
der alexandrinischen Berechnung vertragt, die ja von dem Verfasser ver- 
tbeidigt wird.' Nach dem 19jährigen Cjxlus kommt nun in der Zeit von 
444 — 650 nur ein einziges Jahr vor, welches, ohne Schaltjahr zu sein, 
den Sonntagsbuchstaben A und die Epacte 27 hat: nämlich 607. In 
diesem Jahre fiel nach den Alexandrinern Ostern auf den 23. April 
luna 20. Dieses Resultat, zu welchem schon Petavius, der erste Heraus- 
geber^ des in Bede stehenden Schriftstücks, gekommen war, wird jetzt 
in schönster Weise durch die Cölner und Ambrosianische Handschrift 
bestätigt Am Schlüsse des ersten Theiles' steht nämlich in. den Con- 
cQiensammlungen:* 'nuntiamusjvobis xvn kl maias nos futura indictione 
eaelebraie'. Die Handschriften der ^Epistola Cyrilli* setzen alle hier für 
'xm* ^nm* ein, die beiden genannten Codices fQgen aber noch eine x 
zwischen futura indictione* hinzu. Nun hatte das Jahr 420 die Indiction ' 
3, das Jahr 444 die Indiction 12, das Jahr 607 dagegen die Indiction 10, 
80 dass es jetzt ausser aUen Zweifel gesetzt ist, dass der Verfasser des 
zweiten Theils, welcher den echten Sjnodalbrief überarbeitete und seiner 
Arbeit voninsteUte, in Anbetracht des Osterfestes des Jahres 607 ge- 
schrieben hat 

ffitte man nun in diesem Jahre den 5. Man als Ostemeumond 
genommen und hieraus das Osterfest 26. März luna 22 abgeleitet, so 
wäre allerdings aus dem 'annus embolismus* ein 'annus communis' ge- 
worden,' indem gegen die Begel der Alexandriner der Ostervollmond 18. 
Marx vor dem Aequinoctium eingetreten und so Ostern um einen Monat 
zu früh gefeiert worden wäre. Ausserdem hätte auch die Luna 22 gegen 
die Grundsätze der Alexandriner Verstössen. Der 26. Man ist demnach eben- 
sowenig aus dem 19 jährigen Ostercyolus zu erklären, wie aus dem 84jäh- 
figen, welcher in dem Jahre 607 auf den 16. AprU geführt hätte. Will 

* 8ieh« S. 104. ' Siehe 8. lOS. 

* Q. XIL cap. 5: Serateminiqiie dUigenlisiimae, qnod ordinavit Bynodoi Nicena 
loat znn enaiiim aBBonui per deeenBoveiialem eyelimi, #fc. 

* PsTAViui» L e. p. 508. 

> Q. XIV. eap. 8. • Siehe 8. 102. 

' ei^ St Qood d iMiatis Vn E ap lima K, at prepantia, commiuiem^aiiniun 
ÜMilM dt MboUiM ile. 
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man es aber nicht überhaupt ToraeheD, Ton einem historischen Hinler- 
gründe für dieses Schreiben abzusehen und sich mit dem Besoltate za 
begnügen, dass dieser Brief unter dem Namen des CyriUus f&r das Jahr 
607 geschrieben ist, indem der Verfasser bei der grossen Aehnüchkeit 
dieses Jahres mit 444 die Verschiedenheit beider nicht bemerkend , den 
Osterstreit des letzteren auch auf das erstere übertrug, — so wird 
far die Erklärung des zweiten Osterfestes auf das PMchale des 
zurückgehen müssen, welches damals in Gallien noch in allgemeiDem 
Gebrauch war^ und zu Anfang des 7. Jahrhunderts auch in Britannien 
Eingang gefunden hatte. * Nun hat sich zwar in der Victorisdien Tafel 
bei den Jahren, welche wie 607 die Epacte 28 und den Sonntagsboeh* 
Stäben A haben, nur der 23. April als Ostertag erhalten, es Usst sich 
jedoch durch Analogien nachweisen, dass Victorius ausserdem noch den 
26. März luna 23 bei diesem Jahre notirt haben wird, da einerseits fest- 
steht, dass er, wenn sein Ostertag den 21. April überschritt, den Ijatei- 
nem zu Liebe noch ein anderes Datum hinzufügte, andrerseits aber, dass 
er in solchen Fällen selbst vor der Luna 23 nicht zurückschreckte. * 
Diese Annahme wird nicht dadurch ausgeschtossen, dass der Verfasser 
dem 26. März die Luna 22 giebt und ihn aus der Epacte 27 und dem 
Neumond 5. März ableitet, denn war von gegnerischer Seite wirklich 
dieser Tag geltend gemacht worden, so musste doch ein Vertheidiger der 
alexandrinischen Berechnungsweise ihn aus dieser zu widerlegen suchen. 
In derselben Weise hatte Pascasinus früher dem rümischen Ostertag« die 
alexandrinische Luna beigefügt, was freilich von dem letzten Heransgeber 
in unkluger Weise geändert worden ist^ Die Worte 'iuzta regulam 
Latinorum' ' sind folglich nicht so zu verstehen, dass die liiraa ineensa (Neu* 

* Cf. loELBR, Handbuch der Chron, II, p. SM. 

* Vergl. CuMMiANi ep. (bei Ubbbrius, Vet ep. Hibern. lylloi^ iio.ll)t Egoeum 
primo MBO, quo cycloe qaingentonim triginU daonini Minonim a noetrit eelebnri 
onuB est, noQ suscepi eed ■ilui Dieser 532 jährige Cycliu ist, wie aoi den Worten: 
'per dccennoyeDnalem cyclum, (quem VictorioB per riecsiniM et oetaTas fieea tarn 
Kalendis dxxxii et bissextis oxxxiii in id ipram, nnde erias est^ redire ttdif hcf^ 
torgeht, das Vietorische Pasehale. Cumiiiah sehiieb aber spitctteiw SSO; ef. Uats* 
Rius I. e. Im Jahre 654 benatzte den Victorioi der Anctor de mlralMÜhnt laerae 
seriptorae (Miohb, Patroi. lat 35, p. 8175), welcher in BritannieB lebtoi TWgL dia 
Worte I extreme anno Hibemensiom moriente Haniehaao. 

* Cf. Aactar. Prosp. (Rohcalli, Vet. Lat Chron. p.731)i vxti. Applons Coaa. 
Pa«*ha vin. Kai. Mai. Luna xxi. Alü xn. Kai. Mai. Inna xt. NonmOtt t; Kai. 
ApiiL luna xrii (cod. xxii), pime Urtia ml. 

* Ballbbini, Leon. Opp. I, eOS. 

* Cjr. ep. eap. 3: Qnod ai faeiatis VII \k api luia xxii, nt praparaliit erah 
mnnem annnm faeitU de emboUsmo, dvm obaerfatiB Innam hMeüam in ni aal 
maf iuada rgpOam Laiitianmt l£k enim iannaria doBdaieo Inna xxfiL 
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mond) 5. Man und die ZusamnienstellaDg Icl enim ianuarias dominico 
lana zxth* aus einem lateinischen Ostercydus, sei es nun der 84 jährige 
oder der Tictorische abgeleitet waren, sondern der Verfasser will nur 
damit sagen, dass die chronologischen Data (Ostemeumond, Wochentag 
und Mondalter des 1. Januar) nach lateinischen Principien angegeben 
sind, während die Alexandriner die Ostervollmonde, die Wochentage des 
24. März (Concurrenten) und das Mondalter des 22. März (Epacten) 
zur Berechnung des Osterfestes anwandten. Bei dieser Annahme wäre 
also für das Jahr 607 ron alexandrinischer Seite der 23. April, von 
Ticiorischer der 26. März als Ostertag aufgestellt worden, und der zweite 
Theil der ^pistola Cjrilli* wäre dann 606 * zu dem Zwecke verfasst, 
unter dem Namen des alexandrinischen Bischofs der letzteren Ansicht 
entgegenzutreten, da man aus dem Briefe des Pascasinus wusste, dass 
bä einem Streit um dieselben beiden Tage Cyrill die alexandrinische 
Ansicht schriftlich vertheidigt hatte. ' Zur Empfehlung fugte man diesem 
Schriflstück ein echtes Sclireiben des Cjrillus' bei, ein Verfahren, welches 
bei den britischen Fälschern der Osterliteratur sehr beliebt war.^ 

In Britannien nämlich wird sicher die Heimath des Cmirschen 
Brirfes zu suchen sein. Hier hat mau ihn zuerst gekannt und benutzt 
Spät^ens im Jahre 650 nahm Cummianus grössere Partien des CyrilF- 
acben Schreibens in seinen Brief an Segienus den Abt Ton Hy (622 bis 
650) auf. * Demnächst citirt Beda in seinem Werke 'De ratione tem- 
porum' die Stelle über Pachomius. * Andere Stellen finden sich in seinem 
Briefe an den Presbyter Wictheda.' In den 'Aigumenta Lunae',^ 
welche unter Beda*s Namen gedruckt sind, wird eben jene Stelle über 
Pachomius nach der eigenthümiichen Version in der Cölner Handschrift 
angefahrt und mit folgenden Worten eingeleitet: ^c legitur in epistola, 
quam beatus Cj-rillus ad Leonem papam scripsit'. Durch diese Worte 
ist man zu der Ansicht rerleitet worden,* dass dieser Brief des Pseudo- 



' cap. 2: De paaeha Yero, ot leripiitkit, nuiieianiQt Tobit tiui i maf noe fmtura 
bdictione (607) eaelebrare. 
' Siehe 8. 99, Aimi. 6. 

* Siehe 8. 102. 

* Za Tergleichen ist der aneehte 'Liber AnathoU de ntiond pasehali' (gedr. 
Q. DLX ia wdehea Bnichsttteke am der Kirebengefeehiehke des Baftnoi aafge- 
mmuHM woidea slid. 

* Siebe 8. 107, Anm. 2. 
*eap. 42. 

' Bbbab Opp. ed. Gel 1688. Tom. II, p. 230^ 281. 

* Ed. CoL Tom. I, p. 151. 

* HAaav, Obserr. üi ProL p. 97 and BAbLaanii L c. I, p. 699. HAoav bat 
MIkb diese Stelle aiobt gefinkka; er kaanle sie av aas PaTAYXim aad Bvcmmius. 
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Cyrillos zu Beda*8 Zeiten noch nicht mit dem an die Synode Ton Guthago 
verbunden war und daher auch noch nicht jene.venneintlichen Ueber- 
arbeitungen zeigte. Der Text der dtirten Stelle stimmt aber so genau 
mit unseren Handschriften und speciell mit der Cölner Abereia, daas 
man jedenfalls aus diesem keinen Schluss auf eine andere Seoenaoa 
des Briefes machen darf. Ausserdem hat man bei der obigen Ansicht 
nicht bemerkt, dass die Argumenta gar nicht Beda zom Verfasser 
haben, sondern erst im Jahre 944,^ also ein Jahrhundert nach der 
Ambrosianischen, Cölner und Leidener Handschrift unter seinem Namen 
geschrieben sind, wodurch dieses vereinzelte Zeugniss an sich schon jede 
Glaubwürdigkeit verliert Man wird höchstens zu der Annahme beröoh- 
tigt sein, dass bereits im 10. Jahrhundert offenbar durch den Brief des 
Fascasinus Jemand zu der Yermuthung gekommen ist, in jenem Hacb- 
werk, welches die üeberschrift 'Epistola Cjrilli* tragt, sei uns das Scbzei- 
ben des aloxandrinischen Bischofs an Leo erhalten«* 

§ 3. Nachdem sich der Cyrill*sche.Osterbrief als unecht erwiesen hat» 
fehlt uns die urkundliche Bestätigung dafür, dass im Jahre 444 nach 
dem römischen Cjclus die Epacte 27, der Ostemeumond 5. Man und 
die Luna 22 am 26. März gewesen seL Es ist demnach nur noch histo- 
risch überliefert, dass der römische Bischof in diesem Jahre Ostern auf 
den 26. März gesetzt hatte', denn die Luna 21, welche Pascashiiis hin- 
zufügt, ist, worauf wir bereits hingewiesen haben^, nach dem alexan- 
drinischen Cjclus hinzugesetzt 

Das Jahr 444 war das 63.* im 84jährigen Cjxlus mit der Epacte 
28 und den Neumonden 4. Man und 2. ApriL Nahm man den ersten 
Neumond, so konnte Ostern nur auf den 19. oder 26. Man fallen, toh 
welchen Terminen der eine 3 Tage vor dem Aequinoctium lag, der andere 
aber gegen die lateinische Regel fehlte, Ostern nicht an der Lona 23 m 
feiern. Der nächste Neumond hätte auf den 16. und 23. April ab Oster- 
tage geführt, von denen der erste wegen der Luna 15, der zweite, weil 



* Ed. Col. Tom. I, p. 161: Tot igitar sant aniii tooiodiiiii nostram oompa* 
UtioDcm ab initio mmidi uiqiie in pracBentem annom» qai ai aine daUo ab is- 
carnatioDe domint nongcnteaimat qnadngotimns qnartos iuta ejolnm DioBjnü; 
Tergl. auch 1. c. I, p. 151: icd tantom Icgo in quatomione domtai UIperieL Diei 
•oll jedenfalls der 'Compntäs Helperici' leiB (gedr. Pes, Thea. aneed. II, Pars II, 
p. 188—222), welcher naeh Pirsa, Karls des Or. KalcDdariom p. US im Jahn 1090 
geschrieben sein soll, obwohl es weit altere Handschriften dieses Werkes gUbL 

* Es existirt fibrigens noch eine xweite nnecbte 'Epistola Cjrilli Alexasdrial 
nrbis ep]scopi\ welche Ton Mnratori, Anecd. lat Tom. lÜ, p. 191 ans dsm Cod. 
Ambr. H. 150 Inf. fol. 68—68 herausgegeben worden ist 

* Siebe 8. 99. * Seite 107. 

* VergL aber dieses Jahr (das 82. d« Ambm. Tafel) 8. 58 s. 81. 
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• 

er den 21. April äberschritty Anstoss erregen musste. Man sieht hieraus, 
dass die Snpputatio in dem Jahre 444 kein einziges Osterfest ergab, 
welches allen lateinischen Begeln genügt hatte. 

Die Ambxosianische Tafel hat nun im Jahre 62(63) nur den Oster- 
tag 16. ApiiL Aber schon bei der Untersuchung dieser Tafel hat 6s 
sidi herausgestellt, dass dieselbe an mehreren durch Abschreiber Ter- 
schttldeten Lücken leidet und dass besonders nicht wenige von den dop- 
pelten Osteransetaningen verloren sind \ so dass es noch nicht einmal fest- 
steht, ob nicht auch das romische Osterdatum des Jahres 444, der 
26. März, sich ursprünglich in derselben befunden hat' Diese Frage 
kommt aber bei einer factischen Osteransetzung des römischen Bischofs 
gar nicht in Betracht, da das Ton der Kurie ausgewählte Osterdatum, 
wenn es auch nach dem römischen Cjdus berechnet war, doch nicht 
immer in der römischen Ostertafel stand, indem nicht selten das Datum, 
welches der Bearbeiter des Cjclus Torworfen hatte, von der Kurie als 
kanonisch erklärt wurde, weil man durch dasselbe Yöllig oder theil weise 
dem alexandrinischen Cyclus gerecht wurde. Es wird demnach im Fol- 
genden nur zu untersuchen sein, ob der 26. März als Ostertag des Jahres 
444 nach der Snpputatio erklärlich ist und weshalb der römische Bischof 
gerade diesen Tag gewählt hatte. 

Man hat die Osteransetzung des Jahres 444 aus zwei Gründen der 
Supputatio abgesprochen: weil der 26. März nach dieser die Luna 23 
haben würde und aus dem zu frühen Neumond 4. März hergeleitet sein 
müsste. Da es aber feststeht, dass die Römer wirklich in diesem Jahre 
den Alexandrinern den 26. März als Ostersonntag rorgeschlagen hatten, 
so hat man weiter geschlossen, dass schon in diesem Jahre die Suppu- 
tatio Ton der Kirche verworfen und an Stelle derselben ein modificirter 
Cjdns eingeführt war. Diesen wollte man zuerst in dem sogenannten 
Prosper'schen Cyclus', in der neuesten Zeit aber in der Zeitzer Tafel^ 
grfimden haben. Beide Ostertafeln ergeben filr das Jahr 444 ein regu- 
läres Osterfest: die erste mit Epacte 27, Neumond 5. März den 26. März 
lona 22| die zweite mit Epacte 26, Neumond 6. März den 26. März 
luna 21. Es wird nun zu untersuchen sein, ob die Gründe stichhaltig 
flnd, welche man für die Annahme einer verbesserten Ostertafel vor- 
gebracht hat 

Haokh glaubte wegen der Luna 23, welche im Jahre 444 der 
2& Mirz nadi der Snpputatio gehabt haben würde, den Oebranch der- 
selben sdion für dieses Jahr in Abrede steUen lu müssen: 'nihil enim 



* Siehe a eo ft • Blähe 8. 64. 

* Haoiv» Obterv. ia Chron. Pipip. p. S18 ft, Bossi, later. Chr. ü. B. p. xc 
« Monsn. Zdlasr Ortotafd, p. 561 ft 
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Latini magis formidabant, quam Pascha oelebrare Lana ixin*.^ Hierbei 
hat jener Gelehrte offenbar an den Ambrosianiachen Tractat gedacht, in 
welchem die Luna 23 am Osterfeste als eine 'criminis nota* beseicbiieft 
und ihr sogar im 5.(6.) Jahre des Cydus die Luna 16, welche auf den 
21. März fiel, als eine 'levis reprehensio' voigezogen wird.,* Und es kann 
auch in der That nicht bestritten werden, dass in dem oOiciellen Phdog 
der römischen SupputaÜo dieser Passus über die Verwerfimg der 
Luna 23 gestanden hat, da sich Bruchstücke davon auch in der Vor- 
rede zu der Ostertafel des Codex Vaticanus Reg. Girist finden', 
deren Verfasser direct aus der im Jahre 381 erneuerten Bedaction A 
(der Becension a) geschöpft haben muss.* Damit ist jedoch noch nicht 
bewiesen, dass auch die römische Kirche in der Praxis diese Begel befolgt 
haben sollte. Allerdings scheint auf den ersten Blick folgende Notiz in 
der Zeitzer Tafel zu dem Jahre 51 (»i 6. des 84 jährigen Cjclus) daf&r bu 
sprechen: 'Theophilns pasc in xnn kaL mal pronuntiavi^ quod forte sit 
melius, tantum nt xn kal apriles, quod Latini elegcrant, refutetnr*.' Diese 
Nachricht ist aber dadurch sehr merkwürdig, dass üe den Theophilus 
Ostern am 18. April ansagen Usst, während doch im Jahre 387 (» 6. des 
84jährigen Cydus), auf welches sich diese Subnotatio bezieht, das Oster- 
fest der Alexandriner auf den 25. April fid. Der Schlüssel zu diesem 
Bäthsel ist leicht gefunden: der 18. April und der 21. März waren die 
in der Ostertafel der Supputatio notirten Ostertagc, und der abendlän- 
dische Verfasser der Zeitzer Tafel übertrug in irrthümlicher Weise den 
späteren auf die Alexandriner.* Demnach kann uns auch diese Nach- 
richt nicht belehren, welchen Tag die romische Kurie im 6. Jahre des 
Cydus (387 n. Chr.) faotisch ausgewählt hat4;e. Dies erfahren wir viel- 
mehr aus den Osterannalen, welche sich im Cod. Beg. Qirist befinden. 
In dieser Tabelle ist nun bd dem Jahre 387 der 28. Man luna 28 ab 
Osterfest angemerkt ' In diesem Jahre hatten demnach die Bömer niohf 
bkss die alexandrinische Ansetzung (25. April), sondern auch die beiden 
anderen latduischen Daten (21. März luna 16 und 18. April luna 15) 
Terworfen und lieber an der Luna 23 Ostern gefeiert Hieraus folgt» 
dass wenn auch nach dem Kanon das Osterfest im 84 jährigen Pydus nkfat 
die Luna 23 haben sollte, die letztere dennoch in schwierigen Jahren 
( 

* Haobh L c.« p. 21S« 

* Siehe 8. &4. 

* et 8. 45. «Siehe 8. 49. 

* MoMMBEir, Zeitler Oetertafel, p. 544; ef. oben 8. ST. 

* Vergl. die AmbroeSaniaehe Tafd Q. U B, ia weleher daa 5. Jahr ibi f M d e i 
naewB laateti die vi loa zzn pü zxi C apt I xn iiYe ziu ( mai I st. 

* Siehe 8. 7S. ' 
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mdbt TöOig ansgescUossen war, und dass auch schon früher die Bömer 
bei der engeren Wahl zwischen Luna 15 und 23 die letztere berorzugt 
liatten. Demnach ist auch im Jahre 444 wegen der Luna das Osterfest 
der Supputatk) nicht abzusprechen. 

Die oben erwähnte Ostertafel würde uns auch darüber in Kenntnisa 
setzen, an welchem Tage die Römer im 63« Jahre des vorheigehenden 
Cydus (360 n. Chr.) Ostern gefeiert hatten, wenn nicht hier ein Ab- 
sdireiber Ostertag und Luna des folgenden Jahres heraufgenommen hatte. ^ 
Hienus ersieht man aber, dass schon in der vorhergehenden Periode für 
das 63. Jahr Ton den Bömem ein Ostertag gewählt worden war, welcher 
Anstoss erregte und daher später aus den Annalen getilgt und durch 
einen andern ersetzt wurde, gegen den man wenigstens auf den ersten 
Blick nichts einwenden konnte. 

In jüngster Zeit hat man aus einem anderen Grunde geglaubt, schon 
ftr dieses Jahr emen Terbesserten Cyclus annehmen zu müssen. Der 
Qstemeumond (4. März) nämlich, aus welchem das römische Osterfest 
Ton 444 nach der Supputatio abgeleitet sein müsste, soU nicht kanonisch 
gewesen sein, indem nach hiteinischer Regel die früheste Grenze desselben 
der 6. März gewesen wäre.* Dass diese Ansicht von den Ostemeumonds- 
grenaen in der Supputatio unhaltbar ist, darauf ist schon früher hinge-- 
wiesen worden.' Hier soll nur noch in Bezug auf den spedellen Fall ge* 
zeigt werden, dass der 4. Man unbedingt ein gültiger Ostemeumond war. 
Man hat äch bei der obigen Behauptung auf die Filocalische Ostertafel^ 
berufen, in welcher allerdings der 5. März im Jahre 322 der früheste 
Ostemeumond ist Da nun die Ambrosianische Tafel das entgegengesetzte 
Princip verfolgt, so hat man angenommen, dass diese alleinstehende An- 
seht derselben von der Kirche nicht recipirt worden wäre. Was die 
Tafel des Filoealus anbetrifft, so wird es kaum erlaubt sein, aus dieser 
einen Schluss auf die ojclischen Gesetze und besonders auf das Jahr 
444 zu madien, da ja bereits gezeigt worden ist, dass diese Ostertafel 
eine historisdie ist, die immer mehr oder weniger vom Kanon abweicht^ 
und da ausserdem zu der ersten Abfassungszeit derselben, abo im Jahre 
342, andere Regeln im Gebrauch waren als später.' Für unseren Fall 
konnte vidmehr nur die schon oft erwähnte Fortsetzung dieser Ostertafel im 
Cod. Tat Reg.' in Betracht kommen, welche ursprünglidi mit dem Jahre 
427 abschkes, qpäter aber eine Fortsetzung bis 437 erhielt Hier finden 
wir bei dem Jahre 436, welches die Epacte 29 hatte, sogar schon den 

s Siehe & 7&. 

• Boes«, laeer. Chr. ü. R. I, p. 855. 

• Siehe a 56 ft • Siehe S. 65 ft 

• et a 71. • VergL 8. 75 ft 

• 
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3. März als Neumond genommen , obwohl das sich hieraus ergebende 
Osterdatum (22. lllarz) nicht einmal mit der alexandrinischen Berech- 
nung übereinstimmte, welche in diesem Jahre im BänUang mit dem aus 
dem folgenden Neumond (1. April) abgeleiteten rAmisdien Osterfest auf 
den 19. April führte. Diese Ansetzung hängt nun, wie wir bereita ge* 
zeigt haben \ damit zusammen, dass die Vaticanische Ostertafel in dieson 
Theile auf Berechnung beruht Aber gerade hierdurch wird der Beweis 
geliefert, dass cjclisch sogar schon der 3. Man als Ostemenmond nach 
der Supputatio kanonisch war. 

Wenn man aber eine seiche Regel über die Neumonde annimmt» 
so muss man dies wenigstens zugeben, dass sie überschritten werden 
konnte, ja dass sie sogar in jedem 84 jährigen Cyclus einmal überschritten 
werden musste.' Im 36. Jahre des QycUis kam man bei dem ersten 
Ostemeumond (4. Man) auf den 25. Man luna 22, bei dem sweiten 
(2. April) auf den 15. April luna 14 als Ostertag. Im Jahre 333, als 
man noch Ostern von Luna 14—20 feierte, Uess man das Osterfest gans 
regulär auf das letztere Datum faUen.' Als aber in der zweiten Hälfte 
des 4. Jahrhunderts die Luna 16 fQr den Ostersonntag gefordert und die Luna 
14 Töllig ausgeschlossen wu^de, war auch im 36. Jahre des Cjdus der 
15. April als Osterfest nicht mehr zu gebrauchen, und es blieb daher 
nur übrig, den aus dem 4. Man sich ergebenden Ostertag zu wählen. 
Dies hatte man auch, wie uns Pascasinus bezeugt, im Jahre 417 unter 
dem Pontificat des Zosimus gethan.^ 

Den 4. Man musste man demnach einmal als Ostemeumond neh- 
men, der 3. Man war aber in der Supputatio nicht unkanonisch — diese 
beiden Thatsachen beweisen genügend, dass nach dem römischen Cydna 
der 4. Man als Ostemeumond zulassig war. 

Nachdem die Bedenken weggeräumt sind, welche man gegen den. 
26. Man als den Ostertag des älteren Cyclus sowohl der Luna als des 
Neumonds wegen hatte, wird jetzt der Nachweis geführt werden müssen, 
weshalb die Kömer dieses Datum den übrigen nach ihrem Cyclus über- 
haupt möglichen Ansetzungen vorgezogen und als dasjenige der Bomana 
Supputatio dem alexandrinischen Bischof angekündigt liaben. Leo mussta 
selbstverständlich, wenn er die Zustimmung der Alexandriner, an welcher 
ihm doch alles lag, erlangen wollte, den Ostertag auswählen, welcher jenen 
die wenigsten Bedenken bot Der 10. Man und 23. Apiil werden sioher 
aus der Reihe der vom römischen Standpunkte aus wählbaren Osterfeste 
gestrichen werden müssen, da wegen des letzteren Termins, welohen die 

* Siehe 8. SO. 

* Cf. Roeup Inecr. Chr. U. R. Tom. I, p.855. 

* Siebe 8. SS. ^ Siehe 8. 10L 
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Alexandriner geltend gemacht hatten, eben jeuer Osterstreit entbrannt 
war, der 19. März aber jene Regel verletzte, welche Bomer und Alexan- 
driner allein gemeinsam hatten, so dass man auf eine Einwilligung Ton 
Seilen der Letrteren bei diesem Tage am wenigsten hätte hoffen können. 
Dam hatten auch selbst die Römer nach der Snpputatao nie Ostern 
TOT dem Aequinoctium gefeiert Es konnte also Ton den Lateinern nach 
der älteren Methode nur der 26. März luna 23 oder der 16. April luna 
15 als Ostertag aufgestellt werden. Nahm nun Leo den 16. April, so 
konnte er beinahe mit Gewissheit erwarten, dass auch auf diesen Tag die 
Acgypter nicht eingehen würden. Da nämlich das Jahr 444 in dem 
19jährigen Gyclus die goldene Zahl 8 und die Epacte 26 hatte, so fiel 
der OsterroUmond auf den 18. April. Es hätte also dann der von den 
Bömem gewählte Ostertag nach alexandrinischer Rechnung die Luna 12 
gehabt Dagegen bot der 26. März den Vortheil, dass die Luna (21) des- 
adben den Orientalen keinen Anstoss Terursachen konnte. Dieser Umstand 
wird den römischen Bischof bewogen haben, Ostern nach der Supputatio 
auf den 26. Man zu setzen. 

Demnach lässt sich das Ton den Römern bestimmte Osterfest nicht 
allein aus dem alten Cjclus erklären, sondern es war auch das einzige 
Ton den im Jahre 444 nach diesem Cydus möglichen Daten, welches 
den alexandrinischen Forderungen theilweise genügte. Wir sind daher 
nicht genöthigt, schon für dieses Jahr eine neue Ostertafel, sei es nun 
der Prosper'sche Cjdos oder die Zeitzer Tafel, anzunehmen. 

Ja es wird sogar, wie wir meinen, der Gebrauch jedes modificirten Gyclus 
unbedingt aufgeschlossen durch die folgenden Worte des Pascasinus: ^ 'Nam 
cum Bomana subputatio, quae cyclo conduditur, cuius ipse, de quo agitur, 
erit annns sexagesimus tertius, qui coepit consulatu Antonii et Siagri' (382). 
Der Pyclus also, nach welchem das Osterfest des Jahres 444 berechnet 
war, begann mit dem Jähre 882, und das Jahr 444 war das 63. in 
demselben. In dem alten 84jährigen Cydus mit 12 jähr. Saltus war, wie 
wir oben gesehen haben, der Cyclenanfimg in das Jahr 298 gesetzt' 
Der zweite Cydus begann also ebenialls, wie die Romana subputatio des 
Ftecasinus mit dem Jahre 382, und das Jahr 444 war das 63. auch in 
diesem römisdien Cyclus. Aus dieser Uebereinstimmung in den Anfangs- 
jahien der Qyden geht unmittdbar die Identität derselben hervor. Nach 
der Zdtzer Ttfd begann der erste Cydus mit dem Fassionsjahre, und 
das Jahr 444 war das 80. in jener 84jährigen Periode, da der letzte 
CydoB mit dem Jahre 366 seinen Anfang genommen hatte. Das System 
der Zeitaer TiM widerspricht also den Worten des Ftacasinua und kann 



• Q. m. • et a 49. 
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demnach nicht schon für dieses Jahr in Anwendung gekommen seiiL 
Dagegen scheint der sogenannte Piosper*sche Cyclos Tortrefilich mit der 
oben dtirten Stelle übereinzustimmen, da dieser auch mit dem Jahre 
382 beginnt,^ und somit das Jahr 444 in ihm ebenfalls das ^ wsr. 
Dieses aber, dass Haoen den von ihm construirten Cydus mit demselben 
Jahre beginnen lässt, mit welchem die Supputaüo ihren Anfang nimmt» 
ist der Grundfehler seiner ganzen Hypothese. In allen modifidrten Oster- 
tafeln, welche bis jetzt bekannt geworden sind, ist der Anfangspunkt des 
ursprünglichen Cydus aufgegeben und ein anderer gewählt. So setzt der 
Verfasser der yerbesserten 112j&hrigen Ostertafel des Hippolyt den Be- 
ginn des Cyclus nicht wie dieser in das Jahr 222, sondern in das 
Jahr 241. So lässt der Nachfolger des Augustalis seinen 84jahrig8ii 
Cyclus nicht im Jahre 218, sondern 208* beginnen. So wiUilt femer 
der Verfasser der Zeitzer Tafel statt der Anfangsjahre der Supputatio 
(298 und 382) die Jahre 865, resp. 449;* der Carthagische Gom- 
putist aber beginnt seinen Cyclus mit dem Jahre 439.^ Aus diesen 
Beispielen geht zur Genüge hervor, dass die abgeleiteten Cyclen nie das 
Anfang^ahr des ursprünglichen beibehalten. Hiemach felüt uns für den 
Hagen*sGhen Cyclus der Ausgangspunkt, und damit wird demselben auch 
das Fundament entzogen. Aus dem Briefe des Pascasinus ersehen wir 
aber, dass das römische Osterdatum des Jahres 444 aus der 'Subputstio 
Bomana', dem alten 84 jahrigen Cydus mit 12 jähr. Saltos lierge» 
Idtet war. 



* Vergl. Hagbr, Obserr. ii ChroD. Pnwp. p. 240. * Cf. 8. 6S. 

* Siehe Momjibbv, Zeiiier Ostertafel» p. 658. 

* Q. VI, IIb. I, 2x Seenndi Ten eirmüi etpvl iknum habet eonivlat« Theodo« 
dec et eepties et Festi. 



S' 



G. Die modifidrten 84jährigen Ostercyclen. 



dem OsierBtreit des Jahres 444 lässt sich der alte römische 
CydiUy die 'Sapputatio Romana* zum letzten Male im Gebrauche der Kurie 
nadiweisen. Es treten jetzt verbesserte 84 jährige Cjden an ihre Stelle, 
von denen jedoch nur der erste, die Zeitzer Tafel, von der römischen 
Kirche angenommen worden ist Als durch den Osterstreit des Jahres 455 
sich die völlige Unhaltbarkeit des 84jährigen Ostersjstems herausgestellt 
hatte, nahm die Kurie endlich zu dem 19jährigen Ostercjclus der Alexan*' 
diiner ihre Zuflucht, jedoch nicht ohne dass dieser vorher den abend* 
landischen Grundsätzen angepasst worden wäre. Nichtsdestoweniger ver- 
sachte man in dieser Zeit in Carihago, den 84 jährigen Cyclus nodi zu 
retten, indem man ihn einer erneuten Verbesserung unterzog. 

L Die Zeitser TafeL 

Nachdem sich durch den Paschalstreit vom Jahre 444 die Unzu- 
länglichkeit des alten Cjclus herausgestellt hatte, musste lico möglichst 
schnell auf Abhilfe bedacht sein, da schon im Jahre 448 die alcxandri- 
nische und die römische Osterrechnung wieder von einander abwichen. 
In diesem Jahre fiel nämlich nach dem 10jährigen Cyclus Ostern auf den 
11. April, während die um 2 Tage grossere Epacte der Jjateiner (12) den 
Neumond 20. März und folglich schon den 4. April luna 16 als Ostertag 
herbeifOhite. In diesem Falle hätte man sich nun nicht auf die Tra- 
dition der römisdien Kirche berufen können, da auch das aleiandrinische 
Datum innerhalb der voigeschriebenen Grenzen lag, sondern nur auf die 
Uangelhaftigkeit des Cyclus, welcher, während man am Himmel Voll- 
mond sah, auf Luna 16 wies. Wenn man jetzt auch die Fehlerhaftigkeit 
des 84 jährigen CSydus eingesehen haben mochte, so hatte man doch die 
ünverbesaerlicfakeit develben nicht erkannt Dies zeigt der umstand, 
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das8 im Jahre 447 \ und offenbar zunächst in Anbetreoht des Ini^GlieD 
Osterfestes von 448', auf Veranlassung der r&misohen Kurie' jene Um- 
arbeitung der Supputatio Bomana entstand, Ton weloher noch Bruchstftcfce 
Torhanden sind, welche jetzt unter dem Namen ^Zeitier Osteriafel* in 
correcter Ausgabe vorliegen.^ 

Dieses Paschale, welches wenigstens fünf 84jährige Cjden umfasst 
hat, bestand aus einer Osterliste, einer ConsulUste, einem Pabstcatakg 
und einer Kaiserliste.* Die beiden letzten Theile sind TöUig Terloren; 
von der Cunsulliste, welche die Jahre 29—447 umfasste, sind die Jaiire 
41-52, 150—198, 365-388 vollständig erhalten, und von 29—40 lassen 
sich noch geringe Spuren erkennen« Die 84jährige Osterberechnnng war 
nur dem ersten und fünften Cjclus beigefügt* und bestand ans mindestens 
4 Rubriken: die Wochentage des 1. Januar, das Mondalter an diesem 
Tage, der OstjBmeumond und der Ostersonntag. Die ersten drei Reihen 
sind sehr fragmentarisch von 29—40, vollständig von 41—52 und 377 
bis 388 vorhanden. 365—376 sind die ZeilenschlQsse abgeschnitten ^ und 
dadurch die Neumonde auggefallen. Vielleicht ist dieses starke Beschneide*!! 
auch der Grund dafür, dass sich von der 4. Columne keine Spur erhalten 
hat, deren Existenz man gleichwohl nach den Worten: 'huic autem ool- 
lectioni paschalium dienim" nicht wird in Abrede stellen können. Ter* 
muthlich war auch das Mondalter fOr die Ostersonntage beigefügt: wenige 
stens findet sich diese Rubrik in allen anderen 84jährigen Ostertafeln« 
Aehnlich wie in dem älteren mmisehen Cyclus und dem Yictoriaohen 
Paschalc waren auch in der Zeitzer Tafel bisweilen bei emem Jahre mdi* 
rere Osterdaten notirt, um die abweichenden Ansichten anderer Cyden 
dem römischen Bischof zur Kenntniss zu bringen, weksfaem dann 



* Vcrgl. den Prolog der Zeiiser Ostertftfd (bei Momiukh, p.Ml)i qnia reMVatio 
quinquieni octogeDM qnateraoo annoa perageiw, qiuidrigentofl et viginti «o auM 
complctara ost, qai Calepii et AHaburu (447 n. Chr.) oonsalstom ■eqnetar. 

* Dies zeigt die Henrorfaebong diasee OttarÜBstei. Der VerfsMer ftlui aaek 
den oben citirtcn Worten nieht fort: 'at texti ejeli exordiun ÜMiat nrairMHo 
•aWatoria' eondem *nt poti iüud paseka, fttod tu idu$ t^riL etMfmnimm mi, 
•exti cycli ele, 

* Dies folgt ans der Anredet et quid eleetatioae tna, ad qnam eaaeta renpi« 
einnt, dignios Tideatnr. 

* Die Zeitxer Otteitafel vom Jahre 447. Ueranagegebea von Mommbhi In den 
Abhandlungen der A. d. W. in Berlin, 1S62, p. SS?— 56«. 

* MoMMBBv 1. e.» p. 631 1 Hole antem eoUeotiotti paaehaliom dieram noa lolaM 
«eriem eontnlnm eonexnimna, aed etiam annos ^^tolieae aedia aatiaCitaai et asIalM 
regni principnm Bomanomm düigeatiMijM adaotatioae snbdidhnM. 

* MoMMtsH 1. e., p. 549. 

' MoMMaair L e., p. 547, Anm. 
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TITahl des betreffenden Osterfestes zustand.* Es hat sich nun auch noch 
ehe solche Subnotatio erhalten', welche uns einen Schluss auf die übrigen 
zo machen gestattet. Wenn nämlich der Verfasser jene Note, welche 
historisch zn dem Jahre 387' gehorte, zu dem Jahre 51 setzt, so folgt 
«larans, dass diese Geminationen nur dem ersten Cyclus beigegeben waren. 
Ans den in der Anmerkung genannten Daten geht hervor, dass seine 
Doppelangaben nur dem älteren römischen Cjdus entlehnt waren, selbst 
diejenigen, welche er den Alexandrinern zuschreibt^ Den Grund für die 
verschiedenen Ansetzungen findet der Verfasser mit Becht darin, dass die 
einzelnen Cjclen in den Osterregeln und in der Berechnung des Mond- 
laufes nicht übereinstimmen.' In wie weit er die ersteren umgestaltet 
hat» darüber sind wir nur sehr ungenügend unterrichtet Besonders fehlt 
uns jedes Zeugniss, welche Begeln in Betreff des Ostertages und der Luna 
an demselben in der Zeitzer Tafel befolgt worden sind, da sich aus den 
beiden durch den Prolog überlieferten Osterdaten hierfür nichts ergiebt 
Da es aber feststeht, dass der Verfasser ein abendländischer Geistlicher 
war^ so liegt die Vermnthnng nahe, dass er auch hierin seinen kirch- 
lichen Traditionen gefolgt ist 

Mit hinlänglicher Sicherheit werden sich jedoch nur die Grenzen der 
Neumonde ermitteln lassen, welche der Verfasser im Widerspruch mit. 
dem alten Systeme' in den 84jährigen Cjclus eingeführt hat Hierdurch 
ist eine neue Bubrik zu den alten Columnen hinzugekommen, welche die 
Ostemenmonde enthält, und die den Ostertafeln der Supputatio völlig 
fremd war.' Als frühester Neumond findet sich nun in der Zeiteer Tafel 
bd der Epacte 24 (51, 387 n. Chr.) der 8. März, als spätester bei der 
Epacte 26 (43, 379 n. Chr.) der 4. April. Der letztere Fall ist insofern 
lehneich, ab wir daraus ersehen, dass der Verfasser den 6. März als 
Neomond bestimmt verschmähte. Dieser ergab nämlich in dem 15. Jahre 
seineB Cjclus (-> 43, 379 n. Chr.) den 24. März luna 19, also ein in 
keiner Weise bedenklidies Osterfest» und dennoch ist in der Zeitzer Tafel 



* MoxjifBK, p. 550 1 - • iU paaehalii revelvtioiiis ordiiMm endidimni dige- 
rendui, ut «bi dnplieem denantiatloDeiii opinioBam divtiiitM faeit, rabootatio 
■«■tvm BOB dent et ^d eketatioBe toa» ad qaani eBBcta retpieiBat dignioi vid«- 
atar» ortBadat. 

' MoMmn» p. 544. 
* * Die eiae OtftenuiwisQBg wird dem alezaadiiBiaehen Biachof Theophilot so- 

« Siehe 8. 111. 

* er. MoxMSBii, p. 550: Bt dixi aoddit, qala et fai regaKs feeti tt üi eana 
JaBa# para BtraqB« bob eoaeoBat 

* et MOMHBBV. p. 551. 

* Sieht 8. 58 C • Siehe & 48, Abbl 1. ^ 
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der 4. April notirt, welcher auf den 21. April luna 18 ab Osterdatam 
fahrte. Es ist daher nicht einzusehen , weshalb man in dem Jahre 61 
des Cjclus den 6. Man ab Neumond annehmen soUS da anch hier Aa 
4. April analog dem Jahre 15 ein kanonisches Datnm eigiebt Dia oben 
festgestellten Grenzen müssen jedoch nach der emen Seite hin um einen 
Tag erweitert werden, da f&r die Epaete 25 (Jahr 42) kein Neomond 
überliefert ist Hätte man den 5. April genommen, so wäre Ostern snf 
den 22. April gefaUen, also jenseits der lateinischen Ostergrenie. Daher 
wird man mit dem Herausgeber in diesem Jahre den 7. Härs ab Neu- 
mond annehmen müssen. Ausserdem müssen noch in zwei lUIen bei 
der Voraussetzung, dass der Verfasser die alten Gesetze der Bdmer über 
die Grenzen des Osterfestes beibehalten hat, frühere Neumonde subeti- 
tuirt werden. Im Jahre 80, in welchem bei der Epaete 26 der 4. April 
ein zu spates Osterdatum (23. April) ergeben hätte, wird man den 
6. März dafür einsetzen müssen und ebenso im Jahre 53 mit der Epaete 
27 für den 3. April (Ostern 22. April luna 20) den 6. März (Ostom 
25. März luna 21). Dagegen wird in den Jahren 34 (Epaete 26) und 
7 (Epaete 27) keine Verlegung des Ostemeumondes stattgefunden haben 
(obwohl die Luna 15 an den Ostersonntagen den Römern anstdssig sein 
musste), da die irorheiigehenden Neumonde nur ein illegituneres Oster- 
datum bedingt hätten.' 

Die Grenzen der Ostemeumondo sind demnach in der Zeitzer TWel 
in folgender Weise zu fixiren: Ab frühester Neumond bt uns der 8. März, 
ab spatester der 4. April durch die Tafel selbst bezeugt Der Verfasser die- 
ses Faschale bt abo in Betreflf der Grenzen der Neumonde den Alezandri- 
nem gefolgt' Jedoch bei der Voraussetzung, dass die Regeln der Lateiner 
über die Osterfestgrenzen beibehalten worden sind, muss in je einem 
Falle der früheste Termin auf den 7., 6. und 5. März vorgeschoben werden. 

Die wichtigste Veränderung, welche der Veriasser des ferbesaerten 
Cjclus mit der alten Supputatio vornahm, war unstreitig die, dass er 
die Berechnung des Mondalters mit dem alexandriniachen System wenig- 
stens zeitweise in IJebereinstimmung brachte. Dies hat er in sehr ge- 
schickter Weise dadurch bewerkstelligt^ dass er von dem ersten christ- 
lichen Osterfest^ der Auferstehung Jesn ausging.* Schon Angostalis hatte 



* Veigl. Momxbbh'i reconstniirte Tafel, p. 554. 

* Im Jahre 84 D&mlich wäre Oiten bei dem Neamond S. Xftrs aaf das 
21. V&rz luna 16 nnd im Jahre 7 bei dem Neumond 5. Min aaf den 90. Xin 
lana 16 getroffen. 

■ Siehe InBLia, Handbuch der Chronol. II, p. IM. 

* MoMxrair, p. 560i Initivm antem totina deeuBionia ab Uk» paidm daibMM 
indioattdnm, qnod ana paeatone dominoa eoeaeeraTit 



120 L Theil. Der 84jährig« Oitereycliit. 

seiiieii Latercalus mit der Fässio in Verbindung zu bringen gesucht; 
dodi war ihm dies, wie wir oben gesehen haben, nur in sehr unvoll- 
kommener Weise gelungen, indem er nicht mit dem Passionsjahr selbst, 
sondem mit dem Jahre 213, dem er die Passionsdaten gegeben hatte, 
seine Ostertafel beginnen liess. ^ Der Verfasser der Zeitzer Tafel stellte 
jedoch seinem Werke wirklich die Fassio ?oran, welche er in Uebereinstim- 
mung mit d^ Tradition unter den Consulat der beiden Gemini in das 
Jahr 29 setzt' Nach einer kirchlichen Ueberlieferung hatte Christus 
Donnerstag den 24. März das Passahlamm mit seinen Jüngern gegessen 
und war am Freitag den 25. März gekreuzigt worden. Nach der 
echt christlichen Tradition soll nun der Ereuzigungstag ein Vollmond 
gewesen sein. Der Verfasser der Zeitzer Tafel hat sich jedoch an die 
jüdisch-christliche Ueberlieferung gehalten, dass Christus am Vollmond 
das Fassahlamm gegessen habe und an der Luna 15 gekreuzigt worden 
sei.' Die Auferstehung fiel somit auf Sonntag, den 27 Man luna 17. 
Diese Zusammenstellung vermochte die Supputatio Romana cyclisch nicht 
herbeizuführen, indem nach ihr im Jahre 29 der 24. Man die luna 16 
und folglich der 27. März die Luna 19 hatte. Der Verfasser der Zeitzer 
Tafel beseitigte nun die Disharmonie zwischen Tradition und römischem 
Cjclus dadurch, dass er wirklich das Osterfest seines ersten Jahres- auf den. 
27« März luna 17 setzte. Aus der Luna liess sich leicht die Epacte des 
eisten Jahres, und aus dieser wieder die aller folgenden Jahre finden, 
und zwar stellte sich die Epacte des 29. Jahres n. Chr. in der Zeitzer 
Tafel um 2 niedriger als in dem alten Cyclus. Da aber die Saltus lunae 
dieser neuen 84jährigen Periode mit denen der Supputatio naturgemäss 
nicht zusammenfielen ^ wenn sie auch bei beiden jedesmal nach dem 
12« Jahre eintraten, so blieb diese Diflerenz nicht constant, sondern 
Tariiite bis zum Ablauf des alten Cjclus zwischen 2 und 3, nachher aber 
zwischen 2 und 1. Durch diese Einführung der P&ssio als Epoche wurde 
wenigstens für die Jahre 425-455, 461—472, 477—484, 494—496 
eine TöUige Uebereinstimmung mit den alexandrinischen Epacten erzielt, 
wodurch jedoch noch nicht die Ostemeumonde mit der alexandrinischen 
Redinnng in Einklang gebracht waren. Denn wenn auch der Verlasser 

< CL Seite 8. 

' Er out bU tu dem Jahn 446 420 PuMonsjahre; ef. p. U7, Anm. 1. 
' Dieie Aaiicht hat im Oceident wenig Verbreitang gehindea. leh find« sie 
▼or der Zeitier Tafel ntur noch im Cölner Prolog { 4: Item adiectia lxmi, in quo 
aaao paaaoa eat Chriataa dominna ooater, fuit tone viu kl af liaa zv miaata ▼ 
F MitiL Beauneiit antem lana xtii die domiaica. 

* Daa cnte Jahr dee aeaen Cyeloa war daa 68. des altea; wihread dieser 
71/76 dBB SaltOB hatte, trat er hi der Zeitser Tafel erat im J. 76/80 d. 
Glyelas eia. Ueber dea iSjihrigea SaHaa veigL MoMmair» p. 658.^ 
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die alezandrmischen Grenzen derselben in seinen Gyclus eingeführt hatte, 
so hatte er doch für die lunarische Berechnung die römiflchen Prindpien 
beibehalten. So kam es zum Beispiel, dass im Jahre 463 die Zdtaer 
Tafel und der alexandrinische Gjdus gleiche Epacten hatten, der letz- 
tere aber auf den 18. April als Osterrollmond wies, während die Zeitcer 
Tafel (vergl. Jahr 379) den Neumond auf den 4. April und folglich den 
Vollmond auf den 17. April setzte.* Zu diesen Abweichungen kamen 
mit dem Jahre 456 noch die Differenzen in den Epacten hinzu, ao daaa 
sich im Anfieing des 6. Jahrhunderts die Zeitzer Tafel auf demselben 
Standpunkte be&nd, wie die SupputaUo Bomana im Jahre 447. 

Bei der Voraussetzung, dass der Verfasser die Osterregeln des alten 
römische!) Cydus über die Ostersonntage (22. M&ri — 21. April)* und 
die Mondalter derselben (Luna 16—22) beibehalten habe, würde die Zeitanr 
Tafel in folgender Weise herzustellen sein: 
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^ Die Aleiftodriner rechneten nftmlieh vor dem Ofterneumoiid eleti einen vellen 
Mondmonftt von 80 Tftgen. So knm ei, dftn bei den goldenen ZnUen 8» II nnd 
19 swei volle Monftte ftofeinftnrler folgten. Die Lftteiner dagegen weeheelteB ngel- 
iBftieig mit vollen und hohlen Monftten nb {et 8. 51). 

* Noch im Jfthre 458 werden one dioM Grensen in dem Briefe Lio'i na den 
Kftieer Mabouhui (ep. 121» <). IV.) ftngegeben. Dort beiMt cn n&mlichi Siqvidem ftb 
xiUft^neqneinxi u mftifta legitimnm apfttiam eit pnefiinm» intn qnod «mnlnm 
vftrietfttom neeeaattna concladfttnr» nt pftaehn dominieom nee prins peanfanui habere 
nee tordina. Hierdveh wird, dft, wie aogleieh geseigt werden loQ. die Zeitaar 
Oatertftfel in dieaer Zeit im Oebnoehe der römiaehen Kwie war, «naara Ti 
aekxnng nm Theil bestätigt 
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Anmerkung. Anflftllend ist es, dftss in der Zeitxer Osiertftfel bei den Jahren 
41 nnd 377 n.Chr. (18. Jahr des Cyclna) beide Mal im k. apr. (29. Mirs) aUNeonond 
aotirt ist, wfthrend doch ans der daneben angemerkten Epaete 4 sich der 28. Min' 
ergiebt Ich kann mir diese EigenthQmlicbkeit nicht anders erU&ren, als dnreh ein 
Versehen des Schreibers, sn welchem eben jene Epacte 4 recht leicht verleiteB konnte. 
3I0M118KK hat diese Eigenthttmlichkeit in sein Schema mit aulj^nommen, obwohl 
er 82 nnd 78 richtig den 28. Mars verzeichnet In der von M. reconstnifaten Tafel 
können wir nns flberdies noch damit nicht etnverstftnden erkUren, daas ftos der 
Epftcte 80 der 1. April ftls Neumond ftbgeleitet ist (Jfthr 10, 87, 56). Die Neamoade 
fUr diese Epscte sind nämlich 8. Deoember, 2. Jftnnnr, 81. Jftnnar, 2. Min, 81. Min. 
Der znletst gennnnte Tng mvfts ftlso in den 8 gennnnten Jfthrea fttr den 1. April 
eingesetzt werden. Dagegen wird mnn nicht nnitlhren dürfen, dnss s&di hd de« 
Jahre 10 (88 n. Chr.) nur fitf x erhftlten hftt, dft erstens die Lesnng dieser Seite 
sehr vnsieher zu sein scheint, und dnnn nneh zwischen diesen beiden Compendiea 
in unserer Tnfel oft die Zahlen ftosgefftllen sind (ef. 888 und 885 n. Chr.). A«f 
Druckfehler sind wohl folgende Versehen In der MoMHBnn'sehen Tnfel nrleks«» 
fthren: Jfthr 83, Neumond 2. Apiü statt 1. April und Jfthr 44 Neumond 17. Min 
•tfttt 15. Mirz. 
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IL Die Beoeption der Zeitzer TafeL 

Da es also feststeht, dass im Jahre 447 eine Ostertafel für die 
römische Kurie gefertigt worden ist, welche für das Jahr 448 TTeberein- 
aümmung mit der alexandrinischen Osteransetzimg erzielte, so wird man 
annehmen dürfen, dass in eben dem Jahre 447 ein verbesserter Cjclus 
in Rom reoipirt worden ist, und dass man nach diesem gleich das fol- 
gende Osterdatum rectificirt hat üeber diesen neuen Cjclus ist man 
allerdings verschiedener Meinung: Bossi^ vertheidigt die HAO£K'sche ' An- 
rieht, dass es der sogenannte Prosper'sche Cjclus mit 14 jährigem Saltus 
gewesen sei, während Mohmsen' allein die Zeitzer Tafel gelten lassen 
wäL Dass beide überdies schon iür das Jahr 444 ihre modificirte Oster- 
tafel annehmen, ist schon bemerkt worden.^ Aber auch der Prosper'sche 
Cvdus könnte nur im Jahre 447 von der Kurie approbirt worden sein. 
Früher könnte dies nicht geschehen sein, weil dann daa Motiv für die 
Zeitzer Tafel gefehlt haben würde,* indem der Prosper'sche C}'clus ja im 
Jahre 448 auf ein mit der alexandrinischen Rechnung übereinstimmendes 
Osterfest geführt hätte.* Nachher aber hätte er ebensowenig eingeführt 
werden können, da man dann annehmen müsste, dass die Zeitzer Tafel 
sein Vorgänger gewesen sd und dass nach dieser das Osterfest von 448 
im Einklang mit den Alexandrinern angesetzt worden sei. War aber das 
Zeitzer Paschale schon im Jahre 447 an die Stelle der alten Supputatio 
getreten, so hätte man ja keinen Orund gehabt, dieses durch den Pros- 
per'schen Cyclus zu verdrängen, indem beide Tafeln ganz gleiche Oster- 
dalen bis zu dem Jahre 457 ergeben, in welchem Victorius dem von 
der Kurie erhaltenen Befehle nachkam und eine neue Ostertafel be- 
arbeitete.' Es wäre daher nur möglich, dass die sogenannte Prosper*sche 
Emendation zugleich mit der Zeitzer Tafel im Jahre 447 in Rom vor- 
gelegt und von dem römischen Bischof vor der letzteren bevorzugt worden 
wäre. Beide Tafeln lösen, wie schon gesagt ist, bis zur Abfassung des 
Tictorischen Pnschale vollständig die Schwierigkeiten in den Jahren, in 
wekhen die römische und die alexandrinische Rechnung auseinander- 
gingen.' Es ist jedoch stets festzuhalten , dass der sogenannte Prosper'- 

* iBicr. duift U. B. Tom. I, p. XC. 

' Obtorrat in Chioa. Prwp. p. 21S aqq. Hub folgt aaeh Ioblbb, HaadbBch dor 
Chrow^ Ih p. 270 ff. 

■ Zeitscr Oiteftafel, p. 662. 

« Siohe 8. 110. • Siehe 8. 117. 

* U. April htta 22; ei Haobx» Obeerr. in ChroB. Prosp. p. 242. 

' et IiiBLBm, Haadlraeli d. ChroBoL II. p. 276. Bosei, Ineer. Clir. U. R. t. 
p.m. 

* JCt AaraaluBe des Jahree 465^ worAber vaten p. 122 iL 
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sehe Cydus von tan der Haoen auf Grand einer Notix im Prologe des 
Ylctorius' (die Nachricht im unechten <Pn>lqg:u8Cjrilli* ist hieraus enUehnt") 
construirt und, da Isidor* und Gennadius^ beieugen, dass Pimper der Ver- 
fasser einer Ostertafel war, da sich sogar Qjrdenangaben in seiner Chronik er- 
halten haben, diesem zugeschrieben worden ist Dieser Prosper'sche Qrdiis 
ruht demnach, wie man sieht, auf sehr unsicherer Grandlage, xnmal da 
jetzt ein 84 jahriger Cydus mit 14 jähr. Saltus zum Vorschein gekommen 
ist. welcher keine Verbesserang der Romana Supputatio, sondern der Vor- 
läufer derselben gewesen ist,* und da die Prosiier^schen Cydenangsben 
vielmehr auf die Supputatio als auf eine modifidrte Ostertafd hinweisen.* 
Man hat neuerdings für den Prosper*schen Cydus vorgebracht', da» 
die Acten über den Osterstrdt von 456 deutlich zeigen, dass damids die 
Differenz im Mondalter zwischen Bomem und Alexandrinern zwd Tage 
betrogen und der romische Cyclus einen 14jährigen Saltus gehabt habe. 
Merkwünliger Weise findet sich aber in den auf das Jahr 455 bczQg- 
liehen Osterschriften kein Wort davon. Denn die drd Stdlen, an wetehen 
Leo von dem Osterfeste des Jahres 454 spricht, dass es 'regulariter*,* 
'rationabiliter'* nach der Centenaria Adnotatio des Theopbilns am 4. April 
gefeiert werde, und dass deshalb über dieses Osterdatum kein Zweifel 
sdn könne,'^ passen ja sehr gut auf die Zdt«er Tafel, welche in diesem 
Jahre auf denselben Ostertag und auf dieselbe Luna (20) wie die alexaii- 
drinische Rechnung führte. Allerdings hatte der Prosper'sche pydus in 



' § 8: Item sant, qni hane eaBdem zvmo demam indi^iente anno aigk ad> 
nameraro deflninnt. 

* Siehe 8. 06. 

* Etymolog. VI, 17 (ed. AroYalns). 

* De Tiris illnstr. eap. 88 (Hieroh. Opp. od. Vali<ai8I IJ, p. lOtO). 

* Siebe S. ft if. Schon Mommsbh bemerkt richtig Aber die oben erwihnten 
Worte des Vietorins: ^ener stellt sie {teiL die 14 jährige Mondschaltong) bestimmt 
hin als die Sondermeinnng einzelner Bearbeiter des 84jährigen Cyelas, währead ar 
die 12jährige anch noch für seine Zeit als die reguläre ToranasetstT. 

* Er setzt den Anfang des letzten Cyclus unter den Censniai des Airaoimm 
nnd Staorius, also in das Jahr 882. im EinUang mit der Bemaaa Sappotatioi 
cf. Seite 62. 

' Rossi, Inscr. Chr. U. R. Tom. I, p. XCII. 

* Leon. ep. 121, Q. IV: Seqnenti Yero anno pridie nonat apriU§ eadem pro* 
pitio deo erit agenda festivitas» siont rt$mlarU«r eentenariae adaotatioaia ofdo 
deelarat 

* Leon. ep. 122, Q. IV: qno Opilione eoasnle (4^8 n. Chr.) pridit Idns af 
celcbrata est sacra sollemnitas, nnde sequenti aano pridie nonßt mp eadem hM» 
Titas rütumabiliter eonseqnetor. 

** Leonis ep. 127, Q. IVi D« fraettmi^ «um p^okm (454 a. Chr.) Mite 4M* 
tatU fio6iff «#«# potnit, sed de fataro qvaesirimas s€s. 
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diesem Jahre am 4. April die Luna 22, welche um zwei Tage das 
alexandrinische Mondalter überstieg, aber Leo spricht überhaupt weder 
T0D Lona noch von Saltos. Die Osterschriften des Jahres 455 werden 
demnach nichts gegen die Zctitzer Tafel beweisen können. 

Dagegen scheint eine Stelle im Prolog des Yictorius ^ für den so- 
genannten Prosper'sdien Cyclus zu sprechen: 'Cumque eam Egypdi xvi 
in die paschae verbi gracia numcrarent, nostri eandem xvn vel otiam 
xvm calcnlantur. Adque ita cum apud Egyptios ad primam et xx 
Innam elecdo pasche perducetur, a Latinis secundam et vidnsimam aut 
etiam vicinrimam terdam perhibetur'. Nun zeigt sich allerdings bei einer 
goiauenYergleichung derProsper*schen und alexandrinischen Epacten, dass 
diese in der Zeit, welche der Abfassung des Prologes zunächst Torheiging, 
thefls um einen, tbeils um zwei Tage differirtcn (von 440—451 um einen 
von 452 — 455 um zwei und von 456—457 wieder um einen Tag), während 
die Zeitzer Epacten von 440—455 mit den alexandrinischen überein- 
stimmten, ^-on 456 — 460 um einen und von 509—512 zum ersten Mal 
um zwei Tage differirt hätten. Diese Schwierigkeit hat man nun in der 
Weise zu beseitigen gesucht, dass man sagte,' Yictorius habe nur im 
Allgemeinen die Differenz der alexandrinischen und römischen Bechnung 
mit den obigen Worten bezeichnen wollen, indem ja auch die Zeitzer 
Tafel nur für den Augenblick Uebereinstinmiung mit den Alexandrinern 
erzielen konnte. »Diese Erklärung scheint aber insofern nicht recht zu 
stimmen, da doch mit den Formen caktdantur und perhibetur ein g^en- 
wartiger Unterschied bezeichnet werden soll, und Yictorius gewiss nicht 
an an so ferne Zeiten, wie die Jahre 509—512, gedacht haben wird. 
Dennoch, meine ich, wird man hieraus keinen Schluss zu Gunsten des 
Prosper'schen Cjrdus machen dürfen, da ja noch die Möglichkeit vor- 
handen ist, dass Yictorius diese Worte aus einem älteren Werke entlehnt 
bat Dies glauben wir in der Zeitzer Tafel gefunden zu haben. Der 
Verfasser dieses Paschale, welcher im Jahre 447 noch die Supputatio 
Bomana vorfand, konnte mit Becht sagen, data die alexandrinische 
Lima 16 bei den Römern bald 17, bald 18, die Luna 21 bald 22, bald 
23 wäre, da die Differenz von 427—441 einen, von 442—448 zwei Tage 
betrug. Das letztere Beispiel musste ihm aber um ao näher li^en, da 
gerade im Jahre 448, in Anbetracht dessen zunächst diese Ostertafol ver- 
lasst wurde,' das alexandrinische Osterdatum (11. April) die Luna 21 
hatte, welche nach der rönuachen Bechnung, die auf den Ostertag 4. April 
huia 16 fährte, die Luna 23 war. So scheint uns auch der nächste 

Mä. ^ 

* Uowuma, ZfHbut OttoiafeU p. M% Anm. Sl. ^ 

• Siebe & 117. 
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Satz: ^ 'Fitque, ut paschae diem, qnem üla delqierit, ista pen respuat' eher 
ein Oedanke des Verfassers der Zeitier Tafel, als des Yictorias la aeiiL 
Diese Annahme wird noch durch das, was im Prologe zunftchst foigii be- 
stätigt Es findet siofa nämlich in dieser Stelle nicht blos deiadbe Siiiii, 
sondern sogar wörtlidie Ankl&nge an den ersten fragmentarischen Sati der 
Zeitzer Tafel, was man durch eine Zusammenstellung der beiden SleUea 
sofort erkennt: 

Zeitier Tafel (Mommsbh, L e. p. 550). Vietorine | ft. 

• • ut dixi aecidit^ guia et m repUU Qnod iode neul inpra iam iiwimnm 
fetti et in earau Unat pmrt ntraque no» evenir« eertitsiranni est. ^hmi tarn im nr- 
fONSonat g^iUt temporani quam tii dispotAtioM 

IvfMri p9r9 altena iioii eoagraii. 

Hierdurch werden die einzigen Bedenken, welche man gegen den 
Gebrauch der Zeitzer Tafel bis jetzt haben konnte, beseitigt und diejenige 
Stelle, welche filr den sogenannten Prosper'Bchen Qydus zu sprechen 
schien, wird man jetzt sogar zu Gunsten der Zeitzer Tafel verwerthen 
können. Wenn sich nämlich eine Ostertafel, welche Termuthlich dnen 
italischen Geistlichen' zum Verfasser hatte, 10 Jahre nach ihrem KoW 
stehen noch in Aquitanien vorfindet, dem von der Kurie zur Ausarbei- 
tung eines neuen Paschale beauftragten Manne vorlag und von ihm be- 
nutzt wurde, so kann dies eben nur der damals in Rom redpirte EanoD 
gewesen sein. 

Ein weiteres Zeichen für die Verbreitung der Zeitzer Tafel scheint 
auch der Umstand zu sein, dass die ravennatische Chronik' in der 
jüngeren Recension B dieselben Cyclen wie diese verzeichnet, indem sie 
den ersten mit der Passio beginnen lässtv Aus der Verschiedenheit der 
Consularfasten der Zeitzer Tafel und der ravennatischen Chronik hat man 
schliessen wollen, dass zwei verschiedene Verfasser ungdahr zu derselben 
Zeit auf den Gedanken gekommen seien, die Kreuzigung als Epoche in 
den 84jährigen Cyclus einzufuhren.* Hierbei hat man offenbar nicht be- 
obachtet, dass die bessere und ältere Becension A diese Cyolenangaben 
nicht hat,* dass sie also offenbar nicht in dem Archetypus dieser Chro- 
nik gestanden haben. Der Verfasser der Rccenaion B fand abo die 



» Victor. Prol. S ft. 

' MoMMiKN, Zeitzer Oetertafel« p. 551. 

* MoMMiBx« Chronograph vom J. 354, p. S57 ff. 

* DK Rosii, Inicr. Chriet U. R. Tom. I, p.XClIIi Teram CiispiDjaBei ehronid 
futi ab haios eyeli fastii rant manifeste divenl; qnaro nalla ridotar «triqae eperf 
eese oognatio. Qnae ei Tcra eiuit, ealtem dao a direnis aaetoribae qainio taeealo 
editi LzxxiT annonua ejcli eztiterei ita ezpaoil ae ditpoiiti» al amberan azordiua 
eeeet anno paMionii dominL 

* Cf. MoxMSBif, Chronogn^h Yom J. 864« p. 65a. 
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CoDsaDiste schon vor und trag die Cjden auf eigene Hand hinein. 
Die Endjahre derselben noUrt er bei den Jahren 117, 197, 280, 873,^ 
448 und 532. Der 3., 5. und 6. Cjclus sind richtig angegeben, dagegen 
sind die übrigen bei fiälschen Jahren notirt Diese Fehler erklären sich 
ans der Yerderbtheit der ConsuUiste, ebenso wie bei der Zeitzer Tafel^ 
ireldie den Anfang des dritten Cjdus beun Jahre 197 statt 192 anmerkt^ 
Der Verfasser der Becension B hat nämlich ganz correct vom Anfang 
Ieb zu dem Ende des Cjclus 84 Consulate in seiner Liste gezählt* 
Wenn nun der Ausarbeiter der Chronik mit den^jenigen, welcher die 
Cjclen aufeeichnete, nicht identisch ist, so wird man zugeben müssen, 
dass dem Letzteren recht wohl die Zeitzer Tafel vorgelegen haben konnte, 
ohne dass sich deshalb eine Verwandtschaft in den beiden Consularfasten 
Tonofinden braucht Man wird daher jene an sich schon unwahrschein- 
liche Annahme, dass noch ein Anderer auf derselben Graudlage, auf wel- 
cher die Zeitzer Tafel beruht, einen reformirten 84 jährigen Cjclus be- 
arbeitet habe, nicht festzuhalten brauchen, und vielmehr die von der 
Bassio aus berechneten Cjden in der ravennatischen Chronik durch 
Benutzung der Zeitzer Tafel erklären. 

Diesen Argumenten, welche für den officiellen Gebrauch der Zeitzer 
Tafd sprechen, können wir schliesslich als das gewichtigste ein Zeugniss 
Leo^s des Grossen selbst beifügen. In dem Briefe an Mardanus vom 
29. Mai 454* bedankt sich Leo dafür, dass der Kaiser in Alexandrien 
habe nachforschen lassen, ob das von Theophilus bestimmte Osterdatum 
(24. April) des Jahres 455 richtig sei und er fügt hinzu: 'cum a passione 
domini in omnibus nostris annalibus xy. kal. mai. dies legatur ad- 
aeriptus'. Bei diesen Osterannalen wird man zunächst an die in Rom 
gemachten o£BdelIen Osterau&dchnungen denken, wie äe uns in. der 
EUocalischen Tafel und im Codex Vaticanus vorliegen.* Diese An- 
nalen gingen aber selbstverständlich nicht bis zur Passk) hinab, ja sie 
werden wohl kaum das Jahr 312 überschritten haben.* Man muss also 
snsser diesen noch ein Werk in Rom gehabt haben, in welchem die 
Oaterdaten von der Kreuzigung an verzeichnet waren, und welches wenig- 



* Za dieMm Jahre (nicht wie Mommsih, Chronograph v. J. 864, p. 664» na- 
^ebi, zn dem Jahre 370) gehört die Bemerkung: llia eona. refolniaa eit eyclna 
pMohalii im*, da aonat vom Jahre 281 ab nnr 81 Consdate geaüik wären. 

* OL MoMMsnr, Zeitzer Oatertafel p. 555. 

' Diea liat aich avr bis 818 eontroliren» da apUer gi öe a ete Ltteken in der 

^ Iieonia ep. no. 187, Q. lY. v 

• Ve^gL & 65 C ^ 

• Dies iü daa Anfimgqahr der FUoealisehea Tafel. 
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stens seiner äusseren Gestalt nach eher den Eindruck von Annafen als 
von Cjden machte. Dies könnte nun auf \men Fall jener Piosper'sche 
Cycltts gewesen sein, da dieser die Fiuchalis cjoli ratio mit dem Jahre 
50 beginnen Usst^ Unter diesen Annalen muss Tielmehr die Zeitaer 
Ostcrtafel verstanden werden, weldie in der That mit der Bsssio ihren 
Anfang nimmt, und die durch Beifügung einer Gonsulliste^ eines Pahei> 
und Eaiserverzeidmisses allerdings mehr Osterannalen als einfachen 
Cyden glich.* 

Das Resultat ist demnach folgendes: Die Ansicht, dass die romiache 
Kurie bei der Ansetzung der Osterfeste von 444 und 454 einen 84 jihrigen 
Cjdus mit 14jUir. Saltus, dessen Urheber Prosper war, befolgte, ist un- 
haltbar; im Jahre 444 war vielmehr noch die alte Supputatio Bomana 
im Gebrauch, im Jahre 447 wurde aber die Zdtzer Tafel rediMrt^ wetefae 
nicht bloss die damaligen Osterdaten der Römer erkliurt, sondern noch 
durch Benutzung gldchzeitiger Schriftsteller und dn Zeugniss des römi- 
schen Bischöfe als die offideUe Ostertafd der römischen Siehe er- 
wiesen wird. Die Stelle im Prologe des Yiciorius, auf wdche Haoek 
seine Hypothese gebaut hat, ist demnach nicht mehr auf einen modi- 
ficirten Cjdus, welchen die Kirche im 5« Jahrhundert befolgt hatte, hol 
beziehen, sondern auf den Laterculus des Augustalis,* welcher doh unter 
afrikanischen Haeretikem bis in den Anfang des 5. Jahrhunderts erhalten 
zu haben scheint* Hierdurch wird zugldch die grosse Unwahrsöhdnlioh- 
keit beseitigt, dass die römische Kirche, nachdem de dch berdta über 
ein Jahrhundert von dem 84j&hrigen Gydus mit 14jfthr. Saltos losgesagt 
hatte, wieder zu demselben zurückgekehrt seL 

nL Der Osterstreit des Jahres 455. 

Nachdem der Osterstrdt des Jahres 444 zu Ungunsten der Bömer 
entschieden war, suchte Leo einem Uinlichen Irrthum, der in der Zu- 
kunft drohte, schon sehr frühe Torzubeugen. Eine Yergldchung der 
römischen Cyden mit der Centenaria Adnotatio des Theophilus hatte 
nämlich erwiesen, dass berdts im Jahre 455 die ocddentaUsche und 



> Siehe Momxsih, die Chiisnik des CaMiodorai, p. 062 1 Tetere et NenrilkuiOb 
Paichdif ejrdi ratio ab bis cos. indplt per aanee Lzzzini et ad eaadea legen 
reTertam. 

' Die Eiotheilmig in ejelieebe nad hietorieehe Annalen finden wir aaeh im 
127. Briefe Leo^t : nan in nestrit annalibos xr kl nuSi dies apertiatef a palrite 
aostria et eonMuim legitor et t§UhrütM. Das Partidpliun muHhUw geht aal 
die erstem aUbnUnt aaf die zweite QattaQg. 

■ Siehe 8. 22. 

« Siehe S. 80. 

Kraifk, mmnm wu «MflL^ltttliJltri. dnoMtosIti g 
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orientalische Osterrechnimg wieder um eine Woche differirten. ^ Die Ent- 
scheidimg hierüber mosste für die Autorität der römischen Kirche um 
80 bedeutnngSToller sein, ab die Ansetzung des Theophilus (24. April) 
der alten Norm derselben röUig widersprach. ' Denn wenn sich auch 
jetzt schon eine freiere Anschauung Bahn gebrochen hatte, indem jetzt 
Leo selbst die Gründe des Pascasinus' acceptirte,* die dieser einst für 
die alezandrinische Ansetzung des Jahres 444 geltend gemacht hatte, 
dass man den 22. und 23. April als Ostertag noch vertheidigen könne, 
weil dann wenigstens der Passionstag innertialb der festgesetzten Grenzen 
liege, so überschritt doch der 24. April, welchen Theophilus im Jahre 
455 Terzeicfanet hatte, zu sehr die alte Constitution,' er fiind sich nir- 
gends in den Annalen und Cjclen der Römer, die für dieses Jahr Ostern 
raf den 17. April setzten. * 

Schon am 24. Juni 451, also beinahe 4 Jahre vor dem streitigen 
Osterfeste — wir sehen daraus, welche Wichtigkeit die Kurie dieser Ange- 
legenheit beilegte — wandte sich Leo an den Bischof Pascasinus von Lily- 
beeum,' welcher schon bei dem Osterstreite von 444 mit seinem Bathe 
beigestanden hatte.' Dieser war rielleicht der Einzige unter den abend- 
landischen Bischöfen, der sowohl in der alexandrinischen als in der 
italischen Osterrechnung erfahren war: Leo selbst erwähnt verschiedenlr 



* Lcoa. ep. 181, Q. IV: 8ed sanctae memoriaa Theophilus Alexandrine nrbis 
cpbeopu com hnlai obterratioiiis anno« ceatum oolligiiset septnagraaimi aezti 
•mii pttchale feshim longo aliter, quam alü deerereraDt, (enendom esse eonttitmt 

' ep. 88, Q. IT: - • • qnarto (455 a. Chr.) sanctae memoriae Theophllm viii 
kl naiaa ecmititiiit obaenraodam, fwod a regula eceUnoHiea pfniiut invetUmus 
miiemm. ep. 121: Sed in anno* qni erit aeptnageniimna lextns, ia paschae dies 
iBTCnitar adscribtns, qnem a pamone domini nuUiws exmnpU, nwüw$ eonsiUuihni^ 
«M/ortto«. ep. 122: Sed annns, qn! erit septoagensirnns sextna. eam 
ü epiaeopi adnotationem habere eognoseiUir, 711a« a toiiua oiUiquUmiiM eMsi- 
pU H mh 9mmi pairum ametoniaU dUeordai. 
> 81^ 8. 100. 

* ep. 121, Q. lY.: Qnod enim in decimnin et in nonom kl maiaa ridetar 
MBininqnaa penrenisse festiTitas, qnadam ratione defenditnr, qoia etei dies nsnr- 
radioBb nltia tommram ridetor exisae, die$ tßmem f99tUmi9 UmUtm po9iium hüii 



* ep. 121: Kam diem octaTwn halendaram maiaram ab eo eognoseiaras prae- 
initm, pn nmif UmUem mnüqtuu coiuiUmiionii tateedU • • 

* ep. 127, Q. lY: Kam in modrit tmmaUbm xv kl XBSSi dies apertissimj a 
petrihns noatria et eonatitetns legiior et eelehratns. ep. 187: • • enm a pasaione 

i» ommihma matint mmtMmi dednnia qnintna kalendamm maianna dies 
adscriptaa. ep. 88: ia aostria aatem pascbalibna eyelia, quod beae aosse 
digauk, Tf ki naiaa efav aaai paseha eelebraadnin esse dt icribtam. 

' LeoBia ep. aa 88» Q. lY. ^ 

* Oihi 8. 100 C 
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lieh seine Kenntniss der 'Ratio paschaUs festi*/ Aber noch ein anderer 
Umstand kam hinza, grade P&scasinns ab den geeignetsten Bathgeber 
erscheinen zu lassen. Liljbaeum war offenbar in dieser Zeit der Sita 
bedeutender Astronomen und Mathematiker. Denn diese werden sicher 
unter den Männern rerstanden werden mOsseui nüt welchen sich jener 
Bischof berathen sollte. * Seine Antwort ist uns leider nicht erhalten. 
Xach seinem eisten Briefe' kann sie jedoch nur zu Gunsten der Alexen- 
driner ausgefallen sein. 

Es blieb jetzt für Leo nichts anderes übrig , als mit dem alexao* 
drinischen Biseturf selbst behufs einer Vereinbarung in Untechandinng 
zu treten, denn er war sich selber sehr wohl bewusst, dass eine Ver- 
schiedenheit in der Fder des grossten aller diristUchen Feste leicht eine 
Trennung der orientalischen und occidentalischen Kirche zur Folge haben 
konnte. * Ausserdem aber stand die aleiandrinische Gelehrsamkeit be- 
sonders in den mathematischen Fächern damals noch in hohem Anaeben, 
und selbst Leo erkennt die Superiorität des alexandrinischen Biscfaob 
hierin an, welche ihm durch den Beschluss des Goncils fon Nicaea ge- 
Wissermassen yerbrieft worden war.* 

Um nun die Alexandriner von ihrem yermdntlichen Irrthum abra- 
bringen , sandte Leo ein Gommonitorium an den Bischof Ploteriua Ton 
Alexandrien,* in welchem er die Vermuthung aubtellte, dass nelleicht 



' Looo. ep. 86 1 Illud quoqae cnrae tuM eredidiniiu imangnidaa» at» fmim 
ratio poickafii fetti tgperieniiam tuam non UiM, de eo qaod la TheopkiU adao* 
tattoBO inveDtmiM, qaodqiM not permovet, diUgeDÜni reqaira« illie • • ia Boetris 
anteiD puehaÜbu eyelJs» fuod heme no$te di^arU^ zv kl miiaa «iiu amii peadi» 
eelebrandam ena ait icribtiim. 

* ep. 88 t adqiw pertneteB cun hia, pU pouuni wpfutatiomit vel rtpdm^ itÜm» 
habere peritiam, qoaliter qaarti aoni fatari returreetioDla dnainieM diu aii 
tenendm. 

* 8iche 8. 100. 

* Cf. ep. 127: M ne ▼«! apad not Tel apad Orientales naaeatar ez hao parte 
diTeraitas -- 

* ep. 121, Q. lY: Stadaenut qaidem laaeU patret oceaMOBcm hvini erroria» 
aafcrre, omnem kane emram AUrawdrino tuUuHii Msjfttnietf quomiam apmd 
Aegjfpfioi kmiua MpjmtaHamU aniipUiw iradUa ptdebaimr me perUim, per qaem 
qnodaimiB dies praiedietaa lonemDiUtii icdi apoilolieae mdkantiir» eaiva ■cribCia 
ad loDgioqnioret aeeleaias iiidietam geaeral« pereamret Da«, aater den fnacti 
patret' die Theihiehmer am NicaeniMhen Condl sa ventebea eiad, iat Mlbrt- 
▼entandliek; d. HaoBKPBLDb Der PaMbaitreit» p. 86a. Boesi, laeer. Chr. U. B. 
Tom. I, p. iiXZZTii. 

* Prot ep. i 1, Q* IVt Qoapropter negkaendum aea Aüt, qaeadava ataüai 
negottom tentilaiem. puimJo «* tUo iam (empört, pio eommonHormm imao »mmo* 
rmtiomi aeeopi, ploriiaaia euram rei haiva babaerim oie. DieMs CoanaoaSleriaB 
iit Ttnerai. 

»• 
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fehleriiafte Handschriften oder der Irrthum eines Abschreibers die spate 
Ansetzong in dem Fäschale des Theophilos verschuldet hätten, so dass 
der Ostertag nach den römischen Ostertafehi anzosetzen sei. ^ Dass sich 
durch diese oberflächliche Erklärung der alexandrinische Bischof nicht 
zur Yeiiegung des Osterfestes würde bewegen lassen, davon mochte wohl 
Leo selbst überzeugt sein. Er nahm daher, um auf jenen Prälaten 
einen entscheidenden Einfluss auszuüben, zu dem byzantinischen Hofe 
seine Zuflucht Am 16. Juni 453 überbrachte ein gewisser Darianus* 
dem Marcianus das erste päbstliche Schreiben. Leo beschwört darin den 
Kaiser, seinen Eifer in dieser Angelegenheit zu zeigen, damit die Aegypter 
oder andere, welche in der Berechnungsweise des Osterfestes erfahren 
seien, seine Bedenken lösen, damit die Feier an einem Tage stattfinde, 
der die TOigesdiriebenen Gesetze nicht überschreite.' Alles aber, was 
er hierüber in Erfahrung gebracht habe, möge er schleunigst zur Eennt- 
niss der römischen Kurie gelangen lassen. * An demselben Tage verliess 
aber noch ein anderes Schreiben die päbstlidie Kanzlet Ungefähr seit 
der Synode Ton Gakhedmi' unterhielt nämlich Leo einen ständigen 
Nontius in Constantinopel gegen die Häretiker, in der Person des 
Bischois Julianus lon Cos.* Dieser in Italien und speciell in Rom er- 
zogen,' hatte sich in hohem Grade das Vertrauen des römischen Bischofs 
erworben, obwohl er nach der Ansicht Leo*s manchmal zu lässig in den 
S»usi8 fideT zu verfahren schien.* An diesen nun ging zugleich mit 

* Prot L c: S«d fortob neat toa aanetitu scripat» mtndoti eoiieii aui Uhrarü 
cfTw* cft» ei proptena noi oportet» diem ssnetM Ulim foitiTitatw traniferrd eic 

* Im Cod. Ambrot. K 150 Int (twh« Q. IV) lautet die Uobenchrifl dieses 
Briefci (do. 121): Iseipit epistoU pap( leoais ad mareiaaiua imperatorem per darianmm, 

* tp, laip Q. IT: obodcro elemeatiam veotram, ut Stadium vestnim praestare 
^gMmiai, ^aateava AegyptU, Tel si qoi saat alii, qai eertam huias sappatationis 
Tidcitar habere aotitiam, serapalan eoUieitiidiois haiaa aboolTaat, nt in eam diem 
feBCiielis ebsenaotia dirigatar, qai nee paternarom oonstitiitioaum noimam relin- 
quX aee altra piaelijras tenniaos eragetar. 

* Qaidqaid antem pietas Tsstra de hae eoosvltatioiie eognoTsrit» ad meam iabeat 
■otitiam penrenire - • 

* er. Qaesael ia LeoB.Opp. Tom.1. p.492,e. 

* Ter^ ep. 111 (ed. Balleiia.)! Kam et de fldei das siaeeriUte eonfideas» 
m ip§i MMsi eontf Umpori» noeiri hiereüeot detegavi: atque pfopter eeole- 

pacisqie eostodiaoi, ut • t^miUiu vedro n&m theteH, ezegL ep. llSi eom 
MM fldei • • vMv» ipn meam eateaas delegarim. 

' ep. Leonb ad Jalian. ao. Sit isqae» at seribis, Aterit aaimos» ut per oeea- 
neeessitalia H mM» U H p&triM praMrateret. ep. llSi Stadeat eifo 
düeetaa tn •• cuam aoOkitadiai i^oatoUcae sedis Impeadere. qaae tAi apmd «t 
ea th oBcam eoatta Keatoiiaaoa et Ea^yehSaaoa haeratieoa aelmem aaterae 
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dem Schreibeii an. den Kaiser ein Brief ab, ^ in welchem Leo seine wahre 
Absieht nnverhohlen aasspricht Hier will er nicht mehr von den Alexan- 
drinern belehrt werden, sondern die Autorität des byzantinischen Kaisers 
soll die Orientalen zum Anschloss an Born zwingen. Von seinem Briefe 
an Mardanns schreibt er, er hätte sich in der Besorgniss, dass bei den 
Aegyptem ihre Ueberzeugnng einwunelte, an den Kaiser gewendet, da- 
mit dieser jenen sich za einigen befehle: * 'ne forte haoo definitio teneator 
et hie ezoessns, qni prioribos ridetor repngnare temporibos, nostroe oonni- 
bentiae vel neglegentiae depntetar, et fiat in nostris diebns, qnod nnm- 
qoam ante praesomptum est*. Und Julian selbst erhält den Auftrag, ee 
oft dem Kaiser an das Herz zu legen, dass er den Befehl gebe, die Ae- 
gjpter unverhohlen zu ermahnen, in der Feier des grössten Festes nicht 
durch Zwietracht oder üeberschrsitung zu sündigen.* SchlifssKch sdl 
auch Julian den Kaiser zur schleunigen Kundgebung der Besultate be- 
wegen.* Schon am 9. Januar 454 hatte Leo die Nachricht erhalten, 
dass der Kaiser die Angelegenheit den Aegyptem übertragen hatte.* 
Nichtsdestoweniger erhält Julian abermals den dringenden Auftrag, im 
Namen Leo*s bei Mardan dahin zu wirken: 'ne Tel apud noe Tel ^>ud 
Orientales nascatur ex hao parte diversitas'. Als aber immer noch zwei 
Monate verstrichen, ohne dass eine Antwort aus Alexandrien eingelaufen 
war, wurde Leo ernstlich besorgt Es war nämlich durch das lange 
Zaudern der Orientalen endlich die Zeit herangekommen, in welcher es 
dem römischen Bischof oblag, durch die Formatae der gesammten abend« 
ländischen Christenheit den Tag des Osterfestes für das kommende Jahr 
anzukündigen.* Was sollte Leo thucn, wenn der Alexandriner hart- 
näckig seine Meinung zurückhidt? Kündigte er das Osterfest auf den 

> ep. 122, Q. IV. . 

* Und« qaia Qon medioer» mihi ■oUieitado generatur, no apud A^gj|itkM ha«e 
penuMio roboretar, »d clementiMimiini et ehiitUaoimimiim prindpcm leribta dinzi. 
qaibnt oaosam flcrnpali diligenter eipoeai et nippliciter pottoUTi, at operam mam - • 
religionii mütai dignMter impcadai, at aos qni hnhn sapputaüoiiit perfeetam vi* 
dentor habere notitiam in nnnm inbeat eonvenire He* 

* • • erebrini fideliisimo prineipi dis;naro enggefeiVp nt indirnrnnlanter Aegyptloa 
inbeat ammoDeri» ne in ramniae feetivitatie die aat dinenaiona aliqna ant traaa» 
greeiione peecetnr. 

* Qnidqnid antem de häe ro diligentior ■olUcitndo reppererit» eilo ad notitiain 
meam gioriosni imperator inbeat pervenire. 

* Cf. ep. 127, Q. IVt • - qnamvif et ipee clementiesimot prioeepa ee Inq^tioae 
eoUieitiitiaiar enram haao Aegyptiii delegaeee, enii epietolii dignatna eit indieai«. 

* CL ep. 181, Q. IVt • • qnoaiaa inmiaent diee» nt aoeee peaiimu, quem diem 
fwmaüi adaeribere debeamna «fe. Zwei eoleher Fematae abd aeek erhalten. 
Die eine igt aa den Bieehof RaTeonina Ton Arlea in Betreff dee Oeterfeetei ton 45t 
geeeUekt weiden (BaHeria. ep. ee). Ani der anderen, anf wekhe wir laten aoek 
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17. April an, so war eine Trennung Toraoszusehen, wählte er den 24. 
April, 80 überBchritt er leichtfertig die alte Tradition, obwohl doch noch 
die, wenn aoch geringe Möglichkeit Torhanden war, dass sich die Aegypter 
seinen und des Kaisers eindringlichen Ermahnungen f&gten. In dieser 
BedrangniBs wandte er sich am 10. März wiederum an seinen Legaten 
in Gonstantinopel, damit dieser wachsam sei und es in seinem (Leo's) 
Xamen dem gnädigsten Kaiser bei günstiger Gelegenheit vorstelle, die 
Antwort der Alexandriner nach Bom mitzutheilen. ^ Obwohl nun Leo 
unterdessen Tom Kaiser die Nachricht erhalten hatte, dass dieser sich 
angel^ntlich der Sache angenommen hatte, indem er einen 'Agens in 
rebus de enore admonendo' nach Alexandrien geschickt* und das Ver- 
sprechen gegeben hatte, das Antwortschreiben des alexandrinischen Bi- 
schofs sofort nach Bom zu senden, so glaubte er dennoch am 15. April 
seine Bitte wiederholen zu müssen, dass der Kaiser alles, was zu seiner 
Kenntniss gekommen wäre, ihm wissen lasse. ' Es scheint jedoch immer- 
hin noch ungefähr ein Monat verstrichen zu sein,^ bevor das längst er- 
sehnte Schreiben des Bischofis Proterius von Alexandrien in Bom anlangte.* 
Dieser weisst nun die Annahme Leo*s, dass durch Schreibfehler die 
abweidiende Ansetzung in der Adnotatio des Theophilus herbeigeführt 
worden sei, entschieden zurück. ' Er sagt, er habe die Ostertafel des 
üieophilns vollständig durchstudirt und sie so fleissig bearbeitet gefunden, 
dass ihre Biditigkeit von keinem, er möge sein wer er wolle, in Zweifel 
gesogen werden könne. ' Vielmehr müsse das Osterfest an dem Tage, 



sarfiekkommeD werden (siehe 8. 1S7), geht harror, dus dieee Briefe in der zweiten 
Hüfte des Joli aasgefertigt wwdea. 

* ep. 181, Q. IV: De fatnro paseha, nt lepe iaia seribsi, esto sollicitoB et 
deacDtiMimo prindpi neo nomine opportnnins intimato^ at quid siM rescribtnm dt, 
faeint ecitiofen dr. 

* ep. 134, Q. IVi Petitionem antem meam de festiritate pasehali gandeo ita 
a TCitra pietate saseeptam, nt eonfestim ojfmUem im iv6if« Alexandriam miiterHii 
d9 errore mdmomettdo, quem saactae nemoriM Theophili eonstitatio ridetor inferre. 

' ep. 184: De qna rc, sicnt scribere dignamini, quieqnid ad pietatia vestne 
nelitiani perlatoa Inerit, iubete me nosse «f c. 

« Ent am SS. Mai 454 beiengt Lao dem Kaiser den Empfuig des alezaadri* 
aiaefaea Briefes; tt ep. 187 and anten & 186. 

•ed. Q.y. 

* ep. ProL I li 8ed forte, sicnt tna saactitas seripsit, mendosi eodieis ant 
librarii emr est, et pfopteroa noo oportet diem saactae illins festiYitatis traasfenre, 



' Pmi. L 0«: Samens etiam et eenteaalem cnrsnm pasehae deseripiam a be» 
patr« et episeopo aostro Thcophilo omnemqne deeaneBs, ita reperl dili« 
iategieqae eonpositam, al qaleamqae Ute dt aactoritatem seciptoraa haias 
f ae H bet asdo nprehttdei« ae vitapware aoa poodt 
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welcher in jenem Pasohale veneiohnet sei, gefeiert werden, und niclit 
ohne Selbstvertrauen fügt er hinzo : ^ ' 'Wir, ganz Aogypten und der 
ganze Orient werden es so feiern, mit Gottes Beistand'. ' Die Gründe, 
welche den Froterios bestimmten, der Ansetxung des Theophflns bei- 
zupflichten, hat er seinem Schreiben eingefügt, damit es nicht den Schein 
habe, als wolle er seine Ansicht als die absolute hinstellen, nnd damit 
der romische BiBoh<rf aus ihnen ersehe, wie Unrecht er habe, die Wahr- 
heit der alezandrinischen ffirche zu tadeln, welche die Mnttor derartiger 
Studien seL * Zuerst wird auf die Legales libri, das Mosaische Gesetz, 
hingewiesen, nach welchem das Passahfest im ersten Honat imd an der 
Luna 14 gefeiert werden sollte. Wir Christen aber, sagt er, beachten nicht 
blos, wie die Juden, die Luna 14, sondern auch den Tag der Auferste- 
hung, die Luna 17.^ Wenn der Vollmond immer, wie in dem Fassions- 
jahre, auf einen Donnerstag trife, könne gar kein Zweifel über den Oster- 
tag entstehen, da dieser dann stets auf Sonntag luna 17 fallen würde.* 
Indem aber der Mondlauf dem Sonnenlaufe inaequal ist, geschieht es bis- 
weilen, dass der Vollmond an einem Sonntag eintritt Dann muss jedoch 
unbedingt dass Osterfest um eine Woche Tcrschoben werden, weil es 
nicht erlaubt ist, an der Luna 14 Ostern zu feiern und Sonnabend Luna 
13 die Fasten abzubrechen. * Dieser Fall bg aber im Jahre 455 Tor, 
indem der Vollmond nach alexandrinischer Beohnung auf Soimtag den 
17. April traf. Es war also auch in diesem Jahre das Osterfest um eine 
Woche zu Terschieben.' So ist es nach Proterius auch in frübersn 



* Celebretnr Mkem ita poiins, nt oontliiMiiui aonoram eiimii eiiisd«iii beaftiiriai? 
patrii lUMtri et episoopi TheophiU eoniiiMt, qai aattqaomm piginii omnlBo eoa- 
cordftt 

* Et DM enim et tota Acgyptia regio atqve orieiis uaiTemu lie ipeua diem 
eaelebratori samiis, deo praeetaiite. 

* ep. Prot f 2t Ut aatem non arbitremar abeolnte, qaod nobie videtar, Mribsre 
■ea rello firmare, inseraima« etiam camu hnio epiatnlMb qaibu taa laiietitM fort« 
cstimet non ao debero rcprehondore Aogjptionim eeeleiiae TeritateBi, qaae mater 
hninfcomodi laborie existit diligenterque eoneeripsit 

* 1. e.: Noe ergo ChriatiaDi noo lolnm xnii lana ia psieba roqairia«i • • ted 
etiam reaanreetionis diem redemptoria noatri, qal eai xni fama praefaii priaii OMaab 
BOTorom, aollietdiia obaenranma. 

* Qood ai eodem modo pteailaniam aemper ooenrrarit qaiata aabbatoroD, 
quando aiWator noaier paaeha cnm diadpalia mandaearit, Mue tfrfUreter •»• 
bigaum. 

* Qoia Yero lonae drenlna ad aolia earaom Inaeqnalia eai et xnn luna paaehalja 
in die dominieo aepe oontingit» bod eai antem poaaibile tunc featam eadebiai«, aed 
Boc pridie aabbato liuia zni ieiaaiam aolTere» ia aeptiniaaan aeqieatam deforaB- 
dam eai •• 

' Prot, ep. f St Quia ergo in aolemBitate fotua paaehali per eetafaai tedieli»- 
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gehandhabt worden.^ Er führt njin Praecedenzfalle dafür an, dass, wenn 
das Osterfest auf einen Vollmond 'hätte treffen sollen, es anf den nächsten 
Sonntag Terlegt wnrde, nnd dass man schon früher nach dem 21. April 
Ostern gefeiert hatte. Die ganze Beweisführung des Proterins stützt sich^ 
wie man sieht^ darauf, dass der 17. April, das römische Osterdatum, ein 
VoDmond seL Da aber eben dieser Tag nach der Zeitzer Tafel die Luna 
15 hatte, so konnte der Beweis des alexandrinischen Bischofs vom 
romischen Standpunkte ans keineswegs überzeugend sein. 

So war denn der bedeutungsvolle Schritt geschehen, der alexan» 
diinische Bischof hatte offen erklärt, er werde Ostern an dem Tage 
feiern, welchen die alexandrinische Ostertafel angab, ohne erst die Zu- 
stimmung des römischen Bischofs abzuwarten. Und Leo, welcher die 
Grösse der Gefahr wohl erkannt haben mochte, gab nach. ' Bereits am 
29. Mai bedankt er sich bei Marcian dafür,' dass er jene sorgfaltigen 
Nachforschungen in Alexandrien angeordnet habe^ und zeigt ihm zugleich 
den Empfang des alexandrinischen Briefes* sowie seine Einwilligung 



aem (455 n. Chr.) xxii die punmthi mcnvii noTonun, qni est xv k( mal, occurrit 
xmi luna die dominicob in Beptimanam defcrre cooTenit subflcquentem. 

' L e. § 4s Nim et priaeie temporibns, si qnando die dominioo zun luoa reperta 
f^t in Mqneiitcm Beptiiiianam est dilata festtTitos. 

' Bbda berichtet uns Aber ein Antwoitsebreiben Ijeo's an Proterins. Er sagt 
aimlich De rat teinp. c. 43 (ed. Sichardns, Basil. 1529): Cnins circnli Proterins 
Aleiaodrine nrbis antistcs ad inqnisitionem sancti pape liConis Inenleniissimam red* 
dens rationcm» talis reicripti ab eo merait tenore praedieari: 'LaetificaTemnt eic. 
Das bieranf mitgetbeilte Fragment hielt noch Buchbrios, De doctr. temp. p. SS, für 
ein Actenstfick des Osterstreites Ton 455. Nnn hat sich inzwischen der Tollstän- 
dige Brief, den Bboa fikr das Antwortschreiben IjCo's ansgiebt, gefunden; merk- 
wardigerweise sieht aber kein Wort Ton Osterangelegenbeiten darin. Qübsfbl, 
welcher ihn nerst ans dem (>od. Orimanicns heransgab (Leon. Opp. I» no. 108) 
bcBMrkt bierflber Folgendes (Tom. II, p. 502) i Yerba enim illa dnbinm noa est ez 
hnhis epistolae eiordio esse desnmta, sed eontinno admirari übet, qua ratione illa 
ad Tbeöphili cjclnm Tel qnaestionem da Paschate referat Beda, cum de bis ne 
apez qnidem in tota qnanta est Epistola appareat Homm certe aitentram fateri 
Beecne ests Tel hoc aohimmodo ezcerptnm penes Bedam ftüsse, non Tero integram 
Epistolam, Tel sosisimi iiUer Übernimm viro fio ei emiUo ohrtfiiue; tota est 
cntm de Incaniationis mysterio Epistola. Spiter ist dieser Brief mit Benutzong der 
alten Vtachener Handschrift (no. 14540) Ton den BALiAaim (Leonis Opp. Tom. I, 
pu 1S5S, no. 129) heransgegebea worden. 

* ep. 1S7, ed. Q. IV. 

^ cp. ia7t SoUicitadinem meam, qnam da pasehali obserTaatia habni, saaoto 
dcBcntiae Testraa stndio, pro mea petitione gratnlor absolntam; qni diligentina fai 
Akzaidiia cedesia inssistis inqmri. 

* Literaa aatem fratris et ooepiscopi mal Protcrii Aleiaadrinaa dTitatia^ epia> 
«fft ma acc c p iaa a aigaillao «le. 
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an.^ Zwei Monate darauf worden die Fonnatae an die ganxe abendttndisGlie 
Geistlichkeit' geschickt Von diesen hat uns ein glückliches Gesdiick 
den Brief an die Bischöfe Ton Gallien und Spanien eihalton.' Die an 
die Britannier gerichtete Fonnata ist swar Terioren; ans einer Notix 
einer späteren Chronik ISsst sich aher die Existenz derselhen mit aem- 
licher Oewissheit nachweisen. Die Annales Gambriae berichten nikmlich, 
allerdings fälschlich bei dem Jahre 453 statt 465, Folgendes:^ Ttoca 
commutator super diem dominicum cum papa Leone episcopo Borne*. 

Wenn nun auch Leo in diesem Streite über das Osterfest des Jahre« 
455 nachgegeben hatte, so hatten ihn doch die Gründe, wehdie der 
alexandrinische Bischof für seine Ansicht geltend gemacht hatte, keines- 
wegs überzeugt Es war dies lediglich geschehen 'ne qua disorepantia 
per proTindas de observantia tam venerabOis festi fieret*,' oder wie ee 
Leo in zwei anderen Briefen scharf henroihebt 'studio unitatis et pada*.* 
Die Stimmung der päbstlichen Kurie über diesen hartnäckigen Trotz des 
alexandrinischen Bischofs spiegelt sich so recht in der Chronik Prospen 
wieder. Dieser, welcher sich damals in der päbsUichen Kanzlei be&nd, 
und sicherlich keine geringe Bedeutung in diesem Kampfe als Verthei- 
diger des römischen Systems gehabt hat,' vielleicht auch der Verfasser 
der Briefe war, die in dieser Angelegenheit vom päbsUichen Stuhle an»> 
gingen (wenigstens ist es von den Briefen gegen Eutycbes, die ungefiUir 
in dieselbe Zeit fallen, bezeugt, dass sie von ihm herrühren"), schreibt 
zu dem Jahre 455 folgendermassen : * <Eodom anno pascha 



* 1. C.I Sed eum Aegyptiii alia ratio pUeeat ooDMiisain maan^ m qaa 
pantia per provinciu de obwenrantia Um venerabilii fettl fleret» eoBiaodftvi. 

* In Minem zweiten Danksehreibcn aa den Kaiier vom 18. März 456 (ep. 141» 
Q. IV) schreibt Lioi Lieei dadnm in bae obeenrantiae regnla me adqaieeean ala 
profeaana et enndem diem Tenerabilia feati ommhui Oe€id€Mi0liwm pmriimm meer^ 
dotHtu intimaaae, quem Alesandrini epieeopi deelaravit inatnctk». 

* Ed. Ball. ep. ISS vom 28. Jnli 454. 

« MonnmenU Hiat. Brit. I, 880; cf. Roaai. Inacr. Cbriat U. R Tom. I, p. za. 

* Cf. ep. 187. 

* ep. 138i Qnia ergo $eudio tiniiaiit ei pteU maini Orientalinm deflaiUoni 
adqnieaoere quam in tantae featiritatia obaiusrantia diaaidere a^e. ep. 142t • • id 
eat nt anno praeaenti octaTU kk maf paacha e^lebretor, omiaaia emnlboa aenpalia» 
itudiö umUaiU et pacit, 

' Cf. Bbda. De rat temp. e. 42 (ed. 8ichardaa, Baall. 1529)t la hahM ear* 
tamiae praefatna papa Leo, admii§tiU Ptagpero mr9 dceiftiimo «e diserüirimm, 
vincere ndmima^ inatante tandem anaaimitate eoram, qai Nieacaaa ayaodi daeialin 
inTineibiliter adhacrebant, Undabiliier Tinei gaadebat 

* Geanad. de Tiria illoatr. e. 88 (Hieron. Opp. ed. Vallarai H, p. 1007)t 1^ 
atolae qaoqne Papae Leonia adTerana EntTdiea de Tora Christi iaearaatioae ad 
diranea datae [et am« Cod. Vtrom. xut, 20] wh ip99 didai^ dimmimr. 

* RoacALU» Vet Lat chroa. L 
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die Tm Kalendas Mali oelebratom est, pertinad intentione Alexandrini 
epiBOopi, cai omnes Orientales consentiendam putaveront; qaamvis sanctus 
Leo XV Kalendas Mail potins observandnm protestaretor. Extant eins* 
dem Papae epistolae ad clementtssimcun principem Mareianum datae, 
qmbns ratio Teritatis soUidtatae evidenter patefacta est, et quibus eocleäa 
catholica instrai potest, quod haec persuasio studio unitatU et paeis tele- 
rata ät potins, quam probata; numquam deinceps imitanda, nt qnae 
attnlit offensionem, omnem in perpetoum perdat auctoritatem'.^ 



IV. Das Carfhagisohe Pasohalwerk aue dem Jahre 455. 

Wie gross das Interesse war, urelches die ganze katholiscbe Christen- 
heit an dem Osterstreit des Jahres 455 nahm, geht daraus hervor, dass 
selbst in dem fernen Carthago unter vandalischer Herrschaft in diesem 
Jahre eine Schrift entstand, in welcher auf Grund eines neuen modificirten 
Cjclns die Bichtigkeit der lateinischen Ansetzung darzuthun versucht 
wurde. * Dieses Werk , welches bereits vor 100 Jahren der Oeffentlich- 
keit übergeben worden ist, hat bisher bei den Chronologen nicht die 
geringste Beachtung gefunden. Doch scheint es uns dieser völligen 
Ignorirung nicht werth zu sein. Wir erfahren aus ihm, dass man in 
Carthago tiotz der Nähe Alexandriens an dem 84jährigen Cydus fest- 
gehalten und ihn selbständig weiter ausbildet hatte. Femer lernen 
wir durch den Carthagischen Computisten zwei ganz neue Ostertafeln 
kennen, die auf dem Principe des 84 jährigen Cjdus beruhten und deren 
Antoren uns sogar genannt werden. Von diesen mag die eine Ostertafel 
nur eine eecundäre Bedeutung gehabt haben;' ungleich wichtiger ist 
aber die andere,^ welche den Beweis dafär liefert, dass sich bereits im 
3. Jahrhundert vor der Bomana Supputatio die römische Kirche bei der 
Ansetzung des Osterfestes eines 84 jährigen Qyclus bedient hat 

Leider hat nun der erste Herausgeber ' dieses Werk schrecklich zu- 
gerichtet Er hat nicht blos falsch gelesen und so oft Monstra von 
Worten zu Tage gefördert, sondern sogar ganze Wörter ausgelassen, an- 



* Aai dieser Stolle enieht man, dies Paospia bereito die Briefe Lio'i an 
JUacuii (aa 188 a. 142, ed. Q. IV; cf. 8. 187, Anm. 6) gekannt hat 

* Amhl Gaitk I, Si Adqne anno lezto deeimo regit (455) adnotati iont dno 
mSBm ecataia eedeeiai in Tieesimo et eezto ourcnlbb anno leptimo deeimo einadem 
dieili, tmms amm damimemm poieke 9gUmr pumim dmmm häUndüi «Muat 

•eptiaM deetma. Siehe S. isa 

• Die LalenmU dee Agrinetia; ef. 8. 28 It 
^ Der Latcfoahv des AngartaUi; ef. S. 5 It 

• Mami ia BALOza, Mieeethuiea. Lneae 176t. Tom. I, p. 414—418. 
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dere den Sinn entstellende eingeschoben. ^ Hiemach schien es gentheo 
den durch ernente Yeigleichung berichtigten Text unten mitiatheilen. * 
Die Handschrift befindet sich in der Dombibliotfaek zu Lucca und hat 
gegenwärtig die Signatar na 400. Sie ist ein Sammelband Tersohiedener 
zu Terschiedenen Zeiten geschriebener Werke. Unter anderen findet 
sich in derselben der Liber pontificalis. Der hier in Betneht kommende 
Qoatemio, auf welchem das Fftschale steht, ist in Corsiye gesehneben, 
die wohl der ersten Hälfte des 8. Jahrhunderts angehört Diese Lage be- 
steht aus 2 Doppelblättem und 2 einzelnen. Leider kann die Seitenzahl 
nicht angegeben werden, da der Codex nicht paginirt ist Es sind daher 
die Blätter dieses Quatemio mit a, b, c, d, e, f bezeichnet worden. Auf 

' Fttr diese meme Behauptungen mue ich lelbetTenUndlich wenigitene einige 
Belege beibringen, p. 414, eol. 1 liest man in der HAHsi'ichea Aasgabe die Uar- 
ginalnote: 'sensns tnrbatns.' Diese Verwimuig des Sinnes rflkkit aber nicht» wie 
man glanben könnte, Ton dem Schreiber des Lncceser Codex, sondere Ton Hamm 
selbst her, weleber das handschriftliche 'pcceatis bonos tnmet' in *peecatis bonna 
tomef , die Worte 'et subito dlflnae miserationis' in 'et svbit edlvm miset»- 
tionis* nmge&ndert hat p. 415, ool. t findet sich in der HAHSi'sehen Ansgabe eia 
eigenthOmliches Zeichen «», und M. setit die Bemerknng hinsni 'hee dgnim r^ 
peri in oodice'. Nnn steht aber in der Handschrift •^* eine starke Interpnnetioiu 
die nicht blos hier, sondern sehr oft in dem Lncceser Codex erscheint p. 416, 
col 2 ist durch Punkte swbchen den Worten 'cum - edent' eine Lttcke aagedsnlet. 
Mansi scheint mithin nicht gesehen xu haben, dass in der Handsehrift 'eaaa 
pigritili edcne steht, p. 417, ool. 1 schreibt Maksi «ntilitas oblaU' und seilt 
ein 'sie* hinxu. Der Codex hat aber gans richtig 'utilltas oblata'. Dagegen fts- 
don wir bald darauf die Worte 'koimatae calculationis*, ohne dass Uaiisi tbcr 
die Form 'kosmutae' seine Verwunderung aotgedrflckt h&tte. Er scheint also 
jedenfalls dieses Wort Terstanden tu haben. Ich muss gestehen, dsss ich lang« 
über jenes 'kosmutae* nachgedacht habe, ohne den Sinn desselben eigritnden m 
können, bis ich endlich den Codex selbst sah, in welchem » 'fonaatae calenlatioiiia' 
steht p. 417, col. 2 seist Mavu su den Worten besinn' und 'senaaram* aia 
'sie', in der Handschrift steht aber gans Terstandlich 'desta' und 'seaii erm*. 
Noch auffallender ist es jedoch, wenn wir in der llAMi'schen Ausgabe htaier 
'reticos' ein 'sie* finden. Diese Vulgarform f&r 'heretieos' bitte doch ein ItaUeaer 
Terstehen können, dessen Huttersprache noch heute den Ausdruck 'rettoe' hat 
Am besten durfte die ungeheure Leichtfertigkeit Mafsi's die folgende Stelle p. 4ia, 
col. 2 charaeterisiren, wo In der Ausgabe steht: 'et octogies quater decusas unela 
faduni tibi nungentt triginta rnilla sex unus dies*. Sin einCsches Bceheneiempel 
scigt nun. dass S4 x 11^^-^981 ist Man sieht, die Werte «milia sex* stad yoU- 
ständig flberflOssig. Wenn wir nun bedenken, d^ jene Worte 'milia sex* aldii 
einmal in der Handschrift stehen, dass sie also Mami aas eigener InItiatiT« In de« 
Text geeetst hat, da kommt uns unwillktlrUch der Gedanke an, dass, um mit dem 
Carthagischen Compntlsten su reden, die 'somaulentia« quae a safrfenlflras deeU» 
natur" den Geist des geldutea Heiaasgeben bei der BeaiWtaag dlee« M^rlft 
umhaut hat 

• Q. VL 
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e verso endigt unser Computos, indem 16| Zeile freigelassen worden sind. 
Anf das Blatt f setete eine jüngere Hand die Paschaltafel, welche Maksi 
hat abdrucken lassen,^ und die mit dem vorliegenden Werke in gar keiner 
VerlMudung steht Die erste Nachricht Ton dieser Handschrift gab Ma- 
BiLLOHy* der aber den Compatos TöUig übersah. Auf diesen machte zu« 
erst Miimi in der Baccolta d*opuscoli scientifici e filologici (ed. Calogiera, 
Yen. 1751. Tom. 45)' aufmerksam, welcher ihn auch 10 Jahre spater in 
dem Ton ihm besorgten Abdruck von 'Baluzii Miscellanea' edirte. In 
neuester Zeit haben Bethmaiin^ und Ewald * über die Lucoeser Hand- 
schrift gehandelt, ohne indess das hier in Betracht konunende Werk 
auch nur zu erwähnen. 

Geschrieben ist das Paschale im 426. Jahre der Passio, dem 16. 
des Königs Geiserich, als das Osterfest auf den 17. April traf.* Die 
Kreuzigung wird von dem Verfasser auf den 25. Mäiz des 16. Jahres 
des Tiberius unter den Consulat der beiden Gemini, also in das Jahr 
29 n. Chr. gesetzt ' Das erste Passionsjahr umfasste mithin die Zeit 
Tom 25. Man 29 bis 24. März 30, und das 426. Pftssionsjahr würde 
demnach in die Zeit vom 25. März 454 bis 24. März 455 treffen. Da 
nun unser Computus im 16. Jahre des Königs Geiserich geschrieben sein 
«Mf 80 würde der Begierungsantritt des letzteren zwischen dem 25. März 
439 und dem 24. März 440 stattgefunden haben. Diese Ansetzung 
scheint anf den ersten Blick nicht mit der üblichen Ansicht Tereinbar 
zu sein, dass Geiserich bereits 429 Afrika in Besitz genonunen habe. 
JCahbi ghubt nun die Schwierigkeit nicht anders beseitigen zu können, 
als durch die Annahme eines zweiten Geiserich, welcher der Nachfolger des 
historischen Geiserich gewesen sein s(dl und der, wie er Tcrmuthet, mit 
dan Hunnericus, dem Sohne des letzteren identisch ist * Da wir jedoch 

" Balüzb, MiMdl. I, p. 420. 

* Xweam lUlieom, Pftiii. 1SS7. Tom. I» pan I» p. 189. 

* ^ 118. f 18. 

« ArehiT f. altere dentMho OescbiehtavDde, Bd. Xn, p. 704 ff. 

* NeoM ArehiT. Bd. III. p. 848 ff. 

* Abod. Carthag. 1, 2: Est aatem tinntu fnetwM in oedcMida prima a passione 
di w a m ifa qoadriBgentetimiiB rieesimm lextu. anmo nHodeeiwio regU («ei7. Oeiserici) 
- • Adqae am» seifoiteimö regU adaotati sunt dno milia eentam ledeeim in riee* 

ei aeito circiilob aaao eeptimo decimo eioadem eirenli. eaiaa anai i^mimiemm 
\9 agitv qvmta deetmam kaleadae maias laiia lepUma decima. 
' II. 7 s Hoc {9e. Tijberio) imperaate. id eai eezko deebno anno impcrii eiaa • • 
kaleadaa aprilea dnohaa Oeauaia eoDaalibve iacidit eezta deeliaa luna pik 
qaaode domiaaa neeler • • paeew eet. 

* Baloiü. MiaeclL I. p. 404: Nodim kaiie neqaaqaam eolferimaa. nid Geaae- 
hane rtataeriaraa prioria Ulioa Geneerid raeeeeeorem et forte eaadem eeae 

VeteNa Hmmtrkmm appeUant Geaeerid flliam et Regai haettdeai. 
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von einem solohen Geiserich nichts wissen, da ferner der geschiehüiche 
Geiserich bis xn dem Jahre 477 r^ert hat, so kann, wie man sieht, 
die Erklärung Hansi's in keiner Weise befriedigen. Ist nun aber diese 
merkwürdige Bechnong ohne den MANsfschen Dens ex machina erkttr- 
lich? Wir glauben diese Frage entschieden bejahen m müssen. Im 
Jahre 429 kam swar Geiserich nach Afrika, es Terblieben aber drei 
Städte den Römern. Dies waren Carthago, Hippo und Ciita. Hierron 
wurde im October 430 Carthago durch die Yandalon eingenommeit ^ 
Rechnet man von hier aus weiter, so erhält man als das 16. Jahr der Br- 
oberung Carthago*s die Zeit von October 454 bis October 455. Nach dem 
Computus musste, wie oben gezeigt wnrde, der Regierungsantritt Geiae- 
richs in die Zeit Tom 25. Man 439 bis 24. Man 440, das 16. Jahr 
des Königs in die Zeit vom 25. März 454 bis 24. Man 455 treffen. 
Man sieht mithin, dass in unserem Paschale die Rq^rungsjahre des 
Vandalenkönigs von der Einnahme von Carthago aus geiählt werden. 
Hieraus geht klar hervor, dass die in Rede stehende Schrift in Carthago 
verfasst worden ist Die Entstehungszeit wird sich nun noch genauer 
bestimmen lassen. Das 16. Jahr des Geiserich begann im October 454, 
das 426. Passionsjahr endete aber mit dem 24. März 455. Der Ver- 
fasser schrieb also in der Zeit von October 454 bis 24. März 455. Das 
Jahr 454 hatte den Sonntagsbuchstaben C, das Jalir 455 den Buchstaben 
B. Daraus, dass das Osterfest des betreffenden Jahres auf den 17. April 
gesetzt wird, folgt, dass der 'annus praesens* den Sonntagsbuchstaben B 
haben muss. Wir sehen also, dass das Carthagische P&schale in der 
2eit vom 1. Januar bis 24. März 455 geschrieben ist, vermuthlich als 
4ie Epistola formata des römischen Bischofs nach Carthago gekommen 
war, dass die Kurie den Alexandrinern nachgegeben und Ostern auf den 
24. April gesetzt hatte.* 

Mit dem Paschale hat man mit Recht noch em geneak)gi8che8 Werk 
in Verbindung gebracht, welches in derselben Lucceser Handschrift steht 
und in Uncialen geschrieben ist* In diesem befindet sich siemlidi am 
Ende folgende Notiz : 'Et a passione domini usque ad annum vigesimom 
quartum regia Geueriei anni sunt quadringenti xxxnn'/ Mabillok las, 
da diese Seite, die letzte der Handschrift, sehr zerstört ist, nur '- - rici* 
und hielt diese vier Buchstaben, wie aus der Maiginalnote im Museom 
Italicum*. hervorgeht, für die üeberreste des Namens fTheodorici*. Maxbz 
hat die riditige Lesung hergestellt Von der Ftassio bis zu dem 24. Jahre 
•des Geiserich werden also 434 Jahre gezahlt Das erste Jahr des Geiae> 

^ et DiHir, Köoig« te Oermaaea, I, p. 154. 

* Siohe & 186 f. • Ed. Mamm in Baluss« MiMslL L p. 401 sq^' 

* ÜAimi» p. 418. ^ Tom. !• pm !• p. 1S9. 
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wüide mithin das 411. der Passio sein. In dem Paschale war nun 
das 16. Jahr des Geiserich dem 426. der Kreuzigung gleichgestellt Man 
'aeht alsOy dass auch in dem letzteren Werke der Kegierungsantritt des 
Geiserich in das 411. Ptoion^'ahr gesetzt wird. Beide Schriften, die 
duonologische und die genealogische, stimmen also in der Ansetzung der 
Regierung des Vandalenkönigs überein. Die letztere ist aber 8 Jahre 
nach dem Paschale, also im J. 463 n. Chr. geschrieben. Dass der Ter- 
fiuser derselben auch in Carthago lebte, ist dadurch, dass er die Be- 
giemng^jahre des Königs ebenfalls eist von der Eroberung dieser Stadt 
SOS rechnet, ausser allen Zweifel gesetzt Dazu kommt noch, dass die 
historischen Daten am Ende dieses Werkes sidi fast aUe auf Carthagische 
Geschichte beziehen. Die Quelle des genealogischen Werkes ist nun 
aneser Sdinus, der einige Male dtirt wird, ^ hauptsächlich das 'Frag- 
«gntnm de origino hnmani generis', wovon man sich durch die folgende 
Zusammenstellung des Anfangs beider Schriften überzeugen wird: 



Fragm. i« Lact Inst ed. PfafT 
p. 1S4 
#• nmiiu §9tt hahei gemiortm, ti faetm 
€ti% habet auivrewi, Dti amnifoienOi 
uiiqm$ Mjpieniia Umttm Urrae tumeiu, 
kümmern faeere eoffitaviis ei emm faetus 
eoet homo in aoimAm titmii et enet 
mlUarüu adparent in ocalii Dei - - • 
#« db OMitras «Ml« «vMdff«. 



Genealog, in Balai. Miteell. ed. Manei 

I. p. 405 
»i natua eet habet ijfemtort*, $i faetue 
eat habet - - et^ihorem, Dei omnipoten" 
teniii niique eapientia Umum a terrtt- 
eumetu - - hoMinem faeere co^ifatfU; 

et eum ecUtarime ab ipso Domino factore 
et oonditore rao TÜrai Auaeet, o$ de coita 
«tu« eumem. 



Das Fragment ist unstreitig der Auszug aus einer grösseren genea- 
logischen Schrift. Dass es nicht aus der Lucceser Handschrift excerpirt 
ist, geht daraus herror, dass es bisweilen reichhaltiger ist, als diese. Aber 
andreneitB eigänzt auch die Lucceser Handschrift das Fragment nicht 
mwesentlich. Es ist mithin ein grösseres genealogisches Werk anzunehmen, 
mos dem das Fragment geflossen ist und welches auch der Yerfie^ser der 
Garthagischen Oenealogia benutzt hat Das Fragment ist aber nur in 
einer Handschrift erhalten, welche sich jetzt in Turin befindet, und zwar 
kt dies derselbe Codex, welcher uns auch allein das Werk des Hilarianus 
'De latione paschae et mensis' überliefert hat * Bedenkt man nun, dass 
flkh Hilariaa mit genealogischen Untersuchungen eifrig beschäftigt hat, 
daas sich sogar noch eine derartige Schrift Ton ihm erhalten hat,' so ist 



* p. 400: Hoe SoUmtu aHoniit • • et boe Solimu ■ i i e in it, qni totom dcseribit 
nvadi • • 

* Dk Handschrift wird im Tnrintr HoÜMdiiY aaftewahri nnter ao. I. b. VI. 
; et BaamaKuui, KbL Patr. lat Bd. U, p. 140. 

•8i«hs&t4. 
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es sehr imhrscheinlich , dass jene grossere geneslogische Sohrifti welche 
in der Genealogia benuUt und ans der das Fragment geflossen ist, wel- 
ches in der Turiner Handschrift unmittelbar Tor Hilarians Fkschal- 
schrift steht^^ — jenen zum Verfasser hat Denselben HilarianuSy und 
swar seine Osterschrift hat auch der Verfasser des Carthagischen Pasctule 
benutzt und grössere Partien ans ihm wörtlich entlehnt ' Die Lucceser 
Handschrift enthalt also ein chronologisches und ein genealogisches Werk|* 
die beide ungefähr sn derselben Zeit in Carthago unter König Geiserich 
geschrieben sind und in denen Schriften benutit sind, welche uns nur 
ein einziger Codex erhalten hat und die wahrschdnlich auch einen 
Verfasser haben. Diese Uebereinstimmungen beider Werke »ige& tnr 
Oendge, dass sie einen gemeinsamen Autor haben. 

Das dieser ein Bömer und kein Vandale gewesen ist, ersteht man 
daraus, dass er die Regieningsjahre Geiserichs erst Ton der Eroberung 
von Carthago aus zählt Wenn sich nun Einiges in seinem Fuchale 
findet, was spanisch -westgothischen Character an sich tragt, so werden 
wir diese Merkmale dem Einflüsse der aus Spanien gekonmxenen Van- 
dalen zuzuschreiben haben. Ich rechne hierher den einmaligen Gebraudi 
von quum {cod. qum) (I, 5) fl^ cum, welche Schreibung sich haoptsach- 
lich in westgothischen Handschriften findet und besonders die dreimalige 
Anwendung von era (I, 5) in der Bedeutung von Mondalter.* Man er- 
kennt hieraus zugleich , wie dieses Wort, welches vielleicht germanischen 
Ursprungs ist, * ungefShr in der Zeit, in welcher unser Verfasser lebte» 
dazu gelangte, von den Westgothen als Jahresbezeichnnng gebraucht an 
werden. Es bezeichnete zuerst Mondalter, dann Jahr des Ostereydue* 
und hierauf das Jahr im Allgemeinen. Das die spanische Era mit dem 
Ostercjdus in Verbindung zu bringen sei, hat man bereits angenommen, ' 
und diese Annahme wird durch das Carthagische Paschale auf das 
schönste bestätigt 

■ Fol. 68^71 b, Hilariani expotitnm de rationa paaeha« et nanaii fol.71b— Stk 

* Siehe 8. 150. 

* KenntniM der Genealogia Terrathen Obrigene die Antiehrui-KaiBeB in den 
Exeerpta Bobiensia (eod. Ambroe. F. SO 8np.); ef. RBipfaascHBm^ BibUotk Paftr. 
lat Tom. II, p. SS. 

* de qvboB liUerie per dies ftingnloe eram proepldi • • in direetn» eonlia ipaa 
erüm lineam adseeatns • • quaa ad eapat rideria eram dieboa aingalia adaolalaak 

* Cf. Idblbb, Handbtteh d. Chronologie II, p. 480. 

* So wird era in Benig aof daa Vietoiiache Paaebale im Cod. Bern. %\l ft- 
branefat; ef. foU 9St Hie aonpotabontor «f erm olxtui Daitro et PriMO (» 717 
n. Chr.) nnd foL 9S't et a paaaione doaüni naqne a praeMato aaaa^ qaod aal erm 
in eiclo OLKfui, flant aaai S99 (« 787 n. Chr.X 

' Cl Hbllbb, Ueber den Unprang der aog. apaalaehaB Aara (StbblV fflater. 
Zaitaehr« xxzi. 18-82). 
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Die Sprache des Verfassers ist das lateinische Vulgür-Idiom. Denn 
wenn auch die gleich anzuführenden sprachlichen Eigenthümliohkeiten 
theOweise auf Ahsdireiber zurückzufahren sein werden, so zeigt uns doch 
die grosse Menge derselben, dass schon ein guter Theil im Archetypus 
gestanden haben mnss. Eine Sdieidung dieser beiden Gruppen ist na- 
tfiilichy da wir nur eine Handschrift besitzen, unmögliclL Unter den 
Abweidiungen n>n der hteinischen Schriftsprache sind zuerst zu erwähnen 
die hftufigen Verwechslungen der Vocale. Eö wird gesetzt : ^ 

ifkr e: caldamenta (II, 5), eisicant (cod. eisicunt) (I, 6), octogisimi 

(n, 11), sezagisimam (II, 1), tricentos (I, 6). 
€fir t: captiritates tempus (I, 7), mineatum (I, 6), octogenta (II, 11), 

quadragenta (U, 16), quinqnagent« (II, 10), septuagenta (II, 18), 

trigenta (II, 10). 
0fir u: annoB primus (II, 15), popillo (I, 7), suppotaüoni (I, 8). 
« fir o: neutericus (II, 12), nungenti (II, 1), nungentos (I, 4), nuscun- 

tur (I, 6), ocduadis (II, 8), octuginta (11, 8), sonmulentia (I, 8), 

sullicitis (I, 9). 
Sehr oft im AbhitiT Sing, der 2. Declin.: 
hissextu (I, 5), oancellu (I, 5), immohitu (II, 8), quotu (I, 7), scripulu 

(n,2), 

imd besonders bei den Ordinalzahlen: 
primu (I, 6), aecundu (I, 5), tertiu (II, 15), quartu (II, 15), quintu 
(I, 6), sextu (1, 2), octayu (II, 8) und octabn (II, 7), decimu (U, 8). 
i ßtr y in den griechischen Wörtern: aegipto (II, 5) neben egipto 
(I, 2), azima (II, 16), azimorum (II, 16), ipocritarum (II, 17), sina- 
gogae (II, 5). 
Der Diphtong ae vertritt sowohl e als oe. Sehr h&ufig wird er selbst 
dmch e ersetzt: 
ae/ur e: aecclesiam (ß, 14), aedeUs (II, 5), aedidit (II, 14), aediderit 
(I, 6), aelementorum (I, 8), caelebramus (11, 5), caelebratum (1, 2), 
conpraehenditur (I, 6), dign{ (II, 1), dilocidae (II, 18), farae (11, 5), 
kalaendas (I, 2), obpr^sseri (I, 8), operae (II, 8), assertionisqu; 
(n, 9), parascaeue (II, 7), pataefierent ^ 1), praecibus (1, 1), praes- 
dae (n, 14), sepissimae (U, 14), veridicae (II, 8). 
Ja es wild sogar das e des Diphtongs durch ae wiedergegeben, wie das 
Beispiel quajrenti (I, 5) zeigt 
aejir oe: caepit (II, 6), obaediens (II, 14). 
t/ir üe: defixe (I, 6), due (II, 10), egjrpto (II, 11), etemum (II, 14), 

« Bd dtt foSfeadeii Beifpielen irt Vollsti&digkeit aieht anirtbi wordM. Aaeh 
M fIr aft« TorkouaMBds Worte gewöhnlich nv eine Belegitdla a«gf flihit 
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hebrei (I, 6), ipee (icO. littene) (I, 6), littere (I, 6\ lone (II, 16), 
pasche (I, 2), pediseqne oolumnae (I, 9), plene (11, 17), imcepit 
(U, 16), predictae (II, 15), pieter ^ 3), preteritt ^ 16), qnarta 
(II, 3), quartedecime (11, 17), quo (I, l\ quexere (I, 6), queao 
(n, 12), sepissiine (I, 3), summe (II, 16), summide (II, 10)^ to- 
ooidie (h, 12). 

In Bezog auf die Vocale sei noch bemerkt, dass doppeltes u imd 
doppeltes i häufig contrahirt werden: 
congrom (II, 12), superraoom (II, 10), in isdem caiioellis (1, 6), iehmis 
(I, 7), sehr häufig kalendis iannaris (I, etc.); 
so aach mnnidpi (I, 4), consulata Theodosi (I, 2). 

Die Aspirata wird bald weggelassen, bald an Stellen gesetit, wohin 
sie nicht gehört, woraus hervorgeht, dass sie nur Zeit des YeiiiuserB nkht 
mehr gesprochen wurde. Durch das Fehlen derselben ist der Schreiber 
des Lucceser Ciodex zu einem Irrthum Terldtet worden. Er fimd I, 4 
in seiner Vorlage: <XJt — inrenire possis, ae supputatione nti debefak*, 
und da er dies nicht verstand, indem ur offenbar oc für die Onyanctmi 
hielt, so machte er aus dem Demonstrativum die Präposition a. Die 
Restitution dieser Stelle eigiebt sich leicht aus den analogen Fonnen: 

00 (I, 3), 08 (n, 16), as (n, 17). 

Es folgen hier noch andere Beispiele: 
h fehlt: abitum (11, 8), aedis (II, 6), atuc (fBr adhuc) (11, 10), ipoon- 
tanun (U, 17), odiemum (II, 15), orae (II, 0), semkwa (II, 9). 

In der Mitte faUt h fort: 
pasca (I, 8), pascales (I, 1), incoosse (I, 6). 
A sieht uberflüsMig : hab (I, 4), hanelando ^, 1), hfditis (II, 16), homis 

(I, 1); 

in der Mitte nur in den Fremdwörtern : 
athomum (II, 14) und isdrahel oder israheL 

Von den (jonsonannten werden vertauscht: 
e und qu nur je einmal in secuntur (I, 0) und inqnoari (II, 16). 
d und t: adquo (I, 1), inquid (I, 7), anno scilicet pieoedendi (II, 13), 

semedipsa (ü, 14); aput (11, 8), usque at (II, 17), atuc (II, 10), 

quatringintas (II, d), eo quot (I, 3). 
b und v: bacdllare (I, 1), declinaberis (II, 11), gluttinaberis (II, 12), 

nobe (II, 1), obeerba (11, 16), octabu ^, 2); biveiitis (I, 17), 

lavorabis (I, 6), ja sogar lavoravis (II, 17), lapputavis (II, 13)| 

vissextum (^ 3). 
jr in den Ableitungen von tts wird nicht selten zu t: 
sesta (n, 7), sescenti (II, 10), sesoentas (ü, 1) u. s. w. 

Krvtfk, SMtai nr •brKl ■IHtliKiii Oiwim it. 10 
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m am Schlüsse fallt häufig aus, was sioh in den Verbindungen: 

adfati manu (II, 11), dirinum mngistoriu minuisse (I, 6), septe niilia 
(n, 3), nobe milia (II, 1), unded milia (II, 10), quattuorded milia 
(II, 10), seded milia (II, 10) 

durch die Scriptum continua erklären lässt In den folgenden Fällen 
kann jedoch diese Auslassung nur in der Nachlässigkeit der Umgangs- 
sprache ihre Erklärung finden: 
diem bissextile non (I, 6), ccntu et unum (11, 2), doce et octo (II, 10), 

invento est (I, 2), secunda repperies lunam (II, 11), septe dies 

(II, 1), spirituati dico (U, 14). 

Auch « ist am Ende der Wörter in der Handschrift eiuigenml aus- 
gefallen: 
sequcnti 8upputa>is (U, 13), sesconto sexaginta (II, 10), treccnto sexa- 
ginta a, 6), 
doch lassen sich alle diese Fehler durch die Scriptum continua erklären. 
Durch diese Schreibweise sind nicht blos Endcousonannten ausgelassen, 
sondern auch fehlerhaft hinzugesetzt worden: 

Sit tamen (I, 8), quos solaminis argumcnto (II, 0). 

Diese Unn>geImässigkeiton werden sicherlich nicht von dem Verfasser 

hcrrOhrcn. Ebensowenig scheint der Abfall des Kndconsonantcn in der 8. 

Person Sing. Act, welcher sich nur dreimal nachweisen lässt [obpr^sseri 

(I, 8), fui luna (U, 1), prcdpi (II, IG)], auf den Archetypus zurückzugehen. 

Ueber die Präpositionen ist zu bemerken, dass diejenigen mit dem Accu- 

sativ häufig mit dem Ablativ coustnürt werden. Dies gilt besonders fär 

die Präposition iit, welche übrigens dreimal tun (1,2 11,0 II, 13) geschrieben 

wild. Die umgekehrte Vertaiischung, dass Prä))ositionon, welche den 

AblatiT regieren, den Aocusativ nach sich haben, ist übrigens beinahe 

geivde SU häufig: 

ad divinam agnitione (II, 7), ad illam summa (II, 11), minus ad un- 

cia (I, 4), 11 oontra ipsa eram (I, 5) 1 inter quintu et tortio (II, 15) 

I sceimdum pr^dieationo (11, 0) | in caelu est reoeptus (II, 7), usque 

in dedmo kal. (II, 17), in quartum die (U, 16), in errure «levenisse 

(llf 8), usque in fine (I, 5), usque in quartu (U, 16), advcnisse <— 

in rcgione (II, 6), usque in septimo decimo (II, 17), in die quartu 

(n, 17) 

m feriam primam (II, 3), a nonum (II, 17), a pascha primum in Aegipto 

' celebratum (II, 5), a quintum (II, 15) i cum titulum (11^ 1) il de 

adventnm (U, 6) l ex diem (II, 3), ex proreutum (I, 4) i in terram 

dixisse (II, 5), coctam in aquam (II, 6), continentur -r* in prae» 

dictam summam (II, 11). 



\ 
\ 
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Sohlicsslich ist noch xu beachten, dass für die Präpodtioii a aiit- 
onter ad gesetzt irird. Dieses ad regiert dann entweder den AbhitiT : 
ad minutione incoasse (I, 6\ ad Inna seconda ^ ad caput itenim revol- 
vatur (I, 8), ad quiutu decimu — nsqne in (II , 17), ad TOtitate 
alicnus (U, 0), 
oder sogar den Accusatir: 
ad reritatis regtilam docuit doscivisse (II, 9) und ad qoartam deoimam 
in quartam dedmam (II, 17). 
Umgekehrt finden irir für ad — a , doch nnr in Verben : 

aiungis (II, 15) und zweimal avertcre (II, 0, 11). 
Wir sind hiermit auf die Zusammensetzung der Präposition mit Verben 
gekommen. Die Pnipositioncn ob und Mub sind assimilirt in optinent 
(II, 10) und summitte (II, 12). Die Präpositionen arf, eon und in wer- 
den fast nie assimilirt, wie zahlreiche Beispiele zeigen: 
adloquio (11, 8), adnotavit (I, 3), adprobatur (I, 0), adseoutus (I, 6\ ad* 
sorit (II, 0), adsertionibus (I, 3), adsumant (II, 5), adtenditur (1, 3), 
II coniicndii (II, 8), con|)otit (I, 5), oonplontur (II, 3), oonprobare 
(II, 8), conputas (I, 8) 1 inluminari (II, 7), inmittero (II, 13), raper- 
inmitüs (II, 14), iuplevit (II, 15), iuritiro (II, 12). 
Ein ganz besonderes Interesse nehmen in dem Cartbagischen F^ 
schale die eigeutliümlichcn Formen der Zahlwörter in AnsprucL A'on 
den Cnrdinalzahlcn dürften ausser den schon oben erwähnten nur wenige 
in Betracht kommen: 

unu (I, 4), septaginta (II, 11), septagenta (II, 11). 
Ebenso sind auch bei den Onlinalzahlen und Zahladverbien nur wenige 
Abnormitüteu zu bemerken: 
ricessimus (U, 2) und viccssimo (II, 3) neben viocsimus (II, 1) und 
vigesima (II, 8), tricessimam (II, 2) neben trioesimam (II, 16) 
und trigcsimam (II, 15); quinques (II, 3), sexes (II, 17), sodeoccs 
(II, 1), dcc et septies (I, 2), octogges (I, 3). 
Ich meine vielmehr die Zusammensetzungen der (Kardinalzahlen mit dem 
As. Von diesen Com])06itionen boriehtot uns Varro bei Prisdau, dass 
sie zur Bezeichnung des Gehles gebraucht wurden. ^ Sie umfiisston nur 
die Einer (1—0) und die Zehner (10—100) — Hpio nuiius aeris pro* 
prium vocabulum non est*. * Priscian selbst hat den grössten Thdl dieser 
Zahlen (5—9 fehlen) aufgezeichnet* lin Cartbagischen Pasohale finden 
sich nun alle diese Zahlen mit Ausnahme von 8, 40 und 90. Ihr Oe- 

' Gramm. Ut ed. KeiL Tom. III, p. 410 1 nulta pceaaiae ■igaatai» ToetMa 
lant} aeris et ai|renti haee. ae ab aeroi dapondlaf ab daobu ponderiboi «le. 
■ Vano l e. 
* Qramm. btt ed. KeU. III, p. 410. 

10* 
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biaach ist jedoch ein umfassenderer, indem sie einfach die Cardinalzahlen 
vertreten. Sie werden jedoch nnr bei Multiplicationen und Divisionen 
angewendet, nnd man könnte aie daher die mathematischen Zahlen 
nennen. In dieser Bedentong haben sie sich bis zu Beda's Zeiten er- 
halten. Dieser berichtet nämlich, dass die Knaben in den Schulen beim 
Bechnen statt ami», duo öfter as, tfyonditu u. s. w. sagten.^ Auch in 

dem Carthagischcn Paschalo gehen diese Zahlen nur bis 100. Bei 
mehreren Hunderten und bei Tausenden werden sie durch die Cardinal* 
aJden ersetzt (z. B. v^inti qumque milia nungenü octoes superet dipun* 
dius unda II, 1). I<^ stelle der üebersichtlichkeit halber die Formen, 
wdcbe ddi aus unserer Osterschiift belegen lassen, hier zusammen und 
mbß die regulären Bildungen, welche besonders Yarro und Prisdan 
überliefert haben, in Klammem daneben. Eine entsprechende Bezeich- 
nong der Zahl 7 habe ich in anderen Schriften nicht finden können. 

1. as(I,4}, assi8(I,4),acsis(II,10); luc. atsem (II, 0) undadsem(II,ll). 

2. dipondius (II, 11), dipundius (I, 3) [dupondius]. 

3. tresis (II, 2) [tressis]. 

4. quattus (II, 2, 3), quartus (II, 1) [quadrassis]. 

5. quinques (II, 13) [quinquessiB]. 

6. sexis (H, 9) [sexis]. 

7. septus (I, 3). 

9. nonus (II, 17) [nonussis]. 
10. decus ^ 3) [decussis]. 
20. vies (n, 13) [vioessis]. 
30. tries (I, 4) [tricessis]. 

50. quinquaes (H, 10), quinquages (II, 1) [quinquagessis]. 
60. sexages (II, 13), sexagis (II, 10) [sexagessis]. 
70. septaes (II, % sept^ (H, 11) [septnagessis]. 
80. octoes (n, 1), octoges ^ 1), ödes {cod. dodes II, 10) [octogessis]. 
loa centus (II, 17) [centnssis]. 

Eine Yeigldchung der vollen Fomlen mit denen, welche im Car- 
thagiachen Faschale stehen, zeigt uns,' wie wdt sdion im 6. Jahrhundert 
der Verfall der htemischen Sprache vorgeschritten war. Die Zahlen sind 
oft 80 sosammengeiogen, dass es adiwierig ist, ihre Bedeutung zu ermitteln 
(Teig^ vies und vioessis). 

Das As bestand bekanntlich aus 12 linden, vm denen jede Anzahl 
ihren besonderen Namen hatte, der gewöhnlich auf m oder nx auslautete. 
Das 9 oder x am Schlüsse dieser Wörter ist in der vorliegenden Schrift 

meifitentheib abgebUen, woflkr bisweilen das n des Stammes in m ver- 

— ^-— -"^-^— — > 

■ BntA, De nk, tanp. c a. 
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wandelt oder, das i resp. c der Casus obliqui auch in den KominaÜT 
heran^nommen wird. 

So steht f&r deunz — deun (I, 6), deuno (11, 15), für dextans — 
destam (11, 9), destant (II, 9), ffir quinconx — oinoum (I, 4\ 
cincunt (11, 15), für triens, welche Form übrigens anfdi vorkommt 
(II, 2), — trieu (I, 6), neben quadrans (II, 9) haben wir die For- 
men qundmn (I, 6), qundram (I, 0), qimdrant (II, 9), und schliess- 
lich findet sich für sestans nur scstun (I, 4) und sestant (II, 13). 

Von den Theilen der ünde erscheint der sicilions xweimal in der 
Form silicus (II, 2); kaum aber wird man die } Unde « duae 
sextulae in den Formen duae selae (I, 4), dnae s^lae (I, 4), 
duae sele (I, 6), due selae (II, 9), due sde (11, 13), duae saloie 
(II, 2), duo selae wiedererkennen. 

Zu den Zahlen im weiteren Sinne gehören die beiden Ausdrücke 
Offdoas und HendecaSf welche wegen ihrer unregebnässigen Declinatkm 
Beachtung verdienen: 

gen, ocdoadia (1, 2), oedoadii «oi». oodoade (11, 10). endecade (II, 10). 

(II, 8). gen. oodoadanim (1, 1). endecadamm (I, I). 

M. ocdoads (1, 8). dai, ocdoadibnt (I, 8). eDdccftdibiia G, S). 

ace. oodoadaa (IL 10). «ndccadu (II« 10). 

Diese beiden Wörter smd also, wie man sieht, theilweise in die erste 
Declination übergetreteiL Dieselbe Erscheinung findet sich nur noch ein« 
mal bei spatinm, dessen Acc Flur., ob durch Schreibfehler bleibt dahin* 
gestellt, spatias (L, 9) lautet 

Es bleibt nun noch übrig in Kürze einige andere Abweichungen auf 
grammatischem und lexicalischcm Gfebiete rorzuführen. Was das Ver« 
bum anbetrifit, so finden wir von reoocare die Formen revocuerü (II, 1 1) 
und revocitu (II, 11), dividere hat das Präsens dmidtni (II, 17), ffignere- 
das Partidpium gignihim (II, 1). Schliesslich kommt noch achtmal eine 
Form ntperet vor, die entweder für tuperat oder für »upereH stehen 
muss. Bei Zeitangaben auf die Frage wann? Iftsst sich einigemal der 
AccusatiT nachweisen: 
quintum uonas martias (II, 15), quintum kalendarum (II, 15) septimum 
idus (n, 15), octavum kalendas (I, 6). 

Bisweilen steht das Object im Ablativ: 
supputatio pronuntiat luna (II, 15), addes luna secunda (II, 2), partiria 
sexagesiina (II, 15), et yeiitate et paoe amabitis (I, 7). 

Auch eine an das Griechische erinnernde Attraction des BelatiTums musa 
hier angeführt werden, indem es I, 7 hdsst: 
de eolumnis autem, qmbmt ^- sunt — piotoratae. 
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Auf lexktdischem Gebiete smd endlich folgende Yulgärformen beachtens- 

werth: 

•ninentis (II, 9) statt angmentis, leticoe (11, 0) statt hoereticos, storiam 

(II, 3) statt historiam und sdrael (II, 2, 3, 5), welches letztere 

dreimal statt der sonst gebrauchten Formen isdrael und isdrahel 

erscheint 

Nach alledem kann es nicht zweifelhaft sein, doss das Carthagi- 
sdie Ptecfaale in der lateinischen Vulgärsprache geschrieben ist, und 
es wird daher der Text im engsten Anschluss an die Lncceser Hand- 
schrift ZQ geben sein, welche uns die Eigenthümlichkeiten dieser Sprache 
in so grosser Beichhaltigkeit aufbewahrt hat Freilich ist sie nicht yöUig 
frei von Gormptelen; dieselben sind jedoch mit wenigen Ausnahmen unter 
der Voraussetzung der Scriptura oontinua leicht zu beseitigen. Ausser- 
dem sind diese Falle sehr in der Minderzahl im Vergleich zu denen, 
wo uns der Schreiber unstreitig die ursprüngliche Lesart erhalten hat 
Ich führe hier zum Schluss noch eine Stelle aus II, 8 an, wo in der 
Luooeser Handschrift luna . Tn . x .* steht Diese Schreibweise, die Einer 
Tor die Zehner zu stellen, ist eine sehr alte. Sie findet sich schon auf 
stadtrömischen Inschriften des 3. Jahrhunderts und yerschwindet im 
5. Jahrhundert^ Dass hier das Original ganz treu wiedergegeben ist, 
darüber kann kein Zweifel walten. Zugleich aber bietet der Lucceser 
Codex den interessanten Beleg dafür, dass diese anastrophische Schrei- 
bung auch in Handschriften angewendet worden ist 

Die Quellen des Carthagischen P&schale sind: eine lateinische vor- 
hienmjmianische Bibelübersetzung, welche nach der Septuaginta gemacht 
worden war, der sogenannte GomputusCypriani,' der Laterculus des Augu- 
stalis,' des Hilarianus Schrift 'De ratione {»aschae et mensis',^ die Later- 
euli des Agriustia' und ein Fäschalwerk, dessen Ostertafel mit dem Jahre 
439 begann.* Ausserdem werden sicher noch andere jetzt verterene 
Sdmflen benutzt worden sein, da das Carthagische Paschale den Total- 
endruck einer Mosaikarbeit macht Der Computus Cjpriani« Hilarian 
imd die Osterschrift vom Jahrs 439 werden benutzt, ohne daLdi Aiament- 
lieh aufführt zu werden. Bei der Benutzung seiner Quellen hiufen 
dem Verfiisser auch Missverständnisse mit unter. ' Dass sein Standpunkt 



■ et OB Botst» Ibmt. Chr. U. Bomae ao. 11 (269 n. Chr.), no. SOS (868 n. C3ir.)» 
ao. S8S (880 n. Chr.), no. 828 (888 ■• Chr.)» bo. 818 (888 n. Cbi.h "0^ ^^ 
<^B.Chr.). 

' BeDBtil te L 6» IL 4—5. 

* Siebe 8. 5 C 

« Bcnlsl !■ n» 15-17. 

* Siehe S. 18 C • Siehe S. 171. * Siehe S. 8. 
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einseitig ist, und er bei der Prüfung anderer Ostertafeln jedesmal seine 
eigene als Maasstab anlegt, dürfen wir ihm nicht Teraigen, da selbst die 
gelehrten Alexandriner über diesen Fehler nicht hinausgekommen sind. 
Sein Fleiss ist bei der Menge von Tabellen, die er seinem Werke bei- 
gegeben hatte, in der That bewunderungswürdig lu nennen. Leider sind 
die Abschreiber nicht in seine Fusstapfen getreten, und so sind die genann« 
ten Tafeln für uns verloren. Das Prindp, welches seiner Schrift su Oninde 
lag,. war nicht neu; er hat dasselbe nur eingehender zu begründen versucht 
Da er nun hierbei die Richtigkeit seines Cydus wieder dnrdi eben diesen 
Cjclus danuthun sucht, so sind seine Beweise recht eigentlich Zirkel- 
sdhlüsse und selbst als solche oft mathematisch ungenau und fehlerhaft 
Nichtsdestoweniger mag dieses Werk gerade im Jahre 455 Vielen will- 
kommen gewesen sein, indem es durch die Tabellen auch der Oster» 
rechnung Unkundige in den Stand setzte, Osterfeste zu berechnen und 
berechnete zu prüfen. Ueber die Grenzen seiner Heimath hinaus wird 
es jedoch kaum Verbreitung gefunden haben, am allerwenigsten dürfte 
es von der Kurie redpirt worden sein, da sie sonst an die Stelle des Un- 
zureichenden etwas noch Unzureichenderes gesetzt haben würde. 

Das Carthagische Fiischale ist in zwei Bücher oingetheilt In dem 
ersten wird von den Hilfstafeln, in dem zweiten von den Osterciicein 
gehandelt^ Im Folgenden soll nun im Anschluss an diese jetzt veriorenen 
Schemen das, was uns über den Kanon des Cart hagischen Gomputisten 
überliefert ist, untersucht werden. 

§ 1. Die Hilfstafeln. 

Die Carthagische Osterschrift zeichnet sich besonders dadurdi vor 
ähnlichen Werken aus derselben Zeit aus, dass ihr ausser den Oster- 
drceln auch noch umfangreiche Tabellen beigegeben waren. Diese zer- 
fallen in zwd Klassen. Der einen Abtheilung liegt ein allgemeiner Ge- 
sichtspunkt zu Grunde, insofern diese Tafeln ohne spedelle Berücksieli- 
tigimg des Osterfestes fiir die Berechnung des Soimen- und Mondlaofes 
bestimmt waren. Ferie undLuna zu berechnen war nämlich im christlichen 
Alterthum nicht blos Sache der Gelehrten, sondern auch der gemeine 
Mann war oft darauf hingewiesen, sd es dass er diese Factoren anf 
Grabsteinen den Todestagen von FamiliengUedem beisetzte,* sd- es dass 
er für die Zukunft de zu ergründen versuchte, um an den Tagen kein 
wichtiges Geschäft zu unternehmen, wdche durch ungünstige Zahlen ihm 

' Die Uebenchrift des erttea Badies fehlt f a der LaoMier Haadiefaiift^ die 
swdtea Itateti Indpit Über leeandai, qd In m omiiia otauBMila coatiaet 

' Derartige Iiuchrifteii liiid die oboi 8. Sl tL bcsproebeaea. 
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Ujsseifolg Teriiiessen.* Die Canoelli, denn so wird diese Klasse genannt, 
waren mitfain lecht eigentlich für den taglichen Gebrauch bestimmt 
Die anderen Tafeln bekundeten schon durch ihre Stellung vor den Oster- 
ciroehi ihre Zusammengehörigkeit mit diesen und bildeten theils ein 
Supplement der Faschales drcnli, theils dienten sie dazu, die Controle der 
eimehien Titel derselben zu ermöglichen. Alle diese Schemen sind uns 
leider rerloren, und wir sind daher nur auf die allerdings ziemlich genaue 
Beschreibung derselben angewiesen. 

L Was zuerst die Cancelli anbetrijBt, so zerfielen dieselben in die 
Lnnares Gancelli und die Cancelli Feriarum, und zwar waren in den ersteren 
das Mondalter des 1. Januar und die Lunarbuchstaben, in den letzteren 
die Wochentagsbuchstaben Tcneichnet Sie begannen mit dem Jahre 439 
und waren in Abtheilungen tou je 30 Jahren geordnet Da ihnen eine 
84 jährige Periode zu Orunde lag,' so konnte die dritte lunarische und 
die dritte Wochentags-Bubrik nur 24 Jahre enthalten. Mit den Cancelli 
lunares war die Golumna bissextilis verbunden, welche Ton 430 an für 
einen Sonnendroel den Wochentag des 1. März enthielt Hierzu ge- 
holte noch ein Ealendarium, welches ausserhalb der Cancelli ange- 
bfacht war. Auch die Stellung dieser Tafeln lässt sich leicht ermitteln. 
Am Schlüsse des ersten Buches findet sich die Notiz: 'Explicit liber primus 
com imdiadU sM. Diese Indicula können nun nicht die Paschales Circuli 
gewesen seinf da letztere am Ende des zweiten Buches standen,' und ebenso- 
wenig die Columnen, welche nach den Cancelli beschrieben werden, da diese 
an der Spitze der Osterdrcel, also auch am Ende des zweiten Buches Ter- 
idchnet waren ;^ es bleibt also nur übrig, dass es die Cancelli selbst 
waren. Wir gehen jetzt auf die einzelnen Rubriken derselben näher ein. 

In den Lunaies Cancelli war zunächst das Mondalter des 1. Januar 
angegeben. An der Spitze stand die Luna n. Den Epacten wurde alle 
12 Jahre in den drei Cancelli ein aussergewohnlicher Tag hinzugefugt' 
Dieses unterblieb Tom 84. zum 1. Jahre, damit man wieder am Anfang 
des Cjclus die Luna n erhielt* Das letzte Jahr musste mithin die 
^NMste xzi haben. 

' Yen^ bcsonden die Kftlenderregeln in der Chronographie Tom J. 854 (bei 
MoaMSBK, p. 566, 567). 

' It 5 t Conpetit etiam \iB cirenlia paeehalilmi per annoe ociöpniü quaünor, 
qnibit eipUeita ad eapnt nrciterii life in lunarihtM tanttUU. eea in pnaeaUbna 
aaali, qaenun nnnis igitv MfUmm ^imut anno aeito dedmo regia (455). 

* Siehe 8. 164. 
« Siehe S. 157. 

* L 5i Sed In Ivnari, nt diiimne, enira inier «nNof dmodecim assem onam 
iaaittia in jßrimm, stmuim et UrHum eancettut enper qnod afoerit kni iaft • • 

* Ouä ifitar in ierümm etmetttm ad aannn p ert e ne ri e tieeiimum putHum, 
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üeber die zweite Rubrik der Lanares Canoelli sagt der Yei&Bser: ^ 
In quibos ab • A.usqne ad . E • decem littere nnmerantar, qua abi ex* 
doant trinos {coeL diios) dies, ut menstmalis numerus agitetuf. Es waren 
dies, wie man bald erkennt, die lunarisohen Buchstaben, welche sich nocdi 
in dem Kalender des Furius Dionysius Filocalus erhalten haben. ^ Es 
sind nftmlich diesem alten Ealenda^um die sehn Buchstaben A— K vim 
drei zu drei Tagen beigeschrieben, welche das Mondalter an den einaelnen 
Tagen des Jahres angeben. Da der 1. Januar den Buchstaben A hat, 
so muss das Jahr, (Dr welches dieser Kalender berechnet ist, die Epocte I 
haben. Bechnet man vom 1. Januar aus weiter, indem man alle drei Tage 
einen neuen Buchstaben hinzusetzt, so erhält man filr den 28. Januar K 
und f&r den 81. Januar A. Mit dem letzteren Tage beginnt also der 
2. Mondmonat, der nach der Osterrechnung hohl sein muss. Man muss 
also, um f&r den 8. Neumond wieder den Buchstaben A zu erhalten, 
einmal zwischen zwei Buchstaben einen Tag fiberspringen. Dieses ge- 
schieht nach dem Vollmonde zwischen den Buchstaben E und F. Soldie 
hohle Monate giebt es sechs im lunarischen Jahre, woraus herrorgehli 
dass sechsmal der Buchstabe E nur für zwei Tage gilt, während sonsl 
jeder Buchstabe drei Tage beherrscht Als letzten Buchstaben finden wir 
bei dem 30. December ein D. Der 81. December ist demnach mit D * 
und der 1. Januar des folgenden Jahres, welches die Epacte xn hat, mit 
D' zu bezeichnen. Ebenso eigiebt sich für den 1. Januar des dritten 
Jahres (Epacte zxm) H.' Nachdem dieses vorausgeschickt ist, bieten die 
oben dtirten Worte keine Schwierigkeit mehr; denn darüber kann doch 
wohl kein Zweifel entstehen, dass die einzelnen Jahre nach dem Buch- 
Stäben des 1. Januar bezeichnet worden sind. Wenn nun die Epacte x 
den Buchstaben A, Epacte xn D^ also den 12., Epacte xxm H', also den 
28. Buchstaben erhält, so kann man leicht den Buchstaben jedes belie- 
bigen Jahres finden, indem man von A aus soviel Buchstaben abzählt, 
als die Epacte angiebt Hierbei haben wir vorausgesetzt, dass auch die 
20. Epacten, welche mit den Buchstaben der vorhergehenden bezeidmet 
waren, ausserdem noch em besonderes Abzeichen gehabt haben, da sonst 
immer drei Jahre nicht von einander zu unterscheiden gewesen 
wären. Wir haben den Buchstaben der seoundäien Epacten 2, 6, 8, 
11 eta eine 2, denen der tertiären 8, 6, 9, 12 etc. eine 8 hinzi^reffigt 



rerertorii pott snnos octoginta qvsttiior, exduto dU um de MpfeeBsrio Baaero es 
erementiB lonariboi Tenientem* et biveniee in csaeeUoram tmfU9 Umam mmmImi« 

* I, 5. 

* Corp. Iiieer. Ist ed. Hommsbh I« p. 884— SSS« et MomiSB«, R5bl ChioaoL 
p. 809 it and ra Bosex« laeer.. Chr. ü. B. I« p. lzxxxu. 
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llan wild nun ans dem folgenden Schema leicht jfür jedes Jahr ver- 
mittdat der Epaete den Lnnarbachstaben finden. 
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Da das erste Jahr in den Lunares Cancelli die Epaete u hat, so 
beginnen die Lunarbuchstaben mit A' nnd, da die letzte Epaete xxi ist, 
80 endigen sie mit Gr\ 

üeber die Cancelli feriamm berichtet ans das Carthagische Faschale 
Folgendes:^ In cancellis autem feiiarom per numerum septenarium 
qna^renti sie datnr indicolum. Ab.A. enim usque ad .6. Septem 
Ütterae adnotantor, in qnibns annus agitur septimus, ubi in bissextn inter 
qoadrienniom inmittis assem anum, hoc est annum nnum .B. {cod. E)\ 
Bei diesen neben Buchstaben A— 6, welche den einzelnen Jahren beigesetzt 
waren, wird man zunächt an unsere Sonntagsbuchstaben denken. Nichts 
wäre aber verkehrter, als diese dem späteren Mittelalter angehöiige Be- 
seidmungsweise' bei einem Werke aus dem 5. Jahrhundert anzunehmen. 
Aus dem christlichen Alterthum sind uns nun zwei Arten von Ferien- 
tmchstaben überiiefert^ je nadidem der Sonntag oder der Sonnabend mit a 
bezeichnet worden ist Die erste Gattung findet sich in dem Kanon des 
Hippoljt' Diese Buchstaben können aber für die Interpretation der citir- 
ten Stelle nicht in Betracht kommen, da sie bereits im 8. Jahrhundert 
durch die Ferien ersetzt worden sind.^ Wir müssen Tielmehr auch hier 
wiederum auf den Kalender des Filocalus, den Vertreter der zweiten Gattung, 
xoräckgehen. In diesem sind nämlich auch die Wochentagsbuchstaben 
angaben, und zwar hat der 1. Januar den Buchstaben a. Dieses a wäre 
nach der Methode der Sonntagsbuchstaben unerklärlich, da der daneben 
stehende Lunarbuchstabe A auf die Epaote i hinweist, und sich die Zu- 
tunmensteDong 1. Januar luna i Sonntag in der Supputatio Bomana nicht 



'I. a. 

* Idklib» Haadboch der Chron. II» p. 87a 

' et ImLn L «., p. 216 imd Rosti» Inaer. Chr. Ü. B. I» p. lzzyi iqq. 

* Ib dtm sog. Compatus Gypriani, dem ▼tf b e w erten Kanon des HjppoUti cf* 
& 19t C 
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findet Der Buchstabe a ist Tielmehr ab erster Tag der jüdischen Wodie^ 
also als Sonnabend, aufinifossen, ao daas das Filocalisehe Ealendariom 
in Bezug auf den Mond- und Sonnenciroel für das erste Jahr dar 
Supputatio berechnet ist^ Dem 2. Januar (Sonntag) ist der Bachstabe 
by dem 3. (Uontag) c u. s. w. beigeschrieben. Hieraus eigiebt sich die 
Bedeutung der Wochentagsbuchstaben: 

S. & M. D. M. D. F. 
a b d e f g 

Der 31. December ist mit a bezeichnet, und es wQrde daher der 1. Januar 
des folgenden Jahres den Buchtaben b erhalten. In dieser Weise werden die 
Cauoelli feriarum zu restituiren sein. Es fragt sich nur, nach welehem 
Tage das ganze Jahr bezeichnet worden ist Ich glaube, auch hier winl 
man nicht daran zweifeln können, dass dieses ebenso wie bei den Lunaiw 
buchstaben der 1. Januar gewesen ist Da der 1. Januar des Anfangsjahrea 
(439)' ein Sonntag war, so begannen die Wochentagsbuchstaben mit 1i^ 
das zweite Jahr hatte den Buchstaben o, und da dieses (440) ein Schalt- 
jahr war, so musste bei dem dritten Jahre nidit d, sondern e noiirt 
werden. Aus den Worten: 'ubi in bissextu inter quadriennhim inmittjs 
assem unum, hoc est annum unum ß* scheint hervorzugehen, dass die 
Schaltjahre durch ein B (die Handschrift hat fehlerhaft K) angedeutet 
waren. 

In unmittelbarer Verbindung mit den Cancelli lunares stand <lie 
Columna bisseitilis, aus welcher man fQr die Schaltjahre die durch den 
eingeschobenen Tag eingetretene Veränderung der Wochentage erkennen 
konnte. Sie enthielt die Ferien des 1. Man und umfasste 28 Jahi^ 
also einen ganzen Sonnencircel , nach dessen Ablauf man wieder an den 
Anfang zurückkehren musste.' Die Wochentage der Schaltjahre waren 
dadurch hervorgehoben, dass sie mit Minium geschrieben waren. ^ Da 
das 17. Jahr dieser Columne die Ferie m hatte,* so begann dieselbe 
auch mit dem Jahre 430. 



' Cf. Rossi 1. c, p. Lzzvi und lxxzui. 

' Dti Jsbr, mit welchem die CancelU ferismm begonnen hsben» wird «aa 
zwar nicht genannt Da a^r die Torhergehenden CaaceUi lunares und die Mgead« 
Columna biBaextilis mit dem J. 439 begannen, so iat beinahe mit Oewinbeit ansa- 
nebmen» dass auch in den Caneelli feriarum dieiea Jahr an der Spitae gestanden hat. 

* I, { 6t Quign antem penreneria ad vie0$imum H oetorasi» ad primcm i^ 
Teiteris annum. 

* Sed ubi kclendarum maHianm dkm laTeaeria mimMdum^ UUe babea hU^ 
aertum inmisea feria designatum. 

* In eolumna mo hUtexfili, quae eanetilU UmarSkn» §Mnmlm eiito UmMa 
■odatur, annns igitur et ipae iepiimma dwefmusferim t^tih. 
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Für die Berechnung der Mondalter und der Wochentage yermittelst 
der Lonar- und Ferienbuchstaben war vor die Cancelli ein Kalender ge- 
setzt» der ans zwd Theilen bestand. Ueber den ersten berichtet das 
Carthagiscfae Paschale Folgendes: Ipse {sciL litterae) autem per menses 
doodedm ,A,.forii defixe nuscuntur, de quibus littcris per dies singulos 
eiam prospicis*. Aus diesen Worten geht hervor, dass für das Jahr, wel- 
ehes den Buchstaben A und folglich die Epacte i hatte, die Lunarbuch- 
staben durch alle 12 Monate angegeben waren. Das Carthagische Ealen- 
darium stimmte mithin in Bezug auf diese Rubrik TöUig mit dem Filo- 
calischen überein.' Aus den Lunarbuchstaben konnte man nun mit 
Leichtigkeit das Mondalter für jeden beliebigen Tag berechnen. Zuerst 
war in den Gancelli lunares nachzusehen, welchen Buchstaben das be- 
treffende Jahr hatte. Im Ealendarium traf bei der Epacte I auf den 
Buchstaben A regelmässig ein Neumond. In dem folgenden Jahre war 
die Epacte xn mit dem Buchstaben D'. Man musste also jetzt im 
Kalender für den Buchstaben A stets D' oder die Luna xn einsetzen 
and von hier aus bis zu dem gesuchten Tage weiter zählen. Ebenso 
waren in allen übrigen Jahren die A des Kalendarium durch den in den 
Cancelli gefundenen Lunarbuchstaben zu ersetzen. Durch ein Beispiel 
wird dies klar werden. Es ist das Mondaltcr des 18. September im 
26. Jahre des Cjclus vom J. 439 zu suchen. Man findet zunächst 
in den Cancelli lunares, dass das 26. Jahr den Lunarbuchsta1)en C^ 
und die Epacte n hat. Im Kalender ist nun der 24. September mit 
A bezeichnet Dieser Tag hat folglich im 26. Jahre den Buchsta1)eu 
C und die Luna ix. Zählt man Ton hier aus rückwärts, so findet man, 
dass der 18. September den Buchstaben A' und die Luna m hat 

Der zweite Theil des Kalenders correspondirte mit den Cancelli 
fexiamm und diente zur Berechnung der Wochentage. Der Carthagische 
Compntist beschreibt ihn mit folgenden Worten:' 'et in mensum ordine 
quotum querere Tolneris, quam ad eaput videris eram diebus singulis 
adnotatam, contra ipsam in isdem eaneeüis inxeoies feriam Jixam\ Wir 
ersehen hieraus, dass diese Bubrik in gleicher Weise, wie die eben be- 
sprochene eingerichtet war. Es müssen mithin für das Jahr, welches den 
Wochentagsbuchstaben a hatte, durch alle 12 Monate die Buchstaben ange- 
merkt gewesen sein. Auch diese Bubrik findet sich, wie wir oben gesehen' 
haben, in dem Filocalischen Kalender. In beiden Werken hatte mithin 
der L Januar die Buchstaben Aa. Doch ist der Unterschied dabei zu 
beachten, dass diese Zusammenstellung bei dem der Fikcalischen Chrono- 
graphie SQ Onmde liegenden Cjclus im ersten Jahre eintrat» während 



> Siehe 8. 158. * I, ft. > ttdit 8. 154. 
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der Cyclus vom J. 439 sie erst in seinem 28. Jahre herbeiführte. Duick 
das zweite Schema des Kalenders mit Zuhilfenahme der CanceUi feriam 
wurde übrigens die Berechnang der Wochentage bedeutend eiMditeit. 
Sie konnte in derselben Weise, wie diejenige des Mondaltera Tolbopa 
werden. Nur war bei den einzelnen Jahren darauf zu achtoi, ob m 
Schaltjahre waren, in welchem Falle man in der Golumna bisseztilis ik 
durch den Schalttag herbeigeführte Veränderung der Ferien finden konnte. 

II. Auf das zweite Buch des Faschale folgten nicht unmittelbar die 
Ostcrcircel, sondern es kamen noch umfangreiche Tabelloi torher,^ dis 
vonüglich die Bestimmung hatten, die Richtigkeit der Ostertafdn n 
beweisen. Es waren 16 Columnen und 80 Fibulae. 

In der ersten Columne stand unter der Ueberschrift *K9k fin luna* 
das Mondalter des 1. Januar, also die Epacten.* Es wird jetzt zu uiter- 
suchen sein, aus wie viel Zeilen diese Rubrik und damit auch die Ak 
unmittelbar daran schliessonden fünf nächsten bestanden. Zunächst sollte 
man glauben, dass die Epacten nach den 84 Jahren angeordnet wareo, 
und daher diese Columne aus 84 Zeilen bestand. Diese Annahme scheint 
uns aber aus zwei Gründen unmöglich zu sein. Erstens nämlich ist ja 
schon die Epactenreihe des Cyclus in den Lunares CanceUi und in deo 
Ostercircelu zur Genüge vorhanden. Zweitens aber beobachtet der Ver- 
fasser bei 84 jährigen Rubriken sowohl in den Cancelli' als in den jetzt 
zu l)esprechenden Columnen^ das Verfahren, dass er sie in 'circuli trice- 
simarii'* zerlegt, wie überhaupt fast alle seine Schemen aus 30 ZeUen 
bestehen. Es wird daher auch hier an der Emtheilung in 80 festzuhalten 
sein. Da aber nur eine Epactencolumne erwähnt wird, so können aach 
nur 80 Epacten verzeichnet gewesen sein. Diese werden demnadi der 
Reihe nach von 1^30 auf einander gefolgt sein, um das Aubucheu der 
in den nächsten fünf Columnen notirten Ostemeumonde und Fasten an 
erleichtern. 

Die zweite Columne enthielt die Luna i des ersten Honata, d. h. 
die Ostemeumonde.* Für die Berechnung derselben wird im zweit« 
Buche die Anleitung gegeben. Als Ghfenzen der Ostemeumonde werden 



* I, 7: De eolonmb antem, qoibns in eireulormm tapiU em rais nnl 
ÜDcis picturatae, haeo ratio capienti cljpeata monitratiir. 

' 1. ci Qaota enim fuerit kal Üb, oontra ipsam direeta Uata aJac c a t m 
iiiTenies. 

* Siehe 8. 152. ^ Siebe 8. 162. 

* Cf. I, 4 t Hinori autem elemento io teitio etreW« ineeiimmnc aaao vkerise 
qaarto lunariB ooncladitiir eormit. 

* I, 7t In sequenti eohunna meads primi qaota die lauam priauuB tonm aale 
ocnlos fiiam. 
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der 5. März und 2. April aufgestellt* Um den 4. März auszuschliessen, 
vixd ein umständlicher Beweis versucht, der an denselben Fehlem laborirt, 
wie die übrigen Computationen in unserem Faschale. Geschöpft ist der Kern 
dieser Beweisführung aus Hilaiian,' jedoch nicht ohne dass einige Um- 
änderungen vorgenommen worden wären, welche hauptsachlich dadurch 
bedingt waren, dass Hilarian die vollen und hohlen Monate vom Ostemeu- 
mond, der Carthagische Ciomputist aber, wie es in der Supputatio üblich 
war, von dem aus dem Mondalter des 1. Januar abgeleiteten Neumond 
aus zählt Den Ausgangspunkt bildet die Schöpfung. Der erste Tag 
war der 25. März, und da am vierten Tage die Gestirne geschaffen wur- 
den, 80 leuchtete der erste Mond am 28. März.' Dieses war nach dem 
Faschale die Luna zv,^ in Wirklichkeit wird jedoch angenommen, dass 
die Luna xiv auf den 28. März traf, und mithin das erste Jahr die 
Epacte xvn hatte. Zählt man 15 Tage hinzu, so erhält man als das 
Ende des ersten Mondmonats den 12. April/ und indem man nun ab- 
wechselnd 30 und 29 Tage rechnet, ergeben sich die Schlüsse der übrigen 
Monate wie folgt: 2. 12. Mai, 3. 10. Juni, 4. 10. Juli, 5. 8. August, 
6. 7. September, 7. 6. Octobcr, 8. 5. November, 9. 4. Deccmber, 10. 3. Januar, 
11. 1. Februar, 12, 3. März. Diese 12 Monate bilden ein volles lunarisches 
Gemeinjahr von 354 Tagen,* und das zweite Mondjahr müsste nun eigent-' 
lieh mit dem 4. März beginnen. Doch diesen Tag glaubt der Cartha- 
gische Anonjmus nicht als Ostemeumond nehmen zu dürfen, weil er 
nicht die Luna i, sondern nur }| haben solL Dieses Besultat erhält er 
in folgender Weise. Vom 28. März bis 3. Man ergeben sich 340 Tage ' 



* II» 16: Sod nt ipBO primiu meDsis a ieHk nonarum mAitianmi die uqae in 
qmarim nonarum apriliam a cancfeiB plcnimqae eaie dicatnr, oerU atqae digesta 
ntioae monstretar, at in his Tiginti DOYem diebiu poicalU naÜvitoM retegatnr • • 

* De ntione puchae { 8— 11. (Mions, Patrol. Ut XIII, p. 1110 sqq.) 

* I» { 6: Unde coDpraohenditiir aeqainocUam odavnm kalendoM aprüu diem 
primmm inveBtom foiaM, ei guaHo die, qaod est quiiita kalendai easdem, dixiaie 
omBipotentem deam: Fiaot duo laminaria ete, 

* II, U: Siqper qnos dies addimos lanam ^irtiito« deeimam, in qua ntiqne 
plenttadine die ipianim qnintom kalendamm apriUma ad vcsperam a domino 
fiient CQUiiUmia. 

* II, 15: Et qaoniara qninta deeima lona plena, at diximna quintn kalendai 
apiüei fnerat facta, jnidm idm mpriUe, ut tritia eomilnia extenoata ad sanm, 
mm uem primmm inpUviL 

* Der VerÜMier erhUt iirig 865 Tage all Inhalt dei cnten Jahrei, weil er 
•tatt der Luna xir, die Lnna zv auf den 28. Min letit; et II, 15t et habee dies 
tneeBtot qninqnaglBta fumqne, qaos eontinet annoa primm. 

' L e.: A loUi enia et Innae fabriea, qoe die qabia kalendaram apriliam 
•apiit «xordinn, eoopatanna dies ireeenim putdr^igenia oeeurriMe ad ftitonun 
qiintai MMram aaiiianua diem. 



\ 
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(Tielmehr 341, da der 28. Man mitgezählt werden muss). Zahlt man 
hierzu die Lana zv (nehnehr xir) des 28. Man, 80 findet man 855 Tage.^ 
Diese durch 60 dividirt* und das Resultat dem Dividendus sugezahlty 
giebt 360}}.' Dividirt man scUiesslioh noch die Ganzen durch 30,^ ao 
erhält man 12. Dies sind die 12 Monate des ersten Mondjahres. Der 
z^etzt nicht dividirte Bruch }| aber soll das Mondalter des 4. Man 
sein. Dieses trügerische Besultat erhält der Verfasser durch seine fehler« 
hafte Methode, die Mondalter zu berechnen, von welcher unten zu han- 
deln sein wird* Bei richtiger Bechnung mussten selbstverständlich 855 
Tage sechs hohle und sechs volle Monate und als Best einen Tag er- 
geben, welcher die Luna des 4. Man ist Nachdem in dieser Weise 
herausgeklügelt war, dass am 4. Man das Mondalter nur }) Tag betrage, 
konnte man diesen Tag auch nicht als Ostemeumond nehmen.* Um 
diesen zu finden, ging man nun einen Monat weiter bis zu dem 2. ApriL* 
Das erste Jahr der Welt hatte also 13 Monate ■■ 884 Tage und war 
mithin ein Mondschaltjahr. Dem 4. Man aber räumte man eine in der 
Osteroomputaiion einzig dastehende Mittelstellung zwischen dem Schlüsse 
des vorhergehenden Monats (3. März) und dem Anfang des nächsten 
(5. März) ein,' so dass, wie Hilarian sagt, der Neumond, welcher am 6. Märt 
eintrat, bereits am 4. März zuzunehmen begann.^ Man ersieht hieransy 
dass dieser Tag fär die Osterberechnung als nicht vorhanden betzachtei 
wurde. Die Folge hiervon war, dass jedesmal bei der Epaote xxvm, 
wo ein Neumond auf den 4. März traf, erst der fdgende Neumond 
(2. April) das Osterfest bedingte. An dem 5. Mäiz aber hat weder der 
Carthagische Computist noch sein Gewährsmann Hihuian Anstosa ge- 



' Saper qaoB dies addimof laDam qnintam dedmam - • et fioat dies Irwemli 

' In qniboB partiris leiagetimMn, et habe» qainqnes deiine. 
' II, 16 t Of addes «ipim ranimani saperiorem et flont diee traetati lexa» 
ginta deaa. 

* Partirie trigeumani, et inTenies decu dipondioe eaperet deoa. 

* Nam a qohitam nonanua in qnartom nonanim martisntm die lappatatio 
pronuntiat hina, qai eU »eUieei dU» itUer qmimiu ei UrUo mmUmi, im qu9 Umm 
demn et non aasis, qoi est diee iinai, inventoe iit pleniis. liafwe a iU ipm 
inqttoari non poiett primui - • 

* Ktch den eben ettiiten Worten iihrt der Ver&Mer foiti eed a teitia 
nun martiamm in putrin nanarum ajßrÜium diem. 

* HiL de lat paaehae f lOi Itte diee IV nonaram martiamm mediaa a aobk 
. retinetor, at tit inter die «Itimi t&eaeis tmneacti et inter m aon. mar.t mi hmm 

prima, fuae fuerit in n»n, mar,, «r die ittt wem, earundem iniiinm ketbmi mä 
fretmenimm • • Hxlabiav eetit jedoeh anf den 4. JUn nieht die Lana H» 
dem \\ et, L ci in iito die • - noa aesu plenne, eed eemle appandt laaa. 
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nommen. Ate Grenzen der Ostemeomonde ergeben dch hiernach der 
5. März nnd der 2. April, ^ irodorch sich auch die übrigen Neumonde 
mit Sidierheit ermitteln hissen. 

In den nächsten Tier Colamnen war die Luna x des 4., 5., 7. und 
10. Mondmonats aufgezdchncti' indem der Ostermonat ab erster betrach- 
tet wurde. Diese Daten geben die vier jüdischen Fasttage an, Ton wel- 
chen schon Zacharias beriditet,' und die sich auf die Eroberung der 
Stadt, die Verbrennung des Tempete, die Erschlagung des Statthalters 
Gedaljah und auf die Belagerung Jerusalems unter Nebucadnezar beziehen.* 
Die Fasten des vierten Monats liegen nach unserem Faschale in der 
12.,' die des f&nften in der 16., die des siebenten in der 25. und die 
des zehnten Monats in der 38. Woche* vom Ostersonntag (incl.) aus 
geredmet Wenn diese Zahlen richtig wären, würde sidi aus ihnen das 
früheste und späteste Mondalter des Ostersonntags berechnen lassen; sie 
sind aber sehr ungenau. Beispielsweise fiel die Luna x des zehnten 
Monats, wenn das Osterfest die Mondalter 17 — 21 oder 22 hatte, voll- 
ständig ausserhalb der 88. Woche, so dass, wenn wir die Angabe des 
Caithagischen Anonymus ab richtig annehmen, er das Osterfest auf 
liona 10 — 16 angesetzt haben müsste. In ähnlicher Weise sind auch 
die anderen Zahlen ungenau. Da der 6. März und 2. April der früheste 
und spateste Ostemeumond smd, so ergeben sich folgende Grenzen der 
Lona X des 4., 5., 7. und 10. Monats: 

IT. 10. Juni — 9. Juli, ▼. 10. JttU ^ 7. August, 
TiL 7. Sept — 5. Oct, X. 4. Dec ^- 2. Jan. 

Diese ersten sechs Golunmen gehörten zusammen, was sich ausser^ 
Uefa dadurch documentirt) dass sie fortlaufend numerirt werden. Die « 
eiste Golumne, in welcher sich die Epaoten befiinden, war gewissennassen 



> Compatiii Caitfaag. II» 15t Ergo ez die teiüo Bonimm maiüanun luqiie in 
dien qiuuti iMnummi aprilioiii primam liuuun qnacrere debemiiSt qQomam in quo» 
conque die ez iitie vigintl Bovem diebna luna prima eam ftierit, inde ioeipit 
» — li i prinm. Dieee Stelle iet w5itlieh am Hilaeiah L e. { 11 eatlelnit 

' L 7t In teitia Mtem, qnaiia, qninta et eezte eolnmiia lona deeima qnetn 
€rit Beniie qnaiti, qoiati, eeptind et dedni • • Jefsniie enha legitimii deeerviene 
•dadator. 

« Zach. 7, 4— la 

* Gt Idklib, Hdbeh. der Chnmologie L p. 527. 

* I» S: J daminieo anten jnmmi# wunaenineque amii eonpntaa dies odogiitia 
fMüfOTTv in q«enm eoadneioBeni invemee eabbatenim diem, qnod eit finia eepti> 
aaaae^ qnae in ee habet qnaiti meMb fauiam "teeimaa et ezeolvee poet «erifldva 
ieiiBiai qnaitnm. 

* L ci Caatim diedecfaa ietnaiiiB qnhitaD» eeatm eeptnagiata quinqte iefo» 
»Ol eeptbraa, dneentoe eezagiuta eez ieianlui decimnm. 
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der Index für die übrigen filnf. Wollte man nämlich fllr irgend ein 
Jahr den Ostemenmond oder die Fasten finden, so musste man nch ent 
in den Canoelli die Epacie suchen, nm dann vermittelst der eisten Oh 
lomne die sugehorigen Daten kennen zu lernen. 

An diese sechs Golomnen schlössen sich sieben andere^ in wdcben 
die Ostersonntage nngegeben waren. Ansseidem waren, offenbar am 
Rande, die Mondalter des 1. Januar verzeichnet' Aus dem letzteren 
Umstände geht hervor, dass diese Tabellen nicht neben den vorher- 
gehenden standen, sonst würde nämlich die Wiederhdung der Epacten 
überflüssig gewesen sein. Die Eintheilung in sieben Colnmnen war nadi 
den Wochentagen, die in 80 Zeilen nach den Epacten erfolgt Es be» 
stand somit diese Serie aus 210 Feldern.' Für eine vollständige Besli- 
tation derselben fehlen uns zweierlei Factoren, nämlich die Grenzen der 
Ostersonntage und diejenigen der Luna an denselben. Selbst wenn wir 
annehmen, dass der Verfasser hierin das Prindp der Supputatio befolgt 
hat, bleiben noch manche Daten unentschieden. Es sind dies Epacte 
XXVI Ferie 6, Epacte xxvu Ferie 6, 7, Epacte xxTm Ferie 1, 2, 
Epacte XXIX Ferie 2. Von diesen Zusammenstellungen sind allerdings 
nur Epacte xxti Ferie 6 und Epacte xxix Ferie 2 von practischer Be- 
deutung, da die übrigen in dem Cyolus des Carthagischen Computisten 
nicht vorkommen. In dem ersten Falle würde das Osterfest gerade auf 
das Aequinoctium treffen. Es ist dies das bekannte sediste Jahr der 
Supputatio, über welches ausführlich der Cohier Prolog handelt, in wel- 
chem zwei Daten angefilhrt werden, dem 21. Uärz aber der Vorzug ge- 
geben wird.' In dem anderen Falle würde der Ostersonntag die Luna 
XY haben, was den hiteinischen Prindpien widerspricht Auch über die 
Ansetzung dieses Jahres (36. der Supputatio) war früher ein Streit en^ 
brannt, worüber Pascasinus berichtet^ Die übrigen zweifelhaften An* 
Setzungen in den Columnen können übcigangen werden, da sie, woranf 
schon hingewiesen wurde, für die Ostercircel ohne Bedeutung sind. WoDte 
man nun das Osterfest irgend eines Jahres finden, so war zuerst in den 
Cancelli die Epacte und Ferie des 1. Januar zu suchen. ICerauf ging 
man in der Epactenreihe der Columnen bis zu der entsprechenden Zahl, 
und von dieser aus rechtwinklig weiter Us zu der Rubrik, deren über* 
geschriebene Ferie mit der m den GanceUi gefundenen correspondirtBi' 



* I, 9i Hk qaoqiio rapiadietii oolomiiif aliae Mpten fwifuitar» In qaibae 
kalendtfam iaoaarianun Inaa «t paicae domiaieonmi dict adDotantur. 

' L e.1 Trie«iiiiiariiif eteolm luiae nuMnui per leptsaariim wumnm <fcio 
niadit divirai^ ipfttiM namero dacento dtotm diafeenniaal. 

* Siehe & 58 & * Siehe 8. 101. 

* l, Ol üt aatem uiiaeeaiiiBqM paaehae dUm InveaÜMi» tauMun al Ib» 
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In den fidgenden 30 Fibulae waren Mondalter und Wochentag des 
1. A&n angemerkt^ Die Zahl 30 ergab sich wiederum aus den Epaoten, 
die ftbiigens nach dner alten lateinischen Osterregel am L März ganz 
dieselben waren, wie am 1. Januar. Deshalb war auch der 1. Mäiz sehr 
gut dazu geeignet» als Ausgangspunkt fflr die Berechnung des Oster- 
febies zu dienen. Nach den Wochentagen zerfielen die Fibulae in sieben 
ZeQen. Die Oesammtzahl der Felder betrug also auch hier 210.^ 

Da die Wochentage die Epacten und umgekehrt nicht alterirten, so 
blieben sich die letzteren in den sieben ZeQen, die enteren in den 30 
Fibulae Töllig gleich. Luna und Ferie des 1. März finden wir übrigens 
schon in dem sogenannten Gomputus Cypriani notirty' und da der Gar- 
thagische Anonymus diese Schrift an anderen Stellen wortlich ausschreibt,' 
00 wird anzunehmen sem, dass er auch bei den 30 Fibulae zunächst den 
Gomputus Tor Augen gehabt hat 

Den Besdduss der am Anfimg der Ostercircel stehenden Tabellen 
machten drei Golumnen, in welchen die Mondschaltjahre angemerkt und 
die Anfinge der lunaiischen Gemeiqjahre verzeichnet waren.^ Die Em- 
theilung in drei Colunmen weist darauf hin, dass die erwähnten Factoren 
fBr emen vollständigen 84jährigen Cyclus und nicht bloss ffir die 30 
Epacten berechnet waren« Wir haböi also hier dieselben drei Circuli 
trioesimarii, wie in den Cancelli: die ersten beiden Rubriken enthalten 
je 30, die dritte 24 Jahre. Dass diese Colunmen auch mit dem Jahre 
439 begonnen haben, wird uns zwar nicht spedell bezeugt, ist aber kaum 
zu bezweifebL Ueber die Berechnung der 'anni embolismares' und lunares* 
0n anderen Schriften findet sich fär die letztere Bezeichnung stets der 
Ausdruck 'conmiunis') wird am Ende des zweiten Buches Aufschluss 
gegeben. Wenn der Qstemeumond in die Zeit vom 5. bis 23. März 
so ist das Jahr ein lunarisohes Gemeinjahr;* tritt er aber vom 



riam» quae foarit kzlendit iuiaani» obtenrahii, at jimae cuiam teneni, in 
••doB eohuma dicm inveniaB paaekae, qvod ad feriam n^nmaif^uk perti* 
Mie vidotv. 

' L e.1 Hoe idem et In fibnlit triginta aeqmentibiia adpiobalar, in qaibiii Iw- 
Inimm m wuuüttrMm Ummm §i fmmm per aeptenariam nomenuB otnmuaqiie in 
laaae dierom trigiota dneoata deeeni apatia Inveniea adaotata. 

' 8i^ 8. 189 C 

* Siebe 8. 15a 

* If ts Kaa et bann fibabrem Bunenua tna allae at pedleeqae eolamnae 
aeevifcVy qaaa in ae mMUnnorwm tUmUt ei /muint obum, Haeia tenais «» koUn* 
Ji§ MMMrm, qwta feerit^ evieaia et bene sollieitb plaaiaa moDBlfaie eogoatiir. 

* n» ITi Et aie etiam » tertio nonaiwa maitiaram die oaqae te deetaae kalea- 
danM apriUm dieai aut deoem aeven» ia qaibta tana dvai aaaeitar, humribmi 
ania präed daUe depatatar. 
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24. Mftiz bis 2. April ein, bo ist es ein Mondsoludtjahr. ^ Diese BegA 
wird später zosammengefiisst in dem Satse: die Epacten 1 — 8 bedingen 
ein SchaUgahr, 9—27 ein Gemeinjahry 28—30 wiedemm ein Schalt- 
jahr.' Diese Angaben scheinen aof den ersten Bliek nicht richtig m 
sein, indem beinahe die nmgekehrte BegA dem wirklidien Sachverhalt 
zu entsprechen schemt Und in der That giebt Hiiarian,* ans ireldiem 
dieser Theil des Carthagischen Ftochale geschöpft ist, ungefähr die 
entgegengesetzten Bestimmungen, indem er bei den Keunumden 6. Man 
bis 15. Man (Epacto 17-— 27) die 'anni praeteriti' als 'oonununes', die 
^raesentes* als 'embolismi', bei den Neumonden 16. Mars bis 23. Min 
(Epacte 9—16) die 'praeteriti* und 'praesentes* als 'communes' und 
bei den Neumonden 24. Mars bis 2. April [etL vm kalend. apriL in 
m non. earundcm] (Epacte 1—8, 28—30) die 'praeteriti' als 'embolismf, 
die ^raesentes* als 'communes' beseiohnet Eine Yergleichung dieeer 
Angaben Hilarian's mit den oben angeführten aus unserer Osteischrifk 
zeigt, dass die letzteren immer für dis vergangenen Jahre stimmen. 
Man wird zunächst geneigt sein, diese Abweichung des Carthagischen 
Gomputisten durch ein Mtssyerstandniss seiner Quelle zu erklären. Die 
ganze Stelle macht aber den Eindruck einer bewussten Abänderung. 
Den Grund für dieselbe glauben wir darin gefunden zu haben, dass in 
dem Paschale ein anderer Jahresanfang gewählt ist, als bei Hflarian. 
Letzterer rechnet die Jahre von Ostemeumond zu Ostemeumond.^ Bei 
der Epacte xzvn ging beispielsweise das Jahr vom S. März (Epacte 27) 
bis 23. März (Epacte 8), und war also dn Mondschaltjahr. Der Gap- 
thagische Anonymus aber rechnet die Jahre von OstervoUmond zu Oster- 
voUmond.* Der Ostemeumond 6. Man gehörte also nadi ihm zu dem 
vorhergehenden Jahre, welches die Zeit vom 29. Man (Epacte 16) bis 
17. Man (Epacte 27) umfasste und, wie man leicht erkennt^ ein lunari* 
sches Gemehyahr war. Hieraus ersieht man, dass trotz des Oegensatzea 
zwischen Hilarian und unserem FAschale, dodi beide von ihrem Stand- 
punkte aus Becht haben. Zugleich aber geht aus dem Gesagten hervor, 



* L ci A nonom vero kalcndanua apriliam in dis qoarta Bonsniii eanuideai 
dies iiuit deeem, «t bis dun niadtiir, emboiumarilmi aanis profaeto deüza nototar. 

' 1. e.1 A prima saim Inna kslendsraia iannariaram naqns ad oetavam aaaos 
embotiimar09 invenios« a nona tmo uqns In vigeuma Mptima t t m 0t$t pfs eerto 
rappsriet. Sie etiam a vig«bna et oetava nsqae at trigerimam §mboii»mmrm 
iaveniee annot. 

> De rat psaebae | IS (ed. Fwaw9, p. 859). 

« Siebe auch S. 158. 

* n, 17t Non a donünieo in dominienai p aec a e, eed ad qaaitaai deeiiaam 
nfimi meneii anal rappatnatar veaientii. 

11» 
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itm der Gurttiagische Anonymus nicht blindlings seiner Quelle gefolgt 
ist» ¥üfar irir schon oben einen Beleg gefanden hatten.^ 

DeiB nnn in dieser Weise wirklich die Mondschaltjahre in den Ostercireeln 
beseichnet worden sind, folgt ans den Worten:' 'et his dorn nasdtnr, embolis- 
maribns annis profecto defiza notator, sieut dreukrum inTetostatis mdieuh 
comprob ai uf'f denn, wie num aoch die mir nnverst&ndlichen Worte 'in ye* 
tutatis' erklftien will, aof die Fftschales drcnli wird diese Stelle sicher 
besogen werden müssen.' In den Colonmen, welche am Anfismg derselben 
standen, ist jedoch ein anderes System angewendet worden. Dies ergiebt 
sich ans den Worten:* 'qnae in se embolismorum titalos et lunares annos, 

Kncis tensis ei kalendis iannaris, qaota ftierit, monstrare oogantor*. 

Bitte der Yeifasser als Oemeiqahre diejenigen bezeichnet, welche die 
Epacten 9^27 haben, so wären die Anlange derselben theflweise nicht 
mdir aof irgend weiche Eaknden des Januar getrollim. Er muss also 
in diesen Gdumnen eine andere Methode befolgt haben. Diese findet 
man bald, wenn man bedenkt» dass der Anfang des Monc^ahres nicht wie 
oben aof den Osterrollmond, sondern aof die Ealenden des Januar gdegt 
wird. Hierdurch werden die Jahre mit den Epacten 20—80 Hsmbolia* 
mares* und erhalten demgemiss ihre Mitali', oder, wie es an einer anderen. 
Stelle heisst» ihra 'signa'.' 'Lunares' aber werden die Jahre, welche die 
Epacten 1 — 19 haben, und die mit dem 14. December bis 1. Januar be- 
ginnen. So eigeben sich als ftusserste Orenaen fflr die Anfinge der G^ 
meiBjahia bei ^Mote 19 zn KaL Jan. und bei Epacte 1 EiaL Jan. Mit 
diesen drei Gdunuien schliessen die Hüfirtabellen, und wir kommen jetrt 
m den umnittelbir darauf folgenden Osteitafeln. 

i 2. Die Paschales CirculL 

Im G^gensats n allen anderen Osterschxiften sind in dem Cartha- 
gisehen FMchale iwei Epocheigahre angenommen, und waren dem ent* 
spiecbe&d auch iwei Ostertafebi am Schlüsse des sweiten Buches Ter* 
aeiehnet* Dar eiste Gbeel begann mit dem la Jahre des Oeiserich 
(449 B. Cbr.X' der iweite aber mit dem 17. Gonsolat des Theodoaiua und 



•SshsB.iM. 

' Ceay«tai CMh. U, IT. ' 8iehe 8. HS. 

* iL St • • fi» ertoiwiiM et ^laiias araat caa mk saiboliMMrui ägak 



* IL a« • • änA IsstH Mloil aoilnnB mftmUimm dieskruL 

' a Si <W disi (mA* psMitafa) im €0fUt ä^tmU prmi aaue ^mmw ite- 



C. Die modifldrtea Sijihrigeii OitaipjeleiL 165 

dem des Festiu (439 n. Chr.).^ Da beide Giroel einen Zeitnum von 
84 Jahren umfiisst haben,* eo enthielt der exste die Jahie 449—532, 
der zwdte die Jahre 439—622. Man sieht, dass die Jahre 449—522 
sich in beiden Ostertafeln vorfanden. Schon ans diesen swei Osterarodn, 
welche sich zum grössten Theil decken nnd ans den zwei Epocheiqahren 
geht hervor, dass der Carthagische Oomputist wenn nicht gans, so doch 
theüweise Gompilator gewesen ist Es wird sich hier dämm handehi, 
nachzuweisen, welche Ostertafel die Grundlage fikr die Gonsbructioa des 
Ostersystems bildet, nnd welche Tafel von dem Yer&Bser in den Vorder- 
grund gestellt wird. Aus diesen beiden Punkten wird sich unmitten»r 
ergeben, was der Verfasser vorgefunden, nnd was er etwa Neues hiion- 
gebracht hat 

Gehen wir von dem zweiten Gircel aus. Von dem Auszuge aus 
Aegypten, also von dem ersten jüdischen Bassahfest bis zu dem Anfang 
des zweiten Circels werden 25 84jährige Cyclen ■■2100 Jahre gerecb* 
net' Das Jahr 439 und das Anszugagahr waren denmadi in Bezug auf 
die chronologischen Merkmale nach jedem 84jährigen Qydus einander 
conform: Hatte das eine Jahr am 1. Januar die Lnna n und Mittwoch 
den 12. April den OstervoUmond, so musste audi das um 2100 Jahre 
spatere dieselben Mond- und SonnengrSssen haben. Dieses OEBcheint uns 
zwar, wenn man den 84jährigen Cydus voraussetzt, ein unumstossüches 
Factum zu sein, nicht aber dem Verfasser unseres Fasohaie. Dieser hat 
vielmehr einen höchst umständlichen Beweis daf&r unternommen, welcher, 
ganz abgesehen von der incorrecten Methode, nicht einmal vwi Bachen- 
fehlem frei ist Er gliedert sich in drei Theile, indem durch das Aus- 
zugejahr gezeigt wird, dass im ersten Jahre des zweiten Giroeis: 

1. die Luna 2 am 1. Januar, 

2. die Luna 14, ) <» a m 
. 3.dieFerie4 )«"»2.Apnl 

richtig angesetzt seien.^ Das Voifahren, welches fOr die Berechnung des 
Mondalters hier wie an anderen Stellen eingeschlagen wird, ist bersits 

' Ii St Seenndi vero eireuli espnt umun hsbet eoBSoUts I%toiöti ie9 §i 
fepHet ei Futi - - 

' I, 5: Conpetit etiam hii eireuUi patehaUbiu per aanoe octoginta qasttnor, 
qnilms explieitia sd eapat reiverteiii eie, 

* n» It Et qnonism vicumm ptitUm eirealni in oonralsts Thtodori m Ueen 
H Fwtiti (488 n. Chr.) ab eoden pssehs faerit eonaamsfeni • • wid vortoi Aliaa 
quoqas rstionem ob tkeiimmm pUnimm dresliim, qnod in se sbim» eontinsst Am 
müia cemhm^ s sserstinimo leilieet ]Maes« die ia Jjtfypio Immolato wie. 

* Ut It AUajB quoqiM ratioaem • • oatendhnaa auaifeitaai, al «t in fcalea^ 
iaaaaria teemndam hmam, «t primi oMBib qaaitaa deeinui pridm Um t friim 
«t/msM fiMTfo» ia eapits dreaU ateaadi in iategra fidiaa dafisaa ##•• 
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oben (ä 54, Anm. 3) beschrieben worden. Es werden zunächst die 
' Tage fom 1. Jannar bis excL den Tag, für welchen die Lnna gesacht 
wird, berechnet Diese Sunune wird dnrch 60 di^idirt, das Resultat 
xor ersten Summe addirt, und das Ganze durch 80 dividirt Der Best 
sali die Luna sein. Das Fehlerhafte dieser Operation leuchtet ein. Es 
wird nämlich erstens die Epacte des betreffenden Jahres nicht beachtet,^ 
zwotens hätte statt durch 60 durch etwas mehr als 60 1 dividirt werden 
müssen. Die letztere Zahl ist in folgender Weise zu finden. Der 84 jäh- 
rige Cyclus hat 30666 lunarische Tage. Man dividire mit 504 der An- 
zahl der hohlen Monate, und man erhält die Zahl, welche das Yerhaltniss 
der Tage zu den hohlen Monaten im 84jährigen Cyclus angiebt Divi- 
dirt man mit derselben eine gegebene Tagessumme, so findet man die 
bohlen Monate. Addirt man nun die letztere Zahl zu der Summe der 
Tage, so hat man jetzt nur volle Monate von 80 Tagen; während vorher 
ein TheQ der Tage durch 29, ein anderer durch 30 hätte getheilt werden 
müssen, um die ganzen Monate zu finden, muss man jetzt die Totalsumme 
durch 30 dividiren. Der Best, welcher sich aus dieser Division ergiebt, 
ist das gesuchte Mondalter. Der Carthagische Computist hat nun, wie 
schon gesagt ist, stets die zu kleine Zahl 60 als Divisor fOr die ersto 
Division genommen, wodurch bei einer kurzen Entfernung des gegebenen 
Tenninus vom gesuchten, wie z. B. bei dem zweiten Beweise, das Be- 
sultat nidit becinflusst wird, da ja doch nur die Ganzen in Betracht 
kommen. Anders ist es jedoch bei dem ersten Beweise, wo die beiden 
Ziele 2100 Jahre von änander entfernt liegen. Hätte hier der Verfasser 
sein System consequent durchgeführt, so würde er nach der letzten Divi- 
sion 25980 und als Best 27, d. h. die Epacto 27 für das Jahr 439 er- 
halten haben. Diesem Besultate hat er aber schon vorsichtiger Weise 
dadurch vorgebeugt, dass er bei der Berechnung der lunarischen Tage 
des 84jährigen Cydus ausser dem siebenten Saltus stillschweigend noch 
einen zweiten Tag wegliess. Er sagt nänüich:' 'Addes supra summam 
supeiiorem et habes tiiginta milia sescentos sexaginta tepte dies'. Hierauf 
zieht er den Saltus ab mit den Worten: 'Exinde deduds diem unum', 
und nachdem er noch viele Worte dazwischen gesetzt hat, sind plötzlich 
zwei Tage verschwunden. Er fährt nämlich dann fort: 'Ergo drculus 
unus annos habet octoginta quattuor, qui in se continet noctium triginta 
milia sescentas sezaginta qumju^. Durch diesen Dolus erhielt er für 
25 84jihrjgen Cjelen eine um 26 Uemere Summe, wodurch auch 



■ ObwoU te Ycrftwer M der Eatiriekhiiig teiaer Methode (II, 14) die Epaeie 
nekt n Betneht lidi*, bvieblebligt er tk IrisweileB. wie s. B. bei dem twei- 
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der Best bei der letzten DiTision sich um 25 terringerte. War abo bei 
seinem fehlerhaften Systeme, wenn er es streng dnrchgefiihri hatte, dis 
schliesslich ach ergebende I^te (xxro) dnithans nicht gleich der des 
Anszngsjahres (Epacte n), so konnte er jetzt aosnifen:^ <Ecoe deo gratüu^ 
quam dign^ et rationabiliter inventa est kalendis iannaris Inna §ecitmda\ 
Durch die Ungenanigkeit des ersten Divisors waren aber nicht Uoa der 
Best, sondern auch die Ganzen alterirt worden. Bm richtiger Boehnimg 
ergeben n&mlich die 25 84jfthrigen Cjden gerade 26975 lunaiiacfas 
Monate — den Best n erhiUt man durch die Hinzufügung der Epacte n 
des Auszugsjahres, die vom Verfasser TöUig ausser Acht gelassen wird — , 
dagegen ist das Besultat unseres Computisten 25980 Monate.' Die W^ 
lassung des Bruchtheils im Divisor hat also in 2100 Jahren einen unter- 
schied von fünf Monaten herbeigeführte 

Von der Epacte n aus wird alsdann das Mondalter des 12. April 
des Jahres 439 berechnet Vom 1. Januar bis 11. April änd 101 Tage.' 
Zählt man hieizu die Epacte n,* und dividirt man diese Summe dordi 
60, so erhUt man 1 }] Tag.* Diese Eigänzungszahl der hdüen Monate 
wird zu den 103 Tagen addirt,* und die Ganzen werden durch SO divi> 
dirt Man erhält dann als Mondalter für den 12. April die Luna 14 1}.' 
Der Bruch, welcher den Schein erweckt, als wenn die Bechnung eine 
überaus genaue wäre, ist nur eine fehlerhafte Abweichung von dem 
richtigen Besultate. Da aber hier nur die ganzen Tage in Betracht 
kommen, so hat diese Incorroctheit keinen Einfinss auf das ganze 
Ergebniss. 

Auch gegen den dritten Beweis, dass die Ferie 4 auf den 12. April 
439 traf, lässt sich nichts einwenden. Es wird zuerst der Wochentag 
des 1. Januar gesucht 2100 iulianische Jahre haben 767025 Tage* 



« U, 1. 

* 1. ci • - in qnibiia paiüria trifetimam, habebit viguUi fwwyw «mKni waygirff 
oeioei, raperet dlpandina ondA. 

* n. St Ex kalendit itaqae iptii ianuuii, at qnartam deefanam pridie id« 
inTeaire poMis, in teiün ido« ftprilei «ompntM et bsbei €mUu ei m»mm die». 

* 1. et Super qaoe dlei addee Innft ■eeooda» qnae inTeate ait mm Iptia krieadk 
iannarii, faeiont tibi dies centnm trei. 

* 1. e.t Paitiria sezagiaimam, babei •• bet licUieiii dvis ualaib de seripihi 
triea lemonda tilieai. Ueber dieien Brach f eigL 8. 85. 

* l c.t Hoo raper centiun tree diei addee, facinnt tibi dies esatm qaitteor 
bet deilicni dno Mise, de seripol« trieat eemnneia sicilieas. 

' L e.t Partiria trieenimam» inveniei treaia» isperei deeui fmttiim$ Wf mUe^ 
dno seUitt d$ icripulm irUn ßemmneia sieiUeu», 

* II, St Bia miliea itaqae eeatiei treeenti eezagia qaiaqaa qaadraa Mut 
tibi dieram leptingenta aezaginta eepte milla viginti qninque. 
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oder 109575 Wochen.' Da nnn der 1. Jannar des Auszngsjahres ein 
Sonntag war, so war der 31. Deoember 438 ein Sonnabend und folglich 
der 1. Januar 439 ein Sonntag.' Hieraus ergiebt sich dann die Feile 4 
Ar den 12. ApriL 

In dieser Weise wird der Beweis dafür geliefert, dass das Anfangs- 
jahr des zweiten Gircels in chronologischer Beziehung dem Jahre, m 
welcliem zuerst das Fassahfest in Aegypten gefeiert worden war, gleich 
stehe, 80 dass Mondalter und Wochentage des letzteren in derselben 
Keihenfolge im Jahre 439 wiederkehren. Hierdurch ist für den Anfang 
dieses Giroeis ein historischer Hintergrund gewonnen. Allerdings ist die 
Chronologie hieizu erst besonders zurechtgeschnitten worden, da weder 
durch Geschichte noch durch Tradition die Voraussetzungen des Ver- 
fassers — der Tag des Passahfestes in Aegj-pten und der Abstand des- 
selben Tom Jahre 439 — bestätigt werden, üebrigens war der Car- 
tliagische Gomputist, resp. der Verfasser der Ostertafel Ton 489, nicht der 
Erste, welcher den Anfang der Ostertafel an das erste jüdische Passah- 
fest geknüpft hatte, indem bereits in dem Computus Cypriani dieser 
Ausgangspunkt gewählt worden war.* Mit dem letzteren Werke stimmt 
das Carthagische Paschale auch darin überein, dass es den Ostervoll- . 
mond des ersten Jahres auf den 12. April setzt Wenn sich nun auch 
noch wörtliche Entlehnungen aus dem Computus in dem ersten auf das 
Passahfest in Aegypten bezüglichen Abschnitte^ nachweisen lassen, so 
li^ es klar zu Tage, dass der Qedanke, den Anfang der Ostertafel mit 
der Exodus in Verbindung zu bringen der unter Cyprian*s Namen 
gehenden Osterschrift entnonunen ist ^ 

Indem sich nun der Ver&sscr nicht damit begnügte, den Anfang 
des zweiten Ciicels historisch begründet zu haben, sondern das Anfangs- 
jahr dieses Cirods auch wirklich zum ersten Jahre des Cydus machte, 
wurde ein neuer 84 jähriger Cyclua geschaffen, welcher auf gleicher Grund- 
lage^ wie derjenige der Zeitzer Tafel beruht Im Carthagischen Com- 
putus, wie in der zuletzt genannten Ostertafel ist nämlich die Modification 
der alten Epacten dadurch erreicht worden, dass man die Saltus von 
dem Anfangsjahre — im vorliegenden Falle also Ton 439 — aus berech- 
nete. Das Jahr 439 hatte die Epaote n, und diese Epacte wurde von 



* n, Ss In hit paitirii Mptimam » et habet eentimi aobe nilia qaingentl 
MptMi qittttm» Mipaet Mpliii. 

' L e.s ladpe anncnre a teiaa primam, quM Aiit iptb kAlendii ianvarii primo 
aaao psee M ia A^gypto faamolata, ab iiM primo in aeptea aatibu, «t inveniM 
ptidit kakndai iMvariM fcriaa aepCimam, ipiU fMpt0 kmUMi unmariifmriam 



• 8i0ke 8. SO kam. 5. «LS. 
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Jahr zu Jahr um 11 Tage yennehrt Ausserdem wurde aber ji 
noch eine Uncie « ^ Tag den Epacten hinzugcf&gt Hierdurch ergaben 
sich in 84 Jahren sieben Tage. Jedesmal nach 12 Jahren mnsste mithin 
die Epacte um 11 + 1 Tag zunehmen.^ Durch die jährliche Epacte 
Yon 11^ Tagen waren aber in 84 Jahren 931 Schalttage hinzugekom- 
men,' während nur 930 ■■ 31 Schaltmonate* für den Qjrolus zu ge- 
brauchen waren. Daher wurde der letzte durch die jährliche Hinzu- 
fügung der Unden angewachsene Tag weggelassen.^ Wir ersehen hierans, 
doss der Carthagische Ostercydus, ebenso wie die Romana Suppatatio 
und die Zeitzer Tafel, einen 12 jährigen Saltus hatte, und auch die Be- 
gründung dieses Saltus durdi eine die Epacten Ton Jahr zu Jahr Ter- 
grössemde Uncie ist ganz dieselbe, wie in der Supputatio.* In jenem 
letzten Saltus, welcher in jedem 84jährigen Cjclus weggelassen werden 
musste, sieht der Carthagische Computist den Grund für aUo Irrthümer 
in der Osterrechnung, und er sucht immer und immer wieder zu bewei- 
sen, dass das siebente As unbedingt auszuschliessen seL Es wird sich nun 
darum handeln nachzuweisen, welches das Anfangsjahr des Cyclus war, 
oder, was dasselbe ist, von welchem Jahre aus die 12 jährigen Saltos be- 
rechnet waren. Zu diesem Zwecke kehren wir wieder zu dem ersten 
Jahre des zweiten Circels zurück, welches die Epacte n hatte« In ganz 
analoger Weise wie oben, und zwar mit derselben falschen Summe der 
hmarischen Tage von 2100 Jahren, zeigt der Verfasser:* ^yerum et Tige- 
simam primam Innam sine undis plenissime nudom anni ootogisimi quarti 
esse condiscas*. In dem Carthagischen Cydus hatte mithin das 84. Jahr, 
in welchem der Saltus wegfiel, die Epacte xxl Es wird dann noch- 
inäls, und zwar wieder in dersdben Weise, die Bichtigkdt der Epeole n 
am Anfiing des zwdten Circels bewiesen,^ und schliesslich Ton dem ersten 



^ I, 8: 8ed nt mros asiit in oo eirenlo plni iareniatiur, et ad Uma Momiß 
ad Caput itemm nToWatar, haoo hmares minntiaa grauenint» eo qood imitr dbw 
dedm annoi, «t in integro paschalet dies pionoatiara poiMm«^ mm «mm 4i 
aeereseentibu uneiU perapieae inTenietnr He, 

' I, 4t Oetogict qnater enia dMu aa aiieia &diiBt tiU dies mu m^nim tri^ 
guUa unuw^ 

. * L o.t Paitiris tricesimam, inTtniet tries att ipti tont lr%ruila H im» 9mk^ 
ligmi, qnot Utereiüm omnif habere eogaoteitar. 

* L e.t Remanet anni asns iUe» qoi in fm «MontM ^doj/inU pmiim^r 4$ 
iept^m iemper dedaeUur, quem» at dizimait rapenraaua laaaiet ataiatiM 
geniienint. 

• Siebs 8. 62. * II, 11. 

V L 0.S In bii partiria trigethaan» st habebii Tigiati qauqns Milia BoegMilM 
oetogeata» raperst iipomims micmi» ticat set laaa in 9$eund$ mtaU MjMff 
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Jahre des zweiten Ciroels ans die Epacte xm des zweiten Jahres nnd 

die Epacta zznn > des dritten Jahres berechnet Hieraus eigiebt sich 

die ganze Epactenreihe des modificirten Cydns. Er begann, wie der 

zweite CiroeV mit dem Jähre 439 (Epacte n), das zweite Jahr hatte die 

Epacte xm, nach dem 12. Jahie war der erste Saltus, nnd im 84. Jahre, 

welches die Epacte zxi hatte, fiel der siebente Saltos aas. Dieses Be- 

snltat wird auch durch die Lnnares canoelli bestätigt Diese begannen, 

wie man sich erinnern wird, mit dem Jahre 430 und waren in drei 

Colmnnen getheilt In den ersten beiden befanden sich je 80, in der 

diitten aber 24 Jahre. Man solle, heisst es, in 12 Jahren immer einen 

Tag einschieben, dagegen im 24. Jahre der dritten Columne, also im 

84. Jahre Tm 439 an gerechnet, den Saltus weglassen, und man würde 

am Anfing der Gancelli die Epacte n finden.' Auch hier waren also 

die Saltus ton 439, dem Beginne des zweiten Ciroels aus berechnet Der 

Anfing des zweiten CSrcels und der des lunarischen Gydus fallen dem-* 

nach zusammen: der zweite Giroel bildet also eine in sich abgeschlossene 

Osteitafcl, welche wie die Zeitzer und Victorische mit einem geschieht* 

liehen Factum in Verbindung gebracht worden ist 

Anders steht es jedoch mit dem jetzt zu besprechenden ersten Giroel. 
Dieser begann mit dem 10. Jahre des Königs Oeiserich ■■ 449 n. Chr. 
Dieser Anfiing ist deshalb gewählt, weil das Jahr 449 in Bezug auf den 
Sonnen- und Monddroel dem traditionellen Passionsjahre nach dem 
84 jährigen Ostercjdus gleich stand. Allerdings genügte das durch den 
neuen Cydus herbeigeführte Passionsdatum nicht völlig der Tradition der 
römischai Kirche. Nach dieser fiel n&mlich die Luna xnr auf Freitag 
den 2{k Min, den Kreuzigungstag.' Der Carthagische Cydus weist 
d-gegen auf den 23. März luna xnr. Der Passionstag trifit demnach 
auf Freitag den 26. Man luna xti und d^ Auferslehungstag auf Sonn- 
tag den 27. Man luna xvm.* Diesdben chronologischen Daten kehren 
nach f&nf 84jährigen Gyden ■■ 420 Jahren, von dem Consuht der bd- 
den Gemini (29 il Chr.) aus gerechnet, im Jahre 449 wieder,* wedialb, 

' n» lli Li hit ergo partiris trigeahaam, iaTenies deens dipondiiiSi raperet 
deemt CrwM ineiA dne Mle. {Dtr Bruch iii meU genau: ^\ $i0ii A). SimOtter 
elka et im aaao seqnentl» qd in ordim UrHmi »ppenatiir» tappntaie debebis. 
• • Il qdbei paitirit trigedmim, iaredes ties qultas, raperet m#« pmüuM 
■ertMt dM ide. {ÄmA dUter Mrmek id miM t^rreeit ,V "^^ iX 

* Siehe 8. 15t ktsm. ft. e. • Siehe 8. 1 

* I» Is PttHM intera pro nolria oetehn kdaendii aprilee huu sezta deefana 
Ma Mrt» el lenneiit a moftds leite Ucndas esadem huu dsodefieesima 



' L CLt Qatbes pfOTideatia eoaditord tuta titalatio deflza eogMtcitor, at In 
» dedM n^ Oeiserid (44» a. Chr.) aad fmdrimgmUi ti§UiÜ a pmmom dd- 
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worauf schon hmgewiesen wmdd, dieses Jahr an die Spitze des ersten Giroeia 
gestellt worden ist ^ Den geschichtlichen Ausgangspunkt hatte demnaoli 
der erste Ciroel mit dem zweiten gemein, dagegen fehlte ihm ein eigai- 
thOmlicher lunarisoher Gydns. Es waren nämlich in dem ersten Ciroel niohti 
wie man zonachst glauben könnte, die Saltus irom Jahre 449 an berochneii 
sondern es war der Oydus vom Jahre 439 zu Grunde gelegt Dies geht 
erstens aus den Lunares Gancelli hervor, welche, wenn der erste (Sroel 
einen andern Cydus gehabt hätte, auch eine doppelte Fassung hatten 
haben mfissen. Sie sind aber, wie wir oben gesehen haben, nur fflr den 
Cjclus Tom J. 489 berechnet' Zweitens aber ersehen wir dies ans den 
zwei Zeilen, welche aus dem ersten Circel mitgetheilt werden und die 
sich nur nach dem Cydus Tom J. 439 erklären lassen.* Der erste Cfaed 
unterscheidet sich demnach Ton dem zweiten nur dadurch, dass er sehn 
Jahre später als dieser anf&ngt, das lunarische System ist jedoch in bei« 
den das gleiche. Wir haben demnach in dem Garthagischen Aisdialweik 
zwei Ostertafeln, von denen die eine von dem Passahfest in Aegypten, die 
andere Ton dem Passionsjahre Christi ausgeht Beide umfiissen 84 Jahre, 
haben aber, da die eine Tafel 439, die andere 449 b^nnt, 74 Jahre 
gemdnsam. Man sieht hieraus, dass der eine Osterdroel vNlig über* 
flfissig war, dass eine Tafel schon genügt hätte. Wenn aber dennoch 
zwei Circel gegeben werden, und zwd Epocheiyahre angenommen iMden, 
so kann dies, wie wir meinen, nur so erklärt werden, dass diese zwei 
Ostertafeln auch zwei Terschiedene Verfasser haben. Nun zeigt sich bald, 
dass dieOstertafel von 439 die ältere ist, indem ihr Cydus in die Ostertafel 
vom Jahre 449 herübergenommen worden ist Sie wird, wenn es gestattet 
ist, aus anderen ähnlichen Werken einen Schluss zu ziehen, im Jahre 
439, oder wenigstens bald vor- oder nachher entstanden sein. Die zweite 
Tafel Tom Jahre 449 hat oflEenbar den Garthagischen Gomputisten zum« 
Verfasser, denn obgleich sie aus der vom Jahre 439 geflossen ist, wird 
ihr Ton jenem die erste Stelle dngeräumt Neues hat er dadurdi hinzu- 
gebracht, dass er jenen alten Qydus mit dem Fassionqafare wenigsteiia 
äusserlich in Verbindung brachte. Freilich stanmite auch dieser Gedanke 



minicft in capita primae oedoadis eonplereatiir» tt tale tarn JvdaMnue qua 
Cbriitia&omm toTentii eit paiea, ^aU turnt domim cum iiseipuUi fiittti 
eatUhraium, 

* n, St filmt ergo a proteplasto Adtm In aase eezto deeiiao Tlbeiii Cm- 
laris, id est ia passionli domini die» aani t mOi» qniagentl. et a paeiioae iamiaX 
veque ad aiimm decimmm r§gi» aaai fuadruifetiH vigmiL Qao aano el iaTenies 
diem peeohae saeratiMimiim» in quo domUns motitr pro nobU 9gmu dm fmmi 
imwtöhtui, Qni dies M mfiU etmi/i ffimi aaao deeiiee eiaedem regii deflfilw* 
perfecto ntuaero titalalae. 

* Siebe & 16t. • SMie 8. 174 ff. 
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von Sun. Bereits Angustalis hatte diesen Ausgangspunkt gewählt; 
das erste Jahr seines Laterculus war aher qyclisch dem Fftssionsjahre 
Dioht gleichgestellt ^ Mit mehr Glück hatte der Verfasser der Seltzer 
Tafd die Fftssio an die Spitie seines Werkes gestellt, und Ton ihr aus 
bis tu dem Jahre 449 (exd.) fünf 84 jahrige Cyden gezählt ' Ebenso« 
Tiel 84jährige Perioden werden in unserer Osterschrift bis zu dem Jahre 
449 gerechnet, so dass in beiden Werken das Jahr 449 die Fassionsdaten 
hat, welche jedoch wegen der rerschiedenen lunarischen Systeme, die der 
Carthager und der Yeifiisser der Zeitzer Tafel befolgen, in Betreff des 
Uondalters von einander abweichen. ' Die Zeitzer Tafel ist aber 447 
geschrieben und war im Jahre 455, also zur Zeit der Abfassung des 
Carthagisdien Gomputus, in dem Gebraudi der römischen Kirche. * Wir 
können hiernach unser Urtheil über den ersten Circel dahin zusammen-' 
Assen: Er ist die äusserlich nach dem römischen Kanon modemisirte 
Ostertafd vom Jahre 439. 

Die emzehien Bestandtheile des zweiten Cireels werden mit den 
Worten:* 'ut et in kakndii iamtarü seeundam lunam.et primi mensis 
fuartam dedmam pridie idus apriles eitferiam quartam adtendas in ca* 
piie ärcuU seeundi in integro fuisse defixam' zum grossten Theile an- 
gegeben. Es waren also rerzeichnet: 1. die Epacten, 2. die OsterroU- 
monde, 8. die Wochentage derselben. Ausserdem waren natürlich auch 
die Osteitage und die Alondalter dersdben angegeben, was uns für das 
Jahr 455 spedell bezeugt wird. Dieses Jahr das 17. hn zweiten Circel 
oder im 26. Cydus Tom Auszug an gerechnet, hatte das Osterfest 17. 
April luna xtil * Aus diesem Datum lässt sich ein Anhaltspunkt für 
die Berechnungswdse der Osterfeste gewinnen. Das Jahr 465 hatte 
nimlicfa die Epacte xzzz, bd wdcher nach dem alexandrinischen Mo- 
»diia der Ostervollmond auf den 16. April und folglich das Osterfest auf 
den 17. April luna xn getroffen wäre. Der Carthagische Anonymus 
giebt diesem Tage aber die luna zyil Nach ihm hatte also die Epacte 
den OstervoUmond 14. ApriL Daraus geht hervor, dass in un- 



* Siehe & a. 

* Siehe 8. lU t Ct Zdtser Oitertafel ed. Momsiir, p. 551i Qaae renoratto 
fVMfWfM Mto^MM pMientoi aanoe peragens» quadngtmtoi H vigmH eo aaao 
CQ^plitwa ttkf qoi Cdepii et Artalrarle ooneulatiuii eeqiietiir (448 a. Chr.). 

* Nach te Zdtier Tafel bat der AoferrtehviigBUf die Lona xm (cf. 8. 180)» 
den Caithagiiehea PaMhale die Lvaa zym (et 8. 170). 

« Siehe 8. ItS. 

• m. 

* I» It Adqae aaao acztodeeimo r^ adnotati saat doo milia eeatom eededm 
«I Mftf» cimle aaao mfüm/o ittm» ehtfdem eireoli, tmim» mm» dwmi' 

JMMÜe ^MlfM^ MMIb d^cifllMa IwfrfHJUf W^tAuM ImM JMImMI d^CMM« 
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serem Fasohaie, ebenw wie in der Sapputatao, ' die ToUen ond liolilfla 
Monate regelmässig abwechselten, nnd nicht, wie es in dem alexandii- 
nischen Cydns üblich war, der Monat Tor dem Osterfeste stets als Tolkr 
gerechnet wnrde. Als Jahresbezeichnung waren dem iweiten Giroel die 
Consnln beigesetat Diese Fasten begannen mit tiem Consolat fTheodosi 
dec et septies et Festi" und werden qAtestens mit dem Jahre 455, in 
welchem das Carthagische Paschale geschrieben ist, geschlossen haben. 
Der Baum für die übrigen Consolate war jedenfaDs, wie es m derartigen 
Fällen gebräuchlich war, freigelassen, indem Späteren die Forts^iong der 
Liste überlassen wurde. Nun befindet sich in der Capitelshibliothek m yemia 
ein Codex rescriptus,' dessen Scriptura antiqua eine Consulliste enthält^* 
welche 439, also mit demselben Jahre beginnt, mit welchem unser xwetter 
Circel anhebt Der erste Consulat dieser Fasten lautet ebenso, wie in dem 
Paschale: Theodosk) xvn et Feste'. Es ist daher mehr als wahrschein- 
lich, dass eben jene Liste eine Abschrift der dem sweiten Garthagiscbeii 
Girccl beigegebenen Consalarfasten ist Die Yeroneser Consulliste reioht 
nun swar bis su dem Jahre 486 — die Jahre 487*^94 sind später 
hinzugefügt* und kommen hier nicht in Betracht — , es wiQ uns aber 
scheinen, als wenn mit dem Jahre 456 eine andere Bedaction begännei 
Von diesem Jahre ab wird nämlich den Kaisem beinahe stets das Fc&- 
dicat Augnstus beigesetzt, während in dem ersten Theile bis 455 sieh 
dieser Titel nie findet Dieser umstand scheint dafür su sprechen, daaa 
auch die Yeroneser Fasten ebenso wie die des Carthagischen Ftaohale 
ursprünglich mit dem Jahre 455 geendigt haben. Sollte sidi nnseiB 
Muthmassung bewahrheiten, so müsste schon kurze Zeit nach der AIk 
fassung der Osterschrift eine Abschrift derselben nach Italien gekommen 
sein. Vielleicht dürfte hierüber noch eine genaue Untersuchung der auf 
den zugehörigen Blättern befindlichen alten Schrift Auftchluss Tersohaffen.*, 
Nach dieser Abschweifung kehren wir wieder zu dem zweiten (Sroel za* 
rück. Die Consulliste konnte, da siCi wie schon erwähnt wurde, hödiatena 



> Siehe 8. 51 and 8. 181, Anm. 1. 

* I, 8t Seeundi rero tiradi eapui aanum habet e^imUtUm IVwEoif im §t 
itptiei et Fetii - - 

* Cod. VeroD. LV» ftS^ et RaiFraascHBiü, Bibl Patr. tot. I, 90. 

* Ed. Rotsi, loicr. Chr. U. K I» p. Uli, Momiubx hn Hermes, VII» p. 
474 ff. FaolilBils bd ZAHOimuTaa «äd Wattbiibaob, Ezenpto Codieu, tak 
SO and SO. 

* et HoMMSiir L 0« 

* BaimascHBis L 9. bemerkti «Das Uebrige steht nicht mit diesem Im Za* 
■Ammenhang, loadeni behaadelt» wh m mIUm^, ein eeelesiaatisches Thema'. Naeh 
MoMMSBJi's Abliaadlang Uldea dea «brigea Inhalt der PalimpsestUitter "CeHli. 
tationes eedesiasticae'. 
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bis zu dem Jahre 455 gereicht hat, ab Jahiesbezeichnimg der Osteitafel 
nicht genügen. Es waren deshalb mxk als zweite Datirong die Jahre des 
Auszugs ans Aegypten dem zweiten Circel beigesetzt Bei dem Jahre 449 
waren 2110^ nnd bei dem Jahre 455 2116 Jahre' notirt Dem ersten 
Jahre 439 war folglich die Zahl 2100 beigeschrieben. Alle diese An- 
gaben gelten stets nur ungefähr bis zu dem Osterfeste des betreifenden 
Jahres. Es wäre nämlich eigentlich, da der Verfasser das Auszugsjahr 
und das Jahr 430 gleichstellt, das letztere Jahr das 2101. (» 25 X 84 + 1)» 
Ton der Exodus an gerechnet, gewesen, und folglich 455 das 2117. Jahr. 
Da jedoch das Paschale in der Zeit vom 1. Januar bis 24. März ge- 
schrieben ist,' das Fassahfest in A^gypten aber nach unserem Gewährs- 
mann im April stattgefunden hat, * so konnte letzterer mit Becht das 
Jahr 455 noch als das 2116. Auszugsjahr bezeichnen« Von hier aus 
sind nun die übrigen Angaben berechnet worden, welche sich dadurch 
um je ein Jahr kleiner stellen, als man sie erwarten sollte. 

Noch besser als über den zweiten Circel sind wir über den ersten 
unterrichtet. Von diesem werden uns nämlich in dem Carthagischen 
Paschale zwei Tollständige Jahre mitgetheilt Das erste Jahr des ersten 
Ciicels tentete folgendermassen : ' 'kalendis iunuarüs luna vigesima et 
secunda, feria septima, quartadedma primi mensis dedmu kü apriles, 
feria qnarta, dominicnm pascae yl U apriles, luna duodevicesima'. 
Diese Ostertafel bestand also aus sechs Columnen, und zwar enthielt sie: 
1. die Epacte des 1. Januar, 2. die Ferie desselben Tages, 3. den 
üsterrollmondstag , 4. den Wochentag desselben, 5. den Ostersonn- 
tag, 6. das Mondalter an diesem. Das 17. Jahr dieses Circels war 
das eiste in dem Laterculus des Augustalis.* Letzterer soll nun 
nach dem Carthagischen Computisten in folgender Weise begonnen 



^ II» 4: Ita emm haao saerainenta manifestaii pneccpit, ut a paiBione domi- 
■iea iB qaadiiiigeiiteuiiio «t Yiceiimo anno^ regU Otueriei deeimo anno dient in- 
▼eaiitmai, in qno dominoi cnm nis difcipnlia paaeha »cratiwimnm mandneaTit, 
im mdem pioqmt conplerentnr anni duo wtiUa emtum deeem, ab agno aeilieet iUo 
aaaicnlo dne Titio ia Aagypto Immolato^ gieui a mmmIi ektidi eafiU MUndwäur 

' I, 8t Adqne aano aeztodedmo r^ adnotati rant dmo mäim etwimm se- 



* Siehe 8. 14L 

* I» •: El idoo qnaado primnm •» A»gypio pridU %du$ apnU$ qnarta feria 
qnarta deeiatt Imia hm licüieat dnae tele, de eeripolo trien aemionda aicUieas im- 
aMlaferant peaoha • -. Dieee Stelle iit sum grOeeten Tbeile ans dem Conpatu 
Pnriaai (Hunt Fafcrot tot IV, p. M7) amgeeehiielMa; et S. lea. 

•n^a. 
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haben: ^ ^kai ianuaris Itma xx, feria vi, qnaita dccima primi meiuiB octom 
kal apriles feria t, dominicum pascae y. lai aprileSi luna .yn. x\ fine 
Vergleichnng dieser Zefle mit der oben mitgeUioüten eisten ans onaemn 
Pftsdiale zeigt, dass die einseinen Rubriken ganz dieselben sind und mit 
denselben Worten bezeichnet werden — besonders bezddhnend ist der 
Ausdrack 'dominicum pasoe' für das sonst gebräuchliche einfadie 'pa- 
scha* — wie in dem ersten CSieeL Dazu stimmen auch die Zahlen 
vollständig mit dem Kanon des Carthagischen Anonymus überein. Wenn 
nämlich das erste Jahr die Epacte zxn hatte, so musste das 17. die 
Epacte zx haben, da 16 olftägige Epacten ■■ 176 Tage rermehrt duroh 
die Epacte zxn und die beiden inzwischen eingetretenen Saltus gerade 
200 Tage » 6 Schaltmonate + 20 Tage ergeben. Die Epade zx 
bedingt nun die Neumonde 13. Docember, 12. Januar, 10. Februar oad 
12. März. Der Ostervollmond fällt demnach im 17. Jahro des eisten 
Gircels auf den 26. März, und da dieses Jahr (466 n. dir.) den iSomi- 
tagsbuchstaben C hat, so trifit Ostern auf den 28. März luna zvil Diese 
Uebereinsümmungen zeigen zur Genüge, dass die Daten, welche der 
Garthagische Computist als das erste Jahr des Augustalis bezeichiiet, 
vielmehr das 17. des ersten Cirools sind. Die Garthagische OstertaM 
ist im Vergleich zu der Tafel der Supputatio Bomana sehr umfaogrddL 
Letztere bestand nämlich nur ans vier Bubriken,' indem die Oster- 
Vollmonde und die Wochentage derselben fehlten. Man möchte xomst 
glauben, dass die Vollmondstage aus griechischen Ostortafeln horöbw- 
genommen seien, indem sich eine derartige Bubrik in der Centenaria 
Adnotatio des Theophilus' und in dem Laterculus des Gyrillus* findet 
Die Alexandriner haben aber nicht die Ferie des Ostervollmond in ihren 
Paschaltafeln verzeichnet Wir müssen uns demnach nach einer anderen 
Quello für die besagten beiden Columnen umsehen, und diese finden 
wir bald in dem schon oft erwähnten Gomputus Gypriani, in welchem 
für 16 Jahre die Vollmonde und für den ganzen Cydus die Wochen- 
tage derselben notirt smd. * OrientaUsche BeeinfiussuDg verräth dagegen 
die Eintheilung des 84jährigen Qjclus in Ogdoas und Hendeoas. In 
diese dem 19 jährigen Cyolus eigenUiümlichen Abschnitte war nämlich 
der erste Gircel zerlegt worden, und zwar so, dass die erste Ogdoas mit 
dem Jahre 440 begann. * Zählte man von hier ans weiter, so ergaben 



» II, s. 

> Siehe 8. 68. Die S. Babrik, welohe die Jahre des Cjdn eaibilk, keual 
hier aieht in Betraefat 

* 8iehe 8. 88. 

« Siehe 8. 189 C 

* h 8i QoibiiB preTideatia oeoditorie taata titolatio deflza eogaesdtv» «k 
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ach für die 84 jährige Periode 5 Ogdoaden und 4 Hendecaden. ^ Da 
am Anfimg and Ende des Qyclns eine Ogdoas stand, so folgten zwei 
Ogdoaden aof einander. Man ersieht hieraus, dass diese Eintheflung 
TöOig widematQrlich und nur (fir das Auge berechnet war. Daraus aber, 
daas als Anfimg für diese Abschnitte das Jahr 440 gewählt worden war, 
erkennt man wiederum die Bevorzugung des ersten Circels vor dem zweiten. 
— Auch im ersten Circel waren, wie es scheint, die Osterfeste in doppelter 
Weise nummerirt. Erstens waren die Passionsjahre am Bande notirt. Daa 
Jahr 449 hatte die Zahl 420, 455 die Zahl 426,* während, da die 
Ptesio m das Jahr 29 gesetzt wird, 449 das 421., 455 das 427 Jahr 
ist Diese Zahlen gelten also, ebenso wie die Auszugsjahre im zweiten 
Ciroel, nur fOr den Anfang eines jeden Jahres. * Die Stelle der Con- 
soUiste des zweiten Circels ersetzten im ersten die Begierungsjahre 
Geisericfas,* über welche bereits oben gehandelt worden ist* Sie werden 
selbstverständlich das Jahr 455, in welchem das Carthagisohe Paschale 
Terfasst worden ist, nicht überschritten haben. 

Ln Anschluss an die Osterschrift des Hilarian hatte der Verfasser 
in den Osterciroehi die Mondschaltjahre hervorgehoben, wobei er aller- 
dings, wie wir oben gesehen haben, die Abänderung vorgenommen hatte, 
dass er die einzelnen Jahre von Ostervollmond zu Ostervollmond rechnete^ 
wodurch die Schaltnoten, welche Hilarian den 'anni praeteriti* gegeben 
hatte, in unserem Pasdiale den 'praesentes' zufielen.* Dass in den Oster- 
ciroeln in dieser Weise und nicht so, wie in den CanceUi, die Schaltjahre 
bneichnet worden sind, ist uns flbr den zweiten Circel ausdrücklich be- 
leugt Dieser begann, wie wir gesehen haben, mit der Epacte n.' 
Dieses erste Jahr des zweiten Circels wird nun von dem GarUiagischen 
Computisten ein Mondschaltjahr genannt* Die Epacte n wäre aber 
nach der in den Hilbtabellen angewandten Methode einem Oemeii\iahre 
ngelallen,* während sie nach der aus Hilarian entlehnten B^l ein 
SchalQahr bedingte. Hierdurch wird es zur Oewissheit, dass die Schalt^ 



ia aaBO dmmo rtgU Oeiseriei aniii quadrüigenti mgiiäi a puiioiia dcNminiea tu 

ernfU^ primtm ccdoodU ooaplerentnr • • 

' IL lOx QaiDqiw enim suit ocdosde et endMade qaattaor • • 

' I« 8: Est aatett aanna piaMeni in oodoada prima a pasoMM dominica 

g mm i nm^emUnmui mee rim ut ngiui anno teaMMmo rtgi», 

* Siehe 8. 141. « Siehe oben Anm. 8 «. 8. 176» Anm. ft. 

* Siehe & 140 ft • Siehe S. ISS ft 
' Siehe S. Itt. 

* II» 1: Eeee deo giatlai» qnam dign^ et rationabiliter inventa eet kalendi» 
iaanarii Iwmi m emwim^ qnae quitaa deeimaa primi OMBiis mm nMUnu UhUum 

hl oBaibne invenitor. 

* 8i^ 8. 1S4. 
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noten in der oben auseinandergesetzten Weise den Osteraroda 
gesetzt waren. 
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§ 3. Die Schemen des Carthagischen Paschale. 

Im Folgenden soll versacht werden, die jetzt yerlorenen Sche- 
men des Carthagischen Pasdhalwerkes wiederherzostellen. Es ist dabei 
angenommen worden, dass der Verfasser die r&nischen Bestimmnogeii 
über das Osterfest befolgt hat, nach welchen die Grenzen der OstemniH 
tage der 22. März und 21. April, die der Mondalter an densdben die 
Luna xYi und zxn waren. Die Consulliste des zweiten CSirods, joa 
welcher nur der erste Oonsulat in dem Ffeschale erhalten ift, doroli die 
Yeroneser Fasten zu erganzen, haben wir für überflüssig gehalten. De* 
gegen sind der besseren TTebersicht halber den Ostertafehi die Jahre n. Chr. 
beigesetzt worden. 



Xr«t«k, SliitfM tu iMrtL«ltttlfeltari. CkraMlogla. 
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Was schliesslich das Yerhältniss des Carthagischen Cjclus zu der 
Zeitzer Tafel anbelangt, so hatten beide zwar das Anfangsjahr 449 ge- 
mein, aber dadurch, dass die Saltus im Carthagischen Cjclus Ton 439, 
in der Zeitzer Tafel von 449 ans berechnet waren, zeigten sich in den 
Epacten nicht unwesentliche Differenzen. Die höhere Epacte findet sich 
stets in dem Carthagischen Faschale, während die Zeitzer Tafel die 
niedrigere und richtigere Epacte bringt Schon dieser Umstand bürgt 
uns dafür, dass der Carthagische modifidrte Cyclus nach der Lossagung 
Ton der Zeitzer Tafel von der römischen Kirche nicht recipirt worden 
ist Ausserdem trat auch schon zwei Jahre, nachdem der Computus ver- 
ÜELSSt worden war, Yictorius mit seinem auf Veranlassung der Kurie ge- 
fertigten Faschale henror, welches jedenfalls nicht lange nach seiner Ver- 
öffentlichung in den Gebrauch der römischen Kirche übergegangen ist^ 
Hiermit ist jedoch nicht ausgeschlossen, äass sich vielleicht der Cartha- 
gische Cjclus in seiner Heimath noch länger erhalten hat, dass selbst 
nach Yictorius noch die Zeitzer Ostertafel hier und da zur Bestimmung 
des Osterfestes angewendt worden ist, da ja, wie wir oben gesehen haben,* 
selbst die ältere Supputatio in dieser Zeit noch fortbestand, ja sogar bis 
in die Zeiten Kari*s des Grossen hinein neben der Yictorisohen und 
Dionjsischen Ostertafel die Ansctzung der Osterfeste bedingte. Mit der 
Antiquirung von Seiten der römischen Kirche war jedoch dem 84 jäh- 
rigen Ostercjclus die Weiterentwickelung abgeschnitten. Der Cartha- 
giadie Computist aus dem Jahre 455 ist daher der Letzte, welcher seinem 
Ftedialwerke jenen Gjdus zu Grunde gelegt hat 



■ Dar Oitatiig 21. April auf eimr ■tadtrtmiteheB Intehrift ans d«m Jahre 468, 
vdehn Bomi aas dam VietoriMhen Paaefaale heridtet« (later. U. B. I» p^ xoni and 
aas •qq«), li«t lieh» wie Mohmsbii naehgewieeen hat aaeh nach der SSeitser Tafel 
«Uiifa (ZeitMr Oikcrtafet p. 668). 
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Die Columnen 1» 2 und 8 finden lieh nieht in der Handsehrift» und von den 
Colnmnen 3, 4 nnd 5 sind nnr die ersten 16 Jnhre noiirt Da die einzelnen 
Bobriken in dem Dmeke sehr Terwint lind, gebe ieh die Beihenfolge desMlben 
Bit ZngrandelegQng der Mioin'echen Anigabe: 

Col. 8 n. 4, p. 967, 968, 969 bis Z. 11 T. o. 

GoL 5b p. 969 Z. 15 T. n. bis p. 970 Z. 8 t. o. 

GoL 6 an denselben Stellen wie Gol. 5. Die Fortsetzung p. 9691 Z. 18 t. o. 
bis Z. 84 ▼. 0^ p. 969n Z. 12 t. o. bis Z. 84 t. o^ p. 9701 Z. 4 T. o. bis Z. 26 
T. a.» p. 970n Z. 7 T. 0. bis Z. 26 T. o^ p. 9691 Z. 85 t. o. bis Z. 42 t. o. 

Cd. 7, p. 969 Z. 46 T. o. bis Z. 55 t. o^ p. 970 Z. 27 r. o. Ins Z. 5 t. u^ 
p. 971» Z. 8 T. 0. bis Z. 4 T. n.» p. 970 Z. 4 t. u. bis p. 971 Z. 1 t. o., p. 972 
Z. 8 T. 0. bis sam Sehlnss. p. 971 Z. 8 t. u. bis p. 972 Z. 2 T. o. 

Ansserdem finden neb folgende Fehler in der genannten Ausgabe: ^ xxni, 
* zzn. ' Ti, • fehlt, • zm kL apriU * Tin kl apr., ' vi, * ni, * feUt, <* v, 
>t zn, tt ^^ 3 Torheigehenden Wochentage Feiia i, Feria ▼, Feria nn sind Qber- 
lUssig, ** nn, ** die 8 folgenden Woehentage Feria vn, Feria vi, Feria m sind 
m sMshen, ^ zn kL man domini, ** xrm kL apr. douL, (Walus hat jedoch 
mal statt apr.), *' fohlt, » xim id. ^nr. dorn., >* fehlt, •• z kL apr. dom., " kl... 
dom.^ ** xrm kL apr. dom., ** vn Id. apr. dont, ^ zyn kL mal dem., ** zyn 
kL 1^. dorn., ** znn kL apr. dorn., ** zn kL apr. dom., ** t id. apr. dom., 
** der folgende Ostertag non. apr. dom. ist au streichen, oder b das Jahr 274 
m setm, und daftr der bei dem letiterea Jahre Tciaeichnete I^ (z kl. apr.; 
et Aam. 20) nach 850 ahanaehiebeB, ** zn kL i^. dom., ** zn kL apr. dom^' 
** zvm kL ^K, dom. 
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Die Handschriften. 



1. (C) Die Pergament-Handschrift der Cölner^ Dombibibthek 
No. 83" (Darmstad. 2084) in Gross-Folio, >\'elche sich, wie jetzt noch 
der Stempel auf fol. 1' besagt, früher in der Grosshenoglich Hessischen 
Hofbibliothek befand, ist unter Erzbischof HUdebold von Coln (t 819) ge- 
schrieben. Sie besteht aus 219 Blättern (auf jeder Seite 88 Zeilen), welche 
sich auf 32 Lagen in folgender Weise vertheilen: Lage 1' fasst 4 Doppel- 
blätter und 2 einzehie, die Lagen 3, 4, 6, 7, 9, 11—19, 21—23, 25—27, 
30 haben vier Doppelblätter, die Lagen 5, 8, 28, 31 drei Doppelblätter, Lage 
2 und 20 zwei Doppelblätter, Lage 10 drei einzelne und die Logen 24, 
29, 32 zwei einzelne Blätter. Obgleich mm der jetzige Sdiweinsleder- 
Einband neuem Ursprungs und wohl von Hartzheim besorgt ist,' so hat 
doch schon sehr früh dieser Sammelband eine Einheit gebildet, wie die 
alte Quaternionenbezeichnung beweist Von dieser ist nämlich noch ein 
guter Theil übrig geblieben, trotzdem sie durch Moder und ganz beson* 
ders durch zu starkes Beschneiden sehr gelitten hat Die Indioea be- 
finden sich stets auf der letzten Seite der Lage am untern Bande. Es 
smd folgende: foL 77' xi, foL 93' 3Uü, foL 101' xiiii, foL 109« XV, foL 
117' xui, foL 126' xuü, foL 133' xuiii, foL 141' xuüü, foL 145' xx, 
fol. 161' xxü, foL 169' xxiU, foL 187' xxui, fol. 201' xxuiü, foL 211' 
XXX, foL 217' ist nur noch xxx zu erkennen; foL 195' sieht man noch 
geringe Spuren. Die Handschrift ist von verschiedenen Schreibem nnd, 
wie ich später zeigen werde, auch zu versdiiedenen Zeiten angefertigt 
worden. 



* et Jxwwt and Wattsitbach, Eoeloiiae Hetrop. Coloa. Codd. Mm. p. M. 

* Cf. Jjiwwt and WATTsarBACB 1. e« p. n. Com eodiMi» qooi hn oauet aovii 
tegomentit iUigaodo« Haitxhemini coraTertt • • 
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Der Inhalt dexselben ist folgender: 

foL 1. Anf diesem halben Blatte, welches statt des ausgeschnittenen 
ersten Blattes eingeheftet ist» findet sich die Notiz 

CODEX Sa PETM. SCRIPTVS SVB^HO PATRE HILDBBALDO 

ARCmEPO. 

foL 2. Ensebins Hieronimns Yincentio et suis salntem | 
Vetos iste — 

foL 3. — incerta sunt omnia | Explicit pfacio. 

Incipit epitome | Mojsen gentis hebraeae — 

foL 5. — snnuna breritate ponemus. 
Dies ist die Torrede des Hieronymus zu seiner Chronik gedr. Eusebi 
Chionicorom Canonnm quae sapersont ed. Schoene 11, p. 1 — 3. 

Incipit chronica Esidori iunioris | Breuem temporum — 

foL 12' — quan|do transitom nitae. Gedr. Boncalli n, 419—462. 
Diese Handschrift schliesst sich im Ganzen dem von Roncalli in den 
Noten aufgeführten Codex Caes. an. Nur der Schluss weicht bedeutend 
ab und Terdient deshalb hier eingerückt zu werden: 'Eraclius dehinc 
uicensimnm primum aget annum imperii quia republica Romana jmultas 
in Oriente deficientes patrias et a Persis | inuasas dicione priscae restaurat 
ac de Persis' uictori|ose triumphat Sisebutus Gothorum gloriosissi- 
mus I princepe in Spaniam plurimas Bomanae miliciae urbes | sibi bei- 
lando subiecit et Judaeos sui regni subditos ad xpi fi.'dem oonuertit 
Suintilla quoqne inclitus rex et sucjcessor Sisebuti regis per idcm tem- 
pns milem de Spanns {sie) \ examussym (y in Ut) pcpulit, quosdam 
etiam eoepit ao singula^rem monarohiam^ sibi Spaniao uindicauit Fiunt 
igi;tur ab exordio mundi usq; m praesentem cram DLXvn | hoc est in 
anno Eraclii .xxi. et relegiosi principatus decimo | Suintilanis anni 
vnccczxxi'. Hier geht also die vollständige Chronik Isidors bis zum 
21. Jahre des Heraclius und dem 10. des SvintUa, während sonst ge- 
w^mlidi am Schluss das 5. Jahr des Heraclius und das 4. des Königs 
8isebut (615) angef&hrt werden. In dem Auszug der Chronik (EtjmoL 
IIb. ▼) werden die Begierungsjahre des Heraclius bis zum 17. herabge- 
f&hrt (627). Da nun unsere Chronik nur vier Jahre weiter fortgesetzt 
ist (bis 631*) und Mdor erst 636 starb, so kann diese Bedaotion noch 
redit wohl von Isidor selbst herrühren. Bemerkenswerth ist übrigens 
aochi dass der Anfiing der Chronik unverändert geblieben ist Hier 
lieiast es nämlich: ^omm nos temporum 8um{mam ab exordio mundi 



* et liid. Hift Gotk e. 68. 

' Da acfami tm 16. April 681 Siainaiitii erhoboi wurde (cL Dabv V, p. 184), 

I die AMasrang «aiercr Beeeaaioo In den Anfang dieMs Jahns fallen. 
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usq; ad Augusti Eracli impenun {sie) uel Sisejbuti regia prindpatam 
quanta potuimus breoitate notauijmtis*. 

foL 12^. Ab Adam usque ad dilauium 

Ist eine ComputaUon bis znr Passio. 

Hierauf folgen eine Anzahl kleinere Aab&tae, die nun Theil bibli- 
sche Stoffe behandeln: De fine fine nero mundi 

fol. 13. Adam dormienti ablata ooata Babikmia ane brolh 

gjgante Eodem tempore regnabat Nimus («tc) 

fol. 14. De yn epiä tempojrib; Ualentiani et Noaatiani — 

foL 14' — confessiono migraner ad dlQ. 
Dies ist eine kurze Heiligen-Legende. Den Schloss des eisten Theüs 
unseres Codex bilden Computationen. _ 

Incip supputatio Eusebii Cesarieiis epi et Hieroni|mi pbi 

Ori)6 i. Ab orbe oondito usq; ad urbc oondita anni i nfi oooo ! 
liXXxniL Ab urbe oondita usq; natiuitate xpi an Docxn | Golliguni an 
ab initio mundi usq; ad aducntü düi vcxcrm | acxta aetas mmidL, 
Orosius 8 sunt äu ab Adam usq; Ninu rege | quando vaV^ Abnihi aG 
iüciiXxxm. A Nino ui Abrahä usque | ad AugustQ G^stf id usq; n»- 
tiuitatg xpi qui fuit aS xlt ul «n. imperii | Octauiani Augusti Cgsai' 
ooUiguni an üxt. Ab urbe oondito (oondita eorr.) usq; | urbem oon- 
dita aü im cccLXXxnn . Ab urbe oondita usq; natiuitajtc xpi afi DOCxn. 
Colligunf ergo ab initio mundi usq; aduentü | dm iil ihu xpi aü to.xotui 
sexta mundi aetas. Octauiaii Aup | regnaü au LTn. sub cui; imperio 
Lxxta vin ebdomade in D2inihe|lo scnbtae eöplcni. sunt au ab initio 
mundi secfl Orosiü usq; ad ad|uentu xpi an voxoyiil Ab A£ usq; 
ad passionc xpi an • Vcc|xxvin. sunt au ab initio mundi secund ueri- 
tate Hebrcorum ut tra|nstui Hieroniiu usq; ad istu annü xxzx. regni 

Karoli regia ipse ^ | ann quando hospites ('^^obsides in tnarffhu) aooep 
de Saxonia itih partS populi et quando | missi uenef de Grocia ut tra* 
derent ei = (ei erai.) imperiu anni vi>oooo|xovin sceundü nero uol 
anni yicglxviil Anni ^ab incama|tione diu ihxu lovul Cui uevo sie 
ü placet sudet et legat et melijus numeret 

Der letzte Theil dieser Berechnungen (gedr. Mon. Genn. SS. XVI| 
p. 730 nach einer Bethmann*schen Abschrift und bei Jaffa und Watten- 
bach L c Ein Facsimile findet sich SS. XMI, Ta£ DI), aus dem 
sich das Jahr 798 als Abfassungszeit der eisten beiden Lagen unserer 
Handschrift ergiebt, hat zu dem Lrthum Veranlassung gegebeui dass 
der ganze Codex in diesem Jahre geschrieben seL Diese Annahme 
wird aber durch zwei Stellen^ auf die sp&ter noch sarOcklukommen sein 
wird, widerlegt 
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foL 15. Incip proIog sei Esidori de nameio | Praefatio de qoattaor 
— Explidt .*• prologus^ | Incipinnt capitali | libii primi /. — 

foL 28' — en habet dies ^xnn. et lona ovm. 
Am Isid. Etyin. lib. m, und zwar bis cap. 28 fortlaufend daraus entnommen. 

foL 29. Indp de oonputu lunae. 

foL 29'. .1. De ethimologia lune Isidorus dicit | Luna dicitur — 

foL 36'. — oontusus habescit auditus am. Der Anfang ist aus 
liid. Etjm. lib. DI, dann folgen Stellen aus Beda und Isidor. 

foL 37. Item de xnn diuisionibus temporis | Diuisionis temporis — 

foL 44. — nominatur aput xpianos 
Dies sind chronologische und mathematische Fragen und Antworten zwi- 
schen Schüler (M A h, (iaBr^r^;) und Lehrer (A d. h. Mioxako^), 

foL 4S. Ihcipit ars computi quomo|do inuenta est | Hanc artem 
phOosophi I inuenerunt aput Grecos — 

foL 58' — idem octinarius qui secundus. 
Es ist dies ein überaus reichhaltiger Computus, der sich besonders durch 
"«inige Exceipte aus jebst Terlorenen Schriften auszeichnet So finden sich 
auf foL 55' — 57 längere Stücke aus einem romischen Faschalc des 4. 
Jahrhunderts I die ich Q. no. no herausgeben werde. Aber auch für 
die Datirung des zweiten Theils unserer Handschrift giebt uns dieser 
Computus einen Anhalt fol. 55 findet sich nämlich die Notiz: Item 
Gilletanus didt quotus sit annus ab incamatione dm | nostri ihü xpT 
usque presens pascha dcocy*. Dieser Gilletanus oder Chyllitanus oder, 
wie er sonst noch genannt wird, Felix Abbas Cyrillitanus ist nämlich 
der erst durch den von Muratori, Anecd. lat UI, 169 veröffentlichten 
Computus ^ bekannt gewordene Fortsetzer der Ostertafel des Dionysius 
Exiguus. Er verfasste dieses Werk, wie sich aus einer Stelle seines 
Prologes ergiebt (Et quoniam memorati viri {scä. Dionysii) quintus nunc 
penigitur cjdus, ad cujus supplementum x adhuc supersunt anni) im 
Jahre 616. Wenn nun der betreffende Sdireiber in der dtirten Stelle 
für 616 das Jahr 805 einsetzt, so ist dies wohl mehr als ein blosser 
Fingerzeig, dass der Computus in diesem Jahre geschrieben ist Wenn 
wir aber f. 52' ebendieselben Worte in der folgenden Fassung finden: 

Iter Giletanus dixit quotus | sit annus ab incamadone c& usque 

presens paseha dooxvi, 
80 li^ hier offenbar ein Schreibfehler vor. Streichen wir nämlich tias 
eine c, so stimmen die Incamationqahre vollständig mit der Ansetzong 
des Felix über ein« 



> Die mf Fbuz basSgliehen SIoUcb habe kh der BeMhrnbvag dir AmbiMia- 
HaadMhrift (m. 1) daverleibt 
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fol. 59. Incipiunt leoUo|ne8 dae rcgula | oonpnti 

Sind Tabellen der Conourrenten, Regulären imd Epooten. 

foL 59'. Ad feriam inueniendam seoondü j IHonisiumGreeum 

Iteru ad feriam inneniendam | secundnm TTictorium Aquitamn 

foL 60. Eine Tafel mit vier Reihen, welche die üebenchriften Hl 
quadf , tf pasca, tef reg, tr lune' haben. 

liöo oalcolatio quomodo reperire poS ledi zn | S nie aoiie — 

foL 69. — Annus coclxv diee et vi horns. 
Dies sind Regeln für die Berechnung aller bei der Ostexiechniuig in 
Betracht kommenden Grössen, wie sie im Abendlande inerrt Ton Db- 
nysius Exignus in den 'Argumenta paschalia' anfgestellt worden sind. 
Folgende Stellen verdienen hervorgehoben zu werden: 

fol. 62. Si nis soire quotus sit qydus decennouemd some an ab 
incar|natione diu doclz et unum semp adice 

Si uis sdre quotus sit cjdus lune sume ann ab incamatiane | 
dm DCOLx 

Si uis scire quotus sit byssextus sume ann ab incamatioiie I diu 

DOCLZ 

Da also durchweg die Beispiele aus dem Jahre 760 genommen 
sind, so dürfte dem Cölner Schreiber eine Vorlage aus diesem Jahre n 
Gebote gestanden haben. 

fol. 69' war ursprünglich frei Spater schrieb eine Hand «mc. 
"/x, darauf: 

'Qualiter feria et luna per puncto« et horas et partes inueniendu sit' 
in Form eines Dialoges von M (i&aDi^n^c) und A (SiSaoxoXoc). 

fol. 70—72. Tabellen zur Berechnung des 28jährigen Sonnen- 
und 19 jährigen Mondcydus. Am Rande finden sich griedüsche 
Zahlen. 

foL 72'— 76. Ein Galendarium mit zwei späteren Zusätzen: 
nn itf mar obiit Herißt choriep 
XV k octuB natl s^ Lantberti martjris. 

foL 76 folgt nach dem Galendarium: 
Hie est cydus decennouenaUs quem Gred eimeadeceterida iio|ctnt. 
constitutus a s^ patribus in quo • xnn mas lunas pBs|ohalei fcsti 
omni tempore sine ulla reperies falsitate • tantum | memineris aanis 
singulis • qui sint anni dm et qui qydus solaris qui lu|narJ8 et qui 
decennouenaUs ezistat qualis indictio accedit In presenjti nunque 
anno indictio xm • regnante in Francia domno rege Kajrolo anno 
. zzzvn • cyclo lunari . v. decennouenali ; vm. | epactas xvn • coDon^ 
rentes .n. termino xmi U mit • pascha xn | U mai . luna .xvl 
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Das 37. Jahr der Begienmg Eairs im fränkischen Reiche ist 805, 
und für dieses Jahr stimmen auch die übrigen chronologischen Merk- 
male überein. Diese nnd die oben angeführte Stelle liefern den Beweis, 
dass der zweite TheS des Codex (von foL 15 ab) nicht, wie die beiden 
eisten Lagen 798, sondern erst 805 geschrieben ist Hicigegen wird 
man nicht anfuhren dürfen, dass die gleich zu besprechende Ostertafel 
mit dem Jahre 798 beginnt Denn in dieses Jahr fiel gerade der An- 
fiuig eines 19jährigen Cyclvs und, wie schon Pifeb (Karls des Gr. Ea- 
kndarium nnd Ostertafel S. 99) nachgewiesen hat, ist, wenn eme 
Ostertafel mit dem eisten Jahre eines 19jährigen Cjclus beginnt, dann 
nur der Schlnss berechtigt, dass die Handschrift noch Yor Ablauf des- 
selben geschrieben ist Das Jahr 805 liegt aber noch innerhalb des an 
die Spitze gestellten Cyclus. 

foL 76 '^79 eme Ostertafel (von 798— 91 P), welche aus acht Rub- 
riken besteht*, deren Ueberschriilen folgendennassen Uiuten: Änni ab 
inicio mundi | anni ab incamat dni | indiodones | 3currentes | epactas | 
luna zmi | dies pasche | luna ipsius | quadragesimos | luna ipsius | roga- 
tiones | luna ipsius | cjdns solaris | cydus lunaris | cyclus decennouen | 
kal ianuarias | luna ipäus | heras | inidum primi mensis (diese Bubrik 
geht nur bis 816). Die Sonnenschaltjahre sind durch B (bissextus), die 
Vondschaltjahre durch e (embolismus) und die Mondgemeiiyahre durch 
c (communis) gekennzeichnet Ausserdem ist noch beim ersten, fänften 
und sechsten Cyclus die Dionysianisdie Eintheilung in Qgdoas (og) und 
Hendecas (ent oder en) am Bande bemerkt Die ganze Tafd umfasst 
sechs 19jährige Cyden« Auf je zwei Seiten kommen zwd Qyden, jedoch 
find sie nicht so vertheOt» dass auf jeder Seite dn vollständiger Ciydus 
steht» sondern ein solcher ist über zwd correspondirende halbe Seiten 
quer herübergeschrieben. Die einzelnen Ciyden tragen die Ueber- 
adixiften K}ydus primus', KTyclus secundus* etc. 

Diese Tafd ist besonders dedialb merkwürdig, weil es die einzige 
Ins jel3t bekannt gewordene Ostertafd ist» in der auoh die sog. spa- 
nische Bra (als heras oder hera) mit angeführt ist 

Am Bande der Tafd finden sich die berdts ?oq Bbxhkaiix und 
Watikmbach mitgethdlten Annalen, die auch hier noch eine Stelle 
finden soUen, da doh einige Versehen in die bdden Wsherigen Drucke 
cingescUidien haben. 



> wkH U9, wie iM-Cbtaloge L L aagegebei wird. Der Intlmm Ist dadaick 
■M ah EBdQi^ die «beaCUk fai d« Tafd aotlrU tpaalfdM 
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810. oonboslio | G»kmi{ 
814. obitn* (8 mtperter. wu /.) Karoli 
81& obir HMlwIdi | epi ^Sldebtldi Bexhhakit) 
in isto annis comis 

sa ~ Hadebakio e^ (commissai Wattsrbach) 
oopatos beati Peiri 
Dieae Annalen abd Ton emer Hand geschrieben und iwar, die feilten 
drei ZeOen ansgenommen, andi auf ein UaL Da abo dieselbe Hand die 
Nachricht Ton der Uebectngnng des Bisttrama an Hadebald niefafc an- 
gleich mit dem Tode des Hildibald cmtrug, ao eigiebt sich danoai daas 
die ersten drei Notizen, wenn nicht an dem Todestage HUdibahb adbflt, 
80 doch knne Zeit nadiher, jedenfalls aber noch Tor der Wahl Had^ 
balds geschrieben sein mtaen. Der Schreiber tmd aber, als er aeine 
Eintiagmigen machen woDte, berrits knne An&eichnangen am Bande der 
OBtertafd Tor, die er soigfiltig wegwischte. Darüber schrieb er dann den 
Tod Kari's. Von dksen ilteren Notiien lassen sich bei dem Jahie 818 
noch einige wenige Spaten erkennen 

~ I ▼ ft' 7 ep 
i . . . . ali 
au / 8 a r (f^ 

foL 79'. De qrdo paschaU | Fftschale cydum Ipolitns cpisoo- 
pns 

Der Anfimg ist aus Isid. Etjm. vi, 17. Hieranf folgt eine Oster- 
tafel in Ereisform. 

foL 80. Hie est cydus lunaris per xmn annos udoitor | -* — 
Hit dem dazu gehörigen Kreise. 

foL SO'. Haeo in rota continentur niensi • xn . com fetiaa com* 

potal 

Ebenfalls mit Kreis. 

Hec in rota inscribitor lumen uniuseuiusque | 

foL 81. Die Ciroel dazu. 

foL 81'. In hac rota continentur tres troni In primo tnmo est | 

Hierauf ist die Bahn der Sonne in Kreisen renmschaulicht 

fd. 82. In hac rota sunt quinque circuIL Inde Isidorns tiao- 
tauit I 

Dann folgen Kreise, durch welche die Temperatur in den Tersohie- 
denen Theilen der Erde dargestellt wird. 

foL 82'— 83'. Astronomische KreiBe. 

fd. 84. Hio est mundus diuisoa in quatuor partes •— — 
't einer TafeL 
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toL 84'— 85. TabeUen zur Berechnung des Mondalten fftr das 
ganxe Jahr. 

foL 85'. Ein Kreis zur Berechnung des Osterfestes. EQerauf folgt: 

nberio oessare ter et Gennanico fiienint U lan die sabbato et — 
sopia rota ostenditor. 

foL 86. Indpit prologos Bede de libro compnto | De natara 
remm et ratkne | temponun — 

fd 125^. — pam mses un trieenorn conputare diemm '/ 

Dies ist das Werk Bedas 'De ratione temporum', doch sind die 
Kautel etwas anders angeordnet^ als in der Ausgabe Ton Giles. 

foL 126. Indp epistol Sisebuto regis Gotorü | nussa ad Isidoru 
de libro rotamm | — 

foL 126'. — dictorum fidem effidat Indpiunt capitula. 
Das Weric selbst beginnt: l de diebus • dies est solis — 

f(d. 145. — sensibilib; aegestatem . explid 
Dies ist die unter dem Titel 'De Natura Herum' bekannte Schrift Isi- 
doi's ed. Arevalus vn, p. 1 sqq. Der Torangeschickte Brief ist keine 'Epi- 
stola metrica'y wie Wattenbadi angiebt» sondern das Ton AreTalus L L p. 1 
ediite Widmungsschreiben an Sisebut 

foL 145' ist freigelassen. 

foL 146. Arati ea quae uidentur 06tension|em quoque de quibus 
oidentur | oportet — 

foL 171' — adeptos fuisse opinaban|tur uictoriam. 
Dies sind die Sdioliöi zu der Aratea des Germanicus. Die Stembflder 
sind nach antiker Vorlage gezdchnet und nach irischer Weise prachtvoll 
ausgemalt; oft smd nur die Umrisse angegeben oder wohl gar der Baum 
zur Zeichnung ganz freigelassen. Das Werk, durchw^ mit schönen 
bunten Initialen geschmückt; ist unvollständig, da nach foL 171' zwd 
Blatter ausgeschnitten sind. 

foL 172. Indpit de communibus | et embolismis annis. | Dominis a 
me plurimum — 

fid. 173 — fiunt dies oocLzzznn • huc usque | Dionidus Exiguus 
do gratias . ezplidt Der Brief des Dionysius Exiguus an Bcmüadus 
und Bonus gedr. Janus, Historia cycli Dionys. pag. 105. 

Indi»t epistola Cirilli | Domini honorabüibus — 

foL 175. — cQ spü uestio et | meo in xp5 ihu dnS niro. 
Gedr. Q. na 12. 

Indpit epistola Pascassini epi | ad beatissimum papam Leond de 
latmie pasdiaa — 

foL 176. — ut snstinere posjsim; fii. Gedr. (^ na 3. ' Hierauf 
tdigt: Qjnr greoe man; latine didtur sup manum sqpe potesjtas •» — 
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Dies ist eine ErUarung der Titel Primioerios und Secnndioerii», welche 
Bonifadus und BonoSi die Adressaten des Dionjsianisofaen Briefes^ führen. 

foL 176'. Eine vergleicbende Tabelle der Epaeten nnd VoIlBioiide 
des Dionysianisofaen und Victorianischen Qjrdns, die jedodi im Udulea 
Grade fehlerhaft ist 

foL 177. Ex his qnidem aparet quia sephis preddit in laue aeta| 
tihos — 

fol. 178. — et istom benedicens rdiqoa. 
In diesem Elaborat wird der Cjdns des Yiotorins verworfen. 

In nomine di sommi indpit | Qoidam qnidem seeondom Oreoos — 
qnatemi nt est ooo.oco.coo reliqua • explidt 

Domino meo dilectissimo fratri et consaoeidoti Iieo|ni Protherins 
in dno salutem — 

foL 181^ — dm preoor diledis8i|me et desiderantissune • finit amen. 
Oedr. Q. no. v. 

Domino beatissimo et niminm dedderantissimo pa|tri FMroiiio epo 
Dionisins Exignus — 

foL 184. — dinma gratia costodire dignetnr | explidt pfatio. 
Gedr. Janusy L c. p. 60. 

Domino uere meo ao dl seruo. Sesnldo arddiacono Leo in|utilis 
atq; omnium ultimum monachorum — 

fol. 186'. — ac|q ; de questione paschali . his declarat nerbis licet 
de futura die | pasdie indderit questio — [von Voet' an ist der Brief des 
Ambrodus an die Bischöfe der Emilia angehängt; gedr. Ambroe. Opp. 
ed. Bened. e Congr. S. Uauri Yenet 1781. tom. YI pag. 12. § &] 

fol. 187'. — et filii et ^ sei ma|iestatem indiuiduam oondnnantes . 
explidt 

Der Brief des Mönches Leo, bisher noch ungedruckt^ ist geschrieben 
auf Yeranlassung des Archidiaconus Sesuldus. Ich habe ihn abgesohrieboi 
und gebe ihn unten Q. na yh. 

foL 188. Indp lib Anatholi de rar pasjchal ^ 

foL 191'. — .vm.kt ian . similiter diuidat 

Ist das Werk des Pseudo-Anatholius; gedr. Q. no. nc. 

Indpit iteru de pah | Plcrique misteriü pasohae — 

fol. 193^ — ut mediocritas nostra potuit ediximus | per ghxriam 
saluatoris zpl cui est honor et gloria in secula | seculorum. 

Dies ist dne bessere Beoendon des suerst Ton den Benediotuierii 
nadi einer Muratori'schen Abschrift herausgegebenen Tractatoa Adth»> 
nasi'; gedr. Q. no. z. 

Indpit prokgus pasohae | Cum magnanimo nipulsare et oogitatimes 
ooederent ^ 
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foL 197. — in cjdis oonsolata Numeio baudibis (iie) et 8a|tar- 
mni.finit 

Dies ist ein ToUständiger Computus des 84 jährigen Osteroyclos, bis- 
her noch nnedirt. Ich veröffentliche ihn Q. no. n ▲. 

Incip aepistda pape Leonis | ad Oallia et ad Spaniä de pasche sol- 
lemtatib; | — 

foL 197'. — soUemnitate feriejmnr expliö ad Oallia et Spania. 
Gedr. BaDerini, Leon. Opp. i p. 1283. 

DUectissimo et honombili söö fratri Uictorio Hilarius episoopos 
Urins Borne — 

foL 198. — deuotionis tramite dirigamor | Incip prolog ad eodem 
de latione pascfaf | Domino uere söö — 

foL 201. — reppeiire non posse | 
Gedr. Bacheriosi De Doctr. temp. pag. 1 sqq. Die Cölner Handschrift, 
mit welcher die Ambrosianische eng verwandt ist, gehört zu den besten 
Uannscripten. Leider fehlt hier die Ostertafel. 

Dispntatio Hieronimi de soUonitatib; pasch; | De sollemnitatib; 
et sabbatis — 

foL 203. — Ora pro me nenerabilis papa. 
Gedr. unter den unechten Schriften m Hieronjrmi Opp. ed. Maar, i, p. 1 103. 

foL 203' ist leer. 

foL 204. Indp anni ordo aput Aegiptios primns inuentns | ut refert 
UagTooins Theodosius | Archades annnm suum — 

foL 205'. — sed sol febroaiius . xxvn . dies sae tenuit. | 
Indpiont interrogationes uel responsiones de dijes septimane et 

dies mensanm sen de punctu nd | momenta neo non et horas nd qua- 

drantes | qnibns modis dicantnr — 

foL 211'. — nalemus indegare | 

Incipit dclns et corsos lune | 
Unter dieser üeberBchrift folgt die Berechnung des Mondalters fikr die 
Kaienden des 19jahrigen Victoiianischen Cydus. 

foL 213'. Indpit prokgus* sei Cirilli epi Alexandfn de f pasche | 
8cm Theofilum totius Alexandrinei urbis e^ — 

foL 21&. — per maiorem ^radidonem bissextoa | explicit epistola 
Cirim. I 

Dies ist der Prolog des Qyrillus gedr. Q. na zi; der Anfang fehlt 
jedoch. Die Handschrift sohliesst sich ganz dem ton Muratori heraus- 
gegebenen Cod. Ambros. H. ISO. Inf. an; auch hier folgt auf Gyrill's 
Prolog ohne iussere ünterschddung die Abhandlung: *Item ratio solis 
Tel lanae earsas atqae bissextf. Der Cotoniensis ttsst aber ^"^ 
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Anfang hiervon weg und beginnt gleich mit den Worten 'nam «t aol 

in anno lucet diee .000. lxt. et Z*. 

foL 216'. Gapitnlo u u m, de ponderiboe.Pondenun | — 

foL 217'. — cameli effidunt.xxui | Do agnis ponderom | Fttideris 

Signa — anperiori liita ooniunota xe in x est 
Aus Isidor. EtjmoL xvr, 25. 
foL 218 und 219 waren ursprünglich fireL 
Auf M. 218' schrieb man später folgendes Horoskop: 

Quicumque egiotare indpereti nt scias si Tiret aut si 
eradere poesit aut si moriturus est, hoo numero Consta» 
tues, a quo die aeger incubaerit, hoc est Utteras, quat 
in nomine suo aeger habuerit, cum die qua inddeiit et 
cum numerum luna quota füerit, partes in ties partes ei 
quod snperaTerit respicies ad speram. 81 si^erina faeri^ 
vitalis erit, si inferius fuerit, mortalis erit 
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foL 219' stehen die bereits von BsTHiuini L 0. TorSffentlicbtBn 
Namen 

dttodarich pf sab hildebaldo epo rege karolo pro duodeB de oen ad 
s^ seuerinü 1 

uioedonus uthfl ^ '• gunthart . hunfrid berenfiid • hartfitid pposhr*. 
ruotDt i)f I 

gontfrid • theodolt • radolt • lingolf. 

Diese Handschrift^ welche sweimal an Herrn Pnrfessor ÄMxm Baeli 
Leipzig geschickt worden war, wurde mir durch die GefiUUgkeit des gs> 
nannten Herrn zur Benutzung überlassen. 



* M und nicht Ottil, wi« WATTSimAOH will, Ist n tesea. 



206 Q- TheiL Die Quellen. 

2. (A) Der Godex Ambrosianns^ H. 150. Inf. früher 70. Lit. S. 
in 8. ibL 162 eaec ix stammt» wie eine Hand saec xv. auf foL 1 be- 
merkte, ans dem Kloster Bobio. Man liest nämlich am Anfang der 
Handschrift die Worte: Iste über est monachor. congregatiois sce Justine 
de obseroatia ordiS^ sSI | Benedict! 7 mofi sei Columbani de Bobio scu. 
{ser^iuif) sb. nGö = (die Zahl ist ausradirt). Die Handschrift besteht 
aus 19 Lagen, Ton denen die ersten 11 regelmässig ihre Bezeichnung in 
römischen Zahlen auf dem letzten Blatte des Fasdcels haben. Diese 11 
sind mit Ausnahme des ersten Bündels, welches 2 und 4 Doppelblätter, 
und des letzten, welches 3 Doppelblätter enthält, wahre Quatemionen. 
Die 12. Lage fasst 11 zum Theil einzelne Blätter, 15 besteht aus 8 und 
16 aus einem Doppelblatte. 13, 14, 17, 18, 19 sind dagegen wieder 
Quatemionen. Die Handschrift ist in zwei Colunmen geschrieben, ihr 
Inhalt von Mubatobi (Anecdota latina IQ, p. 111—209) zum grössten 
Theile aber sehr ungenau herausgegeben. In neuester Zeit hat Bbiffeb- 
BCHEiD über die von Muratori übergangenen Partien Bericht erstattet 
Leider hat er sich aber in der Seitenangabe um zwei Blätter geirrt, 
ein Fehler, der sich unbegreiflicher Weise beinahe durch seine ganze 
Beschreibung zieht Ich gebe hier eine Uebersicht des Inhalts, soweit eV 
fBr diese Arbeit in Betracht kommt 

foL 1 — i' der Prolog des Ctbillus ed. Q. no. xi. 

foL 5. INNOMINE DNI NRI IHÜ 
XPI INCIPIUNT CAPI 
TULA DE COMPOTÜM. 

Dies ist der von Mubatoiu L L mit Ausnahme der schon von Petavius 
und Bucherius veröfiientlichten Briefe vollständig herausgegebene Com- 
putus. Es sind Excerpte aus allen möglichen echten und unechten* 
Osterschriften; einzelne Schriften, welche dem Compilator ganz besonders 
werthvoll erscheinen mochten, sind vollständig aufgenommen worden. 
Ton den Anweisungen zur Berechnung der einzelnen Tituli paschales 
geht die Mehrzahl auf das Jahr 810 zurück; überhaupt aber ist, wenn 
man von einem Argumente absieht,' kein Beispiel einer späteren Zeit 
entnommen. 



> CL REiFnBSCHXU) in deo S. B. d. Wien. Akad. 1871, p. 555. 

' Von dicMn werden Anntholins nnd die Acten des Condb von Cnenrea 
oft genannt 

• CL HAom» Obeerv. in Piol. p. 209. Die bezfigUohe Regel steht bei Hmu- 
loni L L p. 201: 'S! vie noeeOi qnotns nnnne est ab Incarnatione D. N. L C» eom* 
potn XV qohiqnaginta qnatnor, flont 810. Hia eemper adde xu ngnlaie^ • • Adde 
ladietionem einadom anni, emuu Wiim», mi fta vi, flnnt aimnl 827' (Uge 828). 
D« Conpntirt giebi niebt a^ da« 828 der Anana piaeoena aei, aonden aetst nur 
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Hieraus wird man wohl schliesscn können, dass der Compflatoir um 
diese Zeit seinen Computos zusammengestellt hat, womit aadi der Gbs- 
racter der Schrift übereinstimmt, welcher nicht, wie Bbiffebschkid mant, 
auf das 9. bis 10. Jahrhundert, sondern auf das 9. JahTfaundert fain- 
weiBt Das B^gtster schliesst f. 6 mit den Worten: Hjlyi It de ejdo xwim- 
le poschl'. Der 156. § beginnt f. 107' und endet f. HO'. Dies ist also 
der Schluss des ganzen Werkes. Die folgenden Schriften hat der Oom* 
päator ToUstandig aufgenommen. 

f. 50. Die Vorrede und der Prolog des Abtes Feuz, von denen die 
erstere nur in dieser Handschrift steht, der letztere aber noch in den 
von Jan benutzten Codd. Digbaeanus 63, und Bemig.' 29S. Obiivhl 
beide Stücke schon von Muratori L L p. 168, der Piotog ausserdem noch 
von Jan, Historia Cycli Dion. p. 50 veröffentlicht worden sind, dürfte ein 
neuer correcter Abdruck nicht unerwünscht sein. Ich lasse sie deshalb 
hier folgen. 

CXXI. 

Incipit prefiicio sancti Felicis abbatis CyrillitanL 

Olimpiaede cxcnnto mediante, id est xul anno imperii Octaviaui 
Agusti, natus est dominus noster Jesus Christus in carne. A nativitate 
ergo domini usque in Oljmpiadem xlv. (ociiZT corr, Haoei^ tarn idem 
usque in primum annum IMoclytUüii fiunt anni oGuauom. Et a piinio 
auno Diociytiani usque in primum cyclum Dionisii invenies annos oc xlvul 
Fiunt quippe simul anni pxxxn, Ab hoc et Dionysius annos nzzzn in 
primo suo cyclo ab incamatione dominL Nam hie cydus sancti pyiilli 
in cexLYnmo finivit Addes i, quem inchoat Dkmisius, et invenies 
annos coxLvm, sicut supra dictum est Finit 

cxxn. 

Incipit prologus sancti ChyllitanL Iterum sermo Felids, incipit de 
Dyonisio et semetipso in Ghrisü nomine. 

Dionisius quondam urbis Bomae sanctissimus abbas, utriusque Uu- 
guae Grece videlicet et Latinae elegant! scienUa praeditus (praedictis c), 
paächalium interea rationum docemnovenalis numero y. sagaci (saga e.) 
ingenio anteriores couposuit cyclos, exordium scilicet sumens ab incar- 
nationem domini nostri Jesu Christi dzxzil aSn, indictione x. usque ad 
Dcxxvi . incamationis annum, indict xmL, memoratorum cyclorum syriae. 
continuata, produzit Et quoniam memorati viri quintus nunc pen^;itur 
cyclus, ad cuius supplementum x (/. ÖC) adhuc supeisunt anni, nostia 



einen beliebigen FalL Dam geht er aneh bei dieMr Bechauig vom SlO att. Der 
ScUnn HAOBü'st 'Ex aignmento 8^ eolUginrai anonymam» kaias libri aaelonai* 
■nperrixine uqne ad «uniun Christi S28«>' eebdat mk deiaiiaeh aariehtif si tdm. 
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(ad cnstram c.) proTidet parvitas alios subsequentes cyclos decemnove- 
nalis inurero ^ adinstar saperiorom cyclonun rationali dispodtioue con- 
ponere, imdum bdentes a dgzxvii. incarnationis annum, mdictxVyiisque 
SCGXZL incaniationis annum, indicti^ nn oertam praefixomqae (pfixam 
e c.) pofiomiiis terminunL Qaapropter monTÜmiis lectoremi nt dum piaefati et 
Tenerabilis Dionisins T expletns fiierity ad nostroe subsequentes qrclosy ut 
dixhnus t, transitam &ciimt, et absque ulla errores caligine dies festos 
paschales Tel Innas per ordinem fida ratione repperiet 

Explic Gl^Uitani t cydos xvnnles: pietennisit^ eo qnod omnes 
pECterienuitb 

Jak hat recht merbvflidige Fehler gemacht; er liest beispielsweise 
statt quoniam — cum und statt sanctissimus — scientissinius. üeber 
den CSyclus des Felix handelt Haoeh, Diss. de Cydis p. 88 sqq. 

1 64. no. 139. Die unechten Acten des Concils Ton Cabhakea, ed. 
Q. no. Tm. 

t 66. no. 140. INCEP EPISTOLA CTRILLI 

ALEXANDRINI ÜBBIS 

EPL 

Antiquitus eodesia — 

£ 68. — ut XI projnunties. Explidt episto|la sei QyriUi . 
Ed. Muiatori L L p. 19L 

t 68. no. 141. Die Epistola PASOAsna ed. Q. no. m. 

t 72. no. 143. Die Epistola DioNTsn ed. Janus L L p. 105. 

t 74'. no. 144. Die Epistola Ctbilli ed. Q. no. xn. 

t 76. no. 145. Die Epistola Pboteiui ed. Q. no. v. 

£ 80. no. 146. Die unechte Epistola Mobuni ed. Murat 1. L p. 195; 
et Haoeh, Dissert p. 165. 

t 81'. no. 147. Incipit pfiMJo Patronio epo. 
Ist die Torrede des Dionjsius, ed. Jan. L 1. p. 59 sqq. 

1 87'. no. 149. Der Brief Leo*s an Mardan ed. Q. it. no. 121. 

t 107'. no. 156. DE aCLO PASCHAE 
Piascale dclum Ippolitns epe temporibus Alexandrini 

t 110'. — sequenti anno | non addis sup xxvim | undecim ut 
dedm adnun[des detnictus zxx | sed inde leverteris ut un|dedm pro- 
mmdeSi Aus Isidor. Etym. ti, c 17^32. 

Mit diesem Oapitd schliesst der umfangreiche Gomputns. 

DE TEMFOBIBUS • (/. lil) \ Gronica giece didtur | que latine 
lemporfi seriea appellatur qua|lem — ^ 

t 11&.' — Ti q; nunc agitur | usq; quo mundus iste finiatur. 
Aus IsidoE. E^m. t, a 28--38. 



Di» HandeehrifteiL 

f. 116. L DB ACTRONOMUE NO|MINB 

I. Astronomia est astronun lex | q; ciinos adenun ei figros — 

f. 124' — scilioet ut animos saecolari «^ienda implicitos a tomnii 
rebns ada|oeret et in eapna ooii|templatioii6m oonlocaret 

Aus Isidor. Etym. m. o. 24 — 41. 

f. 125. Die Briefe des Hilabüb und Vxctobius; ed. BttdicuiiM» 
De Doctr. temp. p. 1 sqq. 

f. 130—132. Die Ostertafel des YiOTOBros. Die Handschrift 
der wenigen, welche auch die Victorianische GonsuUiste enthiit 
hat der Schreiber nur den kldnsten Theil des Fucfaale oopiit Dm 
Consuln hat Reiffbbsoheio 1. L p. 557 abdrucken lassen. 

f. 132'. Tractatus Adthanasi ed. Q. no. z. 

f. 135'— 137'. Die Ostertafel des 84 jährigen Cydus; ed. Q. noi n b. 

f. 138. DOMINO ET FILIO SI8EBU|T0 ESID0BU8 — — 
INOPIT CAPITULATIO 

f. 139. L DE DIEBU8 . | Dies est solis orientis praesentia | qoomqoe 
ad oocaaum pueniat 

f. 161'. — Ita ut nnmqaä | extingui possint sie ignts | illae ad cn^ 
cianda corpojra damnatomm fin9 | numquam est habitatu|ms. 

Dies ist Isid., De natura rerum (ed. ArevaL vn, p. 1 sqq.). Dia 
Handschrill schliesst aber schon mit cap. 47. 

f. 162. INCIPIT UEBSUS | Annus solis oontinetur — 

f. 162'. — sex milia nongentojrum triennarum bienniü | bis qua 
trinis supramissis. 

Mit diesen von Mubatou 1. 1. p. 208. 200 herausgegebenen chnmo- 
logischen Versen schliesst die Handschrift. 

Nachdem ich schon Torher durch die Gefälligkeit des Herrn Cano- 
nico Cebiani eine sorgfaltige Abschrift der 84 jährigen Ostertafel erhalten 
hatte, konnte ich im August des Torigen Jahres die Handschrift selbst 
einsehen und auch noch andere Stücke i&r die vorliegende Arbeit tvt- 
gleichen, wobei ich der Liebenswürdigkeit des genannte Herrn mandia 
Erleichterungen zu verdanken hatte, was an dieser Stelle dankbar in ar- 
wähnen mir eine angenehme Pflicht ist 

3. (L) Die Leidener Pergamenthandsclirift Seal. 28 saeo. dl ist 
bereits von Jaff£ in Momhsen's Cassiodor auf das Genaueste bescfaxia- 
ben worden. Das Manuscript wurde mir von Herrn Dr. i>v Baso mit 
bekannter LiberalitÄt zweimal zur Benutsung übersandt Es entUlt 
unter anderen: 

f. 25.' Epistda CnuiLi ed. Q. na xn. 

t 29.' Brief Lbo's an Marcian ed. Q. iv. no. 121. 

£ 30. Brief des Pbotbbiüs an Leo ed. Q. no. T. 



1 32. Epistola deflorata ex epistolis m Leonis pape et sei Proteri^ 
et sä Dionisi epL 

unter diesen Exoerpten finden sich auch Stellen aus dem Briefe des 
Hönches Leo an Sesoldus (ed. Q. no. vn), durch die der Text, der Cölner 
Handschrift an manchen Stellen rerbessert werden konnte. 

t 34' — 36. Brief des Thxophiiatb an Theodosius und dessen Prolog 

cd. Q* iM>* L 

4 (8) Ciodex SirmondL Als der Jesuit Aeoibiüs Buchebiits im 
Jahre 1615 zufallig nach Paris gekommen war, zeigte ihm Jacob Sm- 
HOin> einen alten Ciodex, der eine Menge Paschalia, darunter auch den 
ToUständigen Kanon des Tictorius enthielt Gerade durch die letztere 
Thatsache steht diese Handschrift einzig da. Während man nämlich alle 
übrigen Schriften, die in der Handschrift standen, spater auch noch in 
anderen Manuscripten aufgefunden hat, ist es bis jetzt noch nicht ge- 
lungen, eine vollständige Handschrift des Tictoriamschen P&schale zu 
entdecken. 1634 veröffentlichte Bucherius sein Werk: <De doctrina tem- 
porum Commentarius in Yictorium Aquitanum aliosque antiquos Canonum 
paschalium scriptorcs*, in welchem die meisten der auf das Osterfest bezüg- 
lichen Schriften gedruckt sind. Büchzuub benutzte hienu hauptsächlich 
die Sirmond'sche Handschrift, obwohl er auch noch andere Manuscripte 
gehabt hat, was sich haupträchlich aus den Varianten zu dem Prologe 
des Victorius schliessen lääst Ein Codex S. Augendi scheint ihm erst 
während des Druckes bekannt geworden zu sein.^ Schon vorher, im Jahre 
1627, hatte Petavius im zweiten Bande seines Werkes 'De doctrina tem- 
porum' eine Anzahl Osterschriften herausgegeben und dazu, wie er in der 
Vorrede ansdrücUich bemerkt, eben jene Sirmond'sche Handschrift be- 
nutzt Da PsTAYius nur den Sirmond'schen Codex vor sich gehabt hat, 
80 muss seine Aufgabe und nicht die Bucher'sche an Stelle des jetzt ver- 
schollenen Codex benutzt werden. Die Handschrift ist offenbar nadi 
dem Tode Sirmond*s mit seinen übrigen Manuscripten in die Pariser 
Jesuitenbibliothek gekommen, die bekanntlich nach der Auflösung des 
Cdl^ im Jahre 1764 öffentlich versteigert worden ist Eine von Sirmond 
besorgte Abschrift der Epistola Proterii kam in die Hände Labbb's, der 
hieraas in seiner Conciliensammlung (Paris 1671. tom. m. p. 1850 sqq.) 
in mehienn Stellen den Bucher'schen Text verbessert hat 

Nach den Angaben von Petavios und Bncherius enthielt der Codex 
Sinnmdi n. a.: 

L Pkokg des Thbophiujb ed. Petavius L L p. 601, Baoherius L L 

pi 471; et oben p. 84 £ n 

i . 

* et BüOMBBnn» p. 4M* 
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2. Brief des Pbotebiüb ed. Q. da. t. 

3. Die Schrift des Fseado-ÄKATHOLiüs ed. Q- i^ ^ 

4. Prolog des CnnxüS ed. Q. na zl 

5. Epistola Ctbilli ed. Q. na xn. 

In Betreff des Altera der Handschrift haben uns die baden 
geber keinerlei Notizen hinterlassen. Es wird sich jedoch, wie 
scheinen will, hier eine Grenze feststellen hssen. Bücbxbhtb lühit na 
lieh in seinen 'Veterum de Anatolio testimonia' L L p. 438 aacfa ein 
niss aus dem Codex 'unde Anatolium hausimus', also aus der Sinnond*- 
sehen Handschrift an, welches folgendermossen butet: 'Anatolins Lsodiciae 
episoopus , in doctrina philosophorum plurimo sermone cdebimtar • 
CGXLYim. a passbne domini, sub primo anno Probi scripsit .uox. na 
ordine ,scriptonim a Petra Octavo recursu nunc agitur circa lut 
eins*. Nun ist uns allerdings nidit bekannt, wie viele Jahre der Giioel 
des Anatolius umfasste — nur dass ihm ein lOjähriger Cjrclus sa Orande 
lag, ist überliefert — ; ebensowenig aber wird es der Schreiber der oitirten 
Stelle gewusst haben. Derselbe hat offenbar den Umfang der zu winer 
Zeit gebräuchlichen Ostertafehi auf das beinahe TöUig unbekannte Paadiale 
des Anatolius übertragen. Die kürzesten der bis jetzt bekannten Oster- 
tafeln umfassen nun 84 Jahre. Sieben Bocurse dieses Giroebi würden 
also einen Zeitraum von 588 Jahren rcprasentircn. Da die Tafel des 
Anatolius im ersten Jahre des Probus, also 277 begann, so würde der 
achte Ciroel hiernach in das Jahr 865 treffen. Man sieht mithin, dass 
im allergünstigsten Falle der Codex in der Mitte des neunten Jahr» 
hunderte geschrieben sein könnte. In dieser Zeit aber war der 84jUi- 
rige Cyclus schon veraltet und unbekannt; an seine Stelle war die 05jih* 
rige O^tertafel des Dionjsius, resp. die Bodanische Fortsetzung derselben 
getreten, die ebenfalls 05 Jahre umfasste. Wir worden daher nicht 
irren, wenn wir an die Stelle der 84 — 95 Jahre setzen, wodurch wir 
in der schon angegebenen Weise das Jahr 042 erhalten. Mit diesem 
Jahre würde dann der achte Circel begonnen haben, und der Codex könnte 
somit höchstens im 10. Jahrhundert geschrieben sein.^ 

6. (m) Die Leidener Handschrift ScaL no. 49 enthält den Brief 
des Pasoasinüs an Leo (ed. Q. no. m) in der Becension des Maiianns 
Herr Dr. du Bsbü hat in zuvorkommendster Weise das betreffende SUIek 
für mich veiglichen, auch die Ton DüioixiBB Forschungen t. D. O.* 

* NachtrftgUeh kommt mir der Codex Bern. Ist SlO ■. tz. sa Qeriehti welcher 
«. a. die EpistoUe PASOAiim and Ctbilli eath&li Dieeer Codex ist eehr aahe mUt 
der oben beechriebenea Hafidaehrift Sinnond's Yerwaadt» wie maa ane einer Aasahl 
Leearten, die Ich nntea mittheUe» leicht erkennen wird. 

14* 
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p. 168 gegebene Beschreibung dieser merkwürdigen Handschrift Ter- 
xoDständigt Ich rücke seme Notizen hier ein. 

Codex Scaligeri N. 49. Martjrologiom Foldense, L e. Hierony- 
miannm, initio mutiL foL 1 — 47. Inserta sunt data necrologii instar 
secolo X et ZI maigine ezteriore folior. rector. — foL 48 v. Versus de 
^wffmink quadiBgcsimalibus. 

foL 49—61. Cjcli diversi numero 52. usq. ad ann. DCCocLzxzvn. 
Seqnuntur tabulae paschales a boccolxxxtu usque ad jcdxoy. 

foL 61 y. Primus ciclus Dionysii: item secundus. 

foL 62. Primus dolus Cyrilli Alexandrini, et in spatio quod relic- 
tom erat yacuum Epistola Paschasini, cuius ultima pan in f. 62 yersi 
^fttio itidem Tacuo, sed littera antiqua. (xi^ 

foL 62 T. Gloria in ezcclsis cet Preces. 

foL 62 y. ima pars et sequentis quod vacuum erat spatium inser- 
TiTit ad Chronicon Mariani Scoti describcndum nisi mavis excerpendum. 

foL 63 — 73 oontinent computationes chtonologid argumenti, ephe- 
meridarum oet 

foL 74—79. Indpiunt nomina episcoporum qui fuerunt urbis Borne. 

ibid. Nomina abbatum Fuldensium. 

6. Die Handschrift der Gapitekbibliothek in Lucoa^ no. 490 sec 
yxiL enthält den Computus CarthaginiensiB (ed. Q. no. yi), welchen ich 
an Ort und Stelle mit der Ausgabe von Maksi in Baluze Miscellanea i, 
p. 414 — 419 durch die GefiUigkdt des Herrn Canonico Viruin ver- 
gleichen konnte. 

Ausserdem sind nodi für die Briefe Leo*s des Grossen die folgenden 
lüannscripte benutzt worden. 

7. (U) Der Codex Monacensis bt 14540, früher Em. G. 43, in 
8^ welcher aus dem Kloster Emmeram stammt, umfasst 245 Blätter, 
TOD denen die ersten 157, sec. ym. geschrieben, die kostbare Sammlung 
der Briefe Leo's des Grossen enthalten. Die 21 Lagen, aus denen der 
erste hier nur in Betracht kommende TheQ der Handschrift besteht, 
warai ursprünglich mit Ausnahme der drei Fasdcel 11, 13, 17, welche 
Temionen sind, wahre Quatemionen. Jetzt sind das erste Blatt und die 
Tier letzten Blätter des Codex verioren. Die ersten 20 Lagen sind regel- 
mässig mit Zahlen auf der letzten Seite bezdchnet; die 21. Lage hat 
durch den Verlust der letzten Blätter ihre Bezeichnung dngebüsst Auf 
den ersten Tier Lagen finden sich bald 17, bald 16 ZeUen auf der Seite, 
in dem übrigen Thefle schwankt die ZeQenzaU iwisohen 20 und 21. 
Das Peigament ist aehr weiss und glatt und beinahe feUerloa. Die 

■ Cl oUa p> las. 
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Schrift ist durchweg dieselbe runde und breite Minuskel; nur Über- 
schriften und Data sind in Uncialen geschrieben. Bunte Initialen 
finden sich nirgends. Eine ungefähr gleichzeitige Hand hat mit achwir- 
xerer Tinte und in mehr cursiTer Schrift den Codex durcboorrigirtb 
Auf f. 1 steht die folgende Angabe: 

Ist& libf ded loug ad scm emmef f tuton epo ft ^ ranaC 

animf suf. 

Wie der Name des Schenkers aufiEulösen ist^ eigiebt sich ans dem 

€od. lat Mon. 14704, der ebenfalls aus Emmeram stammt und, wie die 

Eintragung derselben Hand beweist, auch das gleiche Schicksal, wie maer 

Codex gehabt hat Man liest nämlich auf fol. 110': 

Istii litt tradid longanptus pBr ad scm emmeramO f tuUme fifö 
et f remedio anim^ su;.^ • 

LouoAKVBBTüs hat also den Codex dem Emmeramskloster dar- 
gebracht für das Seelenheil des Bischöfe Tuto. Dieser Tuto war ^m 
S91— 930 Bischof von Begensburg. 

Auf f. 1' ist der nachstehende Titel in Majuskdn gesohiieben: 

m DOMINE DNT HiEC HIC 
INSÜNT EPISTÜUE BEA- 
TISSIMI APOSTOLICI PAPJ; 
URBIS BOMiE LEONIS 
TRANSMLSSAS DIÜER- 
SIS PRO MUNIMEN DB 
PENSIONEMQÜE CATHO- 
LICAE FIDEI. 
DEO GRATIAS GN^^ 
Hierauf folgen Ton f. 2—4' die 'Capitula epistulamm.' Das Bmiater 
beginnt: 

L Epistula Theodosio augusto (no. 24.)* 
IL Epistula Flaviano episcopo Constantinopolitano (no. 23.) 
in. Item epistula Theodosio augusto (no. 29.) 
Iin. Epistula Pulcheriae augustae (no. 30.) 
Es werden im Ganzen 72 Nummern aufgeführt Nach der Angabe des 
86. Capitels: 'Epistula Pulcheriae augustae' (no. 96) steht die Bemeikung: 
Expliciunt capitula epistularu. 
qu{ 9^ Calchedonensi sjnodo sunt 
pr(mis8{. Incipiunt capitula epis- 
tularu qu; post sjnodu miss; sunt 

* Ungefähr dieaelbe B^merkaog hatte diMelbe Ha&d mit ichwinwfv Thii 
■efaon frflher eiagetngeo, aber wieder «unidirt 

* leb dtire die Briefe nach der Aaagabe der BALLsatm. 
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Bieraiif folgt 'xxxvn. Epistula Mardano augusto' (no. 104). Der Index 
schliessl f. 4': *ijaaL Item epistula Leoni augusto' (no. 162). 

Explidunt capitula epistularu. 

Hieran reihen sich dann die Briefe selbst unter der üeberschrüt: Indpit 
orio textosque earum\ Der erste Brief beginnt: Ijeo epSS Theodosio 

aogusto. L Quantum pr^dii dns (no. 24.). Auf f. 12' nadi den 

Scfalossworten des 86. Briefes (no. 95): <dat xm U aüg Adelfio cöis* 
liest man: 

Explidunt epistnlf scissimi pap» 

Leonis. quaB sco Galchedonensi condlio 

sunt pr^miss^. Incipiunt qu» post 

gesta subsecutf sunt; 

Es ist dies also im VTesentlichen dieselbe Notiz, wie die ans dem Re- 
gister angeführte. Der letite Brief ist: 'Lxxn. Leo e^ Leoni aüg. 

Multo gaudio mens mea . 

Er ist^ da wie sdion gesagt wurde, die 4 letzten Blatter herausgeschnitten 
worden sind, unToUständig. Glücklicherweise ist jedoch nicht riel ver- 
loren gegangen. Die Handschrift bricht nämlich ab mit den Worten: 
— ut injb; pr^o et parricida 

crudelis in se ipsum reddat et mü 
non ieneat neq; sc^ ecclesi; alexan- 
drin; 
Es fehlen also nach der Ballerinischeu Au^be (no. 162) nur 7 Zdlen. 

Die erste Nachricht von dieser Handschrift brachte Fez im The- 
saurus Anecdotomm no?issunus (Augustae Vindel. 1721. p. xl). Bei 
seinem Aufenthalt im Kloster Bmmeram im Jahre 1717 hatte er auch 
unseren Codex gesehen, den er mit Recht als 'prope miUe annorum' 
bezeichnet Durch Fkz sind die spateren Herausgeber der Leoninischen 
Bride auf diese widitige Handschrift aufmerksam geworden. Zunächst 
suchten die Gebrüder BALLEBnn, deren erster Band der Werke Lso's 
im Jahre 1753 erschien, sich eine Copie der Begensburger Handschrift 
za renchaffen. Sie wandten sich zu diesem Zwecke an den P. M. Rioohi- 
HXüB, ^ Seoret&r des Dominioanerordens in Bom, auf dessen Veranlassung 
der P. M. Esobich LAirosNYAETEB, Ordenspromcial Ton Daden, den 
P. IL AnroHius Tjucuthjui dazu bewog, die Handschrift fOr die Bait 
isEMua zu benutzen. Dieser fertigte eme Abschrift des Codex an, der 
ihm auf sein Ersuchen von dem Abte von 8. Emmeram in sdn Kloster 
Ludeshut gesandt worden war. 



* GL Liodi Opp. I, p. ZTX. 
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Oleichzeitig mit den BaUerini reraiistaltete auch der KanndiliFf 
F. P. Z. Caocubi in Born eine nene Aoßgabe der Werke Leo*s, derai 
erster Band ebenfiiUs im Jahre 1753 vollendet wurde, wahrend der nrate 
Band, welcher die Briefe enthält, eiBt 1755 erschien. WnnderlMur isl es, 
dass Gaociabi den schon 1753 gedruckten ersten Band der BATJiKamf« 
sehen Ausgabe nicht berücksichtigt hat: Er giebt (tom. II, p. 408) als Orond 
an, dass ihm derselbe erst nach dem Drucke des xwetten Bandes sa 
Gesicht gekommen seL Audi Cacciabi hatte die B^nsbaiger Hand- 
Schrift für seine Edition benutzen lassen. In München existirt noch 
sein Brief an den Canonicus de Rxccobdik in Brixen vom 30. Jnfi 
1752, aus welchem hervorgeht, dass ihm schon vorher der genannte 
Qeriker einen 'Elenchus omnium epistolarum 8. Ptmtificis Leonis, in 
hoc oelebri et perantiquo Ratisbonensi Codioo contentarum' übemndt 
hatte. Cacciabi bittet nun darum, 'ut dignetur oommittere alkm 
Amanuensi easdem exscribere, prout extant in Codice; nee omnino pne- 
tereat etiam marginales notas, si quas ostendat^ vel ad oram vel ad cal- 
ocm descriptas, adnotando etiam paginarum numerum, Codicis formam, 
et an duabus oolumnis sit distributa scriptum, ant si paginae line 
columnarum distinctione sint exanitae, de quibus omnibus rebus men- 
tionem me facorc oportebit in generali praefatione'. Die Briefe, welche 
für ihn abgeschrieben werden sollten, sind Ball. no. 35, 54, 109, 
122, 144, 151, 152. Eine andere Hand hat auf der llAckseite des 
Briefes Folgendes bemerkt: 'Epistolas in his litteris petitas descripsi 
et ita descriptas die 24. Aug. 1752 eidcm Excellentissimo DD. de 
Reccordin Bomam mittendas tradidi'. Von Cacciabi selbst (tom. I, 
p. xxiY und n, p. Lx) erfahren wir, dass der Prior und Bibliothekar 
des Klosters Fboben Fobsteb die Abschrift besorgt und ihm dicsdbe 
zugleich mit einem Facsimile^ und einem eleganten Briefe, — 'in qua 
Codicis paginarum numcro adnotato, et aeque descripto oidine, quo 
epistolac omnes distributae sunt, quasdam etiam adnotationes'apposuit^ 
ut facilius praecaveremus minore quaedam emta, quae in antiqua 
Exemplaria Amanuensium vitio irrepere solent' — am 21. August 1762 
übersandt hatte. Leider hat Cacciabi selbst das Wenige, was ihm aus 
der Begonsburger Handschrift zu Gebote stand, nicht gehörig ausgenüttt 
Für die Briefe Ball. no. 35 und 54 (bei ihm no. 26 und 24) schemt er 
die FoB8TEB*sche Abschrift gar nicht zur Hand genommen zu haben. 

Und dies ist um so mehr zu bedauern, ab die Begensbuiger Hand- 
schrift nachweislich die älteste Specialsammlung der Briefe Leo's des 
Grossen ist Bereits Pelaoius U (578—590) in seinem Briefe an den 



* Ed. Caociasi II, p. Lxu. 
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Sischof Elias tqii Aquileja, der übrigens nach Paulus, H. Lang, m, 20 
Ton Gregor, als er noch Diaoon war, geschrieben sein soll, hat, wie 
schon die Ballerini bemerkten, ^ diese Sammlung Tor Augen, wenn er 
schreibt:' 'A dilectione igitur yestra primum testimonium sancti praede- 
«essoris nostri Leonis ponitur, quod in eins epistola ultima continetur, 
quo ait: De rebus apud Nicaeam et apud Chaicedonem sicut deo placuit 

definitis, nullum audemus inire tractatum Der augeführte Brief 

(BaH no. 162.) ist in der That der letzte in der Begensburger Samm- 
lung. Der Beweis wird aber unwiderleglich, wenn wir sehen, dass der- 
selbe Pelagius gleich darauf den Brief no. 164 dtixt, der circa 5 Monate 
später geschrieben ist als die 'epistola ultima', und dass eben dieser 
Brief in der Begensburger Handschrift statt der letzten die 69. Stelle 
hat, obgleich sonst sehr genau die chronologische Beihenfolge der Briefe 
eingehalten worden ist In beiden Sammlungen war also am Schlüsse 
die zeitliche Aufemanderfolge gestört, und nur durch diese Confusion war 
in beiden Sammlungen derselbe Brief an das Ende gerathen. Diese 
beiden Umstände zeigen deutlich, dass die Sammlung des Pelagius und 
die der Begensburger Handschrift identisch sind. Dass die Sammlung 
noch älter und spedell diejenige war, welche Vioilius au Justhiian 
schickte, wie die Ballerini annehmen, lässt sich wohl vermuthen aber 
nicht beweisen. Dagegen lässt sich dies feststellen, dass der Urheber 
dieser Sammlung keine der jetzt noch Torhandenen Qcellen, besonders 
aber keine der Eanonsammlungen benutzt hat Es liegt mithin die Ter- 
muthung nahe, dass er direct aus dem päbsüichen Archive die Briefe 
geschupft hat 

Obgleich nun die Ballerini den hohen Werth dieser Sammlung 
recht gut erkannt hatten, sind sie doch nicht selten bei der Festsetzung 
ihres Textes zu Gunsten der bei Weitem jüngeren und fehlerhafteren 
Sammlungen von der Begensburger Handschrift abgewichen. Ja nicht 
einmal die erste Stelle unter den 'Collectiones peculiares' haben sie 
unserem Codex eingeräumt, jene vielmehr dem Quesnerschen Grimanicus 
zugestanden,' obgleich diese Handschrift wohl erst dem 10. Jahrhundert 
angehört und, wie die Ballerini selbst nachweisen, zum Theil schon aus 
der Dionjsiana und anderen derartigen Sammlungen zusammengestellt 
worden ist 

Die Begensburger Handschrift enthält drei Briefe,^ die sich in 
* keinein anderen Codex finden und von den Ballerini zuerst herausgegeben 

« et Mion, Pafcrol. Ut LHII, 1, p. 671. v 

■ Coum, SacroMneta Coneflia Venet 17»^ p. 261. 

■ Dar Orimnieui kl bei ihnen GolL 18, dir BtftiipoBemii CoU- 19. 
« No^ 109, 144» 151 fai der BtlL Ausgab«. 
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wurden. Der Text der Handschrift ist sehr oorrcct, ja beinahe 
was man theilweise schon ans der Ausgabe der Ballerini erkennen 
obgleich letztare zuweilen durch die Veichtner'sche Abschrift irre 
worden sind, so dass sie an einigen Stellen dem Codex LQckeo 
Comiptelen zuschreiben, wo faotisch keine existiren. Eine 
hat^ wie ich zum Lobe der Ballerini hcnrorbeben muss, weniger 
ak es bei anderen Ausgaben dieser Zeit der Fall za sein pflegt, 
immer noch genug, um eine neue Edition der hier in Betracht 
den Stücke lohnend erscheinen zu lassen. Dabei ist die Orthographie 
der Handschrift, die Ton den Ballerini gar nicht berödEsiohtigt 
war, vollständig beibehalten worden. Ausserdem sind aber audi 
Hilfsmittel zu Bathe gezogen worden, wie für no. 121 die 
logischen Handschriften, welche von den bis jetzt bekannton Sammtans^en 

der Briefe Leo's unabhängig sind. 

• 

8. (G) Der Grimanicus, welcher nach Quesnel^ 900 Jahre (8.TIX1.X 
nach Ck)usTAirr* 700 Jahre (s. x.) alt war, ist mis nur durdi die 
QuesneVsche Boschreibung' näher bekannt geworden. Wie der Tcnse^ 
heftete Widmungsbrief besagte,^ gehörte diese Handschrift ursprünglich 
AmroNius Bellonvs 'Utinensis I^bellio*, der sie dem Gardinal Grocaiix 
in Venedig schenkte. In dem Codex waren die Nummer 1124 und die 
Worte liiber Dominici Grimani Cardinalis S. Mard' eingetragen. Avdbkab 
Haraltus Messaeus kaufte bei seinem Aufenthalte als Gesandter in 
Venedig imter vielen Drucken und Manuscriptcn auch die Leoninische 
Briefsammlung und brachte sie mit nach Frankreich. Sie kam nun 
durch den Stiefsohn des Messaeus Theodorus de Bendau in den Besiti des 
Oratorianers Andreas de Bebziait, welcher sie seiner Klosterbibliothek 
vermachte. Qier wurde sie zum ersten Mal wissenschaftlich benutit 
durch den Oratorianer Pasqüier Queskel, der sich durch seine nodi 
heute unentbehrliche Ausgabe (1. Auflage Paris 1675, 2. Aufl. Lugd. 
1700) kein geringes Verdienst um Leo*8 Werke erworben hat Wo sich 
die Handschrift jetzt befindet, Termag ich nicht anzugeben. Sie enthielt 
107 Briefe, darunter 28, welche Quesnel zuerst herausgab. Davon haben 
sich 18 Briefe später noch in der B^nsburger Sammlung gefunden, 
10 aber kennen wir noch heute nur aus dem Grimanicus. Die Ballerini 
hatten es verabsäumt, diese Handschrift zu Bathe zu ziehen; sie waren 
daher gezwungen, statt derselben die QuesneFsche Ausgabe zn benutzen. 



* Liovifl Opp. !• p. X. 

* Cf. Mioxa. Patrol. lat LIV, 1, p. 670. 
' QussHBL, Leonis Opp. I» p. iz. 

* Gedr. bei Qcsshbl L L 
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Diesen Fehler snchte der Karmeliter Cacciabi zu vermeiden , indem er 
acli T<m einem Freunde in Frankreich eine Abschrift des Grimanicos 
erbat. ^ Gacciari tadelt Qaesnel, dass er oft von dieser Handschrift ab- 
gewichen sei; und in der That finden sich bei Gacciari in den Noten 
einige Lesarten des Grimanicus, welche Quesnel übergangen hat, die 
aber fheflweise dnrch die Begensburger Handschrift bestätigt werden. 
Vollständigkeit in der Angabe der Varianten wird man auch bei Gacciari 
vergebens suchen. Bei einigen Briefen scheint er sogar den Grimanicus 
ganz ignorirt zu haben, wo Quesnel ausdrücklich bemerkt, dass der Godex 
die betreffenden Stücke enthielt Ob hier dem Abschreiber oder dem 
Heransgeber der Vorwurf der Nachlässigkeit trifft, ist vorläufig nicht zu 
entscheiden : wahrscheinlich haben beide ihre Aufgabe zu leicht aufgefasst 
Die Abschrift^ welche Gacciari vorlag, befindet sich übrigens jetzt in der 
Tatioana;' sie hat, so lange der Grimanicus verschollen ist, keinen ge- 
ringen Werth. Die beiden Aufgaben nämlich, welche auf dieser Hand- 
schrift beruhen, sind in ihren Angaben so unzuverlässig, dass es sich 
nicht einmal mit Bestimmtheit nachweisen lässt, welche Briefe der Gri- 
manicus enthielt Die Ballerini, denen gar nur Quesnel zu Gebote 
stand, haben daher mehrfach geirrt, indem einige Male, wo sie unter 
den Handschriften den Grimanicus aufführen, es sich aus keiner der 
beiden Ausgaben feststellen lässt^ ob das betreffende Stück wirklich darin 
existirte,' ein ander Mal Briefe, welche, wie wir aus Gacciari ersehen, im 
Grimanicus standen, von ihnen übergangen worden smd, weil Quesnel 
keine Notiz darüber gegeben hatte. ^ Ebensowenig lässt sich über das 
Terfaältntss dieser Handschrift zu den übrigen ein sicheres ürtheil ge- 
winnen, da die Lesarten, welche die beiden Herausgeber ausdrücklich 
dem Grimanicus zuweisen, zu wenig zahlreich sind, aus ihrem Still- 
schweigen aber keinerlei Rückschlüsse auf die Lesart des Godex gemacht 
werden dürfen. 

9. (F) Der Godex LaurentianusFlorentinus plut21 no.14, eine 
sehr zierüch geschriebene Pergamenthandsohrift sec xr. in foL von 
270 Blättern, enthält von den Briefen, welche hier in Betracht konunen, 
die No. 121, 122, 127. Diese Sammlung ist, obwohl ihr die Ballerini 
die letzte Stelle geben (GolL 24), bei weitem besser als die beiden Hand- 
idbrifken, welche wir noch sn besprechen haben, und dürfte, wie unten 



* Caociabi* Lmbis Opp. II, p. lz. 

' Caocubi L L II, p. Lxni. ^ 

* 6o bei Ep. 78 (Qm». 68» Caee. b9\ Ep. 85 (Qacnu 76, Caee. 76). 

* Ep. 8S<<)MtB. 84, Gms. 86), Ep. 44 (Qnets. 40^ Gms. 41)» E^ 60 (Qoer- 
48, CMe. 48/ «. a. 
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gezeigt werden soll, als ihre Quelle amosehen sem. Die drei geninntf 
Briefe habe ich im Tergaogenen Jahr bei meiner Anwesenheit in 
yerglichen. 

10. (Y) Der Ciodex Vene tu s 8. Marci no. 169 sea xr. öhaxt 
den Ballerini ColL 12. umfasst 280 Blätter und enthalt unter 
dieselben drei Briefe, wie die Florentiner Handsdirift Das 
nach den Ballerini der Yat 1340, in welchem eine Isidoriana mit Zi 
Sätzen bis zu dem Concil Ton Beims im Jahre 1148 steht INi 
nutzang der vorhergehenden Sammlung (ColL 24) von Seiten des 
pilators halten auch die Ballerini fOr wahrscheinlich. Wenn sie 
fortfahren, der Autor müsse f&nf Briefe, die sich in keiner «tderai 
Sammlung fänden, 'ex aliquo ignoto codioe* genommen haben, so iai 
dies Tielleicht ganz, jedenfalls aber zum Theil unrichtig. Der unter 
diesen f&nf angeführte Brief no. 138 <ad Gallos et Hispanos', welchen idi 
mit dem Tenetus verglichen habe, existirt in mdireren Gondliensamin- 
lungen und stimmt mit den tou Labbe und den Haurinem benutsten 
Handschriften ^ so wörtlich überein, dass es ausser Frage ist, dass einer 
dieser Codices die Quelle des Yenetus gebildet hat. Wenn der Ver&ssery 
wie es scheinen will, in Beims schrieb — mit dem dort Teranstalteten 
Concile schliessen, wie bemerkt wurde, seine Zusätze — , so hat er jeden- 
falls den auch von den Maurinem benutzten Codex S. Bcmigii (später 
in der Jesuitenbibliothek in Paris na 569) ' vor sich gehabt Die drei 
Briefe, welche für unsere Zwecke in Betracht kommen, habe ich ver- 
glichen. 

Ausser diesen Sammlungen benutzten die Ballerini noch den Codex 
Yat 541 (Coli. 21), der im Jahre 1452 Nicolaus Y. überreicht wurde. 
Die Handschrift enthält unter anderen die Briefe 121 und 122. loh ^ 
kenne dieselbe nur durch die Anführungen bei den Ballerini und bei 
Cacdari; doch genügte das Wenige, was jene notirt haben, um die 
vollige Werthloeigkeit dieser Sammlung zu erkennen. 

Zum Schluss bemerke ich noch, dass sich die Eintheilnng in Gapitel 
in keiner der von mir benutzten Handschriften findet Ich habe mit 
wenigen Ausnahmen die Eäntheilung der früheren Heranageber bei* 
behalten. 



1 Cod. Ist Sangeim. SSS (Corb. 26), Cod. lat Patm. 1564 (Colb. ISSS. Bl«. 
SSS7) iiod der Codex 8. Bemigü; ef. Maasbiv, QaeHea des ksnoo. Bechti, p. MS^ 
no. 64 , wo jedooh die siüetst gensante Handeehrift nioht suigefthit wird. 

* Jetzt eod. Philipp. 1748f Vergl. Maasibh I. L p. 68S. DioM Handtebrift 
bAtte Aber in der Jeevitoobibliothek die No. 561. Wie ich sse dem AnetioMknl»» 
log« det CoUesiniB ClsronoBtsanm enehe, enthslten beide Ko. Kanenletioehee. 
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iCod. X.] 

•mCIPIT EPISTÜLA TEOPHILI EPISCOPI ALEXANDRINI AD 

TEHODOSIUM AÜGUSTUM. 



Püssuno.et amantissimo dei Agusto Teodosio Teophilos episcopns 
eoclesie Alexandrine in* deo salute. 

1. Predicatos qnidem est per omnes eoclesias amor drca deuin vestre 
pietatis, eed in omnibus^ üorens tamquam solis splendor, beatas et 
salntares distinas l^ges, at errandnin animos ad meliora oonfinnes. Sic 
kmgis seciiliB saper diiinam imitacionem et recta fide vestre nominis 
gloria pennanebit Nam imperatori gloria, Tirtus et ad deum magis 
propns aocedet et, que finna est ac perseverans, pietas inexpugnabilis 
habetur. Ego autcm, amioe Christi imperatori cum prestita benefida 

K» Alexandrine ecciesie* *apud m; reputo, in nulla r; humanae vite arbitror 
. m{ beatitudini' vesto dignas gradas posse deferr;, quoniam horom om- 
nium, quae a deo* sunt, per vos digna letida et voluntate perfruimur. 
Solls antem oradonibus vobis debitum' reddo,' credens infatigabili meo 
studio, cum omni plebe supplicante pro Tobis ad deum, qui super (mmes 
est, rioem lobis posse^ restituL 

2. Sed quoniam oportet a deo data' ad amatorem salratoris impe- 
xatoreni transmittere^ susdpere dignar;, que de sancto pascha ad mani- 
festaciooem reritatis inventa sunt Nam cum multi studiose circa scrip- 
tons diTinas nos ortaientur, plurimas questiones de pascharum die 
lerolvere, ego quidem maius opus, quam in mf animus est, esse arbi- 
tnbsr, sed confisus in salvatore, qui dixit: Fetitef ei daüiur vobit: fue- 



^ ndi BomiBilms «odL * eedwis ts» «osntM^ ' beati eoi. 
* IM «a 4e6 #«A ' Mpirter. ». f. ' redd=e I UiUra «rsf» «odL ^ 
mL idattcwi. 
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riifj et invenietU: puUate^ ei aperietur roAtf,^ sumptis sanctis lilxm et 
divine legis inquisMon^/ credidi beatjsmmm temporibiifl vestris^ ex piiiiv *4 
ooDSolatu amatoris dd nominis toi, o beatissime Imperator, usqiM ad 
oentum annoe beatissime sancte pasche oompotam enumeiando describem 
Quapropter quasi libamenta qnedam fructoom* boncNrum rererencie tue 
mittere dignissunum duxi** Subieci etiaiii qaestioiies, que morentiir el 
qnos obserrare per singulos oitiiM' oporteat, et quemadmodum qius eam 
diligeneia querens, tarn in sequenti* a die feste deviare non posait 

3. Prineipium autem oeiitam annomm primom nominia toi posoi 
consolaimiiy in quo procedere iudicio dei dignus inrentus es, o beatioDuie 
imperator, at legentes sdlicet hoc opusoolum abeant in memorianiy temp» 
imperii vestri laudabili ore' decantare. Credo autem, qnod doctrina dei 
plenius nostrum sis agnitorus adfectuoL'* Oportebatv enim sab beatis 
temporibus vestris etiam divine pasce oertisdmas dies in Alexandiina^ 
ecolesia diligenti examine repperiri,' qne pro vobis sempor oracionibos 
faciens, perpetuum apud omnes homines vestrum nomen desiderat per» 
mauere, ut ex bis que leguntnr et ad presens et ad ftitumm ex hoc 
opusculo nominis vestri memoria^ sempitema permaneat 

EXPUCIT AD TEODOSIUH AOUSTUH. 



O^ron. Paschale. 
{ed, DUdMf. JB&tm, IBS? p. f a.) 

rispl Toü xara rov Dtiov vo|iov 
YiYvofiivou xat* iviaurov £7(00 xal 
9cttn)pii»douc itas^a xal rmv toutoo 
>itr|)iaTiDV ouvTOfio« (itra airo(t(- 
Uo>c dicoAUOK. 

To )iiv Syiov xal fiaxapiov 
icag^^a tou 8too (la^^'^Sijv uico- 
Ypa^tt i vo|AOc, i|AOo xal tov ji^va 
Si]Xov xaV ov M Too^o icoitlv, xal 
tf|V i^ifiipav xtXtuov Siatijpsloftai 
{itra icoXXij« t^c dxpißsfa«. 6soS 



IKGIFIT BIU8DEM Dfi OB86BVA- 
aONE SANCTE PASCHE. 

Sancti episcopi Teophiti Alexan- 
drini pascha, que secundum difi- 
nam legem per singulos annos 
oelebratur, et de questionibus eins 
brera cum adprobadonibos eins 
enarracio. 

1. Sancti quidem beatisame pa- 
sche dies evidencius dei kge di- 
scriptus est, qui simul et meosem, 
in quo oelebrandos est, et diem 
diligenter observandum esse pre- 
cepit Est enim dictum voce dirina:. 



* diu me (t. e. divino) repeiii eod, ^ beatintmis iUm repetii eod, * tn* 
gtram eod, ^dixl eod. ' aonoo deeei eod, * tarnen aequl eod, 'iMdabiUor 
eod, (* ftd fottiim eod, s oport^ eod, ^ akiaadrino eorr, alexaadiiBi mL 
' npperin e^rr, npperiri eod, ^ BMmoriam eod, 

^ Hatth. VII, 7. 
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x^ yi^, fokiia% tov (i^va t«»v 
via»v, *xgil icoii^stic to irao^a xup(cp 
T^ ds^i 900 TJ TtooaptcxaiSexa'q) 
-^l^ip^ ToG icp«»TOO lAi^vo; • M^va li 
viov X^ci ov xal icpcoTov xaXtT iv 
'^ TtOrjXoTtc o( xapicol d^v Ytvofii- 
im^v MV ic«Xau»v «po37||Aa(voo9( xa- 
Toiraooiv. 'Ev 8i TJ Tcosapicxai- 

(cxariB ^I^P7 ^^ K'')^^^ '^^ irpciroo 

ixin^ptioftat TO irao^^a ouviraUv^ 

wx aXAoo tooTo x^P^^ ^ ^^^ ^^^^ 

|a.(|fci}9tv To5 r^cotXi2vi2C9«TOc icXi^pi] 

TOV ioiov xuxXov l/^oaijc, tov (liv 

Tigc dtftvo(ftc 9c»0T^pa iQ)itic TsXciov 

i^ovTtc iv oxoTvp rj}c a)iapT(ac |ii^ 

(iaTp(^ctt)Uv^&aXXovTt; H icoo iravro- 

tencotv aptTttl; xal toi; toutoiv irt- 

ToXotc oia Ttpwa ^oTa 9xeico|itvot 

Xr^lmy ((xi^v ^atftpol (laficCvoifiev. 

- Tft99apt3xat(exaTi]V (i too i&ijvoc 

U^ti 00 xttTa TOV iqXisxov xoxXov, 

aAAa xsTa Tf|V otXi^vi^v. *Eßpa{a>v 

7ap tnulm oox ix too f^XiaxoS 

(pojiooy aXX* ix TOO t^; oeXi^vijc 

«oxXoo TOV (i^va «ottlv iicat6coth}- 

o«v, iictiS'^ xal i |a^v xaTa to 

ovo|&a T^ otXi^i« Xi^tTtti* |Ai^vi) 

7ap aoTi} ovofiaCctai iXXaSi t{ 

fwv^ AtpiicTiot 700V icpöTot Sia 

TO TOV T^< ocX^vi)« SpO|&OV iEwTtt- 

Tov tlvoi, xal ix TooTou oo|Apa(vttv^ 

«Xavi}v TOV i^fupöv itapa not fU 

veodaij Ü iqX(oo Tac too |&i)vo; f|« 

|iipac iictvor|9av '{nrif (CcoBat^ ßpa- 



Serva meme novarum ei Jaeies 
pascka domino tuo quarto decimo^ 
die mensis prind} Mensem autem^ 
noTomm didt, quem etiam pri- 
mum nominaTit^ in quo,* viridaiiti- 
bu8 fructibiis nons, tiansaotomm 
probator oooasns. *In quartode- 
dmo autem di; iatiiis mensis ob» 
servandum pasoha esse predpit, ea 
seilicet nusonf, ut iuxta cnnas lu- 



* qoaitodeeinift tad. ^ Mcdo Bomtnoi qnartiiin add. eod* * . . eocC» M 
UtUrt qn evwmermiL ' Bm np» fonica perienmif pute ei im tefo grmeeo ei im 

ftV triii » qmdem «v JBIffrMUio m^»]rfMi^ «irf wem eme loeOf ui tmett frideUmue. 
> Denk XVX 1. »^ Hub. IX 8. 
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;(uTtpov to5 T^c otXrjvijc xat« tov 

Suvai&ivoo tootoo ^^ov xaTaXa|ip 

Tootoiv to(vov oZxm^ ovtidv, iroX* 
Xol xal TOV irpioTov ji^va**** too 
IviaoToo, ouvriXciav ovra ttjC X*^}^* 
ptv^ Tpoic^(, i^ icpmTov ftioXoo 
Tarroum. Touxo 8i «oioostv i^vo- 
oovTtc Ott T^c iapiv^< Tpo«^ ^pxo- 
|iivi2< diito T^< Kpo iß* xaXavdmv 
dicptXdov TU'fX^vt^ ion 9a)jitvä>& 
xc , xara 8i 2upoo< ^vnox^^ >aI 
Maxtftovac ftuorpoo jjiif xal tlxdSt 
xata TOV i^Xiaxov Spofiov, ^v tm- 
Tijpftiv icp09i}xti {idXioTa, yji IN»; 
Tttori)« xvtmxipm iteicXavijpivoc Tt< 
Ti^v Tt09api<xai8txaTa(av xaT« o«- 
Xi^vi^v Td^ac 8ia|Adpt{) too «ao^a« 
it»; TOO «poToo )ii]voc vo)i(Cov tlvai 
Taorvjv. Oo y^P ^^ ^^ 8o>8ftxdTfp 

|i1]vl Xtl|ACpiv{< TpOK^Cj ÄC «pOtl- 
1C0V, 0091);, i TttV viwV TttTTtTai 

|A^v, ooico» TOV xapnov toiv vio>v 
ff<icovi])i<vtt»v oudi dovajiivoo 8pe« 
icdvoo iv dfiijTcp irii&ictoOai* tooto 
fap i&dXiora oi^F^^^^ ^^ icpMToo 
|ii)voc & i^<To$ eraEtv vo|io<« 

'AXX' iiccl oo|ißa(vtt icpofobti 
Tr^< Tto3apioxai8txaTa{ac xaTo oe- 

XljvrjV TOU auTOO IcptOTOO |i7|V0< t{< 



potent ocmprehendL 

2. Com igitm hec ita le tbo- 
ant, multi ei^ priimmi* MeMM 
et* primi menas quaitom dramiim 
diem penitus ignoianiiit Kam 
aepe mensem, qui iuxta Hebreoi 
finia est aapcrioria anni, qtii ctiam 
hiemem claiidit, quasi principiom 
sequentis aocipiunt Hoo aatem 
fadunt ignorantcs, quod ver zn' 
t apl indpit iuxta ounmin wiu\ 
quem diem maiimo obserraro de- 
bemus, ne qui quartam dodmam 
lunam ante hunc diem rotuerit 
computarc, ciodat himo diem primi 
esse mensis. Non enim duodeö* 
mu8 mensis^ cum finia hiemis ene 
Tideatur, oomputatur mensis noto- 
rum, dum immaturis** firugibus in 
accandum nulla in eo novoium ger- 
minum demonstrcntur indioia. Hoc 
enim prinü mensis mdkiHm^ sanda 
lege est^ constitutum. 



3. Sed quia sep; propter quar* 
tum decimum diem lune eiuadem 
primi mensis' aliquantoa oontingit 



^OfmeealaboraiUkteuM,rf.J£AaEir,Ob»erv.UJ*toLp.7. ^exe^ *prini 
— et<Mii.eMli * xjs €od,' .*to\iB 0m, eod, 'mensueoA '* matuii «mL si] 
OM, cod. ^ Mae eod, ' Seie loeiu juidam «r oputeuU UHariam 'de raii 
poickac 0i flMfi«i/ (Migne, Pairoiog, lüt. tom, 2CIH p^ttlO^ eap. U) imterhu mi, 
pUM ea raÜoMe, ut latunam prtieeedmtteM tstpUrH^ uddiimm fmiu§ pmU» Gw> 
ierum kmee laeittia plant abrmpia «#/. HUarianmi tnim tcrip$Ut EaamTiaraa — 
«z qaibu dieboa qnsrU decima eonprelieDdatiir» ctiam eaboHiaonua Me^ 
awtem kaee eaeerpntt Conprohendator, etiaia embolinaoram et eoBBoaiaa aa 
ndoBf (rationem S.) ad pltaam iBitra i ccione m , ai «tiaoi iitam canoM laaao «aa 
aielwa pftiehe poatari aoftri per iaflaitoe aaaoe eamotee et fafcaia teaipoia fMittae aa 
aeiediee (aerediee torr, aeridiee, mfmim' rmmr» f tiihrmrm m ) laaeeügaia pcnanaaW 
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P«?(p icsptXJstv toi; vr|0te(acy rpctc- 
xatdcxQmQc eopioxoi&ivigc Tote xara 
atkfffrfß, i^ E^a too vo}ioo icpar- 
Tctv, TouTo oxoitelv itpocijxei, onitep 
tl oo}i^{ tf|V aoTTiV teooapi;xai- 
icxa?«{av ri;; oeXi]V7|; iv xopiax^ 
ftvpiaxesftvi, t{; t^v i^^c eßSoptaSa 
ajitivov u^eptCftcoftat Soo toutcuv 
ivtx«, irpdirov (Uv, iva }a^ tpei;- 
xai8txaTa{ac xara otXijvTjV oaßßaToo 
TOTt cupioxo|Uvot> icepiXo9e»|uv rac 
vijjrefac* oiccp oux axoXooDov, too 
vti)&oo TOOTO i&i^ irpo;Td;avro;, «XXa 
xat TO'j 9«»9T^po^ rffi otXi)vi)c cxticep 
drtXoSc Kcpl tov xoxXov xov iautoS 
SvTo;* iirciTa tv« ^r^ xal xoptax^; 
ou9i2^ xal tt9oaptcxat8exaTa(ac xara 
atXi3V7|V uirap;(oo9i3c avapeaoOo>)ACV 
YijsTeoctv, dlrpeitic i;paY(^* itotouv- 
Ttc* Mavi^afoiv ^dp ionv t^iov 

«pa^fAtt TO TOtOOTOV. Ouxoov ikti" 

^ ooTc T^ TS09apicxatSexaTa{ac 
xara otXijvi^v Iv xoptaxj supioxo- 
(Uvi^C VT|Oteoeiv SsI oute axo- 
Xou&ov iv oapßattp tptoxatScxd- 
TTjC axavTooi;; xtptXoeiv tac vi]- 



eirare, com quartus decimus dies 
in ipso nonnumquam die domini- 
00^ incidat, sabbatum solent ieiu- 
nittin solvere, cum sabbato certe 
tercius decimus dies* esse videatur, 
hoc autem contra legem est divi- 
nam;' ergo diligentor oportet ob- 
senarii ut, si aliquando contingat 
in dominica quartum decimum 
diem lune incidere, melius est dif- 
ferri in dein septimanam,* propter 
duas sciücet raciones: primo, ut 
Hon sabbato die, quo tercia decima 
luna est, ieiunare desinamus, qnod 
legis auctoritatf prohibitur. Sed et 
illud accedit, ut lune circulus ad- 
huo ' inperfectus esse ndeatur, 
dehinc et dominica die et quarta 
decima luna ieiunare cogamur, quod 
Manicheorum proprium est Igitur 
quoniam ncc* quarta decima luna*> 
si in diem' dominicam incidat ie- 
iunare nos oportet, nee coDsequens 
est tercia decima luna die sabbato 
ieiunium solvere, nccessaria*^ est 
omni racione dilacio nee circa ob- 
servacionem a pasche dilacionem 
aliquid innoretur. Ut enim ded- 



«t qiiotii kdendM iduiie foret (fore cmf.), nt qui (quo eorr, qni eod.) dies nt 
(nel S.) qnota luna primo menie oeeurrere poasit, nt hoe opascnliuii nostium om- 
nibos räe labore eit eoutitatam, cum et racio nera raporiiM premiaia sit, et sine 
Ubore «el «oe offcndiealo (offendienli eod,) falaitatis a dabitantibiu (addnbitantilrai 
€otL) tlqM ignorantibiif mnlib dies ipei paaehe tao qnoqve temporae eognuBcantiir. 
Alivd ert enim pueha (paeehe eorr. paacha eod,) iKMtnim» aliud Judeoram; longo 
alind etiam (e. a. IT.) • . (2 UUerae legi n<m jfointni eod,; est H.) ab ipeia noetnia 
deniqne aaenaentiiin» nee aient illi paacha domino cclcbremna (eelebramna H.) Be- 
iiqmmm Uneae •paümm vaeai, sejuem linea ineipiit Aliqnantoo eontingit errare ele. 
* lUmd f^, fmod »e m i u m imrhai^ deUmdwm o$9e, probe eomeeii HäOSN l, L 
f. tO. ^ deminiei eod, * die eorr. diea eod, ' dinina tod. * iia reetiini ofo 
ieaehu $reieeu f«* iMlei 'tU r^ ii^c c^^ftd(a'; differri eandem aeptimanam eod^ 
'at adhne eod*. v ne eod, ^poH Inna 4 IM. roMe eod, ' die eod. ^ 



I. ProIogM Tbeophili. 
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mos numerus* etiam nonum in m 
oontineti ita et si quarto dednm 
luna in dominicam* inctdafc dienii 
in quo ieiunare non oportet» et di- 
lacio flat, non est inminudo paflobe» 
quoniam in sequentibus dieku etiam 
roperior continetur. 



'^i^ iiti^ ißoo}iaSa, ibc oXt^q» icpoo- 
&ev eipi^tat^ ou icapaXuofta»; yi^vo* 
(iivi); iv T^ icas^^a Sta rijc oicep- 
biotmz, aXX' cooirep o Sixaroc apiD- 
}io; iceptXa}ißavsi tov ivvia^ outioc i^ 
te99apipcatSexata(a t^c oeXijvT^c iv 
xoptax^ cupt9xo)iivi] Sta to piTi fieiv 
iv Ttturo vijvTcuctv eic t^v i(^c iß- 
ftofiaSa 1^ uicip&c9tc ^Iyvoito^ ou tou 
itob}(a iXarroaiv iroioGoa tiuv SS 
7j(ispo>v IQ oicip&c9ic ittptXa)Aßavoo- 
odiv xal ta; aXXa^. 

iVXXoC tC ilCClSfj OlDT^p Y|)AaiV 

tig piiv TpicxatSixaTai^* itape§oi>T)| 
tootesTt TiQ iti)Aicrg tou oaßßaToo, 
t{ 8i Tcooapioxatocxataf^ iorao- 
pcnOij^ iv Tpii)(iipq> dva9Ta;| tout- 
istt TiQ iExatocxar^ xara ocXt^vtjv^ 
^n; 7|Upi&r| tote iv xopiaxiQ, «b; iq 
täiv eoa^Y^^^®^ ^X^^ itapatijpijoic, 
e;(ai(isv icapajAoDiov too xaXoK iroi- 
civ TO 'KiT/a, xav oicipüeoic Ifivij- 
rat Siat^v xaraXaßouoav avaYXTjV. 
'Av (iiv oov 7^ TcooapicxatSexaTrj to'j 
aybo icaa^oi ipX^^^^ '^ oaßPatcp ^ 
icpo too oaßßatoo^ iv täte aXXaic 
T^C ißBopiaSoc i^piipaic apaporo»; 
TooTo icoistv icpo;72xct* iav Ik iv 
xopiaxiQ ditavTi^s^ iq tssoapuxai** 
$txaTa(a t^; agkfi}^^^ too «ptttoo 
|ii)vo;, uitepOeriov irdvtoc eic ti^v 
i(^C ißSofAdia* i^ t^p xopiaxiQ 
itpwTi) inpiipa Ti}; ipSojidio« iotfv, 
IOC itpoe(p7jTai. 

6. Hec cum diladonis racionibus adiuyetuTi etiam illud aooedit^ 
quod divina lex eoa qui propter quasdam neoeesitates primo menae posoha 



X M. 



4. Dehinc quoniam etiam sal- 
vator^ quarta decima luna traditoa 
est, hoc est y. feria, quinta deoima 
crucifixus est, teroio die surrexit^ 
hoc est xvn luna, que tuno in di>- 
miuicam inciderat dienii ut evange> 
liorum scriptura demonstraet, et tar- 
dioris paschae habemus ex neceesi- 
tate solacium. Et si xim dies lune 
aut sabbato die inoederit aut snpe- 
lioris sabbati die, his sine dubio 
pasdia celebranda est Quod si 
in dominica die incuirerit, in al* 
teram septimanam oelebiaoio diff^ 
renda est 



* nümer . « 9 Utterae Ugi nequeunt, ^ * lahiitor tmperter. m. 2. eod, 

* Sume loemm ah auehre Okroniei AidUUii 'mutAi plaeiim nm* mmiaium «ü«, 
"H RAOKtr L e. p, ^ 13. 

1i, StedtaB iw «hrirti.-alllilalliii Gluwologta. 15 
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cdebraie minime potuerunt secundo mense oelebrare pennisit* Est enim 
melius neoessitate oonpnlsos^ aiciora nos pocius quam iDferiora sectari, 
quouiam ea que deorsum sunt ad* superioribus oontinentur.^ Ea autem 
qne inferiora sunt possunt superiora non* oonplecti. Et hoo superiore 
demonstratnr exemplo, in quo constitit nonum numenim a decimo, 
non a nono decimum' oontinerL Quod m in mensem alium dilacionem 
lex diTina concessit, quemadmodum non iustum yidetur, ut, xnn* luna 
in dominicum die incident;, septimana dSacio oonoedatur, cum et mensis 
idem sits et xv luna, qua salvator noster crudfixus est, eadem* 
incidat septimanam et septimus docimus dies, quo surrexit, septimane 
dilacionem non videatur excedere. 

6. His igitur adprobaoionibus mediocriter premissis, calculum*> etiam 
'• «nnpotacionis ipsius subter adnexui: Ex primo oonsulatu amatoris dei 
Hominis tui, o imperator, usque in centum aunos digesta per ordinem 
tun quartarum* deoimarum^ lunarum^ quam dominicarum dierum"* pleua 
noticia." 



* edebrare permint m, 9, U liiura seripi, cod. ^ eonpnlsiis eorr, inier 
«enft. eonpnlsot eod, * iia eod, * eontine^tor cod. * om. cod. ' deck 
BO «prr. I». 1. dedmv eod, ' »l i. eod, ^ can««ld tupener, m, S, 

eod, ' qnaiti = = = J liii, ei eompendium litterae a iujferseriptum ras. ennt 
eod, ^ deeima eod,, $ed in mge. addiium m. 9. ' = = lana ====== ante 

L f Utt^ peti L 4 Uiiereie raetm «mit ^ die eod. ' haee m eod. eequuHturt 
OBOO AmoacM pamhalium AU I graeiaiio n k teodono t mir fer i lani^ nona dies 
paiAe n idw api Ini zxi boe eii anno ab ineaniacioiM zpi ocolxzx inita cjela 
wen «iekoffti anao oooLm ne ei cetera onuiia. Hoe imiiiitm ealeuU 7%eopkiU 
likrm'ium fmmdmm ßmtieeef ei^pfrm demioms^ramt tf» p. B7, 
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IL 
Das Paschale der Snppntatio Bomana. 

A. Der Cölner Prolog. 

[CW. C] 
•INCIPIT PBOLOGÜS PASCHAS. •€. iff 

1. Ciim me animus inpnlsaret* et oogitatkmes aooedereni aBimo 
meo inquirere annos et tempora creaturaey neoesse haboi a Oeneseos 
libro per annos nativitatis^ patriarcharam percurrero et addgnare numenim 
annonim usque ad passionem Christi domini noetri, qnod omniiio oportet, 
te, fili* yitalis,' fideliter custodire. 

2. Ergo iniciamur exponere prindpium creatarae orbis. 

Igitar iste creatos a deo in sinu inmcnsitatis eins vi diebns; eigo* 
ornatiis, sicut meminit Mojrses, sugerente spirita sancta Iniotum eigo 
poet omnia factns est manu dei Adam, qni dum oonpUsset annos oozzz, 
gennit Seth. 

Et cnm esset Scth annos cov, genoit Enos.' 

Cum esset Enos' annos cxc, genuit Cainan. 

Cum esset Cainan annos clxx, genuit UalaleeL 

Cum esset Uallaleel' annos clxv, genuit Jareth. 

Cum esset Jaret annonim OLxn genuit Enoch. 

Cum esset Enocli annos olxv, genuit^ Matusalem. 

Cum esset Matusaleni* annos oiixvn, genuit Maleo.^ 

Cum esset Maleo^ annos olzxxvh, genuit Noe. 

Cum esset Noe annos quingentornm, genuit Sem, Cham -et' JapheL 



* iia eorrwri. Com nutgDaaimo inpnlaais eod, * utaü^Hii «odL * fitU «mK» 
' TiUlis /arte namen proprium 0$t, * est ectr. ttgo cmL ' «*m «odL S na)> 
laldel oorr. maUalMl cod, ^ gemiit = erat, a eod: ' mataltm €$d, ^ Balte 
eorr. m. ree. aiiMlee eod, ' tmpetter. cod, 

I5» 
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Et cum arcam omsammaret NoOi oonplevit annos dc. Factum* est a^ 
Noe usque ad dfluvium te'mpos amiorom sexoentorum. 
. Eigo ab origine mmidi usque ad cathaclismum cum* ipso tempore 

dflUTÜ nCCXLIL 

A Noe, postquam de archa exivit, usque ad Abraham fiunt anni 
^^4. mille centum triginta jn. Ab' Abraham* usque ad Cathi, filium Levi, 
qni annorum trium intrayit cum parentibus suis in Aegypto, fiunt anni 
cxc. Et habitarerunt in Aegypto filii* Israhel annos ccxv et profecti 
sunt ex Aegypto. Yixit autem Moyses, postquam exivit ex Aegypto, 
annos xl et mortuus est^' 

Sic fiunt anni omnes ab* origine mundi usque ad Moisen anni m 

JKXCXJOIL 

Et a Moyse usque ad Samuelem prophetam annos cccclxxvi, et a 
Samuele usque ^ ad Ezecbiam regem Judaeorum anni nv, et ab Ezechiam 
usque ad Gaium' Julium Cesarem anni Dccxvni, et a Gaio*' Julio Ce- 
k.«.c^ sarem usque ad Augustum et Fisonem consules, quo tempore natns est 
Christus, annos XLin, et ab Augusto et Pisono usque ad Tiberium Ce- 
sarem duobus Oeminis consolibus, quo tempore passus est Christus do- 
minus noster, anni zxz. Et a pa'^one Christi usque ad oonsolatum' 
Diodiciani* septies et llaximiani sexies, ex quo accipit conpotum cydus, 
qm habet in se annos Lxxxini,* ita ut redeat* semper ad capud, fiunt 
amu ocLxz, et a DioclicianD' septies et a Maximiane sexies usque ad 
eoDsolatnm Olibri et Probini rnni oxx. 

Fiunt eigo ab origine mundi usque ad oonsulatum Olibri et Probini 

▼Olli IX IL 

I p.Chr. 3. Kam Galba et Silla consulibus apostolus Petros^ cathedram epi- 

soqMtus sedit in urbe. 
hr;Uav. Satumino autem ei Pisone consulibus perseoutionem passi sunt 

Christiani a Nenme. Novis tormentis eos interfeeit Tunc Petrus et 

FMdus passi sunt prima persecucione. 
^p.Chr. Yespasiano et Mesala consulibus. Judaei nn.' capiuntur. Saecundo 

Christiani penjcutianem patinntur. Nam Judaei in captivitatem Boma- 

iMxnmi sunt et ex ea penecntione usque in hodiemum. 
H p.Cfa: Nam a duobus Augustis id est ^^** indpiunt oonsules." 



* laetom eonr. fMtae eod, ^ om. cod, * cum e eorrteL eod. ' ad eod, 
tod, ' eii = €rti$, t eod. ' ob «mL ^ qne am, cod.- ' ganiiim 
\ gaim tod* ^ gaoio eorr. gab eod. ' eoaioUtom «orr. eonsnlatiiiB eod. 
^ diocUd aani eorr. «. fve. dioeUeiaai tod. * i. sooozz. pro T^«in iemper 
IAH eod4 ff* f«M MjwwOiy. t^) dun, ^ rvJeae eod. ' dioeliei aano corr. dio- 
«BeiaaeeML ipeMs «odL ^iUeod,tf»i^»UamYmftm»notmUjfeßdmmeti. 'hMip. 
eeai. aaa ad.iLl.isi €$d, Cm t t wr wm tot^ßfrmt dt koe loc9 ^wm mfrmp,99 dUurrni, 
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Dextro et Prisoo oonsalibus. Christiam peneeaüoiieiii patioiitar iM] 
tertio a Seyeio imperatore Bomana 

Emiliano et Aquilo consalibua. Bomay ex quo oondita ert^ oonplefit t4f ] 
usque in eundem oonsulatnm annos mflle. ünde Fhilippua* pater et 
Fhilippiis filius saeculam feoerunt 

Secolare et Donato oonsolibiu. Christiani quarto peneontkniem posai mO|^ 
aont a Deck) imperatore auctore malorum. Ac^ perseeutknie Gyprianus 
hortatos est per epistolas suas Augiistinum et FeUcitatem, qui pasai simt 
apud diitatem Gapaensem, metroiMlim Campaniae. 

Valeriano et Yioillo* ooBsnlibns. Christiani passi sunt v ta' peiae- Ma f, 
OQtkme a Yaleiiano. Tunc eUam Gyprianus passua est q>ud Gartagiiiam. 

Dioclidano septics* et Haximiano sexies oonsalitms. Christiani per- ^kJ^ 
secutione sextam passi sunt Petras ei Maroellinos Bomae et Donuuns 
et Felix martjres passi sunt Salona. 

4. Nunc reyertar ad integram nitionem, quota luna in initio mandi 
facta est, vel quotas kalendas facta sit dies prima. 

Quaiinus dispossuimus omni genere inquirendi annos et tempoia 
creaturae divinitatis et dubitaremiis annns* rcgiim, quos superius eon- 
prehendimus, ne in dubium yenirent rel errorcm adduceront» hec oogitatio 
inpulsavit cor nosirum, ut redercmus ad prindpium creature et per 
fabricam creatoris emergeremus animus' nostros, ut per cursum Innae 
numerum conprehenderemus. Fit eiigo ab initio mundL Ita facta est 
dies prima, deinde saecunda, sequitur terda. Quarta rero die fedt doua 
solem et luuam, sicut refert Genesis: El dixU eadem diae: JUtni /amu- 
naria m ßrmamento eaeii, ut luceani snper terram et prcdnt diri et nocti 
ei separeni inier diem ei nociem ei $ini in iigna ei tempora ei dkM ei 
annoe. Ei eini in splendare in ßrmamento eadi^ eicui biceani snper ier» 
ram, Ei factum eei sie. Ei feeii dens duo htminaria: luminare mainSf^ 
ut preesset did, id in ineoaeione diei^ id solem, ei tuminare nunue in m- 
coacione nocÜSj^ id luna. Yere d est luna in incoadone noctis plena, 
quam hodieque videmus oocasu^ solis indpere vel procedere, nullom alium 
numerum lunae sdmus procedere in incoadone noctis^ nid xnnma, 
quinta decima, que esfc plena. Factus est itaque sol, hixit borss undedm 
undas .m.' Eigo ut Terius insequamur, necesse est in quindedm Cmm- 



• pUipQg eod, ^ L 0, bac. * lege LueiUo. ' ut a t» lUmrm eeL 
* ammi eorr, aUM eoi, ' animiu eorr* aBimot eod. s magaoB eerr, Mini 
cod. ^ oesBtt tod^ 

> Qea«. I, 14-lS. 

* ■eüieet *aateqiiMii fi«rat liua% quM Mppleas ti Craip. Cartluif« qil L | S» 
slaiUa tradit 
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mus aagmentam annale plenitodinem* eins supra quindecim scripnlis 
xzm et scripnli^ pars sexta. Foit eigo in prindpio creatnie vm U ap 
xnn Inna Tel xy minnta ▼• f qaarta. 

Itemm post anno octogesimo quarto^ intrante foit vm kl apr Inna 
XV minuta v. p qoaita: anntts, qui et primos ex hoc anno reddit in 
cidnniy qnod foit in prindpio ym kl apf luna xnn vel xv. 

Cjclüs aatem ut in secnndo Teniat sive lona sive dies sire bissextas 
me fezia post annos Lxxxnn' conplentur et, quod in capite fuerat, 
reddit in cjdmn, hoc est vm U ap luna xv minuta v. f quarta. 

XLT.* antem oydo oonpleto, quod est post annos m doclxxx/ 
intrante primo rm U. apr luna xv minuta v .f. quarta. 
19». *In xLVL' Tero ddo exierunt filii Israhel de terra EgypU et cele- 
brayerunt pasduii hoc est intrante cyclo xlvi> conplentur' anni ab 
initio mundi, qnod superius diximus mDGCLxxx> Adiectis itaque annis 
iDGLXXx* ad conplendum lxv."* cjdum fiiunt ab origine mundi anni 

VbOOCLX." 

Item adiectis lxxi,* in quo anno passus est Christus dominus noster, 
fdt tunc vm U ap luna xv minuta v. f sexta. Besurrexit autem luna 
xvn die dominica. Fropterea eadem luna passus est dominus noster 
Jesus» Christus, quam lunam fecerat in priucipio mundi die quarta. vi. 
Tero feiea fabricant hominem luna xvn.^ Qua eum fabricaverat, eadem 
luna ipsum hominem eripuit de aculeo mortis die dominica, cum a mor- 
tuis resurresiset, quo dies prima, ut qua luna noTum hominem fecerat» 
eadem luna veterem hominem renovaret Sed dicturus es: in pascha 
Judaemmi passus est^ quare luna xv passus est et non xnn? Intelligis 
et tu, quia Judaei semper errarerunt, qui dominum mundi crucefixerunt 
Ipse autem dominus Jesus Christus fabricator mundi in fabrica sua verius 
inteHegens oelebravit pascha' pridie," quam pateretur, cum discipulis 
luna xnn. Ipse itaque pascha vestnun celebravit Forsitan mihi dic- 
turus es: quare posuit vm U apr focta luminaria in caelo? Credo te 
ergo intell^re, utique passus est eadem luna, quam in prindpio mundi 
feoent, ei incurrit passio dus vm kl apr. Manifeste eadem fuit et in 
prindpio ereaturae, quando fedt deus solem. Sic enim refert sanctissimua 
Mojses in prindpia Cum dixisset: Hat lux ei facta eti htx^ et cetera, 
coosequitur: Et voeaoä deus lueem dkm, ei tenebrae voeaoii noetem,* 

* plenitadhieB eorr. eei, ^ feripnU e torr. eoJL * miliMimo oetingeii- 
tWnM «t rieeMUBO eei. * miU6 dcoczz eod, * MCando cod. ' IIIdozl eod. 
f tefrio eod» ^ lertio eod ' eonplentiir mtperoer. I. m, eod, ^ ^ SidoxIi eod. 
' ipcooKZ eod» ■ iBTQjiim eod * ?cooc = lx ra$, x eod ^ CLxxn eod. 
f ikt emferoee:. eod « zr eod ' paae^a eo^ ' pridi* eod 

* OcB. I» 3. * Qot. I, 5. 
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ütique inter tenehru noctis ei dkm diTiserat» eigo .fmi eqaale& Stenini 
quod diTiäty aeqoalttatem dimt» ergo faii aequalis nox et eqnalis dies. 
Et Teieres nostri et nos optime oonmiiSy aeqnalem diem et noctem non 
esse, niä ZI U ap; nam minatioiiem* diei, hoc inciementom noctia^ mm 
esee, niä vm U apr, quando iaetos est soL Per solem enim dies oe» 
scunt et decrescunt Susteneo ooiitradictonim: Et** xi k wM est aeqnales 
dies et nox. Luoinm creaftiire non potoit esse xi U octK. Qua ratioiie? 
andiie te creta 

Com prima dies tnmsisset, et factom foisset yesperom et mane, dies 
una, que prima, et sequenti diae fecisset finnamentom oaelnm, rnnam 
cum fiustam fuisset respenmi et mane et transisset dies secunda; terUa 
vero die oongregavit aquas in congregatione una. ^ Ei voeavä dnu coit- 
fjfregaäonem aquarum* maHoj H aridam vocavU ttrrawu Ei tum mdinet «L i 
deuSf qmO' bonumf sie dieem: Germmei terra herbam pahuU^ ftremietm 
9emen gaeeundum fftmu^ H tecundum iimiUiudmem^ H lignwm frme^ 
ftrum faeientem frueiumj adm temen ip$m$ in eo ad MimiäimUnem tuper 
terram. Ei factum est sie.* Ycrom non scimus post tantas fingwia 
arsoras (?) et glacias inmensas produocre terram herbam pabuli, ?el arbor» 
ad suos prospioere fructus, aut tanta silvarum amoenitas dedarare ad- 
Tentum^ riris,^ nisi mense marcio recidente* et aprele acocdente. Inde 
inteüegimus in principio creature primam diem factam esse xi U apr, 
saecundam diem x U apr, m. diem vnn kl apr, nntam diem yin kl 
apT, quando fecit et luminaria in caeb. Ipsi^ est mensis initium anni, 
siout dixit deus in Aegypto per Moysen: MenstM hie vobiä UuUmm ei 
primuM erii vobis in memibug anmJ^ ' 

6. Spero te recapitolar; ad numerum annorum passfonis salvatoiis, 
quod passus est anno vbxxx et piimo^* regnante ^berio Caesare per 
annoe xxmn' mensibus tribus, cuius sexto et decimo anno impeiii 



* üMiUtionem eod, •* ei eod, ^ ad nirtiores eoi, * residente rorr, medeote eod, 
' ipsi e<nT. ipM eod, * Qu«« in eod, CoL eejmutUur ah koe eom^mte aliena eu»i, ff. 
^uae iupra j». 95 de kae r» diateruL Hapte noiU kaee aeeriptii Nsm et Uebrteoraia 
aDBU» qai est iuta cnraAim lanae sie = = (nw.eit) etiam coaTciiii ioita eurraa aotii, 
id est Minai RomaDonun. Venun in oeto anaoB Hcbraeomm veniani quinqae eomno- 
aet et tres embolie = = mi (r««. ti). Aomis eomniQiiiB habet cccliiu» Mubolimiu 
tero habet dies cccLxxznn. Sie in c;to annb Innaribna finat dies H a ccoc mü . 
Annas antem Bomaaonun ioxta eunnm solis habet dies ccclzt. In aanis oete 
flnnt dies Sdcccczz et in qoadriennio bisseitos, qnem tocaat interealanoL Erga 
in anais oeto intoroalantnr dies dno; sie fiant dies UDOOcczm« Nihil eigo dii 
iater eompotam Ebraeonua et eompotnm Roaiaaonini. ' eorrigg zxu. 

* Cf. Qenes. I» 5-9. ' Qenes. I. 10—11. 

* Exod. XII, 2. « lU Jalins Afrieaaas. 
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>• dnobos Geminis oonsolibns fuit vm U a^ luna xv. f. vi. et surrexit 
VI U apr luna rrn. die domiiiica. Credo me tibi redditumm ratioüem, 
memoraiis scribtoras sanctas. Johannis in epistola soa ponit et didt: 
Awri maoUsima hora ett ' Eiigo novissima pars diei xn. Sic eigo in 
sex rnOibüs annonim passos est Christus dominos noster in numero 
partis xiL Duodedma enim de vi Sunt d. Ergo nndecim horae trans- 
ienmty qnod est xi partes de yL Fiont quinque milia .d. reliqui. In 
noTiasimo nomero .d. annonim passus est Christos donJnus noster, quasi 
in hon novissima. Pato me tibi exsolvisse rationem. 

6. Eis Omnibus* oonpletis, Tisum est mihi adieoere laborem,* prout 
est possibilitas mea, et a Diodidano^ septies et Maximiano^ sexies con- 
sulibus ULxxim* annorum cydnm describerOi quota diae k iän ***^ 
nt quia iam probavimus» iure nos interrogo* et pascham teuere et initiom. 
Pxindpium huius mundi xi kl ap facta dt dies prima; quarta autem 
die vm kl ap solem et lunam fecit, id est lunam xy. Necesse est 
itaque ex die xi k ap usque in xi kl mal oonpotum pasche describere, 
quemadmodum debeot unusquisque Christianorum integre oonpotum 
costodire. 

7.' Preoeptum divine iusdonis de primo mense, ubi dixit dominus 
ad Atopien tt Aaran^ in terra AegyptL Hie mensiä vobis inxUum men» 
Mimmj primuM erii in memibus annL * Jubet a x. die mensis OTom pre- 
parari' et serrari usque' ad ximmam meusis primi et immokiri^ 
pasdia domino* *^^' 

8. Sequitur et disposdtio de cursu lunae et de diebus legitimis 
pasche iuxta iuris domini ordinem adque ipdus veritatis examen luce 
elara expressum ex diae primo, qui in mense primo, hoc est mardo, 
caena purius nobis designatus est, id est ex xm k. ap usque in xm kl 
mu cena poris. Quod etiam A^gypti in sua gentilitate in . tipo Joris 
nuncupaverunt adque primum mensem in mendbus anni decreyerunt 
Cuius obserrantia perenni voto per singulos dies vidbus congruis a nobis 
cadebranda, hoc ordine dve dispudtione,^ ut hü tres* dies sacratismi, 
qui tiinitatis giada sanctificati sunt» pasdo, requies et resurrectio habeant 



* Ubore = rmi. m tod. ^ di^diciano eod^ * Idcccxz eod, ' aliquid 
deeu9 videiur, * jmmm furhatui ett ' koe eapui invenUur quoqne in L 
frmpnu C9L9 e* f*0 tmppUri H evrri^i potmt, s qne om, eod. ^ immola eod^ 
iaBolftri JFhigm. OUam, * pia9 iie itUereid^runip «* primo fragtMwto Cb> 
/ •■t wM i, food itifrm imprimendmm enrati, iuppieri poumUi rf,^pm p. JP. 
^ diipitatk»e eo^ i ten emi. 

*1. JohlVlS. 

• Eiod. XQ; 1-2. • et Exod. XU, S. « Ct Exod. XII. S. 
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singalas aibi adacriptas lanae ebdomadas: pasaio a xim. luna iisque ad 
zxmami requiea a xr. lima, in qua asema, usque ad zzl, reauneotio^ 
noii firmenti ingiessiO) a xri. luna usque ad xxn. 

9. Ne exigas a me deaerti sennonis eloquentiamy aed pociua piobabis 
veritatia ipaius expodti eminentiam,* ubi nulk» error aut vana super- 
atitio repraehensionis aliquam attnllit notam. Sunt enim n<Hmulli de- 
traotoria, quoe oonstat esse deo odibQeSi nescientesi que dicant, yA de 
quibug adfirment, culpantea** nos dioentes, eo quod poat k. ap inlidte 
aanctnm diem paschae celebremus, aestunantea in menae eecundo 1<^ 
mandata noa prevaricare. Arertant et refrenant nuiledicta^ ora *8ua,*lil 
intuentes eo quod exposuerinii iuxta legis constitutum et patrum tradi- 
tionem ex xi Fl aprl usque in xi Q vom oonpleie mensem unnm. Qui 
habet dies vere tarn primua numerus xxxi, in quo post aequinociiam 
amplior dies quam nox esse dinoscitur. Ubi evidens probatio est» pnsdie * 
obaerrantiam recte noe custodire. 

Si quis sane, temeraiio auso protractis diebus ultra modum, longius^ 
facere pascba usurpaYerit, id est x klnuu, nono adaoque sire Ym, hie 
transgressus traditionem patemam, violator* legis dinne, rcprobua a fide 
iudicabitur, quia vere in seoundo mense a legitimis decretis reoesaase 
iuTenitur. 

10. *^^' quia oonstat annum conpletum habere dies ccclxy, partiria, 
quotiens habet xxx, invenies duodecii^s, hoc est menscs xil Supersunt 
dies ▼. Herum dierum numerum cum sua untia adiedes ad ti lunas, 
que de cayationibus increscunt et continent se xi luna* et uncia. Hoc 
per singulos annos addis in die kalendarum ianuariarum et in pcrpe- 
tuum sine aliquo errore certas lunas pronuntias. Conputabis ergo a primo 
anno usque ad xn. conpletum , addas semper xi lunas per dies kalen« 
darum ianuariarum et und» una. Conpleto ergo xnmo anno, undai 
que super xi lunas additur/ conpleto asse' necesse est» ut xn lunae ipso 
anno per diem U iaif adiedantur. Hoc autem per Septem diKxlecennios 
obsenrari oportet^ Conpleto yero cyclo, id est in annos Lxxxmii' deducto 
aase, quia in mense decembrio solito more in ultimum non cayat luna, 
XI ergo lunas sine unäa tantummodo inmittis, ut in omnibus dolis con- 
pletis dicatur U iau luna prima.^ Hoc qui observandum minime* cre- 

^ memiaantiam cod. ** eulpantes earr, e«l|Muiter eod» ^ mala dkta 
eod, ^ longi ne s M. /., longini m iimhi. rteemtwr» Im m^. «»fii«m T mwimI 
* aialator cmL ' koe tapui ei projomum ejtUU fuopn im frm^wtmUe II. Cbl^ 
«a* 7*0 «Mf^plMtt, quM m \oc eomputö detmmi, * m my. eod, iifmmm 'Y ' ad- 
ditur am. eod., kab§e frag^m, IL s iimfitigm^ CiM cod. ^ obMrrail oporltt 
em. eorf., fwüttd «r /iragm. ' Ha fm^** a^Ole Mccn emi. ^ et dtes laftarBi 
^id^fragm. > me niaiBM tod. 
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diderit, se ipsum semper fallit^ grandem errorem inciirrit, inceitas et 
dubias* luoas pronunciat^ 

IL NolluB sane exisümat lunam, que in bissexto additiiTi posse 
fllam in lumiiie vel in niunero trigenario conputari. Febroario mense 
nasdtor* et loco in aprele' mense defecit Quo mense non inxta morem 
caTat^ sed tridsima dicitor. Non tarnen tricisima, quae et prinuL Nam 
a in numero conputaietiir bissexti luna in uno ciclo, hoc est in annis 
UEXZim,* xz et nnom' bissextorom l*inas tot adcrescebant Et cum 
esset luna prima Tel n* , dicebatur xxn seu xxm, quod ineptum et 
Tanissimum dici qualitas lunae declarat 

12> Quaeramus totidem, ex qua die xnn. mensis primi debeat cena 
pnris pascha observari. Uanifestum est, quando filii Israhel exierunt de 
terra Aegypti, znnmam lunam fiii&se in mense primo, hoc est martio, 
die pridie idum martiarunL Et quia a xv. mensis nsque in zx. prima 
mensis primi dies sunt vn azimorum, quibus diebus prohibuit deus cum 
C 197. maledicto, nt* nuUa domus uteretur fennento, hoc est ex die iduum 
martiarum usque in diem xn Ü aprl, ideo* priores nostri statuerunt, 
conpletis diebus azimorum, ex die xi k) apf debero nos in novimi fer- 
mentum ingredL Hoc etiam apertius invenimus in Numeris de tempore 
et de statutis cautum, diligcntius explanatum. Constat ergo ex xi die 
ki ap usque in xi kl mä in his xxx et i dies paschae iuxta lunae 
ratione et diem dominicum restorrectionis domini^ omnibus annis pascha 
agere, sub hac scilicet lege Tel conditione, ut' a quarta decima*" 
luna caena puris usque in xxmam primam" sabbati lex paschae 
custodiatur. 

13. Sequamur® Tero ordinem vcl dispositionem, sequentes^ scribture 
fidem, et hoc obserremus, quod summa diligentia atque ipsa Teritas per- 
Fuadet et ut se ratio lunae admittit, aut dies dominica agit A quam 
d^KKitione si quis recedere Toluerit inreligiosusP et Yeritati inimicus a 
ctmctis iudicabituti et super hereticos commissi criminis reus graTiore 
sententia feriatnr. 



* temper mdi. fm^m. ^ De qnacnmqne re Yolnerit inqvirera aut obser- 
T«re mnnqiiAm ad yeritatem perrenit, spe tibi de aeta eotidiano Yanam reprömitti. 
Ita €rt, «t munqnam caatu Tel secunia aed tempeatiriB caaibiia aeiisiui eius 
eraoeseat aü, fragm. * Ua fragm., nasci eod, ^ ita eod, et fragmmUum. 
yemo tm pUitu Uyendum tU: in nC menae defecit * Ua fra^^ mille Dcccxz 
cmf> ' tto fragm^ cocci.t eod, f rel ii o». eod^ kabet froffm. ^ koe eapui 
€xt&i fwopm im eompmto VdikaHo (ed. Masbi in Appar. ad Ann, Baremi p. 937), 
4e fw vide pu» euprm p, 49 ee^. eeripei. ^ iia Vat^ a deo töd» ^ domifii 
cmL I vi Ml. tod. ■ ita Vai^^ xm eod. * primam pm. eod^t add* Vai, 
^■eqvHBu tod, •* aeqncatia eorr. aeqveiitea eod, p et religioraa corr. I. • m. 
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14.* NoUum saue permoveat» eo quod qoiiitas aniiiis^ de «jdo d»- 
signatom diem pasche habeat, hoo est xn* kl ap, die dominiGa, Itma 
xvL Hoc semel^ in annis Lxxzzm* fadendiun est, hao latioDe, eo qnod 
Tiolentia lunae vel lex paschae prohibet, ne die ▼ U ap aliquia pne- 
sampÜTe estimet se' pasclia faoere, qua die erii luiia zzm. et super 
semisse;^ maxime cum lege aii cautum, ne modum lunae statutöm 
aliquis excedat et in gravem offensionem incuirat, aed potiua eet^ ut die 
xn' U i^ caelebretur pascha, ubi levis reprehensio est, quam criminis 
notAy mcuti et in^ veteri lateroulo''* oontinetur> Et hoc necessarium iiiter> 
mitti non oportet» esse* quosdam* annos, in quibus duplices poschae in 
unum annum yeniunt, et quia una obsenratione utenda est, erit in* ar- 
bitrio summi sacerdotis conferre cum presbiteris, qui dies eligi debeat» 
dummodo omnes unianimes ipsam diem paschae in nnuto conTenienteB 
caelebremus. 

15. Sane et hoc ad plenam instructionem insinuandum* cunotia 
necesse fuit, oydus inidasse oonsulatu Dioclitiani septics et M^Timiai^i sm^^c 
sexies, quo tempore piimus annus de cyclo conputandus est, in quo fuit 
luna zn. die solis. Superiori Tero anno, hoc est Fausto et OaOo oon- sss^( 
solibus, conpletus est cyclus, qui habuit Id tS& luna prima die SatumL » 
Sequitur ergo secundus cyclus, qui oontinetur in annis Xizxxim,^ oon- 
sulibus Dioclidam septies et Maximian! ' sexies et oonplerit consnlatu t••^0 
Antoni et Siagii; et nunc necesse erit, ut incipiat m. ejdxm cnnsulata ass^C 
Herobaudi bis" et Satumini. FINIT. M^( 



* 9oriptor eoiieii Amhronami eapui 14, exeerpHii rf. irfrm p, 940. ^ Um 
Amhf09^ qnintianiii eod, * Um Ambroi^ n eod, * Um J^ aiU« ek bis tod. 
* Um A^ fDCOCzz cod. ' om. eod* 9 Um A^ n eod. ^ mi. omC ^ lalnw 
eoli eod. ^ continentor cod, ' pwl cmI. ^ Um An qootqvam eodL * mi. 
eod* ^ inaimisndam tod. ' latonk pod. ^ looccii cod. ' ■^^'H'fiit 
e9rr. imUr serA. BUüdmiaao eod, " aimiero ba«4ibia cod, 

* L «. 2S II lima. Ct Mpi« p. 54 lot ' AagniksUt» ul «ipim f. 64 
denwBftiSTL 
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1 1S5'. •INCIPIT CICLÜS ANNORUM 

OCTOQINTA BT QÜATÜOB, 
QÜI CONPÜTATUR DIE 
KALENDARUM lANUARI- 
ARÜM* 

PLCfar. posto^ et Oallo consiües, 

PlOv. et impletar Siagrio et 

Antonino congules, et red- 
f.Chr. dit ad capite Merobaldo 

et Satoniino oonsoles. 

Et tertio redit ad* capite 
fiCkr. Poeeo et Johanne hnno' 

ooosolis *,'* 



* laaaiiaram eorr, 1. «.» ianvaiianim eod, 

* u€. Faarto. 
•a««Ml. 

' Um (wLp Ujf. auM. 
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daminieut nL 8ed mu^ar forU tat« mrttvU, mi evUarti Uuutm XT iütgUimmmi 
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* Sie XTn\, Me i Mi/ftMmj»le i. manut OsMiÄjrh ZTin «Mlf $ enp m f MouAT* 

* Ug9 \ xxn. ' fiy« pü Tuu E Sp. * Ug9 \ xxi* ' l$$$ pB t E q» 
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• twv^ * XuUam*-^ sane pennoveat,^ eo quod quintns annus de cicb de- 
aignatiim diem paschae* habeat, hoc est xn kl apl die dominica luna 
XVI*. Hoe semd in annis lixzxim. faciendom est, hac ratione, eo 
quod Tiolentia lunae Tel lex' paschae prohibet, ne die v kalendaram 
ipnlinm aliquis presnmtive * estimet se pasoham focere, qua diae erit 
luna xxm et saper semisse. Maxime com lege sit caatam, ne modom 
Infi statom' aliquis excedat et in gravem offensionem incunat Sed 
podus est» ut die zn*. kalendarum aprilium oelebretur pascha, ubi levis 
reprehensio est quam criminis nota, siout et in veteri laterculo conti- 
netor. Et hoc neoessario oportuit intermitti, esse quosdam annos, in 
qui' duplices paschae, sive duae,^ in unum' veniunt, et quia una ob- 
aerranda est, erit in arbitrio summi sacerdotis conferre cum piesbiteris, 
qm die*^ elegi debeat, dummodo omnes unianimes ipsum diem paschae 
in imum convenientes cdebremus. 

EXPUCrr TRACTATUS DE RATIONE PASCHAS HOC EST DE 

DUODECIMO 7 AP& .* : 



* KtBl** Mj». I. «I. eod. ^ prmo «rat pemoveat, 9ei ip9a prima mammt 
«^ im$€rmU, quod nam ■ ieifo, Med r, fomui ■ eoUaia in mUit loeis, ideo- 

f«e ponona^ Cemiämu pet noveafc Mumatomi^ * ptaehft eod. ' velez ood, 
* pnnmtM «nl. *ila tod^ tego statiitam. s ita eod, ^ ■!▼« daae a Uhtorio 
imurim nmL ' «biiub m». eodex, ^ lege dies. 

* Hk Indafeos caa eapito 14. Plralogi Colonienib oonVeiiit 
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«DE PRIMO HEN8E INITIO ET QUI8 DOCUIT ILLUM CU8T0DIRK. •l W. 

Preoeptum^ divine iussionis de primo meiiso: Dixit auiem domhuu 
ad Moffien et Aaron in terra Egypti tUcetu: Mensis hie vobis hueium 
mensivm^ primits erit vobis in rAensilus^ annL^ Jubel a xma mensis 
ovem^ preimrari*- ' et servari nsque ad xinL mensis prinii, inunolari [lasclia 
domino,^ vn diebus azinm obsen'ari* *iisqnc ad xx.' die mensis,' nt sei- ^t M. 
retur, a qua die inidarent Jude! pasoha faccre. Kecapitulat Mojses 
lilios Isnihel in hercmo in Numeris^ dicens: Et in mense primo quaria 
decima die mensis paseha damini dei. Et quintn deeima die mensis knims 
dies festHSf vn diebus nzi/ma mufdueabitis. Et ut a nobis sciretur, quiii 
primus est dies donünicus, ipse adaequae et ootavus, oommemorat Moyses 
iterum in Numeris' dicens: Et die oetava eyrestus trii nobis.^ Omne 
opus servile non facietis in eo. Et offeretU hohcaustomata^ inß boni 
odoris perceptionem dominoj^ vitulnm unum et cetera. In Jesu NaTe 
post transitum Jordanis, ubi oportuit filios Isnihel in terra repromissionia 
in novo fermento ingredi, sie scriptum legimus: Et feeeruni jfilii Jsrahet 
paseha XWL die mensis ad vespera in oeddente in eampo Hierieo* Et 



I I 



* menbibns cod. ^ nonem eod, * prepari eod, ^ Un ^ip«c |i(«( 
««l cM^ Sept, * .&|aI> Sept, ' iXoK«*iTtfr|i«T« SepL ' mm. «mL ^ dflniio 
eod. 



* Hoc fragmmtam est Prologi Colomensls capal 7, eaiiia siaKiBa pan intofit 
mam ez opnsenlo, qaod mme ediinri ■mnua, li Übel» Mippleas. Gl rapra p, SS. 

* Ezod. XII. 1-S. • Cf. Ezod. XII, 8. 

* et Eiod. Xn» e. Celenun qnao ieqniuitar ooudt Prologos GoL 

* Cf. Ei od, XU» 15. • er. Ezod. XII. 18. ' XXVOI. U-lt. 

* xxYim. sa--se. 

*^r«Mli, Stau« MV ikrM.-iilltotall«i ClvMdl«fle. 1$ 
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wumdMOweruni^ de /ermento terre et azyma nava,^ Ei exinde^ cessavit 
manna.^ Qoae autem nova ocmtradictio locum non haberet, eo quod de 
tempore et die oommeinoratio fuerat Hesdni scriba in libro suo primo 
ita cautom conprehendit: Et egit Jotias poichu xuii, Inna mensi» primi* 
Hains sacramenti pascha et de mense primo et de observantia lanae xnn. 
mensis primi et de diebas passionis, requies et resurrectionis erangelista 
auctoritate dirina tenninum instituit. 

n, 

t 5«. •INCIPIT DE CÜRSU LUNE. 

Qiiidam adtemptaverunt, prout intellcgere potuerunt, de cursii luue 
disjKmere.' Variis et quodammodo' inccrtis disputationibus ea statuenint, 
quae non nitione, sed quadam usiirpatione se continet, quibus de cursu 
[/«if«*] manifesta veritas minus investigatur, adque omnis ordo convicio et 
reprebensione deprcbenditur. Si enim quis volucrit ad cardinem veritatis 
pervenire, amota omni disceptacione adque contentione, breviter, ut se 
ratio oontinet, oongrua vcrit&te ad i)erfectum potent pervenirc, omni 
ernditione instructus, sine aliquo errore ad veram adque manifestam 
radonem se teuere. 

Prima luna omnino videro non potest, cum sint in dodrante, et 
neutris casibus vel vocalibus' iuxta incrementa diuturna tamquam in- 
stabills et incerta pronundatur. Nam, conplcto cursu triccnalio, uno mense 
tiicensima canitur et alio mense trioensima que et prima pronunciatur. 
*L M'. Nomquid* dies una' poterit duas lunas habere? Non ita deus instituit 
Tel fieri iossit, sed per singidos dies singule lune sunt addende. Eiigo 
ooDsiderandum^ est, qua ratione uno mense xxx. luna dicatur et aUo 
mense xxx. quae et prima. Incrementa cotidiana lune' continent sin- 
golas lunas addendas et in dies quinque super assem cotidiannm nncia 
una imnitti, hoo [^<^^] in diebus numero lx, mensibus duobus conpletis, 
preter corsum solcmnem tricensimsirium una luna supermitti, quod dica- 
tur pridie luna xxvim.' et alia die prima. Ita est, ut sexies cavet luna 



* s=BdQCMenuit I litt. rm$, eod, ^ tf^^ ^^ dCujia «al vi« Sept, * t* 
tdiTf t{ i^ip^ SepL ^ qaod admodo eod. * Inne om, eod, ' loeui eor- 
rm^hu ml. JFortet aeatericis (t. e. neotericis) easibiu vel noTalilnia. ' una eorr. 
«. mL Tuia eod, ^ coaiidenuidaiii eorr, itUer §erib, eoniidenuidom eod, ' luia 
eod* ^ om* eod* ' xxvui eod, 

* Joe. Y, 10-12. * I. EMir. I, 1 eec. LXX. ^ 

* Haee eei illa *diipoeitio de eorai loaae', quae ia Prologo Colon, eap. 8. 
•eeolaia ecBteenofater. Beqnitor re rera (et eap. 10), led exordiom periit Qnae 

aoefao frigBeato optine ezpleri poiert. 
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per aniü spaciom, id est fett, apr, iün, agi, octufe et deoemb. 8ed dicat 
qois, quare a mense febi* luna debet cavare. Xulli dubiom est tebr 
mensem u dies minns habere a trioenario oorsu. Eigo neoessariom ita 
est obserrandam, at ab ipso mense inioiet luna cavaie, maxime oom 
moris sity ut quota Itina fuerit in kT iaiir, ipsa dioatur G mar. Nid eigo 
caverit mensem febi*, non potest ipsa reniie ad k[ mär, qnae ei dicti 
est U ianuär. 

£t^ quia constat annum conpletum habere dies niimero cccucr^ 
partire per xn vicibos xxx,* invenics daodeciesi hoo est mensis xn. 
Supersant dies numero v. Honun dierum^ cum sua wida adioia ad n 
lunas, qnae de cavationibufl increscunt, et oontinent se xi* Inne et 
undam.^ Hoc per singulos annos superaddas in diem kalendanim ianii- 
arianim et in perpetuum sine aliquo erroro oertas Innas pronnnciBS. 
**** xn. Tero anno oompleta,' nnda, quae super xi lunas additor, com- 
pleto asse, neoesse est, ot xnma luna ipso anno kl ianuär adidaniur. 
Hoc per vn duodedes observari oportet' Completo vero cyclo, id est in 
annis lxxxuu, deducto asse, quia in mense decembrio solito more in 
ultimo non cavat, xi lunas sine unoia tantummodo inmittis, ut| omnibns 
cyclis^ completisy dicatur U ianuär luna prima et dies SatnmL Hoc qui 
observandom minime crediderit, se ipsum sempcr fallit, grandem emrem 
incurrit, incertas et dubias semper lunas pnmundat De' qnacumqne re 
voluerit inquirere aut obserrare numquam ad roritatem pervenit, spe 
sibi de actu ootidiano vanam repromitti. Ita est, ut numquam oautos 
Tel securus sed tempestivis^ caäbus sensus eins eranescaL' 

Nullus* *sane exestimet luna, qnae in byssexto additur, posse illam •tbl 
in lumine vel in numero tricenario conputari. Febf mense nascitiir et 
loco in apf 1 mense defecit Quo mense non iuxta morem luna" oavat,"* 
sed trigissima dicitur. Non tarnen trigissdma, quae et prima. Nam d 
in numero conputaretur bjssexti luna in uno cyclo, hoc est in annis 
Lxxxim, XX et unum byssextorum lunas tot adcrescebant Et luna 
prima vel n. cum esset, dicebatur xxil seu xxm, quod ineptum* fd 
vanissimum did qualitas lune deckirabat. 



* portiris qnotians habet xzz reei€ Pralogut, ^ namenua «cM. PrtUfu, 
* Mxi eod, ' tone iom ead, * nommtiUm ieamii^ qmae «« PrUo^ mifpUu. 
' eorri^t completo. ' oportet et eod. ^ eyclue eod, ' De— OTMieecat mm. iVgfa y t 
£^iirMi füllt e»M ffidentur, ^ tempeetivus eorr, teiB|)estraii eod, ^ rf, pm» 
mpra de koe loeo dimi (Pröloiy, e. II. noi,y ■ lonam eaaeal tod, * laeptaa tU, 

* Que sequantur com capUe 10. Prolog! Cotoa. eonyeiiiiint. 

* Heee eaptti 11. Prologi, qaem rapim eommemoimTi, rap^eat 
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Ei^* fas non est nee ipsa veritas adinitlit, bissexü lunam certis 
viribus pen»evenue. Nam et dien ipse, qiii quasi praeterito increvisse 
existünatur, supenrenienti anno retrohitur, et una die tardius kl mar super- 
veniant Et hoc certa latione ad delinitionem. Si enim^ taidius, hoc est 
una dies longiu8,U mar. dioerentur, properante solis cuisu, in annis 

m' pro' mense fefi, in quo hyems vigit, mar mensis dicebatur, in 



quo neque herba germinabat, nee aves seu animalia foetibus urguebantur, 
▼el flores arborum taepedissimo aerum prorumperent * Hoc. obsenrantia 
perpetuo et manifesto ordine custodienda est, nihil hie addendimi vel 
minuendum est Et cum nulla sit ambiguitas vel aliqua dubitaüo, iuxta 
isomn arbitrium quis si hie disputatione adquiescere noluerit et alterius 
magisterio eruditus^ diligentius se edoctum crediderit, primiun doctrine 
iiuae exerdtum ostendere debeat, quo cunctis persuadi^ possit» conpletam 
ktam ditjpositionem ad aliam^ si tarnen firmaverit, doctiinaih se transferre*. 
8ane* et hoc ad plenam instructionem insinuandum cunotis necesse 
fnit, cjdnm a>upletum esse Siagro et Euoerio. 



* Ergo — doetriuiii m tramferr» mi. PtoL ei pudern reete, Xam a lArario 
fmoidm wuUe adiUü mndt rf» fuae eu^rü ^ il eqq, digu ^ lege non. * Ua eod, 

* et HSariaii. de rat paaeL f 6: *qao conota tenae nascentia» gUcialii 
Ueadi torpon defbneto et laeto hoc venu temporit aere niicepto» in vaiioe diveni 

tone MBiaaqae pnnmpnnl^. 

* et Pnlof. e. ift. 



m. 

Die Epistola Pascasini. 

Die Handschriften für diesen Brief sind ungemein zahlroiciL Von den 
Codices, welche ich benutzen konnte, enthalten C, A und der Berner Codex 
no. 610 ^ (B) den vollständigen Brief. Jak erwähnt in seiner llistoria Qjrcli 
Dionjsiani* die Codd. Cotton. Calig. A. xv. sec vm. f. 03' (Ol*)!' S^ Bemig. 
Kern. 298 (früher D. ix) sec. ix.' und Digb. no. 63 sec. ix.* Ausserdem 
findet sich der Brief noch in dem Cod. Paris, n. 4860 sec x. f. IW 
bis 151/ Yat Reg. Christ 586 sec x. f. 115',* welche beiden Hand- 
sc^hriflon auf das Engste mit cinitndor verwandt sind, und im Cod. Vat. 
Reg. 755 sacc xiu. (?).^ Eine grössere Verbreitung gewann dieser Brief 
dadurch, dass ihn Marianus in seine Chronik aufnahm. Da Marian die 
Cassiodor'sche Chronik nach dem Cod. Paris. 4860 benutst hat,* so ist 
nichts i^Tihrscheinlicher, als dass er auch den Brief dos Pasoasinus aus 
dieser Handschrift genommen hat Dazu stimmt auch die TJebefschrift 
der Pariser Handschrift, welche MoiaiSEy mitgctheilt hat, voHst&ndig mit 
derjenigen überein, die Marian unserem Briefe giebt Da mir der Cod. 
Paris, nicht lu Gebote stand, so habe ich dafür die Beoension des 
Marian benutzen müssen. Leider ist aber in den Monumenta'Gennaaiae* 
nur der zweite Theil — Marian hat den Brief in zwei Theile getheilt — 
vcdlständig mitgetheilt worden, während von dem ersten Thdie nur die 
Anfangs- und Schlussworte al^edruckt worden sind. Das hier fehlende 
Stück habe ich aus dem Codex Seal. 40 (m) ersetzen können, welcher, 
wie schon oben bemerkt wurde, den Brief des Pascasinus in der Beoen- 
sion des Marianus enthalt Den Schluss hat Marian nicht in seine Ghioiiik 
aufgenommen. Wir gehen jetzt zu den Ausgaben über. 

> Siehe 8. 2t 1 n. * Jav, p. 52; ef. SB. d. Wien« Akid. ISTS p. 489. 

* Cf. Jan 1. L p. 52. « Jan 1. L p. 48. 

* IfoxiiSBN, Die Chronik des CMsiodonii, p. 578. 

* Cf. Rbiffbbschbid, Biblioth. l*»tr. I, p. 41t. 

' Oaooiabi, Leon. Opp. II, p. 18. * Cf. MomnBV L 1. p. 580i 

* SO. y. Ich habe die Yarfamten der HariMi'sehen Clntmik mit M beieiehael. 
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BccHEBiüS, 'De doctrina tcmponim' p. 75, veröffentlichte zuerst den 
ToIIständigen Teit Seine Ausgabe ist für alle folgenden Herausgeber 
mas^bend gewesen. Leider giebt Bucherius nicht an, welche Handschrift 
er benutzt hat^ Die Verglcichung der Bemer Handschrift hat jedoch 
gelehrt» dass seine Ausgabe vollständig mit diesem Codex übereinstimmt, 
und zwar geht diese TJebereinstimmung so weit, dass man sich versucht 
luhlty den Bemensis als die Quelle Bucher*8 anzunehmen. Da nun die 
Buchefsche Ausgabe der Epistola Cjrilli ebenfalls mit dem Codex Bern, 
gleichlautet, die Quelle dieser aber der Codex Sirmondi war, so sieht man, 
dass Bucherius auch den Brief des Fascasinus aus der zuletzt genannten 
Handschrift edirt hat. Die Frage, ob der Berner und Sirmond*sche Codex 
identisch sind, muss ich offen lassen; ich bemerke aber, dass der Bemensis 
jetzt unvollständig ist — nach foL 80 ist eine grosse Lücke — , so dass auch 
die von Bucherius aus dem Sirmond'schen Codex herausgegebenen Stücke, 
welche in der Bemer Handschrift fehlen, ursprünglich in derselben gesümden 
haben können. Unsere p. 2 11 gegebene Altersbestimmung der SiroiondVclien 
Handschrift würde allerdings bei einer derartigen Annahme hinfallig sein. 

Labbeüs et C088ABTIU8, Sacrosancta Concilia. FAris 1671. Tom. HI, 
p. 1348—1350. Hier ist der Text aus Marianus abgednickt, die Varianten 
und der Schliias des Briefes sind aus Bucher mitgetheilt, die ersteren 
am Bande, der letztere in der Note und mit kleinerer Schrift. 

QcESKEL, Leon. Opp. I, p. 209. Quesnel giebt tom. H, p. 425 Ma» 
rianus und die Ausgaben von Petavius und Bucherius als seme Hilfsmittel 
an, p. 426 beruft er sich auch auf Hjmdschriften. Diese Angaben sind 
theilweise unrichtig. Eine Ausgsibe von Petavius existirt gar nicht Auch 
gegen seine Handschriften muss man Misstrauen hegen, da er bei diesem 
Briefe keine Variimten am Bande anfährt. Jedenfalls können es keine 
vollständigen Manuscripte gewesen sein, da der Schluss des Briefes, wie 
aus der Marginalnote tom. I, p. 210 hervorgeht, aus Marianus und 
Bucherius hinzugefugt ist Die QuesnePschen Handschriften müssten mit- 
hin dem Leidener Codex ähnlich gewesen sein. 

BAixsBiia, Leonis Opp. I, p. 607, benutzten den Codex Vat Begiu. 
580. Ans dieser Ausgabe drackte den Brief ab 

Mavbi, ColL CondL V, p. 1222. 

Cacciabi, Leonis Opp. n, p. 18, benutzte die Codd. Beg. Vat 586 
und 755 neben älteren Ausgaben. 

Wie uns DfoirrauB Exiouua berichtet, war der Brief des Fascasinus 
bis n dem Jahre 626 im päbstlichen Archive verborgen. I^ in diesem 
Jahre gab ihn der Bibet, offenbar dnroh die wieder in den Vordergrund 



* Er «fi.BWi Paiehigiai LiljViUai Spiieopi ad «omdem liUeris, qoas ei hie 
pfefahns «r JC & emaealitae. 
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tretenden Osterstreitigkeiten bevogm, an die Oeffentlicbkeit' DinjaiiB 

hat dann die mit nnsemn Briefe zuerst im Abendlande anftretende alexniH 

drinische Lehre nm den 'Anni oommuues' nnd ^embolisnii* in seinem Schm- 

Y)en an Bonifados und Bonos näher erläntert Van dsb Haokk hai Aber 

die Epistola Pascasini einen aosfUirlichen Commentar gesdirieben. * 

Der Name des Bischofs von Lfljbaeom wird bald Fnehasinoi» bald 

Pascassinas oder PascasinDs geschrieben. In der Uebendirift bat nvr B 

Pftscasinusy die übrigen Manoscripte ausser A lesen Psscassinos^ in der Edh 

gangsformel haben C nnd B Psscasinns, wahrend A m die neuere SducH 

bimg Paschasinus vorddien. Pascasinos sdiemt mir die alleiii ridit%e 

Form zu sein, zumal da auch der Begensbniger Cod. im Briefe SS diese | 

Schreibung bestätigt 

•toi 

«INCIPIT» EPISTOLA PASCASINI <» EPISCOPI AD BEATISSIMUH PAPAM t «j 

LEONEM DE RATIONE PASCHAE. t TTl 

Domino vere^ * sancto atque beatissimo ac* apostolioo mihique posi denrn ^^ 
plnrimum oolendo papae' Lboki Pascasikus* episcopns salutem.^ 

1. Apostolatns restri scripta, diacono Panormitaiiae' ecclesiae Su- 
tanol deferente,' pereipi,^ quae* nuditati meae atque emmnis, qiias 
amarissima capUntate faciente incurrii' solatium in omniljus atque re- 
medium adtulerunt," caclesU rore** animum meum* reoreantes atque 
omne quod triste fuerat absteigentes.' Domine yenerabilis« papa, iabere' | 
dignata est oorona restra, ut quid paschalis suppotationis' Teritas aani j 
post hunc futnri^ halierct, sacrosanctis'auribus testris exiguitas mea in- *t " 

* Epistola pftscbasiDi epi id beatissiiniim papsm Iconem indtgssde de latiooe 
])uchsli Ä, Incipit epittol» PucasfiiDi eiiiioopi ad ]ia|iani lieoncm Vmi. Brff. CSIrw^ 
M^, Pari» n. 4960. M a. 466(444). Kpla pascauni epi ad leone papa B. ^ paManiai C 
^TiroJ/. 'otM. ''papeC. *paschaBiiiiiB^.m. 'om. C. spanormitaBteC ^aüaaofli. 
UafferenteC. ^ttoC.2?^ porcepi^.M. < quo Cm. "adtulIeriBtCattaleniBtll.M. 
" eaclcstiora C. caelesti ore 17. ^ rxi.K. A.B, ' abatergcstis A. ^ oeBerabilcB C 
' iebere A, nbcre m. ' lübpntationts A. B. supputatioBia «. 

' DioBji. Ep. bei Jak, Hisi Cycli DioBji. p. 105s Sed qaoBiam aaBctitaa 
Tesfcra, orta rei bniiia qnaesUone, de arebivo Komaaao eedenae Paachaaini Tea^ 
rabilii epiieopi icripta • - aiine protolit. ' Obser?. Ib Prolog, p. 111— US. 

* Capttritatero Sictliae per Vaodalos factam a Paaeaaiao deplorari primsa Beda 
moBait in cbronieo inot Fandali iaqait, cnpia Catika^ne Sidliam piofu» Me- 
vermni. Cuiut capOtiiatii TaickoMinuM LUyb. uniUiM im tpittoia, fumm de rw- 
tione pasckali pcpae Letmi tcriptU, wkeminit Sed erraat ilU, qui pataat annia 
mala, qaae SieÜia eo tempore perpeisa est» barbaroo eiegisie. RonaBos OBirn» qsi ad 
debellandoi Vaadalos a Theodosio missi faeraat, potios boates qaain araiooa dviua 
s« gcssisse, Prosper tradit, qui poatquam Geisericam a. 440 SieiUam giSTltcr a^ 
fiixisse aarraTitv paaeis intermissis, dvces romasoa» esm magaa daasa di f s ets% 
Sidliae magia oaeri qsam Afrieaa praesidlo foiste tcstatiir. Qaod BalleriBi ct s M af» 
boaa eeelesiae Vandaloa arripaiase, locun quem allegaat alitar iatellegi valt XaiW 
•I papiri diploBMtici' ao. 7S. ^ 109 et 24«. « L a. a. 444 p. Cbr. 
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timaret Cui pniecepto* inoboediens^ existere non potui omnmo« nee 
debuL Diatino itaque tractatu' vel ratiotinatione* id verum invenimus, 
qnod ab' Alexandiine' ecclesiae antestite beatitudine^ vestrae' rescrip- 
tom^ est Xam cum Bomana suppotatio,' quae*" cyclo" concluditur, ciüus 
ipse, de quo agitur, erit annus sexagesimns tertius,^ qui' coepit^ oon- 
^' '^* fäilatu' * Antonii et Siagri,* nobis dubietatem afferct,^ eo quod septuno** 
kalendarum aprilium^ dies dominica^ et luna xxi.' incurreret^ et* itenim 
noDO kalendarum maiamm die, ut rei^veritas babet, dominica dies ^^ et 
luna xTnn.** obveniret, in hoc ambiguo fluctuantes, ad Hebreorum, hoc 
est legalem supputationem, nos^' convcrtimus, quae cum a UomaniB igno- 
latiir, facile enorem incurrunt** Coepit eigo ogdoas'^oonsulatu'' virorum 
clarissimorum Aetü*^ iterum et Segisvulti/' quo cluditur^^ anno, de quo 
qnestio lidetur exorta." Guius™" ratio haec est: Duo sunt"" priores anni 
com% m. embo., iterum >* im. et t. oom*», tl embo., vn. coffi, vm. 
emba Praeuidef ergo apostolatus vestri prudentisiy" octayum annum 
y C ogäuadis*^ *fieri aliter"«non posse, nisi embolismum^teneamus, quomam"^ 
s' B. a Toluerimns illud,^ quod* snperius diximus, id est quod primum in* 
conit, septimo kalendarum aprilium die'' caelebrare, communem annum" 
fiMsemus,^ et incipiet omnis^* deinceps^ subsequentium^ annorum^ sup- 
patatio^ vadllare. 

2. Et«* ne hoc quod exposnimus beatitudini^* vestrae** obscuritatem 
aliquam afferat, suggerimus oc>n{^* annos aput^ Hebreos xn tantum 
lonas,** hoc est dies cccLim, embo. Yen>"*Iunas^ habere xm,^ hoc est^i* 



" pneecptu m. ^obedieni C. ^ d potai kie repetita qmdem Munt »td txpuneia B, 

* tnctator jL traetatoi m. * rattoei"ationo A. rationtinatioDe erp. n B, fom, A. B* 
9 alexaadm« A. ^ bcatitodine eorr. beatitadini A, bcat'.tadiod B, beatitadini m. < aesirv 
A. fr^B. ^ Ktcritom C ' rabimtatio C. sappotatio B,m, "> qae tu. " ciclo m. 
ceateaimo dnodecimo perrtrge adJL A, » qoartiui i»., qui addU: .i. cccc«*. xii"'.uii 
iacarnatioBia iuta dioninani. P quia C.B. qoi eycliia m. ^ eepit Cm. 'in com. C 
a eona. JB. a. * ciagri A. iyagrii m., ^iri «Mit: l anno vtii gratianL ^ Ha CA., affer^ 
rei B. M. " ücptiiiia «i. ^ ai^liam C. ^ diet pascha «. ' iia eodicet #/ Bmckeriu», 
huw figeaiaa seeanda wuile BalUrini; ef. guae supra p, 107 $enp9u ^ iaeiiiTerit C. 

* et oM. (X "" regi A. ^ dorn, dici p^aeho m, ** XYiiti"» A. '' rnme A, ** inenr- 
ret J?. 'hogdoaa eorr. ogdoas A, n eonaolata A. a eontiilata «i. ^kAA, aeti 2f. 
et iOiii M. ■ ligisaalti A. regia nalU B, aegiaauldi m, kk dncitnr B. danditnr «k ii ex- 
hmtafvrr. ezofta^. ■■ talia m. ■• •«. m* o«auninaiiei C. VP om. m. 44 eom- 
wma» B.m. «vproeaideat C. priaidit A. »proaideatia A. ^ftgMkA. ogdoadis 
B,m, M a. 1 «• ▼▼ amboliftni C. ^^ qaod «i. n alhid C Tf om, J.B. ■ J 2bo- 
Usaari aaaa mW. m. "* ÜMiamaa A, ^ omaes C. o. iac «i. "* poitoa m» ^* sab 
0m. B. ^om^A. ^wahfnMn A, ** Et -* hoe e. d. ccounaum m». m. ^*bea* 
«ÜadiaeCJ». VariC ^aMmoaeaC >*ap«dil. •* lauM habere .i. •^am.A. 
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dies cccLxxxim.* Keoesatate eigo embolismi oogimur^ id teuere,* qocid 
longum' est, ne a* yero' deyiare' videamur> Nee nobis aut norum 
aut erratum' Tideatur, eum dies passionis xl die^ kalendamm' "«•«•T^ntfi 
oocuirat^ a" qaa, sicat Orecis videtur, pascha nomen aooepit, licet H»* 
breae** lingaae* interpretes tradunt,' pascba transitum* did: Quod *C. «i 
tarnen id esse et Johannis evangelistae^ dicto firmatar/ quo ait, €iim 
de passione loqueretor: Cum venusei horoj* vi tramirei Jesus de koe 
mundo ad patrem.^ Non^ ergo nos dies una longius* poaita^ terreat, 
ne cum hoo^ yitamiis, incarramns' errorem. Seat evenit' tompcwe 
beatae' leoordaüonis domini mei prodeoessores** aposiolatus^ Testri Z^ 
zimif** anno consolatus^ Honori** Agasti*^ xl** et Gonstantii^^ bis." Time ^iTpui 
enim^^ cum declinatur," ne x. U mal die"" pascha*« teneietur, caefebm- 
tum ^ est octavoi* die U ^ aprilium, id est pro embolismo*' communis*" esl 
annus tentus,^ et* error gravissimus est ortus, in tantum ut misterio"" ^£> n 
certo, quod^ dono spiritus sancti*^ ministratur, haeC veritas probaieCur. 
Quod^ propterea credidi exponendum, qnia locus ipse etiam " sancto atqoe 
a me venerando fratri meo diacono Lolliano** notissimus est Cuius mi- 
sterii^* miracidum tale est 

3. Quaedam^yiiissima possessio'**' Ueltinas** apellatur,^ in montibos 
arduis ac«* silvis densissimis constituta. lilic peqArTa atque tili open 
constructa ecclesia^* est In cuius baptistorio'* uocte sacrosancta^ pA- 
schäli** baptizandi"* boro, cum nullus** canalis, nulla sit fistula nee aqua 
omnino vicina, fons ex sese^ repletur,' paudsque** qui fnerint^ 



* ccc jfupener. airawitnio valde ni^ro A, ^ eogimiis A* " k i. «i. adteaere B, 
'IcmgiasXB. *ad^. 'voreC. 'dioiareC. ^ ntdeam; C. lerrtiieam^. ^dü^. 
I kf di« C. " a — ad patrem am. m. " hebre C ebnaae B. ^ liagve C ' taa- 
doDt hU A. dant 2?. « e. J. J9. «aangelista edieto C ' eonfinnatnr C « h. t. C 
^ Mariamu, qui epUiolam im dua4 parte» divieii^ aiieritu, fumm aimo 439 (4t7J 
p, Ckr, aiiribttii, initimm k(e poiuii, Q<raM im Mwumemti^ Oermaniae eiiimm 
tontmli ei qmae dinerepami motavi (Af )• * logitu C ^ poMita Äf. * tto emmm 
eodicee» ' inenrram Ö. ^ om. M. ' beate C ** t/a - C A., prodeaoenoria B. pre- 
deoessorii M. ^ omi. Äf. ** sotomii C. Zotirai M,\ pap| add. m. ^ ommilaliM Jf. 
** bora h A. honorii B, Jf. ^ aagosti A. B. M. sv xii<m A, ^^iU B,Un eoo- 

Mittni C. An ^ boc Mt'n5 aono impcrii bonoiii eidd. m. ^^ noa C " declinai«- 

Jf. ■■ diao C. ■" Ol». C ^ eaelebratar eerr, caolebrat& -^ C eelebratiuB B. Af, 

TU C. 4^ kat datamm A, '' emboliiimo J£ "* enniiiiiiDia C. ^ tordu ü. a. «• 

i. n myiterio A, ^^ qaia J/. *^ aci spE ^. ''^ ea ^ '^ om. B> " aetiaa A, 

iia C.B., Bolliano Bmeher. inliano A. libaao M, ^ nyaterii A, ** qtMdam C 

poM6tio ir. poMenio-^C. *' mütioaa B. ^ appcllatar A. M, s* «t M. ^* aael*- 

•ia M. t* baptisatorio A. babtizerio M. ^* saeroMfiä A. >* paMhale C ■* bi^ 

saadoCbabtizandi IT. •^aollia^. •'mC. F'qMow.a «'AuraalX Aiervitlf. 

> Joao. XIU, 1. 

* HuM looua bidom (d« Tirit iUustribw e. 80) ad Teriram oaeriptit 

* Tide tis qua« de fontibai LwitaBiae teriptit CNgorioi (Gloria Martjr. I» 14). 
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enöSj com* deduotoriniii^ naUnm* habeat, ut aqua venerat,' ex sese* 
disoendit' Tanc ergo, gicut' supra dixi, sab sanctae memoriae do- 
mino quondam** meo' ac beatissimo papa Zozimo, ^ cum apud oocidentales 
17* C enor ortus fuisset,* ^oonsuetis lectionibus nocte sancta" decursis," cum 
!•' A. piesbiter secondum morem baptizandi honun® requireret,' 'usque ad 
lucem aqua non Teniente,^ non' oonsecrati,' qui baptizanti* faeTant,*re- 
oesserunt Ut ergo^ breviter narrem,* illa nocte, quae luciscebat in 
diem domiuicam,' dedma die kalendarum maiarum' fons sacer hora 
oompetenti' repletos est** Eridenti^ ergo miracolo damit, oocidenta- 
linm partiam foisse errorem.** 

4. Haec, pnmt^ potui rel epistolaris** brevitas passa est, iubente^ 
aposto1atn*v vestio rescripsi,'^ provolutus obsecrans, ut pro mea parvitate, 
immo totius" orbis statu orare dignemini, ut tandem de tot neoessitatibus 
W Bl liberati, oognoscamus,^^ quoniam ipse est* dcus noster, qui fiacit' mirabilia 
solus, qui iam non"" tradat bestüs animas confidentes"* sibi, neque am* 
plius patiatur** temptari nos'' supra^ id quod ferre'' possimus," sed 
ladt** cum temptatione proventum misericordem pro sua pietate, ut 
sostinere possimus."* FINIT.^ 



* o«. C ^ dedoetoriiim C * n. d. jI. ' y. a. J9. * ex leM om, M. ' diicedit 
^. H. V oft 3f. ^ coadAiB B. * eo CL ^ tozjmo C, xottmo J/. ' fäiaset et A, 
" Mcn If, * daenrmis B» diaeiiMis J/l ® baram C ' inqnireret horam^. *> inTe- 
ttieBte B. nenit ante C ^am,C. ' eoDMcraati A, eonsccreti B, * iia C« baptisaotii A, 
baptiiandi B, babtiiaodi JT. " fneniiit JT. ^ nt khmn C, ^ nanarem C narre B, 
s die dominiea IT. doninievni eorr, donunicam A, ^ maii M, ' cOpenenti eorr, 
ej^etnÜ C conpeteiidi A. cftpetea? B. » e. r. C. ^^ iia omnet cotlitet, ^ den- 
miim. ^■ioM.proC ** epiitalaria C. ^iuiiaatojl. ffv apoetolato C. ^■cripti 
B.g iemmi M. ■ tote A. ^^ oogoaKamu C >> fedt B. «■ om. C ■■ confi- 
tentn A. B. — paeiatar A. P^n^tA, ^^ raper A,B. ^ vm. A. ■■ poteetie A. 
** tto C Ut üeUkA, ** poiiaaraa A, erato pro me adM Bmeierius^ ftiae cum t» 
eo din B. ileniilL «i tiUf «ao mmrU eddUa Jkiue wtiki ptrtmoium ni. ^ Ua 
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IV. 



Die Osterbriefe Leo's des Grossen. 



Nicht der geringste Fehler der Ballebini ist es, dass sie das gegen- 
seitige Verhältniss ihrer Handschriften gar nicht, oder doch nur ubr 
unbestinimt charakterisirt haben. Allerdings hätten sie für eine der- 
artige Untersuchung vor allen Dingen genaue CoUationen gebraucht and 
diese scheinen ihnen zum grossen Theil gefehlt zu halten oder wenn sie 
wirklich solche besassen, haben sie jene nicht soigfiltig genug benutzt 
Das Verzeichniss der abweichenden Lesarten in ihren kritischen Noten 
ist ungeheuer dürftig, so dass kaum Jemand durch ihre Ausgabe zu 
einem sicheren Urthefle konunen dürfte, wie sidi die Texte zweier Col* 
lectionen zu einander stellen. Oft nennen sie nicht einmal die Hand- 
schriften speciell, denen die betreffende Variante angehört, sondern 
begnügen sich mit dem Zusatz Hluo' oder 'tres* oder gar 'quidam Hss.'. 
Das denutige Angaben nicht bloss TöUig werthks, sondern auch dam 
angethan sind den Leser irre zu führen, scheinen die Ballebini übersehen 
zu haben. 

Wir können natürlich liier nicht darauf eingehen, das ungeheuer 
reichhaltige Handschrifteumaterial der Leoninischen Briefe in dem an- 
gedeuteten Sinne zu ordnen: dazu müsstcn weit umfangreichere Vor- 
arbeiten gemacht werden, als wir zu machen im Stande waren. Des 
vorhandene Material scheint uns jedoch zu genügen, um (Ür die Oster- 
briefe Leo's das Verhältniss der Handschriften festzustellen. 

Die Briefe, welche hier in Betracht kommen, sind BalL no. 88» 
121, 122, 127, 131, 137, 138, 142. Hiervon sohliesse ich na 138 
aus, weil seine handschriftliche Grundlage eine andere^ ist, als die der 
übrigen Briefe; die nöthigen Manuscripte aber mir ebensowenig wie 
den BALLEBnn zur Verfügung standen. Von den übrigen Stücken ist 



* Sith« oben p. 219. 
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DO. 137 nur in G erhalten , no. 88, 131, 142 ausserdem noch in M, 
no.121, 122, 127 in M, G (?),^ Gollectio 12, 24 und Vaticanus 541. Von 
Collectio 12 ist V, Ton Collectio24 F verglichen worden; den Vaticanus 541 
habe ich dagegen nicht benutzen können. Was zunächst M anbetrifft, so 
ist dieser Handschrift unstreitig die erste Steile einzuräumen. Vollständig 
unabhängig von den anderen Manuscripten ist ihr Text beinahe fehler- 
lofl, soweit man dies von alten Handschriften überhaupt sagen kann, und 
frei von allen Interpolationen. Alle anderen Handschriften bilden M 
gegenüber eine einzige, durch spätere Correcturen und Conjecturen 
verunstaltete Handschriftenklasse. Ich will dies an einigen Beispielen 
leigen. No. 121, § 1 liesst M: *Studuerunt quidem sancti patres oc- 
cansionem hnius enoris auforre, omnem hanc curam Alexandrino antistiti 

delegantos per quem quodannis dies praedictae soUemnitatis — 

indicaretur'. Hier haben nun FV 'studueruntqne*, die Ausgaben, selbst die 
der B^iiLEiiDii 'stnduerunt itaque', statt 'Alexandrino antistiti' steht in FV 
und den Ausgaben 'Alexandrino episcopo*; der Schluss dieses Satzes lautet aber 
in den genahnten Handschriften und bei Queskeij ganz fehlerhaft 'i)er 
quam quod (qua K, qui Qvesnkj) annis singulis dies p. s'. Diese letzte 
Stelle ist schon von den Bali<bbini nach M verbessert worden. Dass . 
aber auch an den beiden anderen Stellen die Lesart von M die rich- 
tige ist und in den Text gesetzt werden muss, dafür büiigt uns Beda, 
bei dem De rat temp. c. 43 die obige Stelle wortlich mit M überein* 
stimmt Ep. 127, § 2 steht in M: *Xam in nostris annalibus xy kl 
mala dies apertiasimf a jmtribus nostris oonstitutus*, während FV und 
QuKSNEL 'aptissime' lesen. Der Grund zu diesem Fehler liegt offenbar in 
dem Ueberschen des Abkürzungszeichens bei dem p. Entscheidend ist aber 
die folgende Stelle in no. 127, § 1: 'ut honorem in nidlo suae perdat eccle- 
siae, sed sedis suae privilegia patemae antiquitatis exemplo iuxta canonum 
ivni inlibata possideat*. So steht in Y\ und in allen Ausgaben. Dass 
die Verbindung 'iuxta canonum iura' nicht richtig sei, merkten schon die 
BALLsnnn; anstatt 'iura' hätte es offenbar 'regulas' oder 'sanctiones' heissen 
müssen. Nun fehlt aber dieses anstössige 'iura' in M. Wir sehen 
mithin, dass hier der Text eine Lücke hatte, welche in M getreu wieder- 
gegeben wird, während alle anderen Manuscripte dieselbe ungeschickt 
ausfüllen. Diese Stelle beweist evident, dass alle Handschriften ausser 
M auf dasselbe von unkundiger Gorrectorhand aufgebesserte Exemplar 
Leoninischer Briefe lorückgehen. 



^ 122 stand ncher in G. da QvBsraL «od Cacoubi dies besengen. Voa 121 
nd 127 geht dica iwar aiis d«r QvnmL'MlMii Ausgabe lienroT, CACCuai Mhweigt 
aber dartber. 
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Leider fehlt ans für die angefOhrten SteUen die aosdrücklidie 
glaubigung Qubsmsl's, dat» das, was er in seine Ausgabe au%enoiiimen 
hat, auch wirklich die Lesart von 6 seL Ohne dieses Zeoguiss dOifte 
es aber nicht rathsam sein, die Quesnel'sche Ausgabe nnd G n id<sii- 
tificiren, zumal da ja Qussnbl nachweislich nodi andere scUedit«« 
Handschriften benutzt hat Aus den Briefen aber» die Qubbhxl allein 
in 6 fand und Cacoubi s^iater aus derselben Handschrift edirte, eigiebt 
sich, dass 6 bei weitem fehlerhafter war als M. Ich will hier nur etne 
Stelle anfahren, die besonders deshalb wichtig ist,. weil hier QosBiaa« 
spedell die Lesart vonG anführt DerSchluss von no. 142 lautete nänüicli 
in G: 'Datum m id. Aug. Valentiniano vm oons.' Schon Qussiiel sah, 
dass dieser Brief unmöglich im August gegeben sein könne; er Ter- 
muthete, dass 'Aug.* zu 'Valentiniano' gehöre imd der Monat Januar 
oder Februar ausgefallen sei. Diese Annahme wird nun durch ^ 
glänzend bestätigt Dort liest man nämlidi am Schlüsse: 'Data m id 
mur Valentiniano Aü^. vm'. Diese Stelle wird zwar keineswegs genügen» 
um ein sicheres Urtheil über die fragliche Handschrift zu Men, immer- 
hin aber dürfte aus ihr die Lehre zu ziehen sein, bei Abweichungen der 
Handsclirift M von den beiden aus G geflosseneu Drucken nicht ohne 
Noth die erstere zu verlassen. 

Doch darf hier nicht verschwiegen werden, dass G mehr auf die Seite 
von M als auf diejenige der anderen Manuseripte FV und Vaticanus 
541 neigt Während G für diejenigen Briefe, welche in M fehlen, die 
Grundlage bilden dürfte, und bei gründlicher Ausnutzung vielleicht auch 
für die in M erhaltenen Stücke einige Vertjcssenmgen ergeben wird, 
sind die drei anderen Saumilungen beinahe ^-ollständig wcrthlos. Die 
Ueberscbrift des 122. Briefes lautet in M: 'Leo pap^i Juliane episoopo', 
in G: 'Leo Juliano episcopo*, in den anderen Manuscripten aber: ¥ 'Ijeo 
EudochieaugiUitodeFalestiuismonachis', V 'LeoEudochieaugiistedepascha* 
und Vaticanus 541 gar 'Epistula Leunis papae ad Eudoxiam Augustam de 
pascha. Huius primae partes deficere ndentur'. Der Vaticanus 541 saec 
XV. zeigt sich als die, schlechteste Handschrift und ist, wie sich aus dem 
Zusatz 'de pasclia* vermuthen läset, eine Abschrift von V. Obwohl F 
auf den ersten Blick der richtigen Lesart am fernsten zu stehen scheint 
ist es doch bei genauerer Betrachtung diejenige Handschrift, durch woldie 
die wunderbare Verwechslung in die übrigen Manuseripte gehingt ist In 
F folgt nämlich auf den angeführten Brief der Brief Bali no. 123, der 
richtig die Ueberschrift 'Leo Eudochie augusto de Fftleetinis monachn* 
trägt Man sieht also, dass in der Sammlung, aus wdcher die drei 
Handschriften geflossen sind, die Ueberschrift des Briefes BalL no^ 128 
auch für die vorhergehende na 122 verwandt worden ist, — sei ea 
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durch ein Versehen, oder hat ein Abschreiber die in seinem Exemplar 
fehlende Ueberschrift ungeschickt ergänzt — und dass mit dieser Ori- 
ginalsammlung der Codex F am nächsten verwandt ist. Ich könnte 
noch eine ganze Beihe von derartigen Verderbnissen, die FV gemeinsam 
haben — vom Vaticanus 541 ist mir keine andere Lesart bekannt — 
anfuhren, begnüge mich aber mit dem Gesagten. Nur dass muss noch 
hinzugefügt werden, dass sich die Ursprünglichkeit von F gegenüber 

V auch noch durch andere Stellen belegen lässt. In na 122 lesen 
'instnictionis* M6£, 'institucionis' aber V; Hintiquae constitutionis* MG, 
'antiquis oonstitutionibus' F, 'antiquitus constitutum' aber V. Der Codex 

V ist mithin die verderbteste der inteipolirten Handschriften. Das F 
aus dner alten Vorlage geflossen ist, ersieht man aus dem Schreibfehler 
*parche' statt 'pasche* in no. 123. Diese Vertauschung lässt sich am 
besten durch die Schrift des achten oder höchstens des neunten Jahr- 
hunderts erklären. Auf ein noch höheres Alter deutet in no. 122 die 
Schreibung 'conhibentiae' für 'connibentiae' (d. i. oonniventiae) hin, die 
übrigens F mit M gemeinsam hat. Hieraus folgt, dass F aus M 
oder aus dessen Vorlage herstammt, und dass M aus einer Majuskel- 
handschrift abgeleitet ist Der Schreiber von V hat das ihm unver-. 
ständliche Wort in 'couuiuentie' geändert. 

Bei dieser Sachlage konnte es fraglich erscheinen, ob nicht die Va- 
rianten der Handschriften FV besser wegzulassen wären. Wir haben 
sie aus dem Gnmde angemerkt, damit man sich durch den Augenschein 
von der Werthlosigkeit dieser Sammlungen, soweit sie hier in Betracht 
kommen, überzeugen kann. 

Zum Schhiss nuiss ich noch über zwei undero Manuscripte sprechen, 
die bisher noch kein Herausgeber von Leo's Werken benutzt hat Der 
Brief na 121 an Marcianus findet sich nämlich auch in den chrono- 
logischen Sammelhandschriflen, von denen ich A und L^ verglichen habe. 
Diese beiden Manuscripte bestätigen durchweg den Text von M, wo- 
durch wir wiederum ein Zeugniss für die Güte dieser Handschrift er- 
halten; ein Zeugniss, welches um so viel mehr werth ist, als die beiden 
Manuscripte vollständig unabhängig von M.sind. Dies ergiebt sich 
daraus, dass nur diese beiden Handschriften nach den Worten des J 1: 
'ut in ea observantia — nihU possit erroris incurri' die Anrede 'GL F 
d. L 'gloriosissime princeps' oder wie A auflösst 'gloriosae princeps* 
erhalten haben. Aus A lernen wir überdies den üeberbringer dieses 
Briefes Darianus* kennen. Wenn auch sonst diese beiden Manuscripte 
bei der Vortreflflidikeit von M kaum irgendwelche Verbesserungen er- 



«Siehe obn p.208 1.209. 
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geben, so werden doch schon diese beiden neuen Ergebnisse genCigeni 
um die Benutzung dieser Handschriften in der folgenden Ausgabe n 
rechtfertigen. * 

■ Die h&afigeii VertMuchungon tod e and ae in FV sind nieht Mfgtftbrt 
wordeB. Ebeniowenlg habe ich dio dem 15. JfthrhuDdeit etgfnthllnilieheB Schni- 
boagen in FV, wie 'micbi' und 'niehil', MUBunorken fttr nftthig gehalten« 

Ball. no. 88. [M. no. xxxi.] 
•LEO EPISC0PU8* FA8GASIN0 EPISCOPO LILIBETANO.^ •L€4 IL 

1. Quamvis uon dubitem fratemitati t-uae omnem originem scanda- 
lonim, quae de incamatione donüni nostri Jesu Christi in orientalibiia 
ecclesiis coniuio^a sunt, ad plcnum esse oonpertam,* tarnen ne quid forte 
sollicitndiueni tuam latere i)otuisset, epistulam nostram, quaiu ad sanciae 
menioriae Flavianuui de hac re plenissiniam niisimus, qtiainque eodesni 
universalis amplectitur, diligentius tibi recensendam cognoecondamque 
direxi, ut intellcgeus, qua pleuitudine totius huius crroris impietas, deo 
adiuvante,' destnicta sit, ipse quoque eundcm spiritum pro tuo iu deum 
amore suscipias, sciasque penitus detcstandos, qui secundum Enijches 
impictatem adque dementiam in domino nostro* unigenito filio dei, sua» I 

cipientis in se reparationem salutis hunianae, dioore ausi sunt, duas neu 
esse naturas, hoc est perfecto divinitatis et perfecte hunumitatis, et 
putant,* quod possint nostrani diligentiani' fallere, cum aiunt ae onam *t ur II 
verbi naturam oredere incarnatam; cum uUque rerbi'dei in deitate^pa* 
tris et sua et spiritus sancti uua natura sit, susccpta autom veiitatc 
carnis nostrae, Uli iucimvertibili substantiae noKtrani quor|ue uuitam ease 
naturam: ntini ucc incaruatio dici passet,* nisi caro sU8ci])on*tur a ^*erbo. 
Quae susceptio timta et talis unitio est, ut^ a came animata non aolom 
in i)artu l)eatae virgiuis, sed etiam in conceptu nulla dcitatis ait est- 
denda divisio. quouiani iu unitatom* pcrsonac dcits» adque humanitas et i 

conceptu virginis convenit et partu. 



* episcopOB om, O. • ^ lilibetano om. O, * oomperta G. ^ d. n, iu eod, M. 
deeist, minus accmrate Baü^rini iradunt, * fi eorr. m. 2. fiF» JV". ' d. n. G. 
' verbo G. ^ divinitate G.» ubi etiam ii\fra semper dinnitatis, diTinitae» diTinitale 
pro dcitatis, dcitas, deitate scribiiur, ui e* edUionihus, quoM Qcbikel et Caocumi 
paraveruni, apparet Qua in re BALLEBlst refniaio eoti, M nihil mmtavtruMit 
foriasse qnia M qnogue diTinitatem stUermm Ckrisii naturam fuisse supra j»r»- 
hat. Sed cum Leo ipse m eodem sermoue (no. fB c. 4,) dei ßiio m^do dtitatem 
modo diTinitatem tr^uat, dirina aniem natura Ckrisii saejpims deitaa pmm 
dirinitas a Leone appeiletur, quamohrem aniiquissimmm toi, 31 kis loeit Mflv 
ffamk f , rationem* persfi^trt nefueo. ' poeait Mn ^ et e^rr, 9 «• nl Jf. 
* -niute ö. 
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2. Abominanda ergo est in Eutyche* impietas, qnae olim a^ patribus 
in piaecedentibus hereticis danmata adqne destructa est" Quod huic 
stultissinio homini prodesse debuerat, nt qnod non poterat sensu ad- 
pr^hendere, Td'praeoedenti caveret exemplo, ne salutis* nostrae singu- 

M. lare sacramentom, veritatem carnis humanae in Christo domino nostro* 
ncgando vacnaret Quoniam si vera et perfecta in iUo humanitatis na- 
tora mm est, nnlla est nostra susceptio et totam, quod credimus, quod 
docemns, secundum ipsius impietatem vanitas est adque mendacium« 
Sed quia nee mentitor reritas nee passibüis est deitas, manet in deo 
verbo utraqne substantia in una persona. Et ita salvatorem suum 
ecclesia oonfitetar, nt eum et deitate inpassibilem et came passibilem 
faieator, dicente apostolo: Eui erucjfixuM est ex infirmitate,^ sed vwit ex 
mrtUe dei^ 

3. Ut antem plenins in omnibus' tua sit instructa dilectio, sanc- 
tomm patrum nostromm, de sacramento incamationis domini quid sen- 
serint et quid ecclesiis praedicayerinty ut evidenter agnosceres, aliqua ad 
dflectionem tuam scribta transmisi, quae nostri quoque apud Ck>nstantino- 
polim cum mea epistula allcgarunt. Et totam Constantinopolitanam 
ecclesiam cum monasteriis omnibus ac^ multis episcopis noveris prae- 

§y IL buisse oonsensum et suscribtionibus suis* Nestorium Tel' Eutychen cum 
suis anathematizasse dogmatibu& Noveris etiam proxime me^ epistulam 
Constantinopolitani episcopi' accepisse, qua'^refert Antiochenum epis- 
copum,'missis per provindas suas tractoriis **^^ universos episoopos, et 
epistttlae meae praebuisse oonsensum et Nestorium et Eutychen pari 
snscribtione damnasse. 

4. niud quoque curae tuae credidimus^ iniungendum, ut,^ quia ratio 
paschalis festi experientiam tuam non latet, de eo quod in Theophili ad- 
noiatione invenimus quodque nos permovet diügentius requiras' illic ad- 
qoe pertnictes cum his qui possunt supptttationis vel' regulae istius 

»p.€kr. habere peritiam, qualiter quarti anni futuri resurreotionis dominicae* dies 
sü lenendus. Nam cum venturum pasoha propitio deo decimu* kalen- 
daram aprilium die sit tenendum, sequenti autem prid id ap, tertio prid 



* eatjehia O, ^ a om. J/. « ett om. 6. ' iia M. H Cacciaei; id male 
QügsjFEim * neo Mlatii Quessa^ vel lalnti Cacoiäbl ' nostra adJ. edif^ 
mm. M, H Vnlgaia, r L o. p. Clf. ^ et G. ' atqne O. ^ me 9m. M, 

* fpi = «TM. M M, ■ qoM G. ' antbioeenimi epilm JT. ^ bA vel €tfi» 
fmid mUwd dem^, mamei QuMSMMtm ^ eredhatis O, ^ et cotf. «• 2. at Jf. 

* Um IL G^ bqidrM Ballmmutu mmtimrUate codieU M. fmUo «m. • et G. « 

* tak t.G. ^ • deeiBt U. 

* IL Gor. XOL 4. 
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mSä äp, qnaito sanctae memoriaa Theopbfliis Tm. kl mai *as ocnutituit ob» ^t tl 
senrandum, qood a regnla eoclesiastica penitus iiiTemmus aliemim; in 
nofitris autem paachaliboa oyclis/ quod bene nosse dignariB, xr« U 
maiaa mm^ anni pasofaa oelebiandum esse at acribtiim. Et ideo^ «ft 
iiohis omiiis* ambiguitas aufeiator, cum periiis qtubuaqQe dfligeatit 
hoc tna aollioitado pertnetet» ut m fuiunim huiinmodi ea?eaniiiB 
DATA« YTiL Silüh ADELFIO TC OONä 



BalL BO. ISl. [M. so. xltul] ^^ un'JL 

•INCIFIT EPISTOLA PAPAE LE0NI8 AD ICABCIAKUX DIPEBATOBSM t »t 

PBB DARIANUIL' # 5t 

LEO PAPA MARCIANO AÜOUSTO.r i 

L Tam^ mnltis docomentis* per omiies Christi^ eodeeias' fidee Teilne 
pietatis<" innotuity" ut, ä quid eoUidtudmom* pro' oommuni reUgione« 
generatur/ merito' yestnun quaeratur auxilium. Et quia memor di»- 
peosationis* mihi* crfdite^ necesse^ habeo* caias meas etiam' in" ea ' 

quae sunt futura praemittere,"*non inprob^^oupio^clementiae^Testna 
stndÜ8 adiuyariy ut in ca obscnrantia,** quae oerta semper^ zationeff Tariatur, 
nihi)*-^ possit enoris'' incurri,^ GL P.° Ftosfaale"^etenim''fe8tttmiqno** 
sacramentum salutis humanae maximevp continetur, quamviB in^ piimo 
semper mense*^ o^lebrandom sit, ita tarnen est lunaris** cursus ood* 
didone^ mutabfle,*^ ut^ plerumque sacratissimi^ diei amMgua ocenmf 
elpcti0|37 et" ex hoc fiat plerumque, quod non lioet^ ut non simul omnk 



■clydair. ^einadema • ita M., moäk ommhoB G. « diügontilNis JT. 
* data &m. M. ^ iia ioliu A., rtlijui codd, om, s Ha M^ leo epi maretaao 
aQg £. G. De Paaea Leo Maiüaoo angtuto F^ om. J.V, ^ . am F. . tiaa jF*.» 
omuMa prima UUera, quam iniiiaUm voeawnu, mi tatf* ' doeanMaiia Mk A* 
^ Chrif ti MN. X. ' ^Icsias IL » piaetatis A. * . . . Dttit rvü/ftLOB Uh 
terae legi nefüemni L^ innoeuit oorr. innotiiit F* ® aollidtadioe X ' pro Cu 
am. Z. ^ rel^one A. L, regione V, ' generatoi L» geratar V. ' m^ 
ritimi A, * diapentaeioDimi L. * mihi om, L. ^ Ha M^ eisdiU rdiqm 
eodd. ^ um A. ' abeo L. ^ aetiam A. * in om. A. ** tnuisBii» 
tere A. ^ inprebe L, imprebe F, V. in probe A, ** eimm L» ** €lo> 
mencie L, dementia A. ** obaemancie L, ^ eemper om, A* ss Tukm% 
L. rationem A. ^«^ nih*! i;. u enoiis 9m. V. ^^ intM T. » tte X, 
glorioeae prineep« A^ ^. ^wm BaUerim seripiormiU in Looa, O/p. L ji. l^M 
noi, 3i. Caeterum reUfwi eodd. kaoe om* ■■ paeeale F* ■* ei esk ^. 
^ qna V. vp mazimae A.L. «i^inenkJ^. ^ m. m. A. ••Le.A 
^ oondidonS eorr, oondidone M. eonditione X J^. ■* motabilla A» ^ il Mk X 
"^ laeratiMime die X. ^ oeenrrit A. n eleedo L. ■" nt T. 

^••k. SüidliB NT iktML.«ltMdlwl. CaioMtoilt. 17 
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K. eodesia, quod nonnisi* unum esse^ oportet,* obserret' 'Studuerant 
quidem* sancti patres' occaskmem' huius erroris^ auferre,' omnem hanc 

yI euram Alexandrino antistiti^ delcgantes, *qaomaiii apud Aegyptios' *huiufl 
sappatationid" antiqiiitas tradita videbatur esse" peritia,^ per quem' quod- 
annis« dies' praedictaa soUemnitatis* sedi* apostolicae indicaretor, coius* 
scribtis^ ad longinqiiiores^eoolesias indicium' generale percurreret^ 

2. Sed ■ sanctae memoriae Iheophilus ^ Alezandrine ^ urbis" episcopus 
ao L. cum^ huius observationis** annos' centum numero coUigisset^n 'septua- 
gensimi^ sexti^ anni" paschale^^ festum louge" aliter, quam alii decre- 
verant, tenendum esse oonstituit Kam a"<" primo augnstae"* memoriae 
senioris** Theodosiv^ consolatu^ succedentem'' sibi saciae observantiae"* 
oxdinem^ ponens, at"* l(mgiori8^ tempoiis ratio^ eius litteiis teneretur 
adscribtay" cuius^ oonplexionis" septuagensimus** et quartus est aonus, 
in^ quo pridie idus ap* sanctum pascha*^ oelebraTimus.'* Sequenti vero 
4pwCkr. amio^ piidie nonas apriles eadem propitio'' deo erit agenda«* festiTitas, 
,909rv. sicat regulaiiter oeatemuriae^ adnotationis'* ordo*^ declarat *Sed>* iu 
ft pw<Ar. anno^ qui"* eiit"** septuagensimus** sextus» is*^ paschae^ dies invenitur^* 



* Boiud Up neguii L^ non om, F. ^ esse om, A, * opoitnit L. ' ob- 
eorr. 2. si. dbsei«^ X. obeemsre A, * iia I£. A. L^ stadaeruntque F, T« 
fltadueraiit iUq«e €dii, ' patns cotr. m, I. patris A. t occaDsionem A. 

^ e. h. ^ * anfferre L, offene A» ^ antestite A.L. episoopo F, Fl ei Mi. 
1 egypeies L, ■ sappoUdonis L. ■ e. t. F, V, ^ perieia L, ^ quem 
0m. A ^ iia JL A JL, ^T quam fi [qua V, qni QjKetH.'] annis singolis F. V, 
H Qaettu ' die X * solemniUUs A. L. F.\ cneniret aid. F. V. H tdit. 

* sedis A « Hnios F. V. ▼ seriptb A. F. seripti V. ^ longinquions 4. 

* ladidmii F. K ^ percurerit A generaliter [singiüariter F.] pereurrit F, F. 

* sed osi. r. •* theofihis IL teophilos L, ^ alexandriaae AF, ^ eccle- 
ssae ediL, eööe ubis F. ^ emn om. L, ** obsernaeionis L, ^ anDis A. 
SS eoUegisset AJLK ^^ septoagisBiiiii L, septoagesimi A.F^ septuagesimo sexto F. 
> «irai 9m. F. V. ^ paseale F, pascalem L, " long^ JL "« N. enm a A 
■* agwte L, ^ seniores L, ^^ ieodosi JL theodosU A.^ Theodosii senioris 
F, F. «< eüL «4 eonralatos L.F. eonsnlata F. " saccidentem A succi- 
dcates L. sMeedentes F. F. •• obsemaoeie X. F. » (ndiiies F.K *» ut 
Mk X ^ loBgiores JL *^ rado Z. " adscriptam A ascripta F. F. 
^ €fd F, ■* cvnplezioiiis X. ** septuaginsimiis L. septnagesimiiB A F* F. 
^ ia Mk Zb ** pasohale J£ pasebae A pasea F, '* eaelebrabimns A* 
^ ansis X ^ preposio L ** angenda jt babenda F. F. e# mU. k* oeii- 
tnsris X >* adnoCaflioBis L aanotaüoiies A. aimotatioiiis F. aaBomm la- 
tiowB F. ^ eyels X l* 8i F. ■* qnerit X. ■* Beptaagiastmiu X. 
aefiMiceBniis JR F. •* bis X es X., 0S1. J^. F. v* panbe^F. pasefaale 4. 
^ ineiüste F. F. 



* Cna llMepbfli seataaiia sappatatto aaao 8S0. p. Oir« iaitiaai soaipserit^ 
IC a. rf a sis w mm a. 4aa. pbChr. eoaveaire ■asifestaiwi est 
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adflcribtos,* quem a^ passione domini nulliiu* exempli, niilliiis c o p stita tio- 
018 ' admittit* aactoritas. Kam dkm octaTom' kalendaiam maiarom' 
ab eo oogDoeoimiifl praefiniiamy qui^ nimiae* limitcm antiqnae^ ooii- 
atitatioiiis ' exoedit»"* com alii^ xy. kl maias* huic^ festiTitati depato- 
Terint' diem; siqiiidem« ab zl U' 1$ mqae in' zl U maias* legitimoni 
spatiam* ait^praefixom,^** iiitra qnod* omniom varietatom^ neoeaailaa* 
ooncIadatuTy nt pasdia** dominicam nec^ prioB** posaimns^ habere** nee 
tardins. Quod enim in dedmnm et in"^ nonumnld maias* Tidetnr non- 
numquam perrenisse* festiritas,^ qoadam ratiene* defenditor, qma etai *£»ifll 
dies reeorrectionie^^ ultra terminom yidetar exisse, dies tarnen passkmis 
limitem positiim non inrenietar" egxessos.* Ad octaymn aotem* U ■■ *£. M 
mit* paschalem** obeerrantiamv' perdnoere nimis insolens et aperta tnns- 
gressio est 

3. Qaia ergo in ilhii^ ut dizi, centenaria*' suppntatione*" Theophüi** 
septuagensimns^^sextas annus diem paschae contra^ morem ecclesiasticiim 4M^i 
statuisse monstrator, et non leTitef** delinquitari"* si in prindpio^saci»- 
menti ** yeritas et unitas ab universali ecclesia non tenetnr,** obeecro ctomen- 
tiam^' vcetram, ut^ Studium vestnun praestare digneminii qnatenos'* 
Aßgjj^^ Tel si qui** sunt alü, quis* certam huius^' supputatiods** Tiden« 
tur^* habere^ notitiam,"'' scrupulum soUicitadinis huius** abiolTant,^ 

* et Mribtiu L, adsoriptos A, aaoriptiu F.V* ^ a om. JL ^ invUini X. 
* ooiwtitiieioiiis L, * admitti «orr. admtttit J£ atmlttü e^rr. L. { Tun Lm 
s kal maias A. ^ qu«Q F. > niml« L. aaoi F, K ^ aatiq; A» L^ 
antiqnis F, aotiqnitiis K ' conflitiidtmia L. constitationibas JR ooaatit«» 
tum V. ■ eifdit F. * quntodedmo klarnm maiamm F, V» * Uc Fl» 
huM — maias cm. A. ^ deputaaert V, ^ qiü eorr, 9, m. qasdan L» ' E #•- 
perser. 9, m, L, ' T mp. I. ». £. * klanim maiamm F. V, * ipaehim L, 
■peeiun A, ^ sit am, A. ^ prefinitom F. F. ^ ita add. AL L, r wtiti^ 
tma Al ' neoenitatit L, ^ paaea F, ^ n<m L, ** priu mm, £. 
^' pOMuniii L. F. •• abere L, '^ 10 om, A, nr ynn mrr, tu L, Mpli- 
m«m A» ^^ fetta A. ^ raeione L, ^^ reraireMioiiia L, >' inaeflftw 
A,JL im E autem E X. ^ paachale L, paaealem F, ^ obMnaadaa L^ 
^4 in illa oM. ^. " eentinaria A. " rappotadon« JL ral^tatioiiem A, 
^ t6ophili JL ** septnaginsünoi JL eeptiiagenmiia F. F. lzx«** A. ^ eontnaa 
J% enm iremorem Am ^^ leniter F. leni F, ** 5 S i deL «rai; 9 UiL L, 
^ ^ipao L " taeramento JL leaerameiito (m rtmra meato) A, ** Isb«* Am ■ 
^ elemendam L ^ et eorr. 2. ». at JL '* quatimia X. • ^ «gyptt L. 
egyptU F. «gipta F. ^ lequi A. «* aUqoi L. ^* boT eerr. M A» 
** rappotaeienia Xi. labpatatioiiis e eorr. J. ^* aidereatiir F* ** eben X» 
■M* aotidam A, L. ** eliis AC ^ obeolnaat wrt, 9. wl abaehaat X, 

* aeO. anetorea tabnlaram paaebaliam» qaae peat 84 aaaoa la ae lenrtatv* 
praedpaa Ol«» qiil tabalam Ziienaem faiatitait 

* CL Gompat GoL { 6. . 

* Hae fatkme a. 444. PaacaaSaw naoa erat; 9L apiai aa. IIL f t. . 
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wmf IL *iit in* eom diem^ generaÜB observantia* diiigator,' qui neo paternamm 
eonatitutioiuim* nonnam rdinquat nee ultra praefixus' terminos' evage> 
tor. Qaidquid^ autem pietas vestra de hao' oonsultatione^ oognoverity 
ad meam faibeat' mox" notitiam* penrenire, ut® m^ divinis mysteriis« 

■m.458.Bii]la diaaonantiae' culpa naacatar. DATA« xvn. KL lUE OPILIONB 

vü oSm 

BalL BO. 122. [M. no. xltuii.] 

icn'H. 

KW P. »LEO PAPA JULIAKO EPI8C0P0.« 

4» V. 

sio F. De paschali obeervantia^ 'sanctae^ memoriaeTheophfltts ad Augostom 
• llieodosiaiii' seniorem acribens, per centum annos a prüno praedicti 
pzincipis consolatu^ digeesit' ordinem fesU, cuius mstnictionis** septua- 
genamus^ quartos nunc annus evolvitur,** quo'' Opilione** consule pridie 
idus' ap celebiata'v est aacra soUemnitas,^ unde aequenti anno pridie 

MM H. nonas ap eadem feativitaa rationabfliter consequetur. ** *Sed annus, qui 
erit^ septoagensunus'' seztus, eam"**memorati episoopi adnotationem"^ ha- 
bere oognoscitur, quae a toüus antiquitatis exemplo et ab omni patrum 
anctoritate^ discordat, siquidem in octaTum E mal dominicum paschai^ 
transtulerit, praefinitos *antiquitus^ limites nimis audenter*^ ezcedens, 
cum in** die x?.^ U mfi paschalem soUemnltatem,"" sicut constituerunt 
alü,^ potuerit adnotare.^ ünde quia non mediooris mihi sollicitudo 
generatur, ne apud A^gyptios haeo persnasio roboretur,^ ad dementissi- 
mum et chiigtianiwrimnm ° piindpem scribta^ direzi," quibus causam 



* ia 0M. Fm ^ in eondem modnm geneniUa A. * observaiieift Z. 
' £iigat F, V. * eoDstitneionam X. ' prefliios F. prefixoe K. f tenni- 
BCM A,L.F,Vm ^iia I£n qniequid relipii eodd, > ac X Z. ^ eonialtacione £• 
eoBtoUtioM A. ' iabet eorr, iubeat L, » mox om, A. " notieiam X. 

• etXb P ia am. F, ^ miiterüs F,K ' diitoDMicie L.V. desonantia A. 

* dit iH * Um Hn data mn E mfif opilione nicario oonsolibiia. expho eplatol» 
A» Data m. Q io^. Opylion« (opilione V.) y. c. eonmle jP. F.» o». X. ^ Ua 
IC Leo JiiHaao epiaeopo 6. Leo Eodoehie aogasto de Palestiiiis monaehia F. Leo 
•adoehie aagute de paaeha Fl ^ De * oboenr. om, F.V. ^ . aoote F. T^ 
prima tithrm ^ ftm$ mimamda ermi, omiua, * thedoait 3L 7 eoBralata F. Fl 
■ dcgcMÜ JFL ** faiititiMmi V. ^^ •eptoageaioraa F.V. •• e. b. a F. 
'^ qoo Mk F: ** Opylione F. '^ j^ V. nr e^lebrata F. ^ aolemni- 
taa F.V. ■ eoaaeqaitur F.V. ^ «rat F.V. >> leptiiageaimiii F.V. mm um 
mm. G.V. ■• aanotatioBem F.V. ^ ab o. a. p. G. »» paaeha F. «« anti- 
qidtatiB F.V. " Um ooii., rridaater m^ BmU. •• in mm. F.V ^ qoiiito V. 
*■ piartlMB aotanoitateBi F. V. ^ annotan F.V. ^ probaretv F.V. ^wi 
^ku «1 cL O. ^ scripta F.V. ** dizeriiaia F. diradmiis V. 

* GL «pUri. qoas pfaModlti Hnam altt xr. kL maias haia festiTitali d^atava* 



IV. Die Oitarbriefo Leo^t dei Qrotten. 261 



flcnipidi diligenter oqrasai et sappliciter postnlaTi, ut openm^ 
qaemadmodom oonsueriti Teligionis cultui dignanter impeDdat, vt 
qui huioB sappntatioiiis perfectam Yidentar habere notitiam in imiun 
iubeat oonyenire et diligenter inqmxeie, *iie forte haec defisitio^ ten^ •liü 
«tor, et hio exoeeeua, qui prioribiu Tidetor repognaie temporibiu^ noetee 
connibentiae* Td lu^l^entiae' deputetar, et fiat in nostiis dieboBi qiiod 
munqnam ante praesumptum est Quia Tero oportet» fratemitatem tonm 
coiae irtiua meoom esse partidpem et» ne quid* tale aeoida^ praeoafere^ o»> 
briiis' fidelisBimo prindpi dignaie aoggerere, nt' indiasimidanter Aßgyf&m 
iubeat aaunoneri,^ ne in eummae festintatia die ant disaenaione aliqna 
mt transgresdone pecoetur. Quidquid* autem de hao re dSigentior^ 
aollidtndo reppererit»*^ cito ad notitiam meam g^orioeua' imperatw inbettt 
penrenire, quia et *ad ipdua et ad omnium salutem pertinet, nt dai *ttit 
cultua nuUo errore laedatur. DATA zm. SI* UJh OFEUONB VCiUw 

Ball. DO. 127. [IL ao. lil] 

•11«T 
* LEO PAPA JÜUANO EPISCOPO.» 1 114 



1. Chriatianisdmi^ prindpie fidem saepe evidentissimis probaTimna 
documentis, et' deo noetio gratias ago, quod« talem dignatos est reboa 
humania oonoedere pro sua pietate' rectorem, qui et' fidd oanaaa* et 
reipublicae* summa vigilantia^ tueietur, herettcorum audbua eemper ob* 
eistens et nihil eonim insaniae adrersum catfaolieam fidem üoeie per* 
mittens, ouius post deum^ benefidis hoc debetur, quod et* Hieroeofirmi- 
tanus^ episcopua est leoeptua, et monadios, quoa perfidia' hereticaa Cd- 



t • 



■ oper» SUA F, ^ diffinitio F. V. • eoohibentiM J£ J^. oonuaentie F. 'ae- 
gligcntiM F. V. • quit F. ' religiounimo et (reltgiiunio b F.) add, O. F.V. * * F. 
^ iubeat egyptioe admonere O. F. V* * qnioqiiid F. V» ^ diligeatiiif iaveatigan 
«oUieitado ueatra potaerit (taa potent K) dto F, V. ' gloriocininnia G. F* T. 
» Data .zn« kl. inl. Opylione (opflioae F.) .t.o. ooaaiile. F, V» O. In F. «^ 
tur Leo Eudochie augnsto de paleatinta monaelua. ■ ita Mn Im vbb maai 
epiacluliaiK) epiao. G. leo iuliano epiaoopo F. It epla leoaia ad ialJaDiuii e^ % 
« fHmm Utiera, »eU, C. a mniaiare am. F. V. » ae G.F.V. « qd G.F.V. 
' pietatd J£ ' am. F, V. * eanaa F. "" mp M. ^ Mmmf wgOaitif 
(sone dfi^laoete F.) atadio tueretv J^. F. "^ diu F. "^ am. F.V. f hino- 
«olimitaniia F. iheroeolimitanoa F. ■ pdia tarr. m. 2. pfldia tC 

* Initio bmoa epistolae in codd. F.V. perdito» ia qui haae meenaioaefli para* 
Tit titalo diuode aunpto laeanam ezplere eonatiia eat Qnod quomodo fwerit, ei 
F. apparet Ibl e&im aoitimm epittolam ezdpit alia» qua« iaadripÜeaaM praiteti 
L&o EmdoMa amguaia ia pmlaaüni* mommekia. fiifo tttalmn» qai in aa aoDaetieaa 
aequobatv, libiariai h«ie epiafolae male praefliit 
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[ sitatis iüTaserat^* ad sanitatem augusta auctoritate^ revocavit Mox itaque 

Qt aooepi epistulas* taas talia oontinentes, non solum eadem die, sed 
prope rädern hon responsum reddere maturavi, ut oertior de Omnibus,. 

OV.lf. qoae scribseras,' reddireris.* Fratrem' Proterium' 'Alexandrinae orbis' 
episoopom gratdor plenas satisfactionis de fide sua ad nos litteraa 
diiexisse et manifestius,^ quid^iteneat» indicasse, cni me dignam gratiam 
necesse^ est pro fidei ipshis smoeritate^ praestare, ot honorem in nullo 
soae perdat eoclesiae, sed' sedis suae privilegia paternae antiqnitatia 
eiemplo inxta canonum «^H^m mübata possideat 

2. De praesentis anni pascha* nnUa dubitatio nobis esse® potoit,. 
sed de fotoro quaesiTimns,i'qaodTheophilus Alexandrinae urbis episcopus 

114' F. octava« kl maiarom diei,' qnod nnmquam' ita a tempore dominicae* 
xesozrectioniB celebratum est, credidit ascribendmn. ünde sollicitins* 
oongmit hoc reqoiri, ut omnis occasio tollator erroris. Nam in noetris 
ms^ T. annalibosxY.* Q nuöa dies^ apertissim;^ a patribos nostris et 'oon<* 
sütutos legitor et oelebratas.** * Ac ne vel apud nos^ vel apud Orien- 
tes IL tales nascatnr ex hac parte diyersitas, hoc instantius nostro nomine^ 
com dmstianissimo» principe agere taa dignetur dilecüo, quamyis et 
ipse dementissimus princcps se inquisitione** sollicitissima curam hane 
Aegjrptiis^ ddegasse sois epistolis dignatas sit indicare. 

3. Epistolam sane meam ad Calchedonensem** synodum datam 
pnesentibns episcopis et dericis leotam fuisse tuis epistolis rettulisti,'^ 
sed osqne ad illiid capitnlum, quo** ea quae de fide acta sunt mens 
Tidetor firmasse''^ consensus. ünde miratus sum, quod" reliqua, quae 
secuta fiierint,^^ non pariter in notitiam eomm quibos sunt lecta prolata 
sint, cum maxime omnibus innotescere debuissent,** inprobum^^ a nobis '^ 



* imUMCcnt F. ^ Mietoritos F. V. * qtistolM F^ ui taepe. ' leripserM 
F.V. * Ua IL, roddererit F.V. ' fratret F. ' protherinm F. ^ manifeste FK 
I } (i. e. qvod) F, ^^ p. t i. ■. neccsM est prestare F.V, ' et F. ■ AUquid 
iee$$e primo ptdet tupedn, qmart eodieet ii^erioris iwfae, sciL O, F. K, poii Uli» 
bata ituenmi iura, pmd mn«» pio»e tarei. BalUrini auiem probe putmveruni, 
nactiOMi vel regnlaB atUe islibata mm quodam periuue. ^ pasca F, • e. n. 
G. F. 9 quesinimui F. qnod schümiis F^ « ym kl'afk F. bodo kladaii F. 
' die ö. F. F. • mmquun F.V. * lolUcitiu F. ■ om. F. F. ^ die F. F. 
^ iia 2L, aptiHÜiM Q. F, F. > eelebrator F. ^ yel apud bos om. F. 
> diristiaBiiBmo j^ F. •• i&qoisitioB« aoUieitiarini I£. ^^ egiptiis F. «• eal- 
cedmeBiaa F. F. ^ retnlisti F. F. ** quod ea ^. ^ oonflrmaise F. 
•t qw F. ^ Aieraat O. F.F. ^ Ua Jf^ debusset O. F. F. ^ iapro- 
bua F. r. " «oUt F. 

* GL Hüariaa. da rat pasehae (ed. P&ff p. S17)i JBnnJ^ nUemiique oeeiir- 
fwrii dim pa^ekme, lept u M ceUbr am mi, memti • pairiue mo§iri§ eiMrate» iradi- 
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amUtam notatam ftiisse et noris asurpatkniibus obTiatnm,* ut Tetoite^ 
quae est canonibus oonstitatai inviolata, ut semper 8oribamii%^ 8er?are- 
tur.* Aetium' yero* presbytenim,' quem asseris fiiiasa diacuasoiiii gn» 
tolamnr, oognitkme habita, in omnibus fuisse poigatum. 'Epiatolam quo- *^^ 
que ad ohristiaiüssimum prindpem noveria me nuasse^ in qua Ali gratias 
egi, qui' oniam mihi suam tam pro fidoi causa quam pro aeouritate m- 
publicae^ dignatus est indicare. Aliam quoque ad nos epstulam dedit» 
intenreniens pro Anatholio episcopo^ ut nostri flu animi gratia piaebeatar, 
quoniam oonectionem eins promittit et in omnibus' satifl&etorum raw^ 
quae ad fidei obeer?antiam pertinenti poUioetur. DATA^ t. ID IAN tjm 
AETIO» ET STUDIO tV CC» CONa ' 



BalL BO. 181. [IL bo. IiTl] 
•LEO PAPA" JULIANO EPISCOPO. •LH 

1. Sumptis fratris et coepisoopi nostri Proterii Alexandrini antistitis 
litteris, indubitanter agnovi, catholicae eum stndere docirinae et leoto 
corde hereticis obTiaie, ut merito sperare possimus, eum eodesiaei cni 
praesidet, et exemplo morum et insinuatione* fidei proftitunun. Sed^tifi 
quia non parum ipsi laboris Eutjduanorum factionibus ezcttatuTi qui 
epistulam meam ad beatae memoriae Flavianum datam, faUad* inter- 
pr; tatione oorruptam, simplidbus quibusque aut indoctis ita dicontor in- 
gerero, ut quaedam loca Kestoriano congruere videantur errori; ut haeo 
malignitas non possit de conturbatione fidelium gtoriari, hoc fraternitati 
tuae laboris iniungo, ut eandem epistulam meam, quam in omnibus 
apostolicae conoordare doctrinae consonantia maiorum ezempla testantor, 
diligenti interpr^tatione ex Latino in Graecum transferre digneris, quam 
gloriosissimus et fidelissimus prinoeps ad Alexandrinos iudioes, sicut po- 
posd, sub signaculi sui inpr^ssione transmittat, chzistianae plebi in ecde- 
sia redtandam cum praedicationibus sanctorum virorum, qui ipd eodesiae 
praefuerunt, quo facilius hi qui ignoianter' fluctnare dicuntur, *veritate< *^n! 
oonperta, pravis persuadonibus in errorem ulterius non trahantur. Ne 
autem fratemitatem tuam aliquid praeteriret, qualia ad dementiadmum 
imperatorem yd ad ipsum Alexandrinae urbis episoopum scribta direxe- 
rim, subdita huio epistuiae exempla monstrabunt 

^ obriatam — caaombiiB om. F. V. ^ leripsiraiit F.V.* Mraarttor F. 
<> Etiam ^. Etiü r. * am. G. F. V. ' praUtemm jR 9UaI£^ ^ni^O.F.r. 
^ Tdp M. > M «M, Omm. ei BaiL, Md nna» mn toai poürn mffUmimm mL 
^ M M. 1 eUo ^. Eeio r. »69 IL ai oo. jP. «Irii darifsinia V. ••«.(?• 
• UUtra e im ratmra ML ^ Igaoraatsr tu if. im$99^ fti» mimimmrmi JMIi^ 
Wm. « MitatI M. 
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2. De futuro pascha, at sepe iam soribsi, esto sollioittts et deinen- 
tiasimo piindpi meo nomine oportunios intimato, ut quid sibi rescribtum 
ait, feunat oertiorem, qooniam inminent dies, ut nosse possimus, quem * 
fonnatia adacribere debeamns, et onmium ex hao parte suspicio 



«r.4M.eTidentiu8 poesit abaoln. DATA vl^ ID MARX AEIIO ET STUDIO 
TVCCOONS. 

BalL DO. 137. > 
LEO MABCIANO AÜGUSTO. 

1. SoIUdtttdinem meam, quam de paschali observantia habui, sancto 
clementiae vestrae studio pro n\ea petitione gratulor absolutam, qui dili- 
gentius in Alexandiina eccleaia iussistis inquiri, utrum recte possit octavo 
kalendarum maiarum secundum definitionem Theophili episcopi contra 
Teterem obserrantiam futura pascbaUs festivitas celebrari, cum a passione 
domini in Omnibus nostris annalibus dccimus quintus kalendarum maia- 
rum dies logntur adscriptus. Scd cum Acgyptiis alia ratio placoat, con- 
aensum meum, ne qua discrepantia per provincias de observantia tam 
Tenerabilis festi fieret, commodayi, ut resurrectionis dominicae maximum 
sacnunentum nusquam die alia celebretur, et inter domini sacerdotes nihil 
in tanta solemnitate sit Tarium, sed per universas ecclesias deo nostro 
pro vestrae pietatia prosperitate vel regno pariter supplicetur. Literas 
autem fratris et coepiscopi mei Proterii Alexandrinae civitatis episcopi 
me aocepisse significo, quibus apud pietatem vestram de mea oonsensione 
respondi: non quia hoc ratio manifesta docuerit, sed quia unitatis, quam 
maxime cnstodimus, cura persuaserit 

2. niud etiam raüonabiliter huic epistolae credidi copulandum, ut 
de eo quod pietatem vestram prioribus petii literia depreoarer, ut oeco- 
nomoa Constantinopolitanae ecciesiae novo exemplo et praecipue pietatis 
vestrae temporibus a publids iudicibus non sinatis audiri et hano quoque 
iniuriam sacria removeatis ordinibus, sed rationea ecciesiae secundum tradi- 

üfeLftSctum morem saoerdotali examine iubeatis inquirL DATUM im.KAL. JUNU 
AEnO BT STUDIO VV CC CONä 

BalL Bo. 142. [M. do. lviu.] 
I^'JL »LEO PAPA« MARCIANO AUGUSTO.' 

1. Qoanta sit in vestra dementia dilectio dei, cui serviendo regna- 
tia ei regnando aervitia, ipaa dignatio religiosissimi aermonis ostendit et 

* q«o iC ^ Ua Mn Mptimo idat Q. ^* qm. G. ' afig^AT. 

* HaM epbtola eiUI in Qiimaiiioo, qw> QimumI (bo. lOS) iiiiib aik» eoiiu 
efitMMn BaUariai repetienuit Ex eodem eod. Caooiari (ao. 110) Ulaoi impimit» 
M «M qaidiB Qmsb. aditkniis verbo aaUto. 
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in huQO me affectum totius oordis inflammat» ut pro inoolomitafte 
vestrae* vota offene et supplicare non desiiiaiii, quia mlütain et winctmf ^a 
eociesiae et Bomanae reipublicae* diyinitiis yestra salate consolitnr. Ea^ 
dem igitor oocosianey qua pietatis Testrae apioee yeneranter aooepi, dehita 
obeequia salatatioiiia^ exaolyo et insafficientes* gratiaa ago^ qood de sacn* 
tissimo' die pasche saoerdotali me eoüicitadine pietas Testra conmoiiiiit^ 
licet dudum in hac* obeerrantiaa regala mo adquiescere aim pn»- 
fessufl et enndem diem yenerabilis festi omnibna ocddentalinm partiiim 
sacerdotibus intimasse, quem AlcoEandrini episoopi' declaraiit inatmolio^ 
id est nt anno praesenti octa?n kl mfil pasofaa oflebretury omissis omiii- 
bus scrnpulis, studio' unitatis et pads. 

2. De Caroeo yero et Dorotheo, qui in^ herctica piavitate in mnl- 
torum pernidem damnatos tuebantur enoies, gaudeo pietatem Testnun, 
sicut mihi venerator vester firater meus Julianua episcqpus indicaTit% *liv 
saluberrime praecepisse, ut ablati a monasteriis suis, apud eos degere ia- 
berentur, quibus nocere non possint' Quod, ut spexoi multis remedio 
erit, quoe a penrenis doctoribus libeiastis, cresoentibus per omnia gio- 
liae Testrae meritis in amoie^ fidei öhiistianae, ob quam iustos et miaeo- 
cors deua tribuit, ut Tobis sicut divina sunt cara, jta sint mundma 
subiecta. DATA* ul ID MAB» yALENTmiANOAÜGTiiLO0N&> tUimA 



^ nSp JL ^a.o.Clf. * iiuiifficieiiter O, ' 
' epn IL 9 Ua I£^ Mi in ep, nö^ IM; pnypter 
* poeeeBt G. ^ imoraia G» > d2 J£ datom G. 
om. Un ang YalenliBiBBo Tili cobü. G. 



G. 
G. 
fir Mk0. 






V. 
Der Brief des Proterius. 



Die Handschriften dieses Briefes , ebensowie diejenigen der Epistola 
Psscasini, sind äusserst zahlreich. Von den chronologischen Codices, 
welche ich benutzt habe, enthalten CAL dieses Sdiriflstück. Durch 
G habe ich in § 6 zuerst die richtige Lesart herstellen können. Leider 
ist diese Handschrift sehr nachlassig geschrieben, auch sind eine Menge 
Glossen in den Text gerathen, so dass sie nicht als OrundUge dienen 
konnte. Ueberhaupt ist es mit der handschriftlichen üeberlieferung 
dieses Briefes schlecht bestellt: An manchen Stellen stimmen nicht zwei 
der zahbeichen Hss. mit einander überein. Hiemach musste bei der 
Feststellung des Textes ein eclectisches Verfahren eingeschlagen werden, 
so dass bald diese bald jene Handschrift bevorzugt worden ist Die 
Lesarten des jetzt Terschollenen Codex S sind nach der Ausgabe von 
Petanus ange^ben worden. Die übrigen mir bekannt gewordenen Hand- 
schriften sind: Bodl^. F. NE. 8. 5,* Cotton. Cal. A. 15 s. na. f. 90 
(88),* Digb. 63 saec ix.,* Qxon. Colleg. (HeL N. 91 R,* S. Bemig. Bern. 
298 (früher D. IX) saec. ix. in.,* und S. AugendL* 

Die drei ersten Ausgaben beruhen auf dem CML S, nämlich 
Preatius, De Doctr. temp.n, p. 497, BucHEBnis, De Doctr. temp. p. 82, 
welche beide den Codex direot benutzten, tmd Labbe, Sacrosancta Oon* 
cQia HI, p. 1350, der aus einer Ton Sirmond angefertigten Abschrift an 
einigen Stellen den Text der früheren Herausgeber yerbesserte. 

QuESKEL, Lecmis Opp. I, p. 822, gab den Buchefsohen Text und 
üesB am Bande, die Varianten der Otforder Handschrift (GoUeg. QrieL 
Nr. 91. B.) abdracken. Dieser Codex ist sehr lückenhaft. 

■ Ja»., Hut PfoH IHonys. p. Sft. ^ 

* Ja». L L; d SitsvagibsiiBiit d. Wisa. Akiid. 187«. p. 48S. 

* Ja«. 1. L * QmMwwh, Lm«. Opp^ I, p. ttt. 

* Ja*. L L pb 62. 

* BueaaniB» Dt Dtefer. tMip. p. 4M. 
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OüiL JAxroBf Histoiia qrdi Dionjs. p. 95 (abgedruckt in Jmi Opp. 
ed. Eloti p. 188) benutzte die Codd« Bodl., Cotton., Digb. Jan war alie 
der erste, welcher mehrere Handschriften zu Bathe zog, und er ist Mdcr 
auch der letzte geblieben. Die fidgenden Herausgeber haben kein nmaa 
Material hinzugebracht. 

Ballebdo, Leonis Opp. I, p, 1264, benutzten die früheren Ausgabca, 
besonders auch die Jan'sohe, aber keine einzige Handschrift finea Ab> 
druck hiervon lieferte Uavsi, Condl« ColL VI, p. 279. 

Gacciabi, Leonis Opp. H, p. 386, beruht nur auf Petavius, Bucbe- 
rius und QuesneL^ Dem lotsten Herausgeber ist also nicht einmal die 
Jan*sche Ausgabe bekannt gewesen« 

Das griechisch geschriebene Original der Epistola Proterii ist leider 
verloren.' Einigen Ersatz hierfür bietet uns die bteinisohe Uebersetzung des 
Dionysius Exiguus, welche letzterer im Jahre 525 als Anhang zu aeiiieDi 
Buche über das Osterfest in die Oeffentlichkeit gab. Dionjsius selbst be- 
merkt hierüber (Jan. L L p. 73): 'Id ipsum vero epistohi sancti FMerii, 
Alexandrinae urbis episoopi, ad eundem papom Leonem pro hao eadem 
paschali quaestione directa testatur, quam ante hos annos transferentes e 
Graeco, huic operi annectendam esse prospeximus.* Dass der uns erhal- 
tene Brief wirklich diese UeberBotzung des Dionjsius ist, hat bis jetzt nodi 
Niemand zu bezweifeln versucht; es folgt unter anderen auch daraus, 
dass er in denselben Manuscripten, wie das Flaschale des Dionjdns über- 
liefert ist 

Ebenso sicher ist es aber auch, dass schon vor der üeberaetzung 
des Dionysius eine andere existirt haben wird, die gewissermassen offi* 
dell auf Veranlassung Leo*s angefertigt worden ist Doch muss ich denen 
entgegentreten, die da meinen, es seien uns noch Fragmente dieser ältes- 
ten Translation erhalten. Die Veranlassung zu dieser irrigen Ansichl 
hat der Brief Hadrian^s L an die Bischöfe Spaniens (Jaffe, Mon. OaroL 
ep. 99, p. 299 sqq.) gegeben, in welchen Stellen aus dem Briefe des 
I^terius aufgenommen sind, die mit der Uebersetzung des Dionysius 
ni(^t völlig übereinstimmen. Dieser Brief ist nach Jurfi in der Zeit von 
785—791 geschrieben. Dieselben Citate kehren auch in dem Briefe 
Hadiians an deu Bischof Egib (Jaffe L 1. na 78, p. 237) wieder, der. 
vor dem zuerst genannten (zwischen 772—785) verfasst worden ist 
QcnBSNEL ist nun der erste, der aus den Abweichungen der von Hadrian 
anführten Citate von der Versio Dionysiana (Leon. Opp. IL p. 603) den 

■ Er giebt MllMt aat tx fidit SirmoDdi stqa« Qnen.' Sniioiip hal aber kdat 
Aaagabe geliefert Caccum meint aleo wohl die Abdrucke aat dceeen HsndMhrift 

* PiotBaiüe hatte aaek { 10 die üebereetiang ia das liSteiiiieebe 
*Be fort» Greeisaatee potiaa apad noe •• Mereat veritatem'. 
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Schlnss gezogen hat, dass die Ton jenem Pabete benutzte XJebersetzung 
eiiie andere nnd zwar die auf Befehl Leo*8 veranstaltete gewesen sei, 
deren barbarisdie Sprache später den Dionjsias reranlasst habe, eine 
neue üebersetzong anzufertigen. Die Ballebini haben sich dann, wie in 
Tiden anderen Sachen, so auch hier dem Resultate ihres excommunidr- 
ten Yoigangen ohne Weiteres angeschlossen. Die Quesnersche Hypo- 
these wild schon bedeutend dadurch erschüttert, dass Hadrian kun ror 
dem Citate aus der Epistola Proterii ein I&ngeres Stück aus der Vonede 
des Dionjsius aufgenommen hat, so dass es an und für sich sdion höchst 
wahisdieinlich ist, dass Hadrian den Brief des Proterias nach demselben 
Codex und mithin auch nach der UaberBetzung des Dionysius dtirt hat 
TlDd dies zeigt, wie ich meine, auch eine Verg^eichung der bezüglichen 
Sldlen mit der Tersio Dionysiana: 

Ep. Proterii meh Dionjums nach Hadrian L: 

f a. Oiim fmdem iommfuper Moy»§m OUm quidem [qnippe JaftiI] domimu 

tempoe paaehale ngtUßctmi dietOMt • • • • per Moniten »iffnifieanB diaii 

Mnm» itie vahis tmeimm mmmtim^, pri- Memit uie volni iniHum memium, pri- 

mug erii im wieuiihm$ mmiL £t /aeiei «»« erii in mennbus aniU. Ei faciet 

peteehs immim ieo iuo Xtill, die mensii patea domino deo tmo Xllll, die meneie 

frimu primi. Et pott panca Bubittniit dioenst 

|4. NavetpriiebtemporibQSff fMifuto Si qmmndo 

die demimitee Xlllt, luwa reperta eW, iu in die dominieo XlltL luna reperta eet 

eeptetden. eepümeuuna eei dilatm feeU- [est om. Jaff^^ m eepiend eepiiimema 

«tCw. eei dilüiaik^tk feeiivHaei 

I a. • • • eiemi pairee noeiri feeeruni^ eiewi et Teteres pairee noeiri feeeruni, 

xttit IwMf , oee urr eniee die dominieo» xtiil, lunae oceurreniee in aliam dami» 

d\feremiee. mcam tnarferetUes [alia dominiea trana- 

ferator Jaff^*' 

Die wenigen und geringfügigen Abweichungen können gegenüber 
den zaUreichen üeberenistimmungen nicht in Betracht kommen und 
lassen sich viel eher durch die Annahme einer ungenauen Benutzung 
als einer anderen XJebersetzung erklären. Dass aber die Genauigkeit 
Hadrians im Citiren nicht allzugross war, ersieht man auch aus dem 
Gtate, welches er dem Briefe des Dionysius entlehnt hat' Somit steht 



' Aia dieser SteUe möchte man beinahe aehliesaen. data der alte Text bei 
Dvcmn, Script Hut Fiaae. IH, p. SSI bceier ist als der jAFFA'sche. 

■ Zw YergleichQBg stelle ich hier dieses Citat dem Original gegenfiber. 
Dionyk ed. Jan. p. S9: Hadrian bei JaflM L Up. aS7 1.SOO: 

•• eecnrsnm renalis aeqmaoetii eon- * a zu. kal. Ap. die eaneto- 
se(istw» qni a zn. kaL Ap. die eucto- nm orieataliam senteatias, aeqninoetü 
na srientiliui sentsatiis et madme enrsus fsnaUs esnseqnatv, decre* 
AiOptisnm^ fii eale i htieais pne em- Tervnt» ZMzimaa A^ptieram peri- 



V. Dtt Brief dM Pratarni. 

nichts im Wege, die Abwrichimgeii der oben angeführten Sldlen tob der 
y ersio Dionjoana als eigenmächtige Ab&ndeningen Hadriaa's resp, wbob 
Eandei anzusehen* 

IsiDOB gedenkt in seiner Schrift 'De viris illostribos' e. 20 auch dei 
Proterins nnd seines Pftschalbriers. ^ Wenn er wa mehreren denrtigen 
Briefen spricht, so ist dies sicher ein Irrthum, der rielleicht dadordi ctf^ 
standen ist, dass der gelehrte Kirchenvater annahm, auch im Jabie 444 
habe Ftoterins die Ansetzong der Alexandriner verfochten, obwohl damals 
noch QyriQus den BischoMtz von Alexandrien inne hatte. Uebrigena ist 
es wenig wahrscheinlich, dass Isidor den Brief des Ftoterins vor noh ge- 
habt hat, da er einoseits den Osterkanon des D^nysins, dem jener Brief^ 
wie schon bemerkt wurde, einverleibt ist, nicht gekannt hat, andremitB 
auch über die Abfassungsieit dieser Schrift nicht gdiorig untemditsl 
war, was daraus su schliessen ist, dass er den Fkoterius vor Fascftsiniis l 
behandelt' 

•DOMINO* MEO DILECTI8SIM0 FRATRI ET CONSACERDOTI^ LBOMI '^'^j 

PROTBRIUS« IN DOUINO 8ALUTEM.' IjHl 

Püssimus* et fidelissimus' imperator' noster Mardanus^ litteiis ad 
nos* nuper venerabilibus usus est, quibus asserüit,* estimaie^ qnosdam '^/^^ 
nou' diligenter adscriptam"^ diem festi* paschalis,* que» per octavam« in- Mf^ 
dictionem' futnram, deo praestante," caelebranda* est Terumtamen üod 
velut* a se commotos hoc^ indicavit,^ sed quia' scripta' toae' sanoti- 



* Lemmata t Indpit epistola t^i protsrO sleiaiidriDi sp td beatinimaiii* papam •! W« 
looDem ronii nrbii e^ de raeione pssehali A. Ineipit epiitl idl prot«rii spi aJ^ 
xandrini ad loonS paps. X.» m». C. ^ "kacerdoti X. * protherias C ' * tm^ 

lute X., in d. s. om, A. * poeaiuraa A, ' fideUiiaimiia L. ' imperatnr X. 
^ mArtUnoa C ' aioniitate A. ^ aeatintare A. ' n npencr, U m. L, 
■ adaeriptom A, adacribti X. " feati i up ereer, m, oL L, • paaealia Ln 
p. f. C. ' qaae A. < oetaliaa A. ' indloeioBS X. " preat X> 
* oeleb. X. caelebniDdam C. « nehid C ^ oo X. * iadiaabit C. ' q«id A» 
qaod X. ' aeribta X. ' tue X. 

nibna gnati aant» apeoialifeer annotatar« tiam, qü kniua ealenlatioiiia gaari 
In quo etiam ai Inna zun. aabbato eon* doeiiqae mnU isqairaadaapeeialitor 
iigerii • • aaqaenti die dominico • • adnotatar, in. quo etiam ai iuBa um. 
hina ZV. eelebiandom paaeha, eadem aabbato eontingat, aeqoeati die doni- 
aaneta ajraodiia eine ambignitate fii^ nleo lanaxv. eelebiaadam paeeba, aaaeU 
mavit abodu Nieeaa aiae siaUgaitets ir> 

nuivit 

* Freteriaa, Alezandriaae eeeleaiae aatiatea» aeripalt epUtöioi ad 
aedia epiaeopam de feattvitata paaehalL 

■ Proteriaa alehl e. SS, Paaeaatnaa €.80. 
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tatis acoeperit* Et praedpiebaty oportere nos^ catisam diligenter inqui- 

rere, adhibita* xumis tenuissima scratatione, ' qtiae multum sollicitudinis 

ac stiidü oontineret* Quapropter neglegendtun' non' fuit, quomi- 

liiis^ statim negotium' TentUaremy quando ex illo iam tempore, quo 

oommonitorimn^ tuae venerationis' aooepi^plurimam curam rei"* huius ha- 

' Lb baerim,* nimc legales* *libro6 iDspidens, nunc antiquorum docta' instituta 

oontingeiis, ex< quibns possibile' est hniusmodi'- oompotum* investigare 

solertius.* Samens etiam^ et Gentenalem*" cuisom paschae, discriptum* a 

beatissimo' patre et episoopo nostio Theophilo,' omnemque decarrens, ita 

leperi** diligenter integteque^^ conpositom, ut^ quicumque ille sit, ancto- 

ritatem*" scriptnie^ huins** quolibet^ modo reprehendere ac** vitapenire 

non possit'^ Erat enim inconsequens," virom ita yigilantem^ deoque" 

carisarnnm,— divinarom etiam** ditatam^ scientiaPi' scriptoraram,^ in nego- 

1 A. tio'' tam magno ao necessario, pretemusso" diligentiae^ *labore, potoisse^ 

delinqnere.** Sed forte, sicut ^a^ sanctitas scripsit,^ mendosi codicis" 

aut librarii37 error" est, et propterea nos oportet** diem sancte^ illios 

. festivitatis*^ transferre, quod absit Celebretnr^ autem ita** potius,** 

at eentinarins'* annorom corsos eiosdem^* beatissimi** patris nostii et 

episoopi Theophili^* continet,^ qni** antiquorum"* paginis omnino 

oonoordati id est xzvmL die mensb parmuthi** iuxta Aegyptius,!^ 

qui^ est** tizl*^ U mu. £t^ nos enim et tota Aegyptia"* regio 



* aedperit A, ^ u, o. C, * adibita X. ^ lemtMioae qae X. * eoD- 

teneret Ä, coBttaerit L. ^ necl^ndum A» segligendS X. s mn. X. ^ qoi 

BOB miBQB C ' negoe. X. ^ eoniOBifa>r+ X. ' tae «enerac X. » regi jL, 

h. r. C * abaerim X. habaeriniBs A» * legalia eorr. legales C p iia 

A, L^ dieU forr. doeta C doetomm & < om. X , ' poeribili X. ' hBios- 

nradi torr. ••. 1. hBiBimodi X. * eüpofö eorr, m, i, e5pottt X. * eolereiBi X. 

^ letiim A» ^ ceatiBBleni C ' discribti X. deeeriptBrn C. ^ upUtur ra* 

füre 8 iiü, X. * Ua L^ tbeofilo C theophylo A. ** repperi eorr. X. 

^ istegraeq; A, ** aBctoritaif X. ** •criptnrae A. leribtare X. ** haee C, 

^ qulibet A. " aa C ^ posaet d u uiram iBqBoaeqaeBS C ^^ aigi* 

laatem = «rtw. q; A. " qBe am, C. ■■ kariauniam A» "* aeÜAm A, 

M ditatsm A. w leieBcia X. leieBtiaq; A, ^^ Bcribt X. " aegoc X. 

"* piaetenaiMO A, ** dlligeBeie X. ** potaiMei dereÜBqBere A. ^ taae 

Mtitii A. "^ Mribit X. & » eodicei C n Ubri ed et propterea (am. 

«rar) A. n omr G ** oporterai 0. oportit X. ^lel^UMkCX •* Ua 

C ff eorr. ^X. '* eadebietBr ^ eelebrafcar X.& ** id C. '* poetas X. 

r eeBteMrioB L, eeotaaare A. ^ dmO^uß A. 1* beatiev^ ^* theo- 

pkjK A, i*t eoBteatt X. ■»* qala ^ ^ patril «U. L. «^ pbamoti JL 

t^ pinnrtU C v* acgiplias eorr* a^gyptiet <X #< tto ^L» egypciBi X. 

^ ff«. .J. ' ■* Ml. a J. "* TU 1^ ** MI. X^ etsaim aoe tota A. 

**tilMi aogyptiaa C, egjpeia L, 
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atqne oriens oniTemis* sie ipsiim diem oadebnlnri^ Bomiis,* de» 
piaestante.' | 

2. TJt autein non arbitrenrar abscAute,* quod^ nobis ridetar, scci- 
bere seu Teile firmaie,' insenumiis^ etiam* cansas hmo eptetok,^ qm- 
bus' tua* sanctitas* forte^ estimet^* non» se debere repreheiidere Aesypiio- *^^ 
nun« eodesiae Teritatem/ quae* mater huusceinodi* laboris existit* dt- 
ligenterque^ Oducripaf Oliin quidem dominus per Mojsea tempus 
pascbale' significaTit' dioens: Ciutodi* mensem^ naoorum^^ primuiii lume 
esse pnmuntiaiis.^ Sicat itemm didt:*" Mauis iste vobU nuetHm^ i g» 
Mmmf^ primui^ erii in mennbui aimt.' Etfaeie$ pascha domino deo tmm 
xmL^ dk^ mennt primL^ Sed qni haec per Mojsen locotos" est^ do- 
minus, plenitudo legis existens," quando dignatas est bomo fieri, qainta 
8abbatorum""xiiiL luna*" mensis primi** in oenaculev» eom disdpul» pasdia 
manducans, paulo post a Jada traditur et sequenti die xv. Inna erwiS^ 
tur,^ id est sexta feria, et ad inferos disoendens ae"* dispeusattones** smlo- 
tis nostrae^ perficiens,^ vespere sabbaü, luctscente^ dominioo. resoirezit** a 
mortnis, in quC die lunam^^ xvn. piimi* mensis iuxta Hebreos" exte- *t:ri 
lisse** manifestum est Nos eigo^ Cbristiani non solom xim. luna*^ in 
pascba^ requiiimus,*^ boc enim Judaei'* facientes sine festiyitate** simty 
sed etiam^* resurrecUoms diem** redemptoiis nostri, qui^ est xtil hii 
praefati primi mensis novorum,** solUddusK observamus. Qood si eodem 
modo^ plenilunium semper ooourrerit^ quinta^ sabbatommi quando sal- 



* nniiNno A, ^ oel«bratiiii L, CMlsbntiiit C * •Onrai L, ada; C 
' prwUaie A, prestaat^ L, * sbaalat« A, boe eit ■ine «aoib sbMiate C 
^ qae C. s fermare C. ^ iDferim \* C * a«tiaai A» ^ epUtalM Am 
•piatole L, ^ otn. A. >» tnae tSItetis A. * forUM« C. • eitimal A. 

' noi L. 4 egypciorü eceleiie L. ^ am, A. ' qae A» L, * fBovit A, 
"> Ua A^ oxistitit C. exatitit 8. exietit L. ▼ diUgentefqiUM A. * Niikit 
eorr, 2. m. icribBit L, * paachali L, pa«diM A» ' signavii A, ' costodi L, 
M moDM C. ^^ pronanciAiia A.Ih «* dicuni C. ** iniiiua A. piiadpraa L. 
** montuiuii A. ^ primi C. tff xiiu «/ MHwt mm. L. kk dloA «q^ a iL 
l> loqaatiia ^ fui verba p. IL L e. d. hU jtrm^et* ^^ hec L s. p« IL JL '' a* 
abtena jL ■■ qninta feria 8. qninU feria aabbaiomm A* "" M«^ priau 
ervM. C. •• p. m. ^ pp oeaDaeulo C oaeaaralo wl. *< eoailgitv A, 
" ad C. ~ diapcnaationia A. diapenaaoionia L. *^ Wft L. «• perikaaa C 
^ laoeaoeat« die domiDieo A, ^^ rexunraxit C *' qm J. n Ina C X» 
" aebreoa jL ebreoa L, •* exnlUaae A. ^ Nea aatem C •* ate cmUL 
^ paaca L. ** raqniramoa forr. m. 9. raquirimiia L, ^ hidel Xb f* U^ 
aitati C. feaüaitat; L. b* Mtiam ^ i* leauraoeioBii dita L. ^ qm U 
1* Bomm eorr. m, ßl. nonorum C ■* aoUdäaa L. aolUeiaa A. "* mett £b 
^ ite C X., oeourarat A. v* nt ^ii Uimr. 9erif$. m. f. L, 

> Deat XVI, 1. aee. lzz. ' Exod. XD, t; 

* Drat XVI, 1. Nvm. IX, S. 
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Tator DOflter* pasoha^ com disdpulis * manducavit^ omne' toUeretor* am- 
bigauüL Qoia yero lunae' circnlus ad' solis cursom inaequalis est, et 
xnn. lona pascbalis^ in die dominioo sepe oontingity' non est^ autem pos- 
sibfle' tone festnin caelebraie,"* aed nee pridie sablyato lun* xnL ieiuniom 
solTere,* in septimanam' sequentem deferendum est, maximal qnod' ha- 
beamua* intra eam* xv. lunam," quando,^ sicut scripsit^ apostolus,' pa» 
scha^ noMirum immolatus* est ChrUtu».^ zim. namque luna primi men- 
m^ inxta Hebreos,^ nt aaperins dictum est, Jesus pascha tipicum** man- 

L I^ dncaTit^^ seqaenti*" veio vl ferea^ *xy. luna, ut oris ocdsionis, cnici pro 
nobis affixns** est et yespeie sabbati, ludscente^^ dominioo, zvn. luna re- 

^ G. smreiit'' *a mortuis. 

Gte. S. Quia ergo in^ solemnitate" futura paschali** per"" octayam in- 
dictionem** jjol^ die parmuthi^^ mensis novomm, qui est xv. U mu, 
ooeuirit" zniLluna die dominioo, in septimanam" deferre^ oonvenit subse- 
qnentem. Habentes** enim intra^ eam triduanum*^ mysterium," hoo 
est^ xy. lunam," quando cnidfixus est Christus,** qnarte^ decime oohe- 
lentem,*^ nee non ef* xvl*^ et sequentem xyii,'* yioesima^ quidem^* oo> 
tava** die mensis parmuthi,^ qui est vnn.^ U mSi, ieiunia solvemus"** 
Tespere sabbatorum.** Sequente^ vero luoiscentev* dominioo, xxYim. die 
mensis ipsius parmuthi,«* qui est yiil'' U mü, festivitatem^ smoeris- 
gimae*" cadebraTimus.^ 

78 A. 4. *Nam et priscis^ temporibus si quando die dominioo xnn. luna 
reperta est, in sequentem^ septimanam est dihita** festintaa^ Slout in 



L. 8. ^ Mk £. • fou «U. A. ' omat X. * toUetnr A. & 
^ hna JL f a lolii dreaUi Ineqiialia eit L. inaeqa. eii ad s. c C mUs — do- 
mimeo •«. J. ^ o». C ' eontigit C. eoDgmit A. ^ pm. C. * potibile C. 
potiibili L, ■» oelebnri L. * xni Infi C. • hoe eii eomedeDdo ctrnein 
agid mid, C ' Mptimaoa Mqaenti L, ^ maxim^ A, * ita eodd. " abea^ 
mu L, < enrn CA. ' " xV laoa A» ^ am, C. ^ oeribit L, ' apoctu- 
lii ^ f paie» X. ' inmoUlw O. *" m. p. C. X. ^^ aebnot A, ebreot X. 
^ tibicom jL» am. A, '' nandactbit A, _** Mqiente X. ^ feria A, «f afliw A. 
•dfizu Xb ^ Iveflieeote A. ^ rerairezt C, r. L xuu X. ^^ am. C. " aolSni- 
taft{ X. ■■ pttcftli X. ■■ pro C. «o indMoai X. n» zzi X. «« phar^ 
■oti Xw " ite C eonit wl« oeenrrerit X. & •" wptuiiam A. . ** deffiwre X. 
*■ bibct X ^ bt«r X ^^ tridunam C. " mmisteriam wl. 77 lioe wi 
9m, C. " lua X. ** 6ai Chrifltaa am. A, ^ qvartae X. ^ ehohe- 
feaU <X ** Mk J. & ** zmam X ^ xru aequ. C. i* «ieenaimo C. 
ikymo L, kP qnidam J« i* oetano L. ^ phanaoti X. ** oai. C. 
^ loluBna GL ■* urt comedando canem agai ad obaamaadom mid» C. ^ a»> 
qMBti X »* IvMaeaftla X <* pharmott X. >* oetau C. " aoUaitato X. 
** ito X» rifiatk i ii ia X. riDoariaafanam C. «i* eaabbrabiaBna GL eaMwaalmaa Xb 
^ pnaada X "^ aaqMila X. ** dilatata «at X ^ am. A. 
> L Gor. ▼, 7. 
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octogensimo* noiio et nouagenssimo^ lerdo anno a* Diocliciani^ protiate I3) 
imperium.* Sic enim et tnno beatissimi patres' nostri fedsae deolAnuttar.* 
In octogensimo^ qnidem' nono^ anno ab* imperio"^ Diocüdani* sapeiBlite* A] 
beate' memoriae^ patre nostro et episoopo Athanasio'** cum xim. luns pir 
schalis zxYm. die menab fanienoth," id* est yim.* kalendanua mprir 
lium,^ proTenisset'' die dominioo^ in* aubsequentom tianslatum est ebd»- 
madani/ ita ut quinto ■ die** mensis^ pannuthi,** hoo est pridie kalendaram 
aprilium, caelebraretnr^ pasdia donünicum. In nonagensimo^ siiteni'ST{f& 
tertio''^ anno ab imperio«* eiuadem'^Diodydani" cum xnn. luna 
lis^^xnn. die mensis" parmuthi,"'' qoi est v. id aplr, die dominioo 
gij^t,*" in sequentem item** septimanam'v dilatio^ facta est, ita at domini- 
cum pascha** zxi. die" mensis parmuthii^ qui estxvL kl miü, soUemniler*" 
ageretur. In centisimo qnoque tercio^ anno ab imperio^ ptefiiti Diodi- ist p.a 
cioni'* cum luna paschalisiv xim." pannuthi** xxm. die, qui est 
kl mal,'** esse** die dominico'* snpenrenturai iterum septimana 
Sita** est| et dominicum pascha^ xxz. die* mensis ipsius parmnUii/* qui *tu'<^ 
est Tuy kalendas'* maias,^* oonstaf* esse cdebratom** propter angusCaam 



* oeio^esimo A, ^ nontsesiiiio A, * s pm. AJ * diocIeeUud £. 
batv a diocliciano impcratore C ^Um A. JL ' pstria C s deelsimtar ji. 
^ ociogcfuno A.t teqMÜur rantrü 4 Uif. C ' st^MÜmr rtsurm f lUL L. ^ &. b. C 
^ 9A A, B imperstore C * dioclieiiao C. de dioelyeiaiii A» dior!eeiaBi £b 
• sapentete C. p beatM A, < mcmorie X. ' ite Z. «orf. & Aufeuii^ Udm 
Buckln», Bodl, et Digb^ ut «r ediümie Jami diteimuit ansetSMio C nmtriiir Am 
S, ei Coti. Adeo eodieÜmi inttr §e diteordaniibtu, fiiid Diorngnuä weripiml, 
difficüe itUeUteiu e«/. Nomen AthaBMÜ fraeinU^ qui* m epieiola, pmm Diemfemm 
a*i Fetnmium dedii, ipeum Ua eerijMaite eodd, C, A. pieque preibami (snatbaBi (?• 
athaaaei A»), ' ita A,^ faminot L. pliamiDath C. * qoi X. * dob kodie A» 
^ die add, C, *^ pncniMct C. proaeniese X. oeDinet A. * ee mU. C. ' ebd^ 
mada X. " qninta decima C. ** om, A. ^^ iiuta acgyptkw add. C, "* phai^ 
moti X. ** celebretnr paica X. ** nonogcaiiiio A, ^ tercio X. fr impeimlofc 
C. k^ am. A, u dioclyeiano eorr, dioelydani C diocledani X. ^^ paaeaUa L, 
** om, A, ■» pharmoti X» ** eontingiaMt C. ^atn* A, ^ aeptuiaiia L, 
«i^i dilacio X. " pasea L. A. ** laii A, " pharmoti X. ** aolemiiitato A. 
^iia L,8^ cm. q. a. C. eentesimo q. a. teitio A, ^^ imperatore C " dieel^ 
eiani X. ^ry pascalis X. ** xiin kl p. A. ** pharmoti X. ^ madiaa CL 
"^ üa C. L^ k A. ^ domimea X. ** qneeU C. qucmU X. ^ paMka 
eonstat eiM eelebrat xxz die eie, X. s* pharmoti X. ^* Tiu C/ ^ em. O, 
^^ mai C. '* eaelebraadum A* 

^ Eodem anno 878 Athanasioa obiit, nt ex ekronieo Sjriaoo intalUgi poteii 
PsTATiui (ef. Jax. p. 1S8) malet Itaque dieinamdum eei, fMFreierime nbi müi. 
tum eupereiUem miifmiue iune petirem ei epieeepmm AnaHßmwm, An Aiknnmwimm 
eeripaU ei haUueinatne e re d i dit eum^ ^ Uennie ernte dtpeaeered, adkme Ui» Itm- 
pore eüneeet 

Xriith. SÜdllM nr flbrfia^adttalallHL Gbf^MleeitL 1§ 



274 ^ ^^>1* ^'^ QaelleB. 

'• temporis üuninentem.* Item cum^ in clx. anno a" Diocliciani' imperio* 
zun. luna'paschailis parmuthi' xxm.' die, qui est xim. kt nuu, occurrerit 
m. feria septimane^ et dominicom pascha xxyiil die' mensis ipsius par- 
mnthif^ qni est Tim.' Id mäf, tunc nos"* caelebrasse* meminimus. 

5. Neoesse est igitor* et* in clxxi.p anno a^ Diocliciani' ini- 
perio^" in futmo paschali^ festo" indictiojis^ octave*" xxn.* die^ par- 
mathiy' qni est xr. kl mäi, luna xnn. occurrente die*^ dominioo, in proxi- 
Inam septimanam iuxta praecidentem^ formam* oonrenientcr extendi,**' 
ut xxmiL die mensis pannuthi,** qni est ym.^ kl mal, dominicams* caele- 
biemus^ pascha propter adprehendentem nirsns" angustiam, sicut patres 
nostri feoenint,^^ xnn. Iunas° oocurrentes"^ die dominico diferentes.'^" 
Kam si*^ xxil die mensis pannuthi,n'qai est xv. kl m^ luna xmi, sicut 
dixi^ sepios, occurrente'' dominico die," pascha celobremus,*^ inveniemur 
pridie, id"" est^ sabbato, xxl die mensis eiusdem,^ qui est xyl kl mäi, 
XHL tuno existente'' luna, non^ lite ieiunia solvere. Nee enim in xm. 
lona comeditur" pascha. Unde quia xxil die mensis parmuthi,** qui est 
iV I«. XT. kl mü^ dominico die*** *xiiil luna*^ contingit,^ non autem*^ convenit 
die dominico ieiunaie, quia hoc^ Manicheorum«* est proprium,^ consequeus 
esi^ in pioximam** tendere septimanam, intra quam, ut diximus, habe- 
mos^* et** xv. lunam, quando crucifixus est Christus, et xn. lunam,**simul"* 
et xvn, quando resorrexit a mortuis, ita ut xxvm. die^ mensis par- 



* immiMDtem C. ^ om, L» * om, A, ' diocljoiani A, diodedani L, * impera- 
toi« C. imperatoris L, ' Imia — zzm om. A. ff pharmothi L, h scptimanaa J, 
\ om, C. ^ pbarmotl L, ' nö C » om. S^ $up, m. f, L, * celebrase C. cde- 
hnatf L, •vX A, ' ita aoU C. Ln centesimo Beiagetsimo A, BelipU eodd,, qui 
noti turnt, koe loeo fere ommes iuUr §e duteniiumi, 4 om. A. ' dioclitiano C. 
diocleeuum earr, I. m, dioeledaiio L, ' imperatore C. * pasehalis O. * fetta L, 
^ indiceioiiia L, ^octaoae A. ' xxi A. ' di=e enu, l litt, C, "mcasit 
pbannoti L, ** tuperser, un, f, L, ^ pneoedcntem C. ^ fonnolam A, '^ ex- 
tCDdit A, ^ phümothi L, ^ octaoa C ff dominicam A, dorn, paacha L, 
tt cekbrcmiii L, s rorram A, ^^ dixenmt A. '' lona L, ■> tto CA,, oecur- 
rente L, ^itaCf M wa adraadii adi, ttt; defcreDtet A, diflTerentet X. •• poit 
9 litt, erat, L, ^9 phaimothi L, %^ dizuDUi (om. sepiiu) A* L. " oeearrenter C 
M die dorn. L. ^ cadebremiii A. *' hoc L, ^ prid id ide ^ ^^ t. m, L. 
** exiiftente L, n n. r. L ■. N. e. i zin. 1. om. L,, sed m, f, in iaferiort 
m$, Untummm mppUmt H Hgwö «f» tu $uum loenm trauspoiuit, " i^ai mdd, C 
tß pharmoüu L, ^ di{ L. ^ 1. zun C ^ oontigii Ai hoe non (n. 
mpmner, m, I.) «nflmal eanMm mid, C, ^ ita C^ non hoc A, non enSm L, 
^ 9m, L, i* maaiehioram L, maniheonim A. ^ eoneeqid A^ M nrnUi» 
omitm§ 9putmm 7 litttr» mmIL I* paeehan add, Ä, ^ abemni L, ^ smper§er. 
m.uL. ^\KttkA.L. "*e.La ^ ^m. C. 



> Ot TkeophiU prelof. (Mpta p.tt4)t dMmt W domimm di$ W fiMrte- 
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muthi/ qui est Tua.^ U mfi, Tospere sabbati ieiania pro moie* 8o1t>- 
mQ8 et sequenti^ diMiiinioo xxtxhl die* mensb ipsius, qui mk tue. ki 
mu, festom pasohale' oelebremus.' 

6. niud etiam^ necessario toIhs innoteadmus,' qood et in faturo 
CGLXYL^ anno ab imperio' Diociyciani,* xnn. luna rursiis* oomnreiite* W| 
xxiL' die mensis pannathii^ *qiii est xv.' U mä, dominioam |wnrhf ^l 
xxvnn.* die mensis ipsius,* qui est vm.^ U mfi, deo praestante'' 
brabitur.* 

7. Sed3^ nonnuUi subtilitatem' pasohalis oonpoti** foxBitan^ i^ 
tes, Judaids seducti fiaibulisy estimabunt,*" nos in secundum rnensem^ 
dere, si** festivitatem eatenns'' exigamus. Nescio prorsus, unde boe 
lentes. *Nain xim. luna<v ipsius^ mensis oocurrente xxu. die mens»* ^tfl 
parmuthiy qui est xv. U mai,^ quomodo querellam'' sustineMmas» qood 



* pbwmoti L. ^ DO C vui A. * moaere C. * die 0dd, L, * d. m. ms. C 
' psscha C. t CMlebremiiB A» ^ setiam A. * lODotiaeiBiii C ^ tte toUm C 
como Lxmo A» oxcviii L, oclxt eod, Sirmondu cclxvii etM, Ojrom. c# Bodi^ wi 
QuHuel et Janut adnotavertuUt cxcviii omtiet edUoru Bmeh^rio dmee ewrtxermai, 
MO» animadvertentet, verhU 'xiiii.liuM rirsas oeeureDt« xxn. d. m. p/ ProUritm 
imdieart, anno, quem iam esempU ^raÜa fn^eri, eundem numermm murmim ene 
debere atque •» quem ^praemieiL JCpt emiem Proterius, priuejumm md mmmmm, 
qui quaeriiur, irantirei de •• 4Mf quem monum deeimum egeU deeemmoeemaiia 
tue ei Imnam Xllli, paeekalem die 17. Apr, höhere eonatai. Cum mmiem md «. 
199 a Diodeiitmo, t. e, 489 p, Ckr^ %um, emr, yiu eum luna Xiiii, paeek. t8.Apr, 
pertineal, Buekerii eorreduram rrfutandam eeee wum^feetum eei, licet umnt rodiee 
X. uliquo mode eonßrmetur. Sed Uli kae in re nuüam ßdem trihue^ quiu eeriptet 
eiuedem, ul aeeuruie perquirentem kaud fugtet, ealeulo neue esempia efmemdaeU^ ud 
nova euo marte udieeit, Quo exeepio omnee codd, in numero CCLX eonaentiunt, eui prue' 
ier eod, A» omnee y addunt* Annut 966 eu Diodei, cum 18, eye/« ^aerwi. eonremis 
eequente ergo a, lunam 14, rureue 17, d, Apr, oeeurrere neeeeee eel, Addat qued 
<r. 988. a DioeL, i, e, 860 p, Ckr^ cum u, 466, eeeundum eireulum quoque eeluF^em 
coneordat, eum uierque Uiteram dowUnieaUm B preuferai, Baque auelorUuiem 
codieie C, quin eequerer, haud duhitum, ' imperaton C, "> dyoclMÜuii A, üo- 
cletiano L, * om, L, o ocearrentf L, p iia C„ xxni A,L,S, ^ phanaoti L, 
' ita C, xnu A, L, 8, ' pasohe L, ^ ita C,A„ xxx L, xxriii reUqui todd, Ami* 
madverte koe loeo eodiee A. auetoritaiem eodieie C, lueulenie eonßrmuri, dem 
reliqui quoque Codices potiue ad eundem quam ad Buekerii conieduram aeteiuni, 
lUe M'i« xxx legi tuU, quod eelue JU praebeif cuiue eeripierem ealeuUm poaaitee 
eup^" '< »uL ^om, A, ^ Ha C, ru A. L. 8, ^ prMtMit( L, ' edebnU- 
tor «. • 19 liii, eraeie add,t Bimiliter (s. m, 9, in mg,) et In a&ao ocLü il ii 
ccLxui. xxoini. menns pharmoüii die, qui eet mu t mSI, doodaiengi ptiehe 
oelebrsbitw et in ccxou {lege ocxoin) vn t mSL ^ v^ A. ' Meik- 
tem C, ^ oompoti A. ^ fofsitaat C, - aeetinabant A, eetinabaat L 
** eeeando menee L, ** •«. (X X ' eatinoe C ff boe eet primi M, C 
^ m. L C. a B. om. Ct B* P- M». X. ^^ ant zxni qvi cit xmi tmBML 
" quaereUam A, qveriUa L. 

18* 
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in secondo mense pascba caelebremus? * Jadad^ namque ignorantes 
deosiy*-^ tempiu qnoque paschae' ignoraverunt Unde sepius* a primo 
mense leoedunt et in secnndo dedmo' mense' pascha^ caelebiare' 86 ^ ali- 
quatenus' arbitrantor. . Sed* beatissimi patris* noetri oyclum^ decen- 
noTenalem oeitius' affigentes, qaem nolari^ inpossibfle' est, yelut' cre- 
pidinem ao* ftindamentain et regulam hunc* eandem deoennovenalem ^ 
eonpotuni'' stataenint,* non ioxta ludeorom^ nemo indootas atque inep- 
tisBunaa actiones' neqne secnndum externomm** putativam*^ fiotam- 
qoe^ prodeDtianii'' sed per gratiam** Spiritus sancti instituti, in revolu- 
tione' 8epe«v memorati decennovenalis*^ circuli'' xnn. pasdiales^ lunas ^ 
diligenüiis"* annotavenint'* 

8. HiB^ itaque confessisy illnd' etiami* oportet adtendere, qnod^ 
enenf* nimium, qui primi mensis initium" lonaris cuisus a*^ zxv. 
die mensis phaminoth,** qui^ est xn. U apr), omnino esse consti- 
tannt^*^ eo quod tanC initiom" vemi temporis ab lus qui hoc invenire 
▼aloenmt'' com omni" diligentia'^ prefixnm^ esse ndeator,* et ma- 
nifeste qnidem seenndnm enisnm solis xxv. die mensis*^ phaminotiii*" 



* oeklNeBioa L, ^ indei L, * domiDum L, 6, ' pitchale^ in ramra le C 
pMdk A. * Mpiiif t» rasmra C. aaepim A, ' d. om, L, f id est in eonmtK 
au adJL C. ^ moiM C > eelebrare L. ^ Ha CL^ ^ A, ' Verbwm arbi- 
trantar mm metive »mmiiur, »ed pmsnve pro eziBtimantor, ui §upra c. 2. Neqme 
rata» Jmdmei mmpMm arhUraii smni se eeUhroM poieka meme i2, ted Ua ceU» 
Arwffv mk mUU aiifmatentu er9d0bamtur* Ball. Hdem aueioritaie edit. Petatni 
H €od, Catt, M deUvermni, S^d Buekerim, qmi 0odem eod, ae Peiaviui usiu €it, 
M prmAti H de CoU, ne BaiUrimi faUanimr verwr, cum er nUmtio Jani eoa- 
ttwi^Mi , Belifmi codd, vef^m de quo agitur eine dMo erkibeni, liaque delere 
molm, I aliqaaÜnQB C. ■» lad et il. * patres A, • eidom C ' eerdw X. 
« liolare C ' iapoMibfli L. • aelad C. * hae 2X ^ haae A. ^ deeeaao- 
acBPikriB C. deeeaoaeaakBi L. ^ eompotam A. ' o. s. n. L J. ta raewrm C.» 
iftataerim A. ^ Maeoram A. ' aeetmei L. ** eitaronun L, ^^ patatiavia C 
potaliaam A. ** fietaiaqua C fiMtamqae A. ** pradeneiam £. ** graeia L* 
' iwrelatMnM C leodacioBe L, tff aaepe A. ^ deofnaoaeaali A» dcee- 

BoneaaUi X^ ^em A. ^ paachalia C. 1. p. X. " lana C ■■ diligeadai X. 
■■ aaotaaannit L. •ok L, pp aetiam A, M qn« C. " eniat X. eiai A. 
ot iaieiuB JL ^em, A. «• duBinoth X. (iunenoth A. ^ qnod A. *^ eonati- 
taaal C ™ em. A. n Mlnenui eerr. I. m. Toloenuit C ei üa Bedm L i. 
A» ^ dilifrada X. ^ peiftunm A» ** d. m. em. C 



* et Fftri epiMopi Alaaadriai Ubnua 'IIcpl toe «dox«' d^igM, PataoL 
XdL p^ 78)i Ei U «al ti« aifftfanm aal x^ ict|AfHvta f|p4i)aw» «te 
itcf« d|kfi^Xit% Iti aal t4c ynpektdm^ taS Ildax« tV dyn^o Ca v ivfyevu M • • 
Vt •• t1|c dpx^ x9rt ptfitrt taS «pilkw iv toU |fti)el ta& l^aautoO. 
Baaa ken aOagal Btda da lat Isrnp. a. 84 (ad. 8icbaH. p. S4). 
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qni 68t xn. k} apri, teqmnoctiiim* esse oogii06dtiir> 8ed« bob* 
oportet' ab* hoo' aeqainoctio' primi mensis exordiom^ ioxta 
sam lone* prorsiu affigere;^ alioqiim per omnia stdis ciroalo hme* 
cnrsQS oonoordare debueiat Terom^ quia"^ conctiB babentibos intdectaB 
certam" eA, quod Telochsimnm* lone^ motom cmsaa eolia miniini» eoB- 
eequator, oge iam' nanc bieriteri deo piaestante,^ dnbk»' inatnismaiv 
quod in eecondam meneein* nullo modo posamiu* exddeie.* S eimii 
in aequinoctiOy' id est zxr.^ die'' mensis pbanunolh,' qui est xn. kl ^vci 
iuxta corsum lune^^ mensis' oonstitoeretnr** initinnif^ ratknus** esset opi- 
nari^nonnullos, in secundom mensem* nos posse reoedeie. Nano aolem*^^ 
qnia*" xnn. lona piimi mensis per**^ octavam 'indictionem,"* qnae Tentnia *L i 
est, xxn. die mensia pannuthi,^ qui est xv. kl mal, infenitnr, eeitom 
est, quod initiom^^ eiusdem mensis'' primi iuxta lonae ounom^ moo 
die parmuthi," qui est pridie non apr, oocunat"" Com eigo xnn^lvna 
xxiL die mensis pannuthi** inveniatur,** qui e6txy.B U nSif dominimin p^ 
scbae^ xxvmi. die mensis ipsius pannuthi,'' qui est tul U v£Sf eadehran- 
tes," in secundum mensem^ minime leoedimus, eum~ luna^ tone*^ 
indubitanter habeamus." Quomodoigitoi^excunremns^inmensem 
dum," quandoquidem initium** primi mensis iuxta lunae*** cuisom, sicut 
paulo ante** dictum est,'* nono die mensis parmutfai,'* qui est pridie aon 
aprl, existat,^ ef* xnn. luna xxn. die>* mensis ipsius, id est xv. E maia- 
rum'>* die,** proveniat?''* Hoc autem'* ita declaiato,""^ certum est, quod in 
secundum mensem** nuUatenus** exourramus,^ xxmn.'* die mensis par- 
muthi,«* qui est vm. U nuQ, dominicum pascha oaelebrantes.** 



* eqainoeiiiim L, ^ cognudhir C, * aed hfteo noa A* * oporüt L, * ad C. 
' em. A» ff eqainocoiiiiii L. ^ iDiUiim C ' lanae A, ^ % in ratmrä L, 
' nere A. "> q; X. " eeniom A, • oeloqiieDiiMiniiai C. 'otitm L, ^pn^ 
•Unte L, '.dabiee A, äMoa X. ' seeuido rneoM L. * poeenmiu A, * «te A,L^ 
exeedere C ^ id est io xxv A. ^ diem L, * fkmiiiotii L, luwBotii A, 
^ lanae A. 1. e. C. ' primi (»rr, prime) mensis X. ** eonstitiMtor X. ^ iai* 
dum X. ^radonis X. , '^optaare X. **m». A* "^poel A. ff^ ladieeioaaa 
que X. ^ pannothi C. pharmothi X. > p. m. X.» ktue om, C, ^ e. laae Gl 
'* pharmoti X. ■« oocarrot A. "* pharmothi L, ^€ emr, X. vv xv. k. bl 
d. p. zxTini d. m. L p. q. a. om. A» Ln 9ed m X. fWM Jmmmi^ extepiit qni esl» •. 2« 
f II imo folio iuppUirii H tigm^ ^^ in nmm lotnm itnn9po»Mii» ^^ pmobe X. 
")>harmoti X. ** oelehraates X. ** seoando meaa^ X. no. I. txxiih.MkCl 
^ iiaA.JL ^^ OM. Xb " abeamus L, debeamas A» ^ ezcarrimvs CL " bmm 
seeondo X. ** iaieiam X. ^ laae X. ** aat^ X. iam a ^ m, A. 
** pharmoti JL ^ exsislal X. s* oai. C ^ Uram maitianua C ** ssk X 
^ perreaiat a >* osk C. "•* deelaratio (X "* nallatiaas CL ** net« 
•amas A, >* xzrm eorr. f. m, Yxmn L, ^ parmili A. phirawIM L, 
** pasea eelebraates X. 
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9. Gognoscant* itaque per tuam sanctitatem, qui in illis partibus am- 
bigunt,^ *quod* legitime' per octavam indictionem* pascha' peragimus. 
Propterea enim acripsi, patmm ' et in hoc eoclesiaticas ^ formolas subsequens * 
ei^ exinde occasiones' rei"* hmns'^ adsnmens. Sic namque et precessores 
nostri, A quando dubietas orta* est, predicere' festinabant^ ut^ ubique^ 
oonsonanter ageretur sacra' festintaa. Quod etiam* mmc inxta* priscam 
eoDsaetudinem* credimns^ in domino predicari^ in ecclesiis unam fidem, 
unnm baptisma' et unam' solemnitatem* sacratissimam paschalem^ab- 
Omnibus Christianis ^ ubique^caelebrari'' in Christo Jesu domino nostro, 
qiiia^M qfso vwimvt et movemnr^ ei tumuM^ 

10. Transferre^v vero^^ hanc'' epistolam^ in Latinae" vocis elo- 
quium non satis"" oertum esse putayimus, ne forte"* Orecizantes^ potiusiv 
apod nos, nee iam^ Talentes haeC* diligenter expremere," lederent^ veri- 
tatem^ propter informem^sennonem^^atque incongruum et qui forte non 
ika possit™ ardenter scienterque^ transferrSy" sicut causa poscebat. Sa- 
luta"^ eam quae^ tecum est^ fratemitatem. Te^ que'* nobiscum est sa- 
lutat in domina 

L' G. Et aUa manu.* Yalere te et nostri^ meminisse'* deum>* precor,^* di- 

leetissime et desiderantissime.^* 



■ oogmuciiiit C. ^ ambigiiaiit A» * qn^ C * legitiroae A, * iDdiecioDe X. 
' pMca L. t Mriptnnun C ^ eclesiasÜcM X. > beqaeM Z. ^ et e. o. r. h. a. 
OM. A> ' eeanrionee L, ■ reg! L, " nras X. • exortä A. 9 praedieare A, 
^ vtiqiie A. ' eaere X. " actum A, * ioatam C iuxita X. * eouraetudbe X. 
▼ tradioraa A, ^ praedicari A, pdieare X. ^ iia A., baptimii X., baptiima eorr. 
1. M. baptismi C. ^ nmun C. ' aolempiiiUtciii C lolemnitat^ X. ** pasea* 
km X. ^ in rmsurm C, ** v. Chr. X. ** celebrare X. ** qnl A. ^ moni- 
mtf X. fr tnnafenem L^ aobia add, A. ^ tuperter, i, m. L,» mere CL ^ bae C. 
kkepwtolam a " latine C. ■■■diu C. "»for^^» litt. erat. C. ••gncf 
siiaBtet L. ^ pocnii X^ ^ cm, X.; enira Mdd, A. "^ hee X. ** eiprimere A.» 
eorr. f. m, eotpremere X. ** lederint X. «• feritatem A. ^ informi X. 
"^ ».LA. ^ poeaet X. ^ acieDtct qae X. " »to C.X., tranaferri A. ** aalato J. 
^qae L. ••otm. A. ^qwe ^. •• noatiae A. ^^ mimiDiaae A. i^ iU C. A., 
iOkL. k* depfieeer A. i* deaideniitiadmae A. dUectiiaiiiii et dedderaDtiaaimi 
X.; frafter iM. Jtmtu • ilat., «I «^mM; fiidt amen mU, C A. 
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VL 
Der Gompntas Garthagmiensia 

[CW. £«e. 490."] 

De raüone pasohae. 

LIBEB PRIMUS.« 

1. *Duin^ mens curiosa in re tarn graviori et admodum satis opta- *t i. 
bili propensins desudaret et diu hanelando lectitans perdiiraaset, flJa 
scilicet, que hominem mortalibus laqueis oocupatum, ieiunüs a delielis 
expiatum repurgat* et beatorum choro oonsociat, coodneis macnlis et 
alienu rubore aspenam baptismatiB tunicam ut nivem exhibet candkfai- 
U\m,* suscipit etiam in agni nuptias, [cuius*] yeternosis peocatis honas 
turnet, in ruinae casu dilapsiun erigit aicerdotum praccibus recidinim' do* 
niino templum: et subito divinae miserationis fulgor emicuit adque seieii- 

tiae lumen effulsit, ut illa quac videbantur quacrenti et desideranti qui* 
busdam nebulis obscurata' pataefierent, uniTena ei detegerentar octt]ta,qtio 
lunares cursus in integro finnarentur, et pascales circnli siht inmem 
consonantes cum lunaribus annis et embolismorum tituUs sine ullo errore 
ab ignorantibus noscerentur. In quibus ocdoadarum et endecadarum 
anni ita investigati adque^ divino nutu oonfeoti signantiur, ut in nullo' 
prorsus bacciUare aliqnatenus rideantur. 

2. Quibus Providentia conditoris tanta titulatio defixa eognomtiir, 

ut in anno decimo regis Geiserioi anni quadringenU Tiginti a paasione ut ^C 
dominica in capite primae oodoadis oonplerentur, et tale tarn Jadaeomm 
quam Christianorum inventu est pasca, quäle tuno a domino oom dnci- 
pulis Aierat caelebratum. Passus interea pro nobis octabu kaJawidag 



* tUuU ittwä e. ^ friwkü Umea fmetti, seeumds (dam^istii) mimmjm «f e. 
^sepurgateDfr. repnigsle. ' candidatam e» *Mke. 'reeiaame. ts< 
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apriles luna sextadecima feria sexta et resurrexit a mortuis sextu kalen- 
das easdem luna duodevicedma fem prima, sicut inn anno primo primae 
oodoadia operis ooepti procul dubio aspectibus nostris TeridiciB ostenditur 
documentis. Est autem annus praesens in ocdoada prima a passione 
dominica qnadringentesimus* yicesimos^ sextus anno sextodecimo regis.^ 
gecondi reio ciiculi caput annum habet consulatu Theodosi dec et sep- 
ties et Festi, in cuius fine, ab Aegjpto exeuntibus filiis Sdrael, conpleti 
sunt anni duo milia centum: et inventu* est pasca, quäle in Egipto a 
patribus primum fiierat immolatum. Adque anno sextodecimo^' regis^ 
adnotali sunt duo milia centum* sedeoim in yicesimo et sexto drculo, 
anno septimo decimo eiusdem circuli, cuius anni dominicum pasce' agi- 
tor quintu decimum kalendas maias luna septima decima. 

3. Sed nt unus assis in oc circulo plus inireniatur, et ad' luna 
secunda ad caput iterum reTolvatur, hunc lunares minutiae^ genuerunt, 
eo quot inter dnodedm annos, ut in' integre paschales dies pronuntiare 
possemusi assis nnus de aocrescentibus^ undis perspicue in?enietur, preter 
illum assem videlicet feriarum, qui inter annos quattuor per vissextum 
sepissime subrogatur. Ergo octogges qnater unciae' septus, et sepUes 
decus dipundius habeas annos octoginta quattuor, quibus sanctissimae 
memoriae Augustalis sex de Septem assibus in ocdoadibus et endecadibus 
suis non propriis locis et sedibiis adnotavit, quos per annos octoginta 
quattuor annales unciae invenerunt Ob quam rem in eiusdem"* circulis 
error aliquotiens invenitur, dum annomm numero et aelementorum cur- 
sibus liquidius non adtenditur, qiuimm unus assis de" Septem in of;to- 
ginta quattuor annis semper deducitur et paschali numquam omnino 
soppotationi * conceditur.' Ipsumque assem, nisi fallor, proprium in lunare 
cursum non intentus inmisit, quem potius supenracuum integris adser- 
tionibus declinavit: ipse est, qui paschales errores gignendo dinosdtur, 
sicot annomm serie conscripta monstratur. 

4. üt autem ipsnm assem, qui exdnditur, invenire possis, ac^ sup- 
pntatione uti debebis. Octogies quater enim deous as uncia faciont tibi 
dies nungentos triginta unum. Partiris tricesimam, invenies tries as: 
ipsi sunt triginta et nnu embolismi, quos' laterculus omms habere oo- 
gnosdtor. Bemanet onus assis iUe, qui in fine annomm octoginta quat- 



* qasdriBge=Bt«imQa I Uti, ^rat. e. ^ mcesimot eorr. «ieeuniii e. * in* 
«eaM cofT. iaveati e. ' Mitodeeiiiio UH, e eoir. mt o a * oenta = «r«. I litt e. 
'pMes ä uperte r . h ••. I. «» f a=d Itma «rw. a e. ^ inni iw mirniti | m=^ in 
wtg. mdd, I. n. »• ermi. 1| e. * ia if# f . ^Ua tmrrtit Moeatilnu e. ' iufpUtu 
habets mI fiMiuit ■» daad8= «ra«; I liiL «. * daia e. • alUrmm i imp^rter. 
I. «. e. 9prhu t loe§ «tm. • e. * a e. ' n $ mp $ ra er . I. m, •• 
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tuor de septem semper dedndtur, qaenii ut diximnSy sapemusamn 
les minutiae gennenint Ipmni etiam et Agriastia*^^ dTis munda|ii 
Thimideiiaum Begiomm, scribeiu Hflariano' de ratione paachali, per 
poIos arte quadam Toluit exclndere,^ inmiUeiis m amioa aingalos* 
undedin dies et unda, aed iiiidecim dies aemiimda duae eelae aoripafami 
unam semis seminnda duae 8(lae, minus ad unda soripoks diKw ciiieim 
sela. Qui fadunt in octoginta qoattuor annis seripulos duoentos quattiior 
sestaui qoi sunt orae^ octo semis ponota doo, qua hab* eodem Tidestur 
foris exdusae. Minus eigo liabentur.ad plenmn diem de aeplenaijo m- 
mero exdudendum horae tres scripuli nndedm punota deoem. Ideo 
ntique aliquantos annoe* sois adsertionibns in integro detenounare neqai- •£ r. 
Tit Penidos igitur ipsom assem dedinandum modia omnibtis esacL 
Quod si Augustidis sex, nt dixi, asses in latercnli membris oertis niime> 
ris inmisisset, nuUatenus in lonari ouisn et pasdialibns annis Titinm 
incunisset, quuios' ex prorentom enoris huno assem' in soo lunari gutbo 
supeiflue Tariatim nsos est praerogaie. Minori antem demente in leitio 
drcolo trioesimario anno Ticesimo qoarto lunaris oonduditnr corans. 

5. Goopetit etiam bis circulis pascbalibos per annos octoginta qnat> 
tuor, qnibus expUdtis ad capnt reyerteris nre in lonaribus oanodlis sea 
in paacalibos annis, quorom annus^ igitor septimus dedmus anno aexto 
dedmo regia.' Sed in lunari, ut diximus, cuisn inter annoe duodeoim 45if.( 
assem unum inmittis in primu, secundu et tertinm canoeUo super qood 
afuerit Yak iäiL Sic quoque annos per aingulos reritate fuldris. Cum 
igitur in tertium cancellu ad annum penreneris Ticesimum quaitum, iv- 
verteris post annos octoginta quattuor, exoluso die uno de septenario' 
numero ex crementis lunaribus Tenientem, et inveniee in cancellorum oa- 
pite lunam secundam. In quibus ab .A. usque ad .K. decem littere 
numerantur, que sibi exsicant^ trinos' dies, ut menstrualis numerus agi- 
tetur. Ipse autem per menses duodeoim .A. foris defixe nuscuntur, de 
quibus litteris per dies singulos eram^ prospids. Et sie in cancellis per 



* agriiutiM c ^ d smpertcr. m. t, e. * si^ngiÜM ertu, I Uti, e. ' «n» 
eotr, f. m, horM e. *h mi ridefur deM. €. ' qailnia e^ eorren ad ^natphm 
bqooatiir (II, 15). t eaMm e. ^ aaEEDiu erat* f Uif. e. < M^ptoMri» 
aroB, p e. ^ eitieont e. l Ua earreri, siiMM e. 

' De Agrinatia pmsier illa, qaae notier tndit, niliil notam est 
' HilariaDiu pröeul dubio iUe wi, coiaa dao opwevla chroaelogiea tdkm 
•itaat, aeilioel 'Liber Qainti Juli Holariad de eana iemponua', ut la optiao eo- 
diee Lngd. Voat. qa. ao. 6. C 28' iaseribitor (odit aulei 'Chroadogia du libtUu 
de Moadi dantioo«'), et «Eiporitam Qdati Jdl Hilariad de latioae pttduM il 
meaeie'. TfaeUtma piechaleia aoeter ad veriram iafra exeeripait 

* ieilioel OtimrieL « L e. laaM aetatom. 
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annos singnlos descendens, in direotam contra ipsa eram lineam adsecutus, 
quota Sit* lona vero verias poteris invenire, sane scientia cordis edoctus. 
In canoellis aotem feriarum per nnmerum septenarinm qua^renti sie 
dator indicalum. Ab .A. enim usqne ad .G. Septem^ literae* adno- 
tantor, in quibus annus agitur septimus, nbi in bisseitu inter quadri- 
ennium inniittis ass^m nnnm, hoc est annnm nnum.B.,' et in mensum 
ordine qnotom qnerere Tolneris, quam ad Caput videris eram diebus sin- 
gulis a<kiotatam, contra ipsam in isdem cancellis invenies feriam fixam. 
In columna Teio bissextili, quae cancellis Innaribus glutinata certo limite 
sociaturi annus igitur et ipse septimus decimus feriä tertia. Sed Ubi 
kalendamm martiarum diem* inveneris mineatum, iUic habes bissextum 
iomissa feria designatum. Quum' autem perveneris ad vicesimum et 
octaTum, ad primum reyerteris annum: et sie usque in fine mundi reca- 
pitniandoy dngulos tam pascales quam bissextiles, simul etiam et lunares 
annos feriarumque dies invenies adnotatos. 

6. Sed ut ipsum diem bissexülem' in integro recognoscas, hanc 
ntionem sequi debebis et scire hunc diem bissextile non lavorabis.** Hebni^ 

primo ob hoc, doo «oa icd dei wpientia edocti,! circa caraam lunae non po- 
toenuit errare. Ei ideo qnando primam in Aegypto pridio idna apriles quarta^ 

fcria qiuuti decima lona bes sicUicus duae sele de scripulo trien se- 
miunda sidlicus' immoiaTerant pascha, dixerunt: 'Duodecim"* minuentis 
et duodedm crescentis*, eo quod invenerint lunam, quando facta sit, 
ad minutione, non a crementis incoasse. Unde conpraehenditur aequi- 
noctium octavurn kalendas apriles diem primum inventum fuisse, et quarto 
die, quod est quintn* kalendas easdem, dixisse omnipotentem deum: 
Hani* dno luminäria inßrmamento caeÜ^ »ic vi luceani super ^ terra ei 
dxoidamt inter diem ei nociem ei sint in signii ei in iemporibus ei in die' 
bnM et in annie. Ei eini^ in splendare in ßrmamenio eaeU, sie ui kt" 
eeatU super ierram, Ei sie est factum, Ei fecii deus duo hminaria 
wiagna: luminare maius in^ hsiiium diei ei luminare minus in iniiium 
rnocüs et ceteia. Fedt igitur omnipotens deus solem in initium diei et 



■ al corr. nt e. ^ teptem = ertu, te e. * UHeimo» sup, t m. f . c ' B (m2 
««f biveitQU) pro Utiera^km, fume im eod» UgOur, iubiOtm, * dieiD=^= eroi, 
diem e. f qom c t biMCxtQ<=encM. sc. ^ UnanJbk ^ c > inatiucti C^p. 
k aeeoBda feria Cjfp, > e eorr, e. ■ « smp, m. i. r. > qaiDtii coir. qiüota c. 
•MspiTMLp«^ Pii=|at er»«, n e. « ot». e. ^ 



* Haec d Compat« q«i Cypriaao Tiilgo tribnitw (Mioin, PatroL lat IV. 
p. 949) rampla aast 

* 0«B. L 14—1«. 
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cncorrit, anteqaam fieret hma, horas ondedm et quaitam 
horae.^ Et statim iossit fieri lunam et* proMqw emn, eam^iw 
nom offldiun in caelo fnerat tdepta. Gonstitata est igitar qiiinta di 
plana, quia nihil qaod non plenum perfectumque aediderit potenüa oon- 
ditoris. Et ideo utique dictum est: 'Duodedm minnentis et duodedm 
crescentis'; Inna enim per duodedm eemestma minuitur* et per dnodeGim 
semestma cresoit, ut, quod minus sol ad plenum dicm cncarrisBe oogiich 
scitur, hoc luna diyinum magisteriu minuisse a sapientibus inTonitar. Bt 
sie eam dominus iuiBsit dodrantibus crescere et dodrantibus minoi, mßa% 
revelante ipso, oetenditur caiculnta partitio. Quindedes enim dodranteB ^ 
decus as quadran. Sed quia dixit: 'Duodecim* minuentis et duodedm 
crescentis', duodecima in docus as quadram facit tibi deun 
Lunaris Ycro annus habet dies trioentos quinquaginta qnattoor, in 
anni mense invenies dies viginti novem semis. *Super qnos addes deiio ^l ^ 
sicilicus, et fiunt tibi dies triginta dncun sicilicus. Duodeeies eigo tri« 
dncun sicilicus fadunt tibi secundum cursum Romanonim dies trooento 
sexaginta quinque quadran. Quem quadrantem per qnadriennium teacH 
poris rediges, et fadt tibi unum assem bissextum, hoc est quater qui^ 
drantes as; haec est feria una. 

7. De columnis autem, quibus in circulonim capite cum suis nant 
lineis picturatae, haeo ratio cupienti dypeata^ ' monstratur. Quota enim 
foerit kal Um luna, contra ipsam directa linea adsecutus invenies, in 
sequenti columna mensis primi quotu die lunam primam tuee ante ocnloa 
fixam. In tertia autem, quarta, quinta et scxta columna luna decimA 
quotu erit mensis quarti, quinti, septimi et decimi. Hanc lineam ooolo 
cemens, prospicis per quattuor columnas esse dispodtam.* Iduniis enim 
legitimis deserviens adnotatur, dcut de septimi mends idunio, prtte> 
cipiente domino, Moyses sanctisdmus' protestatur: Uaec* dkii domhuu: 
A^ nona mensis j inquid, nsque tu dteima mensis tut vespera sabbaüza» 
bitis sabbata vestrcu Et* omniSf qtu se non kumiUaverii tu Moiio iB», 



■ aomcBtraS imütnr e. ^ 99ippl€ faeiwit * d=iiodeeim erm», I liiL «• 

* eiyp=eaU enu, e c. * dispositam •^» Moe si^mm, ptod Maiui soa m« 

teüegens male deicrijmtt potitmra eH^ ^[uae satpe m hoe «tpwrvl» 9ecmrr%i, 

'ticISiiin=a8 erw. tf. 

^ Cf. Comp. Cypr. 1. I. p. 9481 'In quibus xi hoiia et qosrU borae prior tm» 
bidftTit iol, quftiido fftotuf cot initiam diei'. 

* Ex Compaio Cypriuii L 1. p. 948. 

* Cf. HUsr. do nt pstehse f 6t 'quie oun Tiitoto Ittdo Miao eljpoAla Iua 
proeedif . 

^ Lerit zzni, 86. * Loyit zziii. 88. * Lorit xxnir 88. 
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perdam animam illatn de populo suo. Sic et per Zaccariam, * profetarum 
omniam decus, de his sacris*^ legitimisque ieiunis dominus post captivi- 
tates tempus locutus est dicens:* Factum'^ est, inquid, verhum domini 
omnipotentis ad me^ dicens: Die ad populum terrae^ et ad sacerdoies: 
Si ieivnaveritii ei planxeritu* in quintis aui in tepümis ieiunis et eeee 
septuoffinta annis, nunquid ieiunium ieiunaetis mihi, o domut Isdraelf 
JEt si mandueaveritis et bioeritis^ nonne * vos tnanducatis et vas bihitisf 
Non haee verba^ sunt, qnae locutus est domimu in manibus profetarum 
älorunu qui ante nos fuen£ni, cum fmt HierusaUm hahitata ' et copiosa^ 
ei eiüitaies^ iünu in circuitu^ et montana et canpestres^ habitabanturf 
Et /actum est verbum^ domini ad Zaccariam dicens: Haee dieit dominus 
omnipotens: Judicium iustum iudicate, miserationem et misericordiam fa* 
ciie^ unusquisque ad fratrem suum. Et viduae et popiUo et advenae et 
pauperi moUie dominari et malitiam quique fratris sui nolite reservare 
in eordibus vestris. Et paulo post: Haee* dieit dominus omn^otens:^ 
Ieiunium quartum et ieiunium quintum, ieiunium septimum et ieiunium 
decimum erunt domui luda in gaudium et in iueunditatem et in soUemni» 
iaies bonos: Et iueundi eriiis et veritate et pace amabitis, * 

8. Eooe ieiunia legitima qualiter fieri debeant, a domioo nuntuin« 
tor. Sed cur in istis mensibus designantur,^ volentibus ostendamus. i^ 
Ieiunium enim quartum pro primitiis et messibus,^ et ieiunamus ieiunium 
qointum pro aieis redigendis et dedmis offerendis, ieiunium septimum pro 
Tindemüs oolligendis et ieiunium decimum pro sementationibus etiam 
fleminandis et olei primitiis delibandis. In quorum ieiuniorum quattuor 
septimanis fdne ullo errore lunam decimam intueberis manifestam. A 
dominioo autem pascae uniuscuiusque' anni conputas dies octoginta quat- 
toor, in quorum conclusionem invenies sabbatorum diem, quod est finis 
sepümanae, quae in se habet quaiti mensis lunam decimam, et exsolves 
post saeiifidum ieiunium quartum; oentum duodedm ieiunium quintiun, 
oentimi septuaginta quinque ieiunium septimum, duoentos sexaginta sex 
iriunium decimum. So singula in ordiue recensendo artis huius magister 
et doctor poteris repperirii" si* tamen somnulentia oordiSi quae a sapien- 
tibos decUnatar, non obpr^sserit* sensum. 



* gaeearÜ e. ^ Mcri e. * dicens -f e. ' a tnp. m. t. e. * plraxeriti e. 
^r smp, M. I. e. f babitati e. ^ • eorr, e. < cireoitniii, Uii, m ut nid, deUi. c. 
k cupnstee e. ' wM e. ■ omniboteae eorr, onnipoteiie e. * amabitie '^jj^, eorr, 
m emh imfer seriL e. • deeignatnr e. ' oeteadamna ^e, ^itm eorreoii men- 
e. '|mlw/ciiaiq; e, " re^riri ^ tüL p sup, m. I. e. * eit tarnen t* 
e, X 



* Zack fii, 4'^ia * Zach, tiii, 19. 
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9. His quoque siipradictis columnis aliae Septem iunguntuTi in quiboa 
kalendamm ianuarianim Itina et pascae dominicoram dies adnotantur. 
Trioesiinariiis etenim liinae numerus* per septenariimi numemm ebdo- 
niadis divisus, spatias numero duoenta decem disterminat üt autem 
uniuscuiusque paschae diem inTenias, lunam et feriam, quae fuerit kalen- 
dis ianuaiis, obsenrabis, ut lunae cursum tcnens, in eadem eolunina diem 
iuTenias paschae, quod*^ ad feriam suprascriptam pertinere ridetur. Hoo 
idem et in fibulis triginta sequentibus adprobatur, in quibus kalendanim 
martiarum lunam et feriam per septenarium numerum utrarumque in 
lunae dierum triginta, ducenta deoem spatia iuvenies adnotata, nuntiantes 
certissime fixum uniuscuiusque anni dominicum pasche. Nam et harom 
fibularum numerum tres aliae ut pediseque columnae secuntur, quae in 
se embolismorum titulos et luuares annos, lineis tensis ex kalendis ianu- 
aria, quota fuerib curioeis et bene sullidtis planius monstrare coguutur, ui 1 

horum circulorum veritas in omnibus suis omata* monilibus ostendatur. 

EXPLICrr ÜBER PRIMUS CUM INDICUIiS SUIS.« 



INGIPIT ÜBER SECUNDUS, QUI IN 8E OMNIA ORNAMENTA COMTINET 

* C1RCUI.0RUM.« 

1. *Aliam quoque nitionem' ob vicesimum quintum drculum, quod *t b'. 
in se annos ooutineat duo milia centum, a sacratissimo sctlioet pascae die 
in Aegypto immolato, adnuente domino, ostendimus manifestam, ut<e( 
in kalendis ianuaris secundam lunam et primi mensis quartam dedmain 
pridie idus apriles et feriam quartam adtendas in capite drouli secundi 
in integro fuisse defixam, quam et tu diligentissimiis scrutatur supputaas 
hoc modo inveniie debebis. Octogies quater cnun treoenti quinquages 
quartus faciunt tibi dies lunares^ viginti nobe milia septingenti' triginta 
sex, et octogies quater deous as unda faciunt tibi nungenti triginta unu 
dies embolismares. Addes^supra summam superiorem, et habes triginta 
milia sescentos sexaginta septe dies. Exinde deduds diem unum, quem 
in sequentibus dictis ex detrimentis lunaribus gignitum* esse docemus, 
et qualiter declinetur evidentissime demostramus.'* Ergo diculus unua 
annos habet octoginta quattuor, qui in se continet noctium triginta milia 
sesoentas sexaginta quinque. Et quoniam vioesimus quintus droahu in 



* niuarS sc. ^(jpd e, * oniati «. ' Mue ei tiiwimt iL UM iwe «o« pm 
Imea eitmiem (aliam «— qmotO, drovlam IUI) minimU $mnL * of^ouLO^i e. 
f ratio e. futtoe. ^ ■ «tip. m. 1. e. I Mptiogeati milia trigiata «„ W aiila 
penknU mbdere, k g mp. m. i. e. ^foei giga. ideL % e. ^iu 9, 
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ooDsulatii Theodod sedecoes et Faosti ab eodem pascha faerit consumatus, 
quem lecalato tempore suppatans invenies habere noctium septingenta * 
aexaginta sex milia sesceutas Tiginü qainque; quas cum partitas^ faeris 
in sexagisimam partem, invenies daodecim milia septingenta septuaginta 
septe uncia; quam summam superiori summe adiungis, fiunt noctium* 
septinginta septuaginta nobe milia quatringintas duas; in quibus partiris 
trigesimam, habebis viginti quinque milia nungenti octoes, superet dipun- 
dias uncia: haec, inquam, fuit' luna secunda kalendis ianuaris. Ecce 
deo* gradas/ quam dign; et rationabiliter inventa est kalendis ianuaris 
Imia aecunda, quae quartam decimam primi mensis cum embolismi titu« 
lom procreans in omnibus inTcnitur.« 

2. Ex kalendis itaque ipsis ianuaris, ut quartam decimam pridie idus 
iüTenire possis, in tertiu idus apriles computas, et habes centu et unum 
dies.^ Super quos dies addes luna secunda, quae inventa est esse ipsis 
kalendis ianuaris, faciunt tibi' dies ceutum tres. Partiris sexagisimam, 
habes as^ bes äcilicus' duae saelae"* de scripnlu trien semuncia silicus. 
Hoc super centum tres dies** addes, * faciunt tibi dies centum quattuor 
bes sidlicus' duo selae de scripulu triens semuncia sicilicus. Partiris 
trioessimam, invenies tresis, superet decus quattus bes silicus duo selae de 
scripulu trien semuncia sidlicus, et habes quartam decimam primi mensis 
et quod excnrrit pridie idus apriles, qui est^ primus pascae sacratis- 
simos dies. 

3. Sed ut ipsius lunae quarte decimae feriam quartam profectionis 
filionun Isdrael ex Aegjpto in venire possis, adverte: Vicessimus enim et 
quintus drculus in fine secundi laterculi, de Aegypto filüs Sdrael' exeun- 
tibns, invenitur esse conclusus, sicut per legis storiam annorum indicat 
textus." Vides quinques ergo octoges quattus fiunt pascae duo milia 
centum, et in vicessimo et sexto drculo in capite conplentur anni duo 
milia centum. Bis milies itaque oenties trecenti sexagis quinque quadran 
faciunt tibi dierum septingenta sexaginta septe milia viginti quinque. In 
his partiris septiman^ et habes centum nobe milia quingenti septaes quattus, 
superet septus. Incipe numerare* a feriam primam, quae fuit ipsis ka- 
lendis ianuaris pximo anno pascae in Aegjpto immolatu, ab asse primo 
in sqptem assibus, et invenies pridie kalendas ianuarias feriam* septimam, 
ipsis quoqoe kalendis ianuaris feriam primam. Ex quarum utique kalen- 
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darum diem in pridie idus apriles oonputas,* et invenies dies oentom 
dnoe. In his partiris 8?ptimani, et habcs decua quattns, saperet qnattna. 
Haec est feria quarta quartae decimae^ Innae primi mensis anni primi, j 
nt diximus, in capite circali secundi, in qno invenimus pascha sacratiftsi- 
mom tone a patribus in Aegjpto immolatum. 

4. Scd cum hos circuloa in ordine adtentus * fueris adsecutus» intra *1 c 
columnas dies pascae veridicos invenies adnotatos et illos, qui foiis sunl^ 

pro certo falsissimo super dlium columnarum encauto oonscribtos, sine 
dubio in errore fuisse defixos.^ Yidetis igitur, carissimi, quod ankuqae* 
nustrum nihil dencgmt omnipotens dem, »ed quis quanta de ipso prae- 
sumpeerit, fideliter cupienti, ut voluerity dilargitur. Ita enim haeo saora- 
menta manifestari praecepit, ut ä passione dominica in quadringen« 
tesimo* et vioesimo anno, regis Geiserici decimo anno diem inToniremus, 44t p.C 
in quo dominus cum suis discipulis pascha sacratissimum manducavit^ in 
eodem quoque eonpleirentur anni duo milia centum deoem, ab agno 
scilicet illo annicuh sine vUio^ in Acgypto immolato, siout a secundi 
circuli capite ostenduntur in ordine titulati. 

5. iDcipiunaB« itaqne, fnirm, ab Exodi lectione de ipso agOO in 

Aegypto immolato in memoriam scientibus revocare, ut possimus utro- 
rumque agnorum speciem volentibus demonstrare. In qua lecUos« 

recogttOMimnB ipsnin deoin et dominiun nottram ad Meysen et Aren firatretn einj 
in tenam Acgyptl dixiiaei JUenm* kie, inqaid, inUimm m^nntm, primm$ erii 
wbU in mentihui anni, Faro/B ad omnem fynagogam ßUorum SiroH iie^iut 
Deeimo die mensU kuiui aeeipiani dbi »irngnli per domoe Iribmum 9r«M per 
domutm, Mt ei exigui ermnt in dowto, ut non eint e^ffieientee ad omm» ademmmmi* 
eeeum vieinum prorimum eeum. Per huaiernm animarum eingnli, fmod etff' 
Jieiei* eiH, eonpmiahnnt in ovem, oeem eine^ viiio, im m a e uiaiuM^ peifeeium^ 
fnaeeulum, annietUum erii roftt«; ab- a^ie et «6 aedie aeeipietie, Mt erit vehie 
eiheervatnm uejue ad gnartam decimam diem meneie Mue, et oeeidet eum «mm 
vulffue eynayogae ßliornm ledrakelw ad veeperam. Et aeeipieni de eaeftdme 
eine^ et ponent enper dnoe poetee et euper Unten in domi^, in feihne «mm 
edent, in ipeit. Et edent tarnte ipeae^ noete aeeatae igni, ei atyma^ enm 



* n tupereer. m. I. e. ^ a $np, m, 1. e, ^ e eorr. e. ' auamet Cgp. 
* BUfßeient e. ' oncm ri sbe e, ; iaee om, Cypr. t iidratel r. ^ om. Qgpr. 
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' Hia ex Terbie inteUigitor, qnosdam pMchne dies f«nis t e. extra oolamnu, in 
qoibne legitimn paachata eeripta erant, liiisee ndnotatoe, qni a noetro at UM refti« 
tnntar. Itaqne älionun divenas opinionea» nt reliqni bnina aeri eonditorca tnba- 
lamm paachaliam, anctor in opoaenlo ano eonaoribere non omiaiaae patandna eat 

' Comp. Cjrp. (ed. Migne IV, p. 942)i 'qaia nihil denegat deaa, aed laieaiqia 
Tolenti et dcaidcnnti praeatat aienti -mltf. * Exod. 12^ 5. 

^ Qnae litterla minntoribna expriau inaai, ex Oompato hanata aaaW qai Cypikai 
Bomea Tnlgo piaefert (Higae IT, p. 948*944). * Exod. 11, 2— U. 
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pi^riUu^ tieni, Nom ^deÜ» crudam neque coctam in aquam um otBoiam ignit 
€agnU cum pedihus H imterameii. Nihil dereUnquetet^ ex ei$ in mane, ei o§ 
mom colwfrimgeUe eh eot qmae derdieia fnerini de eo ueqne in man«, igiU ere* 
tmabmmimr. Sie amtem eomedetit eum: lumhi veetri praeeineii, ei ealeiamenta^ 
•Jt pedAne veeirie, ei haeula veetra in manibue veeirie, ei aedetie entm feeHnanien 
peueJka eti enim damini, Praeeipit igitnr omnipotens' dcoe per Moysen luii* 
Tenae ainagogae filionim Isdnhel in mense novoram/ qoi est initiam mensnin ' in 
menulrae Mni, in quo habita fderent pascha,ff ad hoe ntiqne, nt et snam dirini- 
tatem credentibu nobis in Christo manifcstaret et illonim latroeiniom iam tnne » 

pascha^ primum in Aegypto' cdebratum dcmonstraret, qni in Aegypto ad 

Tesperam.^ id est in noTissima saccali tempora, praecincti et calciati adversna 
agnnm dei inmaenlatnm prima die azymuram ad Tesperam eam gladiis et fnstibua 
czirent et nniTena, qnae ab omnibna profetis de eo' praedieta faerant, in eum 
committerent Et ideo nos, qni iam non secnndam imaginem, sieut Uli, led se- 
candun Tcritatem in commeraorationem passionis filii dei pascha eaelebramni, nihil 
aliud inprimis nisi de ipsius domini D06tri adventum ^ totis Tiribns fidei noetrae 
diligenter reqnirere debeamns et tooc ciiculorum Serie reTolvamus. 

6. Primus enim Gaius Jolius Caesar Bomae imperavit annis decem, 
mensibas qnathiori diebus sex. Post Gaiam Juliam Cacsaiem successit 
Augnstos impeiator, qui imperavit Bomae annis quinquaginta sex, mensi- 
bus quattaor, die una Hoo imperante advenit Johannes, Zachariae 
saoerdotis filius, missns a deo, praedicans baptismnm poenitentiae, qui 
secondum praedicataone legis profetarumqae omnium Christum ostendit, 
Christum filium dei advenisse in hunc mundum, id est in regione Judae, 
dioens: Ilie est apnuM dei qui auferi peeeata mundL ^ £t hie eäi sahatttr 
saeeulL Hie est de quo dixi: Homo ante me faetuM e$i*f euiut non tum 
dignut eorrigiam ealeiameniorum sotvere,* Exinde caepit Jesus dooere 
populum ei faoere Tirtutes et signa magna, que nemo** aiius fecit Mani- 
festant autem se post baptismnm universo humano gencri filium dei, 
missum a deo patre ad stabiliendum et reformandum recondliandumque 
populum sibi oonpositum. Quibus electis duodedm discipulis data est 
potestas in sancto spiritu, et misit eos per omnes gentes docentes, que 
dooeient Dehino ordinatis eis ad officium praedicandi gratiam dei fiio- 
tam per nomen eins, remissionem peocatorum, resurreotionem camis, 
»L <r. aetfflTiam Titam* a mortuis resuigentibus, praedixit eis, quanta passurus 



* M watfllmn eee. LJJ, ^ derelinqaentet e. * eaUgae Teetrae Cj/p, 
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* Jean. 1, St. * Jona. 1. 80. * Jean. 1, t7. 
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esset a Judaeis usque* ad mortemi mortem aotem oraeis, et qnod tridno 
mansorus esset in oorde terrae, et qaod tertia die a mortnis reen ig etel i 
et post resanecti0nem caeloe petitiirus ceset 

7. Deinde Tiberius CSaesar imperaTit annis Yiginti dnobos, mensibus 
Septem, diebos Tiginti doobns.^ Hoc imperanie, id est sexto decmio 
amio imperii eins, prooarante Judaea Pontio Pilato^ sab Anna et ChaiCa 
sacerdotibus octalm kalendas apriles dnobus Geminis oonsalibns inddit w f.GH 
sesta dedma luna panisceue, quando dominus noster, salyator generia 
homani, Jesus Christas, filius dei, passns est Peipessus igitor omnu, 

qne de eo faerant scripta, seonndum piaedicationem legis profetaramqne 
omniom et evangelioram eins, passus, nt diximns, octabnm kalendas 
.^priles die parascaeue. Tertio yero die a mortnis resnirexit, die dominioa 
sexta kalendas easdem, et conversatos cum apostolis et discipolis qnadim- 
ginta forme diebus, drcamfosa nube, in caelu est leeeptos. Bdnde igitor, 
regnante gratia dei, bomines credentes in nomine dos inluminari ooepe- 
runt Et ideo in bis omnibus gratiam referamns haeo omnia disponenti 
propter nostram salutem, et vocat noe ad diyinam agnitione dominus 
deos omnipotens, pater domini noetri Jesu Christi, cni sit honor et ^oiia 
per enndem dominum Christum in sancto spiritu per omnia saecola 
saeculorum. Amen« 

8. Fiunt ergo a protoplasto^ Adam in anno sexto dedmo Tiberii St ^O^ 
Caesaris, id est in passioms domini die, anni r milia quingenti, et a pas* 

sione domini usque ad annum dedmum regis anni quadringenti TigintL ^^-Ck 
Quo anno et invenies diem paschae sacratissimum, in quo dominus noeter 
pro nobis agnus dei fuerit immolatus. Qui dies in capite dieuli primi 
anno dedmo eiusdem regia defigitur, perfeoto numero titulatus. In his 
itaque annis Augnstalis, sui laterculi autor, dum et litterarum dt sdentia 
praediiius et calculatioms arte peritus, ritium incurrisse cognosdtor, propter 
annorum scilioet numerum suo in lunari cnrsu, cui plus assis unus ex 
ipso annorum fallaoi numero aoddisse probatur. Didt' enim, a passione 
dominica centedmo ootogesimo et sexto anno dusdem pascao die* diem 
diei oonTenisse,' cum in anno oentesimo sexagedmo et nono'a capite 
drculi terti diem ipsum debuit repperire, quem in suis droulis anno 
sexagesimo et nono nosdtur defixisse. Ölum Tero sine membris diem 
cum Tocabulo personatum, aput noe anno septimo dedmo abitonii soonmi 



* iiaqne e. ^ protopkuisO grat. r e« * dieser«, m «• ' bomsSS 
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^ Tiberiiu aanii xzn menailras vu diebu smf . lib. gtasrat (ed. L4SBm 
NoTft BibU I, p. 806). 

* Hmie loemn lAteicvdi Angutolis aottor ad nriivm iafra eueripdl. 
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ciTCDloram in capite in incerto nomeio ostenditur titalasse. Ideo utique 
in errore devenisse videtor, sicnt ipse sno adloquio profitetur.* Quod 
OHiemj inquidy non ah eo anno^ quo ^ passus est dominus^ annorum ordi' 
naÜ naU cireuli iwoeiügaü adque repperiü^ conpendü utiliias suasii,^ A 
I puCfe. duobuM GemiiuM camulibu», quo anno pasnu est dominus^ UMque ad annum 
IPlCAt. consvlatui AnUmini quaier et Albinif qui in hoc operae^ primus est, anm 
cenium octuginia sex numerantur j et quia hoc eodem comule Contimit, ut 
omnifariam patcae diet diei pasiionu domini eonveniretf utiUtas oblata 
conpendü fasiidiri non debuii.^ Ab^ hoo igitor oonsule, quo primae oo- 
doadis initia ooepta sunt, nsqae ad eom annum, quo octogesimus* et 
qaartos annua cum srns embolismorum signis conduditur/ periacile est 
inapidentibus foimatae calculationis veritatem oculis quoque testibus oon- 
probare, qualiter in hao supputatione oonprobare se promittit, cum nee 
diem passionis dominicae in capite primae ocdoadis suae in integro de- 
fixerit,' nee oertum numenmi annorum veridicae terminaverit,^ sicut 
textus indicat noatrorum sequentinm drculorum, quorum sdlicet in capite 
iiiTeniea:' 

kaUndis ianuarüt luna vige$ima et seeunda /eria ieptima^ quarta 
decima primi memii decimu hat apriks /eria quarta ^ dominieum 
paoeae .VI, 13 aprilee luna duodevicesimay 

et in eins diculomm habetur in capite:^ 

kai iamuarit luna 20L feria Vif quarta decima primi mensis ociavu 
kmi aprilee feria Vj dominieum patcae F. hol aprilee luna .VII, X.* 

In hoc die putat esse passionem dominicam, quod omnino nuUatenus' 
OQDgruit veritatL Sic etiam nostris aspectibus lunaris ipse curriculus in- 
dicat» rutäo lumine radiatus, simul et annorum numerus certo in loco 
inre defixns. 

9. Agriustia vero, primus pravitatis*" cultor et erroris sui amator 

*1 i. assertionisqu; suae imperitissimus* doctor, atsem ipsum, quem dum dixi- 

mua declinandum, annoa per singuloa scripulis dissipare" conatur. Ut 

eios falsitas eridens^ oetensa nudetur, et adi^ yeritate alienus inotescere ' 
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Tideatur, ipse indoctius* nunc* interrogationibiis agitetoTf qnali^ Tel 
quo* solaminis aigumeuto in ipso annali curricolo suis laterculis lonae 
cremeniam asses undecim semuncia n sele soripulum unum semis sem- 
uncia due sele ▼olnerit.prerogare, et non asses undectm et unoia, qtiod 
procul^ dubio in ipsa reparatione annali eadem luna testatur aamentis 
augere. Per quam utique unciam in annis octoginta quattuor septem asses 
habere poterat supputator, de quibus unum assem, qui post triginta unam 
eurrit enib,* si veritatem agnosoeret, plenum, ut deeuit, dedinasset Od»^ 
giti quater ergo^ ut dicit, temuncia due itlae ter^ulum wmm temus 
semuncia II eelae^ ipse itaque respondit: »exü quadroMM äcrqmS 
undecim desiam. Quid est, quod adserit? Et Sie ait: #tfi» die» smmi 
seXy ei quadrant arae sunt tre$y ecripuli vero undedm deetani §emi am 
mhttu puncta duo eue probaniur^ qiua in destanie puneia deeem eonetudi 
aperiissime dinoscuniun Quid in bac interrogatione manifestius, quid in 
sua responsione« probabilius, quam ut suo fomite vinoeretnr ineptus, soa 
suspidone retusus, qui solas oras octo' semis et' puncta duo tantun 
secundum arbiitü sui voluntatem' nisus sit exolusisse et plenum assem 
penitus non valuit declinare. Ob quam rem retioos^ omnes ad' Teritatas 
regulam docuit desdvisse, et ut caed iam facti ultra luminis ianuam non 
poterint invenire, sed qualiter [a ^] prudentibus certis numeiis dedinetar, 
castus et integer sensus non avertere moretur. 

10. Octogies quater enim trecenti quinquaes quattus sunt dies 
Yigiuti noTC milia septingenti triginta sex, et iterum octogies quater 
decns as uncia faciunt tibi dies nongenti trigenta unum. Quos' snpe- 
riori summae adiungis, erunt dies trigenta milia sescenti sexoginta septe. 
Qui dies per ocdoadas et endecadas ita determinati noscuntnr, ut et 
ipsum quem" in se supervacum* continent diem oxcluderent* et certum 
in se reclusum numerum consingnassent Quinquo em*m sunt ocdoade 
et endecade quattuor, quae ocdoade quinque, inibi embdismares' quin- 
decim et lunares aunos viginti quinque, menses habent quadragintos 
nonaginta quinque, qui in se optinent^dies quattuorded miüa sesoentos 
decem, et quattuor endecade, inibi' embolismares sededm et lunaies 
Tiginti octo, menses habent quingentos quadraginta quattuor, qui in se 
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ex^dvent dies sedeci milia quinqaagmta sex. Quorum dierum summam 

superadiungis, faciunt tibi dies triginta milia sesoento sexaginta sex. 

'Eoce de tiigenta milibus et sescentis sexaginta Septem* diebus breviter 

exclusus unus acsis in ocdoadibus et endecadibus*^ per dierum divisionem^ 

veridice conprobatnr, et atnc^ ab imperitis et studiosis in contentionibns 

disapator. Sic etiam in drculo sequenti, quem" superiori germana' con* 

cordia sociavit,* per embolismos adque oommunes annos assem ipsum 

fiiriosus quantodus plenum invenies declinatum. Sunt enim et in se- 

cimdo circidoy sicut et in primoy^embolismares anni xxxi et oommunes 

qninquagenta tres. Trides semel ergo trecenti ocies* quattus, respondet 

übi unded milia nongenti quattus,^ et quinquiigies ter treoenti quin- 

quages quattus fadunt tibi dies dece et octo milia septingenti sexaginta 

dua. Häe due summule' sibi invicem iuncte effidunt dies xxx milia 

aesoentos sexaginta sex, et declinatus est assis ille praedictus. 

11. Bedeamus igitnr et ad illam summa, in dictis superioribus deo 
annuente"' retectam, per quam primo anno pascae in Egypto celebratum'^ 
kalendis ianuaris lunam secunda fuisse didiceris. In ipsam si avertere 
Tolueris, hunc eundem assem plenissime declinabis. Conünentur enim 
in praedictam summam asdum septingenta sexaginta sex milia sescenti 
Tiginti quinque, ex quibus deducis asses trecentos sexaginta quinqne, 
£ 4'. anni scilioet novissimi droulorum, ut appareat,* ipsum assem et per 
taanc summam exclusum fiiisse de septenario numero, innatum ex un- 
damm augmento, verum et Tigedmam primam lunam sine unciis 
plenissime nudam anni octogisimi^ quarti esse oondiscas. Cum autem 
praedictos dies rursum superioris summae revocuerisP et hanc ipsam 
partitns fueris, secunda repperies lunam, quam kalendis ianuarüs in 
secundi ciiculi capite adfati« manu scis fuisse signatam. Deductis 
itaque bis assibus treoentis sexaginta quinque, remanent assium septin- 
genta sexaginta sex müia ducenti sexaginta. In quibus partiris sexa- 
gesimam, habebis duoded milia septingentos septuaginta unum. Addes 
hoc supra summam praedictam, erunt assium septingenta septaginta 
note mflia trioenta unum. In bis partiris trigesimam, invenies viginti 
quinque milia nongenti sexaginta septe, superet asses viginti unum. Hii 
sunt luna vigesima prima octogesimi quarti anni Berodtis quoque prae- 
assibus treoentis sexagenta quinque ad illam superiorem summam. 



" ■e==piem ftas. € UtL e. ^ «Ddeeadieboi c. * diiiiii=ODeiii ffo«. f 
lULt. ^iim e. pro adhofi. * quin e« ' gcrmioa e. < oeÜMiit e. ^ # epfr. c. 
iMn e, ^qut^iw f lUt, erm. e. ' ramiiale e. ■ »te eorrw»; anno nentcr 
et teetoB e. * ito e.i rfi it^firtt | 12 «r.» 'a primo anno pasobae In Egypto im« 
■flIataB'. ^ oetogMü uIH m m m i e oorr. e. P koe petfidmm commm^ eiiai jNiWt- 
cJ/M üToeilii^ fM mm ehf «i/hi ut m «f#. f i. «. adfatim. 
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emnt asanm septiogeDta sexaginta sex milia sexoenti vigtnti quiiiqaey «I 
SQpn. In quibns partiris sexagesunam, et inTOiies dnoded mSia 
genti aeptfs septua nnda. Addes aapia aanmiaiii piaefaftam, ei 
assiiim aeptingenta aeptogenta nore milia* qnadiingenti dipond»^ 
uncia. In hia partiria trigesimain, et habebia viginti quinque ndlia sau* 
gentoa ootogenta, aopeiet dipondiua uncia, aieat est lirna in aecnndi dr- 
culi capite titolatay et dedinaberia adaem ipanm, quem in fine ciradonm 
aejMssime diximus decUnandom. 

12. Quiaquis es namque dolo* veoordie aandtatoa rd haiaa lataania 
ignania, per quam altam pnrftodamque paititionis snmmam, nt' feriaa 
dicam, potiua diludde demonstnitam/ hie aasia de numeio aeptena» 
fuerit exduaua, agnosee: quem dam omnem in toa aupputatione dedinare 
nequiveria, in utroque neutericua' inveniris. Desine, queae, iam desiae 
in errore miaen» popnk» per fidladam tuis eferriculia inritire, vedtali 
quoque tandcm aliquando dura colia aummitte, qui per nebulas et pre- 
atigias« ex Egypto, de iucognitia prorindarum qiatüa et kmga intereaft- 
dine terrarum, quasi venientem tiÜ nuntias'* paachae diem aacratiasimiim 
moe tempore firequentius' inaniter edebrandum. Cum herum narnqne 
circulorum lunare in tui pectoria sensum^ gluUinaberis cunom, tunc a 
primo anno paschae in j^gypto immolatum' Teridicum invenies fmida- 
mentum, quod et lunaribua canodlia, verum et pascalibua titulia eon- 
grum* sat esse oognoecia. 

13. Ex* kalendis namque ianuariSi quibus superioribua* didis cir- 
culorum in capite lunam secundam inventam habitamque foiase iam 
noris, in pridie earundem kalendarum ianuariarum anni aequenti aupputa- 
vis, eruntque dies trecenti sexaginta quinque. Super quoa addea lunam 
aecundam, que isdem fuit kalendis, ut dixi^i" anno adlicet ' preoedendi, et 
fiunt dies tn)centi sexaginta septe.« In quibus partiris aexegesimamy in- 
renies sexis uncia due selae. Addes supra summam predictam, et 
habes dies trecentos septuagenta tres uncia due sele. In his eigo par- 
tiris trigesimam, invenies decus dipondius, superet decus tresia nnda 
due sde. Similiter etiam et inn anno sequentii qui in ordine tertius 
appellatur, supputaie debebis. Bis itaque trecenti sexages quinques fiunt 
dies septingenti triginta. Innuttis vero, ut anpra, anni primi lunam se- 
cundam, et habebia diea septingentos triginta duos. In quibus paitiris 
aexagedmam, inTcnies decus dipondiua sestan due aele. Addss hoe 
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sapia sammain praedictam, et enint dies septingenti quadraginta qaat- 
tuor segtant dae sele. In qnibus partiris trigesimam, invenies Ties qaat- 
tuB, aaperet ms quattua sestant due sele. Sic aatem siDgulis qoibusque 
annis osqiie in octogesimo et tertium annum sapputabis, quem octoged- 
nmm et qoartom in fine ciicolornm annotatom agnoscis, ut etiam in 
his singalis annia undedm asses et nnda inmitteie Tidearis, et nollis 
caneeUonun anfractibus vel lonaribus titnlis errasse omnino noscaris. 

14. Dominus enim noster Christns, paternae* obaediens iussioni^ ita 

hxäas lunae almnm sidos aedidit, ut de nocti fugiens*^ Inmen solidaret* 

et tenebrarum obnubimenta tenuaret^ Qne claro invecta cnrriculo, cautis 

Tacat^ semper enoribus, secretis operantibns causis: nunc plena subducit 

implenda et lotatis cnrsibus itcrnm definitur. Haec sunt igitur lunae 

prindpia eiusqne offida perenni* serviiio divinitns instituta, haec in »ignig 

H in iemporilmt ei in diebiu et in anni»* praesciae facta.' Per hane 

qnippe fkbricam castam purnmque et suae maiestatis presagio dominus 

designabat aeccledam, quod et' sepissimae tenuatur casibus variis et mi- 

nuitiir semper in lapsis, splendoris tamen nitore suffulta, crescit in sanctis. 

Sic enim spirituati^ dico. Eadem de semedipsa loquitnr et testatur ^cle- 

X «. sia: ^Fusca mm^ inquid, et decora, oßUae HiemsaUm}^ Et dominus 

per prophetam vodsone respondit et dicit: Tota speciosa ee sieut eol et 

perfecta sieut luna,* Et itenmi: Semel iuravi in eancto meOf ei David 

menäar: §emen eitu in etemum manebit Et tranus eitu sieut sol in 

eonspeetu meo, et sieut htna perfecta in etemum^ Hoc autem ecclesiae 

in Chiisto totum manet et oonpeUt sacramentum. Adtentissime* namque 

lepentamus^ dusdem Innae perfectissimum' ouisum, ut in suis eum qno- 

damodo cancellis diebns singulis in integre noTeris terminatum. Ex 

kalendiSy inquam, ianuaris in pridie illius diei supputabis, in quo etiam 

Inna quota dt queris. Sed fordtan dids: Quare in pridie et quota dt 

hma in seqoenti significas die, quia"' ex kalcndis utique ianuaris sum- 

mam collig^ et quota in his fuerit luna superinmittis? Numquidne unum 

diem bipartitom vel do^dicatum supputare dngnlarem aliquatenus in 

nomero posds? Itaque in his pirtiris sexagedmam, ^ et, qnod fueris par- 

litas, sopra dierum numerom ponis. In quibus dmfliter trigedmam par- 



* pilenM e, ^ itm eorrexi; noctia inveiMc; «aolidato teDebnmm e. ' «acMe. 
* peranais e. 'f)i*t» e. ' et== erms. • e. ^ ipSati eorr. « ea» i mI. wrA. e« 
1 adieaÜHiBi e, ^ t. «. npendamiu. ' pÜMtiMUDsttiii erms. a «•> b Ifo e.i 
fmrU fiai« «rl qvmr. * MiaffeBi e. 

a Cf. Hikr. de lai pMofaae f St 'qoMiiaai Ivna a Dw, «t mk loee piopter 

m mähmt koadacai Mctai tcMbvM tempenralf. 

* G«. I. 14. * GM. h 4. « Gaat 6» 9. • PmIb. 88^ aS-88. 
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tiriSi ei in quoTis die, ut dixi, qoota erit limay oaqae* ad atbommii per 
dies ei annos angoloe peritisBime deBigiiabiSi quamTis miiiiaoiiicisqQe paacM 
natales nonnisi piimi meoaiB nonu generai die& 

15. 8ed ni ipee primns menas % tertio nonamm maitianim die 
nsque in qnaitn nonamm aprilinm a eangtia pleramqne esae dieatanv 
oerta aique digesta ratione monaireiur, ui in bis viginti novem dieboa 
paaealis naiiTitae retegatnr ei per primum annalem circolum veri- 
dids docnmentie eridentins eetendaior. A solis enim ei hinae fabrica, 
qne die quinta kalendamm apiQiam sompeii^ exordinm, oonpniamQi 
dies irecentos* qnadiagenia oocorrisae ad fatnnim qoiniom Dooa- 
nun maitianim diem. Saper qnos dies addimus lonam qnintam 
dedmami in qua ntique plenüadine die ipeanim qmninm kalendamm 
aprilium ad Tesperam a' domino foerai conatituta,^ ei fluni dies 
trecenti* qoinqiiaginta qninqne. In quibna partiiis aeragesimam , ei 
babes qninques deonc. Os addes sapra anmmam saperiorem/ ei fiont 
dies trecenti sexaginia denn. Fkitiria irigesimamy ei invenies dec» 
dipondius, snperei denn. Et qnoniam quinta dectma luna plena, ut dixi* 
mus, quinta kalendas apriles' fuerat facta, pridie idus apiiles, ui triin^ 
oomibus extenuata' ad suum, mensem primom inpbnrit Fropter qnod 
noTÜunium Judaeii praeoepkmi est obsenrare usque in odiemum diem. 
Secmidiuii* yero mensem qoarta idni maiu {npletii,^ tertiam meaiem qaart«' 
idna ianiu, qoaitom nenMm eexta idni ialiaa, qiiitem menifm aeit«* adaa 
sngiistM, seitem mensem septimnm idos sepiemVies, septimnm OMnaem pridie* 
nonns oetobres, ocUTom mensem nonis noTembribna,« nonnm mensem pridie* nenne 
decembres, dedmom mensem tertie nonns iinnnrins, nndeeimnm mensem knien din' 
febmariis,« daodeeimnm mensem qointam nonns martiass et babes dies treoentos 
quinquaginta quinqae, qaos o(mtinei annos primae, sane inibi quindecim 
diebus lune, quota utique plena ei perfecta ftierai facta. Nam a quintum 
nonamm in qaartum nonamm martiamm die supputatio pronantiai 
luna, qui est scilicet dies inter quintu ei tertio medius,' in quo lona 
deun et non assis,' qui est dies onus, inventus sii plenus. Itaque a 
die ipso mensis inquoari non potesi primos, sed a tertia nonamm 

* BS em. f. ^ somp^^sii enw. 9 UiL «. * liberos mM. e. ' tv^. m, f. e. 
* treo^nti «rs«. l lUi. e, ^ Uuta pKU ^eptiimr vaemt e. s npUles eorr, apriks e. 
^ ut ritis c. I eitennnt ad e. ^ eiplienit J7. ' ni idns JET. » y idon JST. * pri£e 

J5r. • nonembribt im tiiura r e. ' ir nonns febmnrins S. 4 febnrus e. . 



^ seilieei lona. 

' Hnec ex Hilnrisno (de mt pnsehno f S) samptn sunt Qnn mtione ande r 
Bonnidla mataverit» sapra p. 158 expoeai. 

* Cf. Hibtfina; de mt pasehne { lOi Iste dies nr. nonaram mnitjamm mad i n s 
n nobis retinetar» ni sit intcr die nltimi mensis transaeti ai inier in. non« mar.^ 
et snptni 'in islo die • • non asais plenns, sed semis appanit Inna*. 
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wn»TH^mn% in qnarta nonsmm apriliom diem. In quanim qaartu 
nmanim pridie, hoo est in die kalendamm aprilinm, conpatamns ex 
qninta kalendamm earundem preteriti, id est primi anni, in qno die 
utraqne Inminaria* m tiffnis ei m temporibut ei in diehue ei in an* 
nU^ % domino fiiennt oonstitatai et inveniemua dies creoentos^ septoa- 
ginta. 8aper qnos addimus Innam quintam dedmanii in quo statu in- 
terea foerat fitcia, et Sunt dies treoenti octoginta qninque. Ex quibns 
diebns partiris seiagesima, et habes sexis cincnnt. Hos predictae summe 
ainngisy et Sunt dies treoenti nonaginta unu cincnn. P^ris trioesimam, 
et inrenies decus tiesis, superet as cincnnt Ergo*-* ex die tertio noDanna 
saitianim iiaqne in diem qiurta noBamm ^irilioin primam Imuun qnaerere 
debemai,' qaenism/ la qaoeamqne die ex ietii' Yiginti noTem diebne Inna 
pcina com fiierit, iode iodpit meoeis prinras^ 

16. In ^ quo mense pascba' sacratissimum celebrari precepit omni« 

potens deuSf eieat* in Exodo tetUtor ei dieitt Diem^ fnium posdkae oherva* 
MMf. Septem diebtu kfdiii» imma, »ieui prtetpi tibi per tempme meneU moodtimi; 
M ee emim egitOe^ de terra Ae^ypti. Item in JjeTitioo preeipiti domioae et didti 
C ef* JVmm*** memeeC in fearta deeima mentii, in meäio eeepertinermm paeea domini: 
Mt in feuUm d e ei w M meneie hnime diee feeti aziwtermm demino» Item ia Nametie: 
JStn^e loentme est dowUnme od Mogeen in deeerto Sine, anno teemnde, profiei-' 
eeentihu»^ eie ex Egjffto, in mente primo, dieene: Die, utP faeiant ßlU% hroM 
pa e ek a m tempore eme, fwarta deeiwui die meneie primi ad vesperam,' eeewndnm 
iempera, eeemndnm legem emam et' eeeundmm eomparaiionem^ suam faeiee Hlud, 
JBt toeniae eet Mojfeee fUiie lerakel faeere paeeha in deeerto Sima.^ Seeundnm 
foed pr aetep it dominne Moei, eie feeermnt JÜU^ lerakeL Et paalo poet eom eom- 
■iiatioM pneeepÜ domiaw et dieit: Hoeeof qmi fuerit mundue, et in eia longa 
■M fmeriif et eeeeaoerit faeere pasea, extereUnMtnr ommmi illa de popmh eme, 
feia mmnme domino^ nen ebtmlit ••■ tempere emet et peeeatum^ emmm aeeipiet 
käme iiie. Item im Deatenmemio Moeee ad popolam* loentni est,** dieeaet 
OieeHa* mraee» noverum, et faeiee paeeka domine dee tue: gmia in menee 
eteieti de terra AegypH noete, Bt eaerißeabie^^ paeea domino^ dee tmo,^^ 



•lamaaria e. ^ iia e. • igitor E. ' qnaeri a nobie debei H, * qaia H. 
'ÜeA Sp.m.A k=iB erete, U e . > pAcha eerr, I. in. paecha e. 
k «diiii JEL I predpl e. praeeepit SL >■ in primo H. * mi. H. • pro* 
fNlioidi eoffum H. » etJST. « flliia e. ' faeiee iUnd add. H. ' emp. m. 1. e. 
* ite ei eorporatioaem iE. e&Tspcotv i^xx. ^eiadd.H. ^filibe. * noetro mM. if. 
* em. A» «crd lx^ ^ pseeeati erae, a e. * pop^fi e. ** loqiHar if. ^ im« 
H; HotK xxz. ** domini H; «upiip £.xx. ^ ta e. 



< Gen. I. 14. 

• Ex opiiealo HQariaai de fttioae paeebae et meaeia ({ II) qaae aeqaailar 
ad wHm deprempeit' 

• Kl HQariaai L L « Xxod. U, IS. • Levit tS. 5->e. 

• Kim. % 1-a. « Nim. % la. • Deat IS» 1— t. 
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Sic qioqae* et ia prino Ubro Emän apeitiw leriptam^ «it JSpt^ if 
jwiM M AfMolyviii il««,' «^ miimImp«^ J^Um« qwmrim d e ei wu i bmm 

17. Eooe quarte dedme lone dies, qm esfc ad qdata 

kakiidMiim apriliom' die wqoi in MpÜmo dceimo l^alendanim maiiram» kf^ 
liier «t nt T«m ntioM flimata,« dinosdtar. Et sie etum a teit» im^ 
narum martianiia die nsqne in dedmo kalendarum^ apriliiim dieiii 
aont deoem* norem, in qaiboa luna dum noadtar, tainariboa amiia 
proool dubio deputatar. A nonnm yeio kalendamm apriliom in die 
qnarto nonamm earandem dies sunt deoem, et bis dum nascttnr, 
emboUsmaribus anniB profeoto defixa notatuTi sicut diculomm in 
vetutaatis^ indioulo conprobator. Sex enim menaea divident annnm, 
in emboliamario vero mensia unua diemm triginta prarogator' aooediL 
Sexea eigo Tiea nonua boiuut tibi diea oentum aeptuaginta quattoor, et 
aeptiea triceni habea oo deeua. Aa" annimulaa adiungia, faciunt* tibi 
diea treoentoa octoaginta quattuor. Hie est annua embolismaria. Lunaoi 
autem annua^ aeque in aex menaibua dividitor. Seiea' itaque Tiea noniiB 
fadunt tiU dies oentum aeptuaginta quattuor, et aexea trioeni centua 
octoea.* Junctae« aibi invioem aummule fadunt diea treoentoa quinqua- 
ginta quattuor. Non a dominioo in dominicum paaoae, sed ad' quaiiam 
deoimam in quartam decimam lunam primi mensia anni aupputantur 
^'enientis. Et do onmea suo in ordine per annoa octoginta quattuor oer- 
tia menaibua dne dubio diea ooUeotos inveniea, aieut ipdua lune per 
menaea aingulos oculia testibua natiritatia fulget aspectua.* A pxima 
enim luna kalendamm ianuariarum uaque ad ootavam annoa emboliama- 
rea inreniea, a nona* vero usque in vigeaima eeptima lunares pro oeito 
repperiea. Sic etiam a Tigedma et oetara uaque at' trigedmam embo- 
liamarea inTeniea annoa. Haeo omnia aolidtiua obaenrabia, et diea paaeae 
in int^ro Invenüe non laToravia. Eooe, annuente d<miino^ aingula dflu- 
cidae perfecta monstrantur, in quorum iam et obtreotatorum perfidia re> 
fallatur, ut inaontium astuta dmplidtaa cunctia aubdita oognoacatur, ipo- 
critarum veio* eritentur errores, quia imperitoium eat iaetantia: nam 
Terecundia pleno sunt peifecte rktutea.^ 

* «tiam m ^ leriptei e. * egiti=oaiat era». i UU. e. * doniao S. 
Ttp xo^ Lxx. * meni e, ' ap^rilii 0rtu, \ e. ff Smiatiir B, ^ ia 4e- 
cimo kalca tu Uiura e. i deeeniMmeBi e. ^ U^am eorrt^ium e$m üfpv^ 
«ül wiMUm iw9mir9 nepuvL > (yrogator e. ■ t. «. hm. * fielat e. • aa^M e. 
V MX ||l Umm Moaill et e. t oeto i iaa^t^ e. ' ifo e. * otpeeiai c * aaaoaa c 
* ii«ro=S erw. a liU, e. ^ RtUpui p9$inm$ ^9$% i, #. fa| Umimet — cw a f i üi 
mqmtiUifoli^ mmmms patUo rte$iUior tah^ämm pm i ^ § ifm ftd, MAMWaf* ifOJ Mfifdt, 
f atfai Ue r t p t i trt nolui^ cum mulU frimeuh tum koe ofm»emh tcmmmeim nL 

> Etdr. h 1. 1. 



vn. 

ICodd, C. X.»] 

104. *DOinXO VERE HEO AC DEI SERVO SESULDO ARCIDIACONO LEO 
INUTILIS ATQUE OMXIUM ULTIMUM MONACHORUM IN DOMINO 

AETERNAM 8ALUTEM. 

1. Imperas praeoepisque mihi, beatissimf et magne pater Sesulde' 
arehidiaooni, [ut*] oonpoti pa^chalis rationem, omne calcolatioDis^ peritiam 
circomseptam et suis lineis captam neo nllo erroris titiilo Titiatam, huius- 
quemodis^ expertam enndiatainque meo tibi laborem transoriberem. 
Quam rem qnod me adimplere oboedientiae oonpelleret viros,* cucam' 
per singolos retro actonim * tempomm oiclas,' et, dum diversus« diversa^ 
184*. seusisse oonspicerem, iners' meus animus' quaciebator, * et^ hoo et 
quid' elegerem* formidare potius* cepi et cui primom sententiae*^ cie- 
derem oesdebam, dum tanta inter se varietate' disoordarent^ Tandem' 
inlominante eo' qui super apoetolorum* verticem sedit et manifestat* abs- 
oondit« tenebrarom, incidit^ in nostris* manibns opus illud, qnod bea- 
ins' Teofilus^ atqne eius' snccessor sanctns Cyrillus Alexandiine** civi- 
tatis egregius^ episoopus de ao oonpotacione^ divino^ edidemnt insünctu, 
ubi omne solis** loneque cnisum ita suis lineis distincxerunt adque hu- 



C ^ calcidationit carr, inUr §cnb, caloolakioDia C. ^ i. #. 
* itm Ci fnrU nim. ' de hae compoti lacioM mcurri L, * anetonun L, 'cydoe L, 
f diMno« Z. ^ divenam C. ^ iia L^ in mec» aDimam C ^ ez Zi. ' qnod 
twfT. M. f. qvid» Ml. e%L, ■ elegerim L, * podiu L, • MateneiC L, ' aarieta- 
ImC «dissordutXw 'ledtaBenJl 'eumZ. 'apostohuZ. • maailMNit Z. 
▼iMedÜZ;. «imiLiBm.a ' beato C ^tcofilo C tobphUna 2^. *om. a 
^aloaadraraii;. ^eingtoa •« eonpoti latkme a ««M».a «••oUislaMa 

V 

* Coda U «flifl wdübH bU firagBieata; et p. Sta 

* Da flenido vide qaaa lapra p. 98 dizL 
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inaiii$ sensibtis eluculnratam** indedenint, nt qiiamnB enwa «rrofiuii oI^bo . 
ocalom mentis obtondal, taotom fidgoris imadieiite oomsooy liiz ips^ 
resplendeaft TeritaÜB. 

2. Et* licet alii adqoe^ alii inmenaoe* pagchalw festi ciroiik»* edi- 
denmt et* pretennitteiites soia proenüs' indagines et menaoiBiii com»- 
que Tel ordinem calodaeioiies ipsios, piefiili expertas tantum et defimtat 
annonim pascha pxenotavenmt. Inter qnos predpne VictorioB' in- 
extricabQe*-^ Tolamen paacbe ededit,^' et aeverai in quibnedam mtam 
magnopere^ radOi niai ordine lineis euie preocdinatoa excuniL^ 
Sed iUud me* inter cetera niovet, nbi ambigae doas opnkMieB* 
dies paschae* uno eodemque' anno prefixit^' et ia« hU mum, im qaS- 
bai M* bSneitm inteiMrit, kalendamm, nonarum Tel* idnom Inncque 
in corKiia, nnne addito, nunc aabtracto asaei^ Tariater.'-* Et iOud aaae 
non minoris erroria esse arbitror, nt* vicessiniam secondam^ lanam 
festi* paschalis adscribat,^ com manifestum iUut'' habeamus* tenUt» 
exemplar,* qood per Moysen populo dei divina lege mandator:' xnih 
thaf inqoienSy* dk mentis novorum eeiebrabUiM poMcka tt »epiem'^ 
diebut^ aiima comediÜM^^ in quo et* festom pftKhe consummare** 
iubenter. ünde et nos non'' inmeiito infra hunc — a'' quartadecima 
luna pascba Hebreorum** — septenarium" numerum*v rite salraloris 



** elnerabatam C * ojh. L, ^ atqne L, * inoMiitae JL ' cireiüo (X * et — 
prenotaYernnt om. L, ^ Ha earrejrii premiii C, t Hm L^ aietore C ^ edidii JL 
I aera corr. m. 9, leaera L, ^ magnopore C.» la. — nk om. JL I eieaewrit Xw 
^mf L. " opinionii L, « pa^ C ' q; mpener. m, J, C f a le JL 
' iia Cm ui infra iubenter, graditer eie.g aariatar L, * =at «rcf. I laML C 

* aieinimi lecnfida (corr, m, /. eeeanda) L, « fetle L, ^ adeeribit JL * AM JL 

* habemoa £. ^ mandata C. ' qaarto dedroo L, ** vi C ^ diee C 
** eonoeraare L, ** noo — a e». L, ** iia JL, xiiiiina c bi ee i— loaa C 
^ ■eptimanamm C 99 Diimero C. nämeru L 

' Cf. Cyrill. Prol. f 1 1 'divcrsoe et onciHeabike eireoloa'. 

' Victorii Paecfaale edidit Aegid. Bocnaaioe, de doclriaa temp. p. 1— SS. 

' Non raro Victorins paschae diem gemino modo designaTit» nt ipee ia pielose 
Buo testatar (f 11). Hae geminationee Bucmauoe eam in eodiee qaea adliibaSt 
non inYeniaeet» tao marie restitoit» led neqae omnee adaotaTit, aeqae eemper nete 
eompatavit Caeienun ratio Yietoriana anne malte meliaa pen^ poteet» poe^ 
qoam in Cod. Vat Christ reg. (ed. Ronealli I, p. 72t— 78S) et in Cod. Ambiw. 
H. 150. Int paitee eanonis paschalia inTontae eant, qoae hanun qaoqae geaüaa» 
tionam non paaeae eontinent. 

* Ei Epiat^ Dionye. ad Petron. (ed. Jiaoi p. S4). 

* Hie Cyrilli eironlnm, de qao in Prologo epario (| S. ei.) amilia trsdaatv» 
com eyelo Victorii Leo eonfadiese videtar. 

* Eiod. 18, 1&. Lot. 8S, S. 
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« et domiiii nostri sacratissimam Tesnrreciionem* indagamus^ et, cum res* 
exigit,' in ipdus* septenarii' numeri' plenitudine,^ id est' vicissimam 
piimain^ lonaniy oompotom* paschalem* perduoimus,*' ouius termini 
finiB exoedere^.magnum' erroris est genos.^ 

S. Hii reio Teophilus adque Qyrillus prenotantes fideli' ordine eas 
tantam* paachalis^ festiritatis,* qnas suis temporibus posse sufficere ar- 
bitniti sunt, in^ iUat prius operis soi instantiam dederunt/ ut omnes^ 
oTdRi ae miperflaii^ diTeiBOnuil questiones Inee elariiu* oipngnareot akqae 
diMoWerenl mastfestamqae Teritotom, non^ tarn 8U0 freti ingenio quam^r* 
diTÜUI, ut* aiunti revelatione,** fideliter breriterqae ^^ perairingerent. m- i 

IM. DU tarnen* qrcli, qui ab eisdem sunt editi, iam sua tempora oucur- 
rernnt' et reTducionis stabilem per omnia cursum non obsen-ant' Et 
non inmeritOy quia lunans cursus suum ordines metas x et vmi'^ oon- 
Bommans** anuis, in semet revertitur, solaris vero, quia curso lunari 
Tdodor est,^ per xxvm annos efficad discursu graditer, et sie in semet, 
zxnn expletis annis, reverüter. Ex quo fit, ut, dum similem sulis" 
luneque cnrsum observant, circulorum revolutionis tempora discordent 

4. Set et Tulgus^ omne in commune, qui in usu est coni)otum, 
diTersis inter se discrepant modis, et alii ad lune cursum utpota xx 
adieciunt, alii xxi, alii xxn. Deinde contigit, ut lunam, quam racionis 
ordo etiam et ipsa elementa primam adsignant^ alii etiam duo, alii m. 
caloolenter.* Ex quo penrenit illut, quod dictum quoque nefas est," ut, 
dum XXI. Inna in pascha esse contigerit, illis fallentibus, xxu. aut xx.^^ 
tertiam nominentur. Sed istud, in quo vulgus omne inter se mutuo 
Tariat, ignorantiae potius caligine contingere manifestum est, nescientes 



* f tn m oc k nt L, ^ indigimiu L, * om, £. ' eiegit C * ipto L* ' Mpti* 
narG C. ' oameri L. ^ om. £• > i idctt L,, om, C. ^ xxi == «tm. 5 Uli. 
C. 1 eoüpoti C. ■ pasebale L, * perdaoemiui C f in^ ambigao add, L, • oxee- 
4er«i exp, i C ' grandii L, 4 fallada L, ' aoDOinm terminaiitiir fideli ordio^ L» 
* tuta modo L, * pucalit L, • feaii C. ^ io — dedemnt om. L, * raper- 
Boa C. *Ua L^ cUnuo C ' non — quam osii. L, ■ ut ainni ow^ JL ** reue* 
laeioM L, ^ breoiterqa^ L, ** pentriDxemnt L. '^ et xnn C. ** eomram- 
■w C 'vdociorem Ci in arfkei^po proeul dmhio neloeior i legthaimr. n rab 
hMqao C. ^ «altu GL ■> oefasem C., «/ m/mm Yeloeiorem. ^^ om. C. 

> Ex Prologo CjrilU f 8 ex. 

' Tlleophili latercalw a. 479» CjriUi cirealiiB a. 581 efolittat ent^ 
' Alter mülam itabilitatem bibnit» qaippe qui latercalaa eMok» aHer eua eoren 
luee qaidem eosTeoH» led ad oolit eireulnm doo aptatns erat 

* et CjvSL Piokg. I 6t 'Sieal eaim pio krieeaaima eeeaadam ei pro prima 
tiiiihm voeaai • • el pio tlfwiimi prima dioere eoBpeltamtw xzm'. • 
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expetere* ordinem, unde^ aut cor* ratio ipsius possit hoocurrere, que 
gulus annus ad lune cursum additer, vel qaantam adidant,^ quantom 
subtrabendo recidant Sanctas vero' Theophilus atqae CyriUitt rBv«faitaoM 
divina, at diximiu, sdie meiuerunt buius rei seoreta mjsteria. 

5. Denique illud sanctam et miraoolem magDom magneque laudan- 
dum decennovenalem pascbalem cyclum Tellem oognosoentibiu Texitateiii 
[explioare*]. Satis est obsenrandum et magnam ciicumspectioiiein iode- 
clinabiliter adtendcndum, quem sanota apot Nieeam ^ amodiu per xni 
lonai peaehalie obtenratione in x ei DOYem aiiiiia eodem evrt« ia le 
tibua Btabilis immobilleque adootaoa, eonslitnii aiqne firnaTit» 
eoDctis' iecnlia eodemqaev reppetiontv exordio, eine ullo TMietate 
excuna. Haoe antem regalam pre&tam sinodlis sanota bob tarn ymUmm 
enlarit pbilosopbiae, qaam saaete inluBtraeione apiritiia naexii et, Teloli 
fixam ao stabelitam.^ buie raciooe lanaria demcndonii eemiter adpeeoMMw uU 

cum die et luna pascba tantum Ebreorum adnotare oaiavi. 

6. niud nimpe obsenrandus magnopere, ut pascba Ebreorum/ at- 
pota nun ap) venire contigenteri ut in anno presente erit,' ducen« nt 
Moses ^ conpotum, si secunda feria pervenerit, in Tenturo dominioo 
compotatOy qui pervenerit, peraccidimus, quod et erit tertio idus apr 
et luna xx.' Sic et per omnes septimane dies, quod quololibet U 
in quolibet die provenerit Ebreorum pascba , in dominioo nihil ho- 
minibus* *duoe domino peracddamus. Si autem sabato pascha eaae *fl W 
contigerit Ebreorum," nos alia die resurrectionem suscipiemus domi- 
nicam luna xy, indpiente deminucione. lam si Ebreorum pasoi» do- 
minioo die provenerit, celebrare nos simul in uno eodemque die Don 
convenit," cum presumentes ista damnabile sunt noiati et xmL* canoni- 



* Ha eofTtxi, $ptere C. ^ nnde==== enu, 3 Ütt. C ^ Le* eor. ^ aapi- 
ciniit C * aero = trat, 1 Uit, C. * om. C. ' eoactit C 9 Um C. f*^ eodem qao 
Diom. k iia L., stabilitatem C stabilem Dioa. I ebreeoram C. ^ mosca C > eD»> 
fidentes rel crcdeotes deettt videtar. ■ ebreeoram C. * celebiare mdd, C. 

^ Ex eptstola Dionysti ad Petroniam | 1. 

' His ex verbis iateUigitiir, epistolam, de qua agiiar, aaao qaodam seripta« 
esse, CHI bae notae chronologieao eraati pascha Hebraeomm (i. e. laaa 14. priad 
mensis) die 5. Apr. nomerasque aoreos I. 8i Sesnldas, Emporitanae eeelesiaa 
episcopas, qai a. 633 qoarto Toletaao eoneilio iaterftiit, iDe fait, eaias iassa Leo 
opuseölam säum composoit, qaod verisimile eese sopra demoastravi, de daobaa 
taatam aaois eogitandam estt tmie eaim aat a. 606 aat 627 aostram epistolam 
icriptam esse oportet. Sed eoafiteor, me ananm 687 praefem. Cam eaim 
tabala pasohalis a. 626 evolata esset, at a. 627 ratio pasehalis deaao traetaretar, 
extabat valde saffieiens. Fortasse Leo ipse^ at iUe Felix abbas Chjititaaaa, Dioajsii 
cirealo alteram sabianxit; tabalam qaidem pasdialem illam eoadidisse ex varbbt 
*abi eam die et laaa pascha taatam Ebreoram adaotaro caravi' eoaicere Ueet. 

* Hie pascbae dies a. 682 ei 776 erat « i. Ob UtttuFteatdaemHim^. 
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cam iostitatioDe TOcatL Sed congruo satis iure et sine nllo crrore in 
alinm* dominicum transferendum est conpoto, qai provenerit xxi. procul 
dubio luna, et sie Jadaicum oonsortium evitantes, in septinarii^ illius per« 
fecti numeri plenitadinem, docente domino, peraccidamos. 

7. Pro qua re, beatissimi^' pater et domine, fideliter adque ordi- 
Bale' praedictonun sanctoram Theophile atqueCyrilli epistolas tibi exem- 
plum scribens dedicavi, quasi adtentins legas et diutina* investigatione 
aemper eyentiles. Nihil tibi ignotum,' nihil obscorum in compoti paschalis 
xacionem manebit' ei cetera.* ^ 



* Eb et baee epistola, qne prcciaram et Babdetissimam pociorem deelarat aueto- 
ritatem. Vettne Mnetitatii beatitadinem oon Utet, qcibiu exemplis et qualibiui 
magnii aaetoribos obeerratioDe paBcbalis potissimam ostcndtt neionem. De epistola- 
qiie saocti Hieionimi,* qne illam apostoli aentcntiaiii: AV> alium »apere eed tim§^ 
ei qnestioiiem opponiit paschaleni, qaedam hnic opiuGolo [inscrniii]. In qna xiiiimam 
luia obaenratione dies resairectioBes domini probiboit et seenndam Ebrcoe ladonem 
primi menaie ostendit et paachali saeramentam ■eenndnm* spiritalem intellegentiam 
exponensv^ Gregomm > anetoritatem et Aegiptiornm addoxerit» a qnibns in paschalem 
laeioncm aoo diecordat Sieqne de questione paacbali hie deelarat Terbiit Licet* 
defutura die pawekt ineiderit ptestie • - 



* als C ^ septenarinn L, leptiinanarii C. * e eorr. C, ' ordinatem C. 
* tntma C ' iatotui C. v maaebia C ^ om. C > eecnj C ^ et ponens C. 
I f Ifl a 

* Haee rerba doeent, fiiieni epUtolaa Leonia a librario qaodam omissom eiae. 
Itaqae qvae in eodiee noiiro scqnaDtor, nt aparia» in notaa reieci. 

' Agitv de epiatola» qaae Tidgo Ambrado triboitar (ed. Buchxbius, de doetr. 
leaif. p. 474— 180), anapeetaa fidei, at Tidetor. Reetina forte Hieronjmi nomeo 
baie epiatolae iaaeribitar, qaippa qaod allia qaoqae aeriptia paaebalibaa oude titalam 
pnebaerit Ct ed. Maar, i p. IIOS. 

* Born. 11, aoi 

* Eat epiatola Ambroail L U qaaeb ondaao taatam exotdio» tota reoepta eat» 
IqaMcB itpelcia eaai aolaL 



\ 
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Vffl. 
Die Acten des Concils von Caesarea. 



Unter die zahlreichen Sehriften, welche wahrend der Osterstreitjg* 
kdten im 6. u ad 7. Jahrhundert auf den britannischen Inseln entstanden, 
gehören auch die Acten des Concils von Caesarea, oder wie einige Hand- 
scliriften dieses Sohriflstück nennen, die 'Epistola Tlieopliili' resp. 'Philippi*. 
Dass dieses Elaborat nicht nur von Bsda, sondern auch von späteren 
Chronologen für echt gehalten worden ist, hat es gewiss nidit der Ge- 
schicklichkeit des F&lschers, rielmehr der Kritiktosigkcit der betreffenden 
Gelehrten su verdanken gehabt Auch hier hat Haobk zuerst den rschlen 
Weg gewiesen. In den 'Observatiottes in Prosperi Chronioon' p. 329 sqq., 
machte er zuerst auf die spatere Entstehung der Acten aufmerksam und 
erkannte auch schon richtig das Endziel derselben. Dieses liegt in den 
Worten des § 3: 'Et impium non est, ut iUi tres dies passionis dominicae 
foris terminum excludantur, id est xl kaL Aprilis' klar zu Tage. Vorher 
ist von denen gesprochen worden, welche Ostern zwischen dem 25. Uän 
und 24. April feiern. Der Verfasser will also die Grenzen der Oster- 
Sonntage um drei Tage vorrücken: 'ut nee ante xl kaL Apr. neque post 
ZI. kaL Mal fieri debeat pascha.' Hierdurch steht diese Schrift im 
Gegensatz zu dem Pseudo*Anatolius, der gerade gegen diejenigen eifert» 
welche drei Tage vor dem Aequmoctium (25. Man) eingelegt haben,' die 
also bereits am 22. Man Ostern feierten. Man sidit die Acten vertroten 
die jüngere Snpputatio, während Anatholius den älteren Kanon Ter- 
theidigt Ueber das Mondalter am Osteiscmntage bemerkt der Verfasser: 
'Sed quia Judaei a zmL luna tenenl pascha, nee necesse est a xr. uaqne 



* Cf. S Si «Sed q«id mlram, ti in zxi. laaa emt«riDt,'qii! tra idditeut um 
Ante AeqtainoettiB, ia qvihui paieliA immoUri potM dflUdaiif • 
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in XXL caelebrare pascha.*^ Hier weicht aUerdings unsere Schrift von der 
jlhigeren Suppataüo ab, da nach dieser das Osterfest anf Lnna 16—22 
gesetzt wird. Eine Erklarnng dieser- mit den übrigen Angaben nicht 
hannonirenden Bestimmung rermag ich nicht zu geben;* vielleicht hat 
Haoex Bechty wenn er sagt: 'Sed quis in scriptis spuriis et suppositUs 
exactitudinem praestabit' 

Als Tateiland der Acten ist unstreitig Britannien' anzusehen. Der 
einzige ältere Schriftsteller, der sie angeführt und benutzt hat, ist Beda. 
De rat temp. c. 46 citirt er eine Stelle aus dieser Schrift, nachdem er 
folgende einleitende Worte vorausgeschickt hat: 'Quamvis Theophilus Cae- 
sariensis, antiquus videlioet vicinusque apostolicorum temporum doctor, 
in epistola sjnodica, quam adversus eos, qui dedma qusüia luna cum 
Jndaeis pascha cclebrabant, una cum caeteris F&laestinae episcopis scripsit'. 
Für Britannien stimmt dann auch vortrefflich dei^ Gebrauch der filteren 
SupputatiOy* gegen die ja die vorliegende Schrift gerichtet ist Inter- 
essant sind übrigens die Acten, ebensowie Pseudo-Anatolius und Pseudo- 
Athanasius dadurch, dass sie uns zeigen, dass auch die jüngere Suppu- 
tatio in Britannien Eingang gefunden hatte, was übrigens auch durch 
eine andere Thatsache bestätigt wird. * 

Dass die Acten vor dem Anatholius existirt haben, was Haoen an- 
nimmt,* ist meiner Ansicht nach nicht zu beweisen. Im 7. Jahrhundert 
sind ae sicher schon vorhanden gewesen, da aus dieser Zeit der Ber- 
nensis, die älteste Handschrift derselben, stammt 

Es sind bis jetzt zwei Becensionen dieser Schrift edirt worden, die 
nicfat unbedeutend nach Inhalt und Ausdruck von einander abweichen. 

Die Beoension A, welche allein Balüziüs, 'Nova ColL Conc.' I, p. 14 
sqq. herausgegeben hat, ist die vollständigste und bietet den besten Text 
Baluze hat daher wohl recht, wenn er diese Fassung des fraglichen 
Schriftstücks als 'sincera editio' bezeichnet Leider hat seine Aufgabe 
mehrere Lücken; auch scheint der Herausgeber hin und wieder nach der 
folgenden Becension oorrigirt zu haben. Er benutzte, wie er selbst an- 
giebt^ zwei Handschriften: 1. 'Codex monasterii sancti Oalli in Hdvetia* 

• Dieier Sali liehi nicht bei Balvu auch nicht in der BecenBion B^ dag^^gen 
hat ihn der Codei Bern, nnd die Becenaion C. Ea wire interenant in wiaeen» ob 
er wirklich in einigen Mannacripten der Becenaion A fehlt, oder nur duth ein 
Toaehen dea Heranagebeia in der genannten Edition anagafaUen ist 

' HAotn, der die Acten nnr ana Balozb nnd Becenaion B kannte, wo nach 
Wcglasnng dea genannten Bataea die Mondi^teigrenaen lnna 14^21 \ind, giebt 
p. 99$ zwei Eridinagavemeha ftr dieae nicht minder nnpaiaenda Anaetsang. 

• d IrauB. Handhoah der Chronologie II. p. MT. 
« Siehe oben p. IS. • Siehe oben p. 4a. 

• Diweit da ^jdk paa^ p. 198 f 15. 
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(wohl na 251. sec ix.), 2. *Ood.Colbertinii8*. Von dner dritten engliscixeD 
Handschrift hatte er darch einen Gelehrten Kenntniss erhalten. Ich faad 
diese Beoenaon anch in dem God. Bern. 645 aeo. til ex., wo das betreflada 
Stück am Ende f. 72—74 unter der Uebersdirift «INGIPIT TRAGIATU8 
ORDINIS* steht Leider hat der Schreiber dieser Hs. sehr ft^hln^iig oopirt, 
bisweilen sogar nur excerpirt; ausserdem ist der grösste llieil der Schxift 
durch den Verlust Ton xwei Blftttem verloren gegangeUi das Yorhandene 
aber so besudelt, dass ein grosser Theil unleserlich, geworden ist 

Die Recension B edirte suerst Johakiies Notiomaoüb in 'Bedae 
Presbyt opnscula cumplunu' Golon. 15S7, foL 99^ unter der Ueber- 
Schrift: 'De ordinatione feriarum paschalium per Theophilum episoopum 
Caesariensem ao reliquorum episcoporum gynodnm.* Hier ist dieser 
Schrift noch eine nicht dazugehörige Ostenregel angehängt: 'Omnis paschalis 
luna cuiuscunque aetatis est — paschalis lunae ratio ncillet' Die0er 
Schluss findet sich auch im Cod. Golon. 103 sec. dl, wo er von einer Hand 
des 11. Jahrhunderts nachgetragen worden ist, und ist hieraus abge- 
schrieben worden im God. Colon. 102 scc. xi. Eine von diesen beiden 
Handschriften wird also Noriomagus benutzt haben. Der xwdte Heraus- 
geber BucHEsius, 'De Doctr. temp.' p. 469 sqq., hat nur an wenigen 
Stellen den Text des Noriomagus geändert, einigemal hätte er es besser 
unterlassen. Bucherius benutzte eine Handschrift, wie er selbst in der 
Marginalnote zu der IJeberschrift: 'Epistola Philippi* angiebt Vielleicfat 
war dies der jetzt verschollene Codex Sirmondi, aus dem er ja die meisten 
der von ihm edirten Ostersdiriften genommen hat Von dieser Becension' 
ist mir noch der Cod. Yat Beg. Chr. 586, sec x. ' bekannt geworden, der 
f. 1 beginnt: Incipit epistola theophili ^i | Post resurrectionem ä asoen- 

sionem dni saluatoris und mit den Worten 'uobis iustum est 

celebraro' f. 3 schliesst Dass Theophilus mit dem Budierius unbekannt 
gebliebenen Philippus' identisch und der die Verhandlungen des Gondle 
leitende Bischof ist, liegt klar zu Tage. Die Becension B, weldie durch 
eine Anzahl Locken entstellt und andrerseits ungeschickt erweitert ist» 
hat gleichwohl ein hohes Alter. Bereits Bkda hat die Acten in dieser 
Fassung benutzt, was schon daraus hervorgeht, dass er sie nur unter dem 
Titel <Epistola Theophili' kennt 

Die Becension G endlich ist ron MusiiTORX, 'Anecdota ht* tom. m, 
p. 189—191 aus dem Cod. Ambr. H. 150. Inf. t 64—66 no. 139 



' Hieraiu druckteii Labbiüi und CotiAanos» "SaatMaacta Coasilia' I» p. 5Se 

dieses 'frsgmeBtua plana aarenm' ab. 

' BinnrBascHaiD, Bibl. Patr. I, p. 411. 

• 'Ita K.SS. toneln mihi ignotus «t iste Philippw' beMrkl Boonaius p^ 4fS 

am RandSb 

••eh, Stadta rar •MilL^rftlilaMirL C fc fra ri e t it b SO 
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herao^gegeben worden. Die Ueberschrift lautet hier: 'In dei nomen in- 
dpit ratio paschalia et ceterorum 318 episcopi, qui consideratione festi 
paschalis, et oeteronun sapientiam viroram, qui dixenmt auctoritatem'. In 
C sind die beiden Beoenaionen A und B zusammengearbeitet^ und zwar 
80, dasB man eine Handschrift A nach B corrigirte. So konnte es 
kommen, dass einigemal derselbe Gedanke mit verschiedenen Worten 
zwei Mal gesagt wird, wie dies aus der folgenden Zusanmienstellung leicht 
ecBichUich ist: 



1 1. CuB oniiiii apoftali 
de hvM Bundmi trtasie- 
•eatf per «jiteemi» ciT' 
hem diTeiM cnat ifliu- 



C. 

Cum omnie ftpostoli de 
huoc mnndiim transiuent, 
per univertum orhem, per 
iingulat provintiat eoele- 
eiae diversa tenebaatnr 
ieiunia. 

Dixenmt ergo episcopi; 
Quem diem eredimui pri- 
mam faisee factum in 
miiDdum» Diai domiai- 
camP 

Mü dixemni: 
Qttomodo er^ poteH pro» 
hartt quia primut diet 
düminieui fueril faetutt 
7%eopkiliti epiteopmt di' 
xii: Prohaie piod dieitU. 

Wenn auch hiemach die Becension C keinen eigenthümlichen Werth be- 
sitzt, 80 dürfte doch, da die beiden anderen Bearbeitungen noch nicht 
corvect herausgegeben worden sind, eine neue Au^be derselben erwünscht 
SOHL Ich habe zu diesem Zwecke die Mailänder Handschrift verglichen, 
wodurch ach nicht unwesentliche Verbesserungen der Muratori*schen 
Ausgabe ergaben. 

Die Interpolationen aus B und die üeberarbeitungen nach dieser 
Beoension sind durch den Druck kenntlich gemacht worden.^ 



} 2. Dixenmt eigo epi- 
•eopi: Quem diem pri- 
■fsm credimiu ereatnm in 
Brande F Beapendenut t 
Domiaicttm« 

Wl9 epUeopui 
(ißomodo peieH 
prehan^ ptod primut dth 
mimeme eU dim fmeimst 



B. 
Poet tranaitum ergo de 
boe mundo omnium apo- 
atolonim per autgulat pro- 
vmeiaa difeiaa teaebant 
ielaaia» 

Dixeraat ergo epiaeopii 
Quem diem eredimaa Uir 
ctam faiaae ia maado 
primam» aiai doaiiaieam 
diemF 

TkeopkUme epieeopue 
dutiix I^reha^e quod di- 
eitit. 



•t U. *IN» DEI NOMEN INCIPIT RATIO PASCHALIS ET CETERORUM CCCXVm 
EPISCOPI.^ QUI CONSIDERATIONE FESTI PASGHALIS, ET CETERORUM 
8APIENTIUM VIRORUM, QUI DIXERUNT AUCTORITATEM. 

1. Cum omnis apostoli de hunc mundum transissent, per Universum 
oibem, per singulas provintias occlesiae* dirersa tenebantur 



m, i9$ €.. 



^an e. 



S. 



> IMs BifllMtab«i AB ia dea Noten bezeichnen die bez«gliehen Reoenakmen. 
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• 

ieiunia. Kam et omnes GaUiif quacnmque die via. k ap fuiatel, 
semper pascha caelebrabant, dicentes: Quid nobis est a xniL* loiia 
oompotum com Jadaeis facere pascha? sed, sicat est domini natalis, qnocom- 
que die erenerit vm. kl iann, ita et vm. U ap, qaando traditor^ Christi 
resnrrectio, debemus pascha tenere. Orientalis veio» sicut EnselriiGaesaiini- 
sis narrant* eloqaia, qnocomqae die in mense märe xim. lona fnisset in- 
Tenta,' pascha caelebrabant la Italia autem alii [plenos*] diebos xl 
ieiunabanty alii zx, alii dicebant vn diebos , in quibos omnis mnndus 
conduditar, de snfBcit ieiunare; alii, qoia dominos xl diebos ietanasset 
et Uli' XL horas [tenere deberents]. 

2. Cum haeo talis observationis per singolas prorintias 
[tenerentur^], unde meror* erat sacerdotibos, eo qood, a qoi- 
bns ona fides recta tenebatur,^ eorum dissentirent' ieionia, 
tunc papae Victor Bomanaeqoe"orbis episoopus hoc ehgit^ ot 
dirigcret'' aoctoritatem [ad^Thiophilum Caesariense Phalasttni prorindae 
episoopnm *] , qoia tunc non Hjemsolima scd Caesarea' metropdis dioe^ 
irätiir, nnde pascbalis ordinatk) perreniret,« quomodo pascha' recto 
iure a ennctis catholicis caelebraretur ecclesiis, obi dominos 
et salvator mundi in carne fuerat conversatus. *Aooepta itaqoe *IU 
auctoritate, Theophylus non solnm de sua* prorintia, sed etiam 
de diversis regionis^ omnes episcopis* et sapientes viris* ad con- 
cilium erocavit Tibi com illa saoerdotum rel sapientiom Tirarom 
moltitudo in omnibos scripturis* eroditis^ in onom fuisset ooUeeta,* 
tunc praedictos^ episcopus pertulit* aoctoritatem ad se missam papae 
Victoris et quid* sibi operis Aiisset iniunetom ostendit 

Tunc pariter omnes episcopi dixenint: Primum nobis inqoirsn- 
dum est, quomodo in prindpio mundus fuerit factns, et cum hoc ftieiit 
diligentius investigatum, tunc potent ex eo paschalis ordinatio salubriter 
pervenire. 

Dixemnt eigo episcopi: Quo* diem oredimos primom foisse 
factom in mondom/ nisi dominicom? 



^ ad InsM eonpotuB A. ^ triditv corr. I. m, tnditar e. * nuni Ä* 
^ eYeiÜMct Balwntu, em. Berm, * om. e^ 99*A 9uppUvi, ' ei alU cw «r 

A torrtfL t om. e., c» Bern. wUidi. ^ om, e., «r B odiidL I smr «.i er 
J^ torrtxL ^ toaeUatiir c. > deteBtirest t9rr. J, m. diMSBtlriBt €, • jte 
€, ti edii, NvmTmagL ■ Ua eorr, MmrtOori, diUgtrel e. dBnl A, • Mk t^ «r 
A »mppUvu 9 aed« OBanrU Bem^ kaee om. intfie B^lmums. % ytsaiiBl & piBS» 
BeaeiH Btm. proTeBirel B^ltmms. ' ptsehal e. • d« ibs m^ I. m. «. ^Ume. 
• ■piritaUliai mdd. JMmm«. ▼ ThoophUaf A. «"pntaUi A. > ^ et 
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Alii dixenint:* Quomodo ergo potest^ probare, quia primos dies do- 
mmicus fnerit factns? 

Theophilus episcopns dixit: Probate quod dicitis. 

Episcopi responderunt: Secundum scripturae auctoritatem 
diTinae yacAem est vupere et factum est mane, diei unus;^ et secundiis 
etteitius et qnartus et quintüs et sextus et septimns. In quo septimo 
reqüierit ab omnibns operibus suis, quem diem septimum sabbatom appel« 
larit Cum eigo noTissimas dt sabbatum, qois potest esse primosi nisi 
dominicns? 

Theophylos episoopns dixit: Eooe de die dominico, quia primus dt, 
probastia.* De tempora ' quid robis yidetur? nnor autem mandi tempora 
in anno aocedantar:* Yer, aestas, anthumnns et hiemps. Qnod ergo 
tempus primnm factum esse creditis in mundum? 

Episooi» dixerunt:' Yemum. 
*! M. Theophylus episoopus dixit: Probate *quod dicitis. 

Et illi respondemnt: Scriptum est: Germinet terra^ herbam feni 
seamdum genui Mvurn^ et iignum pomiferum^ fer entern fruetum.* 
Haec enim Teris temporibus videmus fierl 

Theopbilus episcopus dixit: Quolooocapud mundi esse creditis? 
in principio temporis an medio temporis aut in fine? .- 

Episcopi dixerunt: In aequinoctium, id est vm. U aprl 

Theophilus episcopus dixit: Probate quod dicitis. 

Et iDi respondemnt: Scriptum dicit, quia fecit' deus lucem, et 
Tocavit deus lucem diem, et fedt deus tenebras et tenebraa Tocavit 
noctem et diridt inter lucem et tenebras aequas partes. 

Theophylus episcopus dixit: Ecce de die vel tempore probastis. 
De luna quid Tobis yidetur? utrum cresoentem an plenam an 
inminutam fuisse a domino creatam?* 

Episcopi respondemnt: Plenam. 

Et illo dixit: Probate quod didtis. 

EjHsoopi respondemnt: Dioit divina scriptura: Feeä* dem dno 
Immimtria magna ei posuit ea in ßrmamento eaeUy ui lueereni super 
terram; btmmare mahuy utpraeeeset^ dieij et laminare minui iniäo^ noo 
tii. Non poterat aliter,' !nid plenam. 



* Theophfliu epiaeopu dixit A. ^ potes e. *itaJ B, prohatns e. ^Hae, * acei- 
pioBtor^ff. ' leepoodenut JB. ftemmc. ^tnMümmAB, icoDieeraUmB. 
k iB iiiehoationem AB* l QMonta Uviiate MuMATOMwa eodieibm* vmt iii, koe 
et Im0 imMifi pdeH^ wbi OMteriteo Utunam iigmßciU, dum codex ip$e aliter 



■ Gea. 1, 5 aee. lxz. ' Oen. 1, 11 lee. uul 
* et GcB. 1» a— a. « Gen. 1, 16. 
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3. Nunc ergo inTestigayimus, qaomodo in principio factos * 
ftterit inundas, id est die dominico, verno tempori|* in aeqni- 
noctium viii. kl ap lanam plenam. Per ipsum lantnmmodo 
temporal dies et aelimenta resargunt 

Theophylus episcopus dixit: Nnno igitur agendnm de 
ordinatione, qaomodo debeamus pascha tenere. 

Episoopi dixemnt: Numquid dies dominioos praeteiire polest, vt^ 
iu eo pascha [minime«] caelebraretur, qoi tot et talibns beiMdictionibas 
sanctificatos est? 

Theophylus episcopus dixit: Apertias *ergo dicite, qnibns et *^^* 
qualibns benedictionibus eamfaisse sanctificatnm asseritisi nt 
scribere poesemns. 

Episcopi responderont:' Prima illi benedictio est» qood in ipeo tene- 
brae remotae sunt, et lux apparuit Secunda illi benediotio est, qaod 
de terra Aegypti popolus Israheliticus, yelnd de tenebrisi quasi 
per fontem baptismi, per mare Rubrum de duro senritio ftierit libe- 
ratus. Tercia illi benediotio est, quia* in eodem die oaelestis 
cybus manna hominibus datnm est Quarta illi benediotio 
est, quia Uoyses mandavit ad populum: SU vobit obiervaimt 
dies primui ei noviainiui. Quinta illi benediotio est, nt czTDi 
Psalmus dicit, qui totus de passione et de resurrectione cantator. 
De passione ait: GrcumdanieM^ cüreumdederunt me^ ti in nomine domini 
vindicavi in eis» Grcumdederunt me sicui apie [Ja9um^'\^ ei exarsentni 
eicui igniM in $pinii\ et interiectis versibus: Lapidem^^ fuem r ep r oba- 
verunif' hie facius e$i in caput anffuli. [Haec^ de passione^]* De 
resurrectione autem dicit: Haee^ dies, quam feeii dominui^ encAemiiff 
et laeiemur in ea; et item interiectis Tcrsibus: CansiUwie^^ dtemfeUmm 
in confrequeniaiionibHs usqne ad eomu aUarii. Soptima^ illi bene- 
dictio, quod [in*] ipsa dominus resurrexit Yidemus ergo,* 
quia diem resurrectionis dominioum singulariter in pasoha 
tenere praecepit 

Theophylus episoopus dixit: De tempora* antem ad Uoysen 
mandatum est a deo: Hie* vobii erii memii imiium mensuumf poMcka 
faeiie in eo. Non dixit in prima die mensuum aut in decima Td in 
alia qualibety sed totus xzx dies in pascha sanctifioant 



* »to c. ^ et 6. * ila AB, am. e, ^ dizemt AB. * qai e. ' mi« e. eif 
edU. Nmtiommgi. s aediaesotee adi. Balutim. ^ kaee pm. c, e» A OdidL 
1 eonstitiiit e. ^ 8ezta B. l mm e^ et B wppleffL ■ VMea igitu B. 

* Psalm. 117, U. 12. ' L 1. t. SS. • 1. L T. 84. « L L t. ST. 

* Eiod. 18, 8. 
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Episoopi respondenmt; Qoi sunt illi zzx dies? *Saperiii8 ergo * 
iam responsum dedimus: Principium est mundi in aequi- 
noctiam tiii. k ap, et ab tiil k ap usque in yiil^ T mal 
legemus* consecrandos. 

Theophylus episcopus dixit: Et impinm non est^ ut illi tres dies pas- 
skmis dominiciy tantum sacramenti mysterinm, foras' limitem 
exolndantar? Passns namque dominus ab xl Fapv. fer, quod 
caena domini vocamus, qnia* nocte a Judaeis traditns, qnando 
et' com disdpnlis sois discabait, quando et Jndae praedixiti quod ab 
ipsp esset* traditarus, quod et ita oonstat fuisse suppletum, et ym. T ap 
resonexit Qnomodo eigo hii tres dies foras terminum exdudentur? 

Episcopi dixerunt:^ Nnlla ratione fieri debet^ ut tantum 
aacramentum foras' limitem excludatur, sed introducantur in 
ordine pascbali hii tres dies. 

4 Constitutum est ergo in illa senedo,' ut nee ab ante zi. 
kaL apr. neo post^ xi.' k wSBl pascha" debeant observarei et 
neo antea nee postea cuicumque constitutum limitem trans- 
grediendi esset libertas." Similiter et de luna praeceptum divinum 
serretur.* Mandatum est per Mojsen: 'Sit vobis observatum a znn. 
hma usque in zxi.'' Has ergo tu lunas oonstat Ausse. oonsecran- 
das, sed« quia Judaei a zim. luna tenent pascha, nos necesse est a xv. 
usque in xxl' caelebrare pascha.« Quando ergo sit intra illum 
limitem constitutum ab xl Taprl usque in xl* kl mal dies domi- 
nictts» et luna aliqua ex illis ^n sanctificata obveniret, pascha nobis 
iussom est caelebrare. 



* •«. B, ^Ua AB, Tn e. * legemot eorr. I. m, legimui e, ' extra B, ied 
loru Bnb» pii €ai§m rteentiamt ■#■/ 0$$, * qua B, ' quod eiini Bern^ qua 
ciH BmUuku, t a4 e. k in UUirti e. ^iia e, ^ poiMi erp, ea r . ^ita AB, 
TU e. XArflTMM mU m^mi ^ ^ S <^^*^% ^"^ eam^ns patekali AUxßnirinorum 
tum Arne In«» wrttxiL ■ non «oi« add, r. • sit fiMvltaa B, • leraei e. 
'zm tMT, zzi «i «ied — paecha •»• pudern Baimgnu, nd •stmni m Berm, 
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IX. 
Der über Anatholi de ratione paschalL 

Die folgende Schrift, welche hier zum zweiten Male zum Abdrock 
gebracht wird, besitzt kaum einen der Vorzöge, die man idch nach dem 
Titel wohl verBprechen dürfte. Erstens nämlidi ist die Form angebeaer 
unbeholfen und barbarisch, zweitens der Inhalt grosstentheib incorrect 
und oft geradezu abschreckend, drittens aber gehört sie einer verbältnisi- 
massig recht späten Zeit an. Der letztere Umstand war dem ersten 
Herausgeber Bucherius wunderbarer Weise unbekannt, und so konnte 
jener es sich immerhin als ein Verdienst anrechnen, eine wenn auch 
noch so schlechte Schrift eines Kirchenvaters aus dem 3. Jahrhundert 
zuerst veröffentlicht zu haben. ^ Nach den abschliessenden Untersuchungen 
Haoen*s ist aber endgültig das Urtheil über diese Fälschung eines dum* 
men oder, wie Hagen lieber will,* sehr sdilauen Betrügers gefiUt, und 
wenn wir uns zu einer neuen Ausgabe entschlossen haben, so ist es nur 
aus einem literarhistorischen Grunde geschehen: Das unechte Buch des 
Anatholius über die Osterberechnung hat nämlich auf den britischen 
Inseln beinahe anderthalb Jahrhunderte als Autorität gegolten; immer 
und immer wieder haben Briten und Schotten ihre von den Vorfahren 
überkommene Norm den von der Kurie ausgehenden ifeuenmgen g^en* 
über durch den heiligen Anatholius zu vertheidigen gesucht 



^ Doch trag aach Buchieius saent Bedenken den Anslholins in sein« Saas- 
Inng aafznnehmen; cf. p. xvt AnntolU Cnnonenit quem idesi Sinnondi Oodis ob* 
tnlit, nn hio ndderem, diu dabitaYi. 

' DiiMit. de eyel. paaoh. p. 141t An Yoro pro hoinine imporito st itnpMob 
qoi tot et tnlU abeordA in Gnnono sno PuchaU non nnünadvert&t, an pio hoiyM 
impndenti, qni lieet ea aboorda deprehondebat, aeiens aliia foeun (aeors ^nhSi, 
habondna dt» dnbito. Potterins Urnen mihi magia probabile videtar pioptor «lUi- 
ditatia apodiaiaa. qnae biae Inda in hoe LibeUo clneent 
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Auf die XJntersachiing über die Unechtheit dieser Schrirt hier ein- 
zugeheo, erscheint uns überflössig. Es wird genügen auf die Arbeit 
Haoek's hinzuweisen,' der die zahlreichen Widersprüche und Absurditäten 
mit bekannter Scharfe aufgedeckt hat, nachdem schon BuCHEan7s auf 
dieselben grösstentheils richtig aufmerksam gemadit hatte, * ohne indessen 
das richtige Resultat daraus zu ziehen. Er hilft sich bei der Erklärung 
der gradezu unglaublichen Irrthümer seines Anatholius mit den Worten:' 
'Nilül inrentum simul et perfectum'. Freilich wird der Kanon des 
Anatolios an Vollkommenheit weit hinter denen des Theophüas und 
Gjrillus zurückgeblieben sein, aber im Vergleich mit dem britannischen 
^Liber Anatholi' war er sicher ein wahres Meisterwerk. 

Dass die britischen Inseln die Heimath des Verfassers waren, er- 
sieht man ror allen Dmgen aus den Gesetzen, die dieser Anatholius bei 
der Berechnung des Osterfestes befolgt wissen will Nach ihm sind näm- 
lich die Mondalteigrenzen für das Osterfest Luna 14—20,* dazu darf der 
Auferstehungstag nie vor dem 25. März,* auf welchen Tag der Verfasser 
das Aequinoctium setzt, eintreffen. Es sind dies die Osterregeln der 
ilteren Supputatio Bomana, welche spater nur noch in Britannien ange- 
wendet wurde.* Ausserdem hat man auch darauf hingewiesen, dass die 
in Bede stehende Schrift nur von Briten und Schotten gekannt und be- 
nutzt worden ist' An der britannischen Herkunft des Pseudo-Anatolius 
ist mithin nicht zu zweifeln. 

In Betreff der Abfassungszeit kommt zunächst eine Stelle aus der 
Paschalschrift selbst in Betracht § 1 heisst es nämlich: nTerum maiores 
nostri Hebreorum et Greoorum librorum peritissimi, Isidorum et Hierony- 
mum et dementem dico*. Dass unter dem hier genannten Isidor der 
berühmte Verfasser der Qrigines zu verstehen ist, dürfte kaum firagUch 
erscheinen, zumal da Isidor in dem genannten Werke (vi, 17) auch 
über das Osterfest handelt und eine vollständige Ostertafel giebt Die 



* Diasert. de ^elis pudL p. 115 sqq. 

* et De doetr. temp. p. 451 1 Ad haee literas dominiealee et bisaextuo. 
aliave plenqve tarn eonftüe eonifcitiüt at boh dooti alieaiiu et sancÜ patrii» qiu* 
Um nppoirant omiiei Anatoliom; eed radi« et ignari, foiteqae a reritate CatboUea 
derii icriptorie potive eeae rideatar. 

*L Lp. 463. 

^ et I 5s GoDpnta ergo a fine xni. lanae, qaed eet xnn. initiiuii, ad finem 
zx» «ade ei zzi. prindpiiun ineoatv» et ioTeniet m taatnm tajmonm dlee, ta 
qvibw immanmm paecha domini diet« praefinttam eet immolare debere. 

* et i Si Sfid qaid nünaiv ri ia xn. luna enraTeriiit qal trat addideraat 
•ate mepumoetimm^ ia qalbai paeeha iauBolari peete defiaiaat 

* SielM ebea p. 7t. ^ 

* Haan» DiMert. de eyclii paeeh. p. 140. 

\ 



DL D«r Libcr ABAtboii dt ntioM pM^ftB. 813 

Oiigiiies and aber 627 geadmeben, und schon im Jalue 636 stozb Udor. 
Ans dieser Sldle hat Hagkk^ den Schhns gesogen, dass der Fmnio- 
AnaColins einige Zeit nach 636 entstanden seL' Der gdehrte CbnmiogB 
hat hierbei eine für die Datirong dieses Schiiftstüdn ganz unenthehriiche 
QaeDe, die Briefe des Golomban, übersehen, die so widitig sie andi Ar 
d» Chronologie dieser Zeit sind, doch nur einmal sdt ihrer Teruffentlidmog^ 
in einem Zeitraome ?on 200 Jahren f&r chromdogische Zwecke benotet 
worden sind.' Colnmban, der bekanntlich, wie so Tide seiner I<andrifwte, 
sein Yaterknd verliess nnd Ton 590 an nngefahr 20 Jahre im Fianksn» 
reiche xubrachte, hatte hieir wegen seiner ?on dem in Gallien gebriiidi- 
liehen Kanon des Victorios abweichenden Noim in der Berechnung des 
Osterfestes Tiele Anfechtongen in erdnlden. Er wendete sidi daher 
wiederfaolentliöh an die Kurie: Hit* nobis peregrinis bibonuitibas tuae piae 
sententiae praestes solatinm, quo si non contra fidem est^ nostrorom tia- 
ditionem robores seniorom, qno ritum paschae, sicat accepimoa a maioo- 
bus, obsenrare per tnnm possimus indiciom in nostia perpgiinatione*. 
Seinetwegen trat aach eine Synode* in Gallien xosammen Me paschafte 
discatiendo'. Zwei Briefe an den Pabst, sowie das Schreiben Oolnmbaas 
an die zoletat genannte Synode haben sidi in einer Bobienser Handschrift 
erhalten. Der erste Brief war an Gregor den Grossen gerichtet, wie ans 
Ep. L henrorgeht: Iddroo semel et bis Satanas impedivit portitores nostro- 
mm ad bonae memoiiae papam conscriptorum Gregoriom oiim apicmn 
in sabiectis positorom'. Da nun der Adressat der Ep. Y, wie aus den 
Eingangsworten:* Domino sancto et in CSuristo patri Branano, puldwr- 
rimo eoclesiae deoori' ersichtlich ist, der Papst war, und keines frfiherea 
Schreibens an die Kurie darin Erwähnung gethan wird, so hat man wohl 
richtig vermuthet, dass dies eben jener f&r Gregor bestimmte Brief sei.' 
In diesem Schreiben wendet sich Oolumban hauptsächlich gegen das da- 
mals in Gallien allgemein gebräuchliche P^ischale des Victorius; er er- 
klart die Luna 21 und 22 am Ostersonntage, welche Victorius bekannt- 
lich zugelassen hatte, für unkanonisch und beruft sich hierbei auf den 
Anatholius, dtirt auch aus dem in Bede stehenden Machwerk eine grös- 
sere Stelle. Dies ist mdnes Wissens die erste Erwähnung des liber 



n. 1. p. ISS. f 8S. 

* p. ISS giebt Hagxh Mllwt die MSgUehkeit so. dut du Bseh sefaM SS4 T«r^ 
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* TOD Baillbt, Lee Viet des Ssints. Paris 171S, ir, 2. p. 84— SS. 
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* Kaeh Bau&bt L L CoocU yob Chäloi sw Saose im J. SOS. 
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AoaÜioIi*. Da Gregor bereits im Jahre 604 starb, so sieht man, dass der 
PtBeudo-Anatoliiis mn das Jahr 600 schon existirt hat, und man wird 
nicht ni weit gehen, wenn man die Entstehung dieser Schrift noch in 
das 6. Jahrhundert setzt 

Hiermit steht allerdings die oben citirte Stelle aus dieser Schrift im 
TViderspruch, wenn man in dem Isidor den berühmten Bisdiof von 
Sevilla sieht, woran, wie ich meine, nicht zu zweifeln ist (Gestützt auf 
das gewichtige Zeugniss Golumbans wird man mit gutem Recht die 
Worte ^sidorum et', vielleidit sogar die ganze Parenthese, als späteren 
Zusatz streichen können. 

Auch in dem Briefe an die gallische Synode, der wohl der Zeit 
nach der letzte ist,^ beruft sich Columban ausser auf den 'Calculus 84 
annorum' auch auf den schon von Eusebius und Hieronymus gepriesenen 
, Anatholius, dem er mehr Vertrauen schenkt als dem Yictorius 'nuper 
dnbie scribentem'. Von Columban an bis auf Beda ist diese kleine Schrift 
nie in Vergessenheit gerathen, nie hat man an der Echtheit derselben zu 
zweifeln Terracht Sie diente vielmehr während der in diesem Jahrhundert 
sich entspinnenden Osterstreitigkeiten als willkommene Waffe gegen die 
Gegner der Supputatio, die alle möglichen Argumente, nur nicht das der 
XJnechtfaeit gegen den Anatholius vorgebracht haben. Selbst Beda, also 
deijenige, welcher am ersten die Sache hätte durchschauen mfissen, glaubte 
fest an seinen Anatholius, wenn er auch zugab, dass das Buch an einigen 
Stellen verfälscht sei* Haqkn sagt einmal schön hierüber:' 'Hi boni 
Tiri eum bona fide et facili credulitate rem non pressius examinantes, 
pro genuino veri Anatolii partu habuerunt'. 

Zunächst nach Columban nimmt Cummian in seinem Briefe an Se- 
gienus, den Abt von Hj (622—652), auf den Pseudo-Anatolius Beiug.^ 
In diese Zeit ftllt die Einführung der 532jährigen Ostertafel des Vic- 
torias in Britannien, der Cummian zuerst schweigend zugesehen hatte.* 
Schliesslich aber schlug er sich doch auf die Seite des Victorius, für 
dessen Kanon er in dem genannten Briefe auch das einflussreiche Kloster 
Hj zu bekehren suchte. Unter den Verfassern von Osterqrden erwähnt 
er an zweiter Stelle den Anatholius: 'Secundo Anatolium, quem vos extol- 



> Wen naa Ep. I, welche an eben Nachfolger Gregorys I, DMh dem Henas« 
gckcr Fkang aa BonUks IV. (SOS— 615) gerichtet Ssi, fttr cineii der tnt toni' 
hau, wd^ sack dem Synodalbrief Cotambaa an den Palwi geickickt kat Dann 
M akcr die Amiekl BAiLLav^a Iber die Sjnode sn verwerfen. 

* VogL eeinen Brief an Wietkeda. 

* L L p. ISO. f la 

« et Uanouva, Yet c^ Hlbem. synege. ISte, ep. 11. p. 8S. 

* Siehe eben p. lOT. ^ 
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litis quidem (qui dicit corr. Haoes) ad yeram paschae latioDem iiiiid- 
quam pervenire eoa, qui cydum 84 annomm observant' (cf. AnathoL {1). 
Man sieht hieraus, dass auch die Gegner des 84 jährigen Qjrdas ihre Anridit 
durch Anatholius yertheidigten, was insofern möglich war, als der Veiteser 
seinem auf dem 84jährigen Cydus basirenden Schriftstück lusBerlid 
den Stempel des lOj&hrigen aufgedrückt hatte.^ Auch anf der Synode 
im Kloster Strenaeshalch (664), die unter der Leitung des Königs Osoin 
abgehalten wurde, beriefen sich bdde, sowohl der Vertreter der alten, 
als der Yeriheidiger der neuen Norm auf den heiligen AnathoKos.' 
Der erstere, Colman, ffihrte zuerst den Anatholius in das Gefecht 
mit den Worten: 'Numquid Anatolius Tir sanctus et in praefata 
historia eoclesiastica multum laudatus, legi yel evangelio contraria 
sapuit, qui a 14. usque ad 20. pascha oelebrandum scripdt*? Wonnf 
Vilfrid entgegnete, dass Anatholius ja dnen 19jahrigen Cyclus oonstruiit 
habe. Beides hat, wie schon gesagt wurde, seine Richtigkeit ^läter 
sah sich Aldhelm veranlasst gegen die Pftschalhaeretiker aufzutreten. In 
einem seiner Briefe (ed. Jaffe, Mon. Hag. p. 27), der xwischen 657—705 
▼erfasst ist, gedenkt er auch jener, die gedeckt durch den 19jährigra 
Cyclus des Pseudo-Anatolius die alte 84jährige Periode, wdche hier dem 
Sulpichis Severus zugeschrieben wird, befolgen. Er sagt nämlich LL: 
'Porro isti secundum dccennem novennemque Anatolii conputatum, aot 
potius iuxta Sulpidi Scveri regulam, qui 84 annonun cnrsum deecripsit, 
quarta dedma luna cum Judaets paschale sacramentum celcbrant; com 
neutrum ecclesiae Bomanae pontifices ad perfectam calculi rationem 8^ 
quantur\ Der letzte, in dessen Schriften des Anatholius Erwähnung ge- 
than wird, und zugleich deijenige, der dieses Machwerk am häu&gsten 
benutzt und am eingehendsten studirt hat, ist kdn anderer ab Beda. 
De rat tcmp. c. 41 ' macht er darauf aufmerksam, dass Anathdios den 
Saltus lunae im 14. Jahre einschiebt; c 34 hat er sogar den ganseu 
Schluss dieser Schrift in sein Werk aufgenommen, nachdem er Fdgendet 
▼orausgeschickt hat: 'Sed et homo ecdesiae sandbus Anatholius in opers 
suo pasc^ali, cum de aequinoctiis et solstitiis deque horamm ac momen- 
torum inorementis subtilissime disputasset, ita disputationem simul et ip- 
sum libellum terminayit'. Wenn hier der F^w^halschrift die 'Subiflitas' 
nachgerühmt wird, so ist dies wohl kaum emsUich gemeint, tiehnebr 



* Cf. Haobh, L L p. 141 1 AnatoUo ettifli ^elum S4 Mmorain tribstn - aoa 
potent» eun eonttsret illiim cyclam IS «nnonun eompotiiiiaet «t fwie adfOMrat 
aliqoid eoneedere Toldt, ut tuto magb id, qvod praceipve latndslMl» o h t i a wrt 
aiMtoriUto quid Anfttolii. 

' Cf. Bbda, Hiit Eeel. IH, 85. 

* Bd. Sidutfd. 
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nxtt eine Schmeichelei gegen den alexandrinischen Gelehrten, dessen 
Namen de falschlich trägt In dem Briefe an den Presbyter Wictheda, ' 
bespricht Beda eingehend den Anfang des 2. Kapitels des Anathollus, 
welches aus Sufin entlehnt ist, von dem britischen Fälscher aber in der 
Weise abgeändert wurde, dass er in der Angabe des Aeqninoctiunis den 
22. 'Um fügte und dafür den 25. März einsetzte, dabei aber die im Ori- 
ginal neben der römischen Datirung stehende aegjptische und macedonische 
zu ändern Tergass, resp. nicht zu ändern verstand. Diese Divergenz des 
liber Anatholi' und der Kirchengeschichte des Eusebius-Hufinus hat den 
Cielehrten viel Kopfzerbrechen verursacht Doch schon Beda kam zu dem 
richtigen Residtat^ dass die Angabe bei Eusebius genuin seL ' Und wenn 
er auf der anderen Seite den über Anatholi' auch nicht geradezu für eine 
Fälschung erklärt, so muss er doch zugeben, dass hier eine absichtliche 
Verunstaltung des Textes vorliegt 'eorum nimirum fraude, qui paschae 
Terum tempus ignorantes, errorem suum tanti patris auctoritate defendere 
gestirent*. 

Dass aber der Über Anatholi* so lange unerkannt geblieben ist, 
dass es ihm zuletzt sogar noch gelang einen Bcchebius zu täuschen, 
dazu hat sicherlich nicht am wenigsten seine Composition beigetragen. 
Eusebius citirt bekanntlich ein längeres Stück aus dem echten Anatolius. 

Partie hat der Fälscher, wie schon bemerkt wurde, nach der ktd- 
Uebersetzung des Rufinus ausgeschrieben, und dazu aus eigenen 
Mitteln eine schwülstige Einleitung und eine noch schwülstigere und 
dunklere Fortsetzung geliefert Das anerkannt echte Stück des Mach- 
werks ist aber stets als Prüfstein für die ganze Schrift benutzt worden. 

Der erste Herausgeber Büchebius, De doctr. temp., p. 439 — 449 be- 
nutzte den Cod. S. Ich habe den Codex G verglichen, der einige Lücken 
TOD 8 ausfüllt, und auch sonst besser als diese Handschrift ist Ausser- 
dem ergaben auch die CState bei Columban und Beda einige Ver- 
beasernngen. 

*INCIPIT ÜBER ANATHOU DE BATIONE PASGHALL 

1. De ratione ordinatioms temporum ac vicissitudinum mundi dic^ 
tun diversorum oomputariorum scita ponemus, qui, lunae tantummodo 
CUI8Q oonputato^ solis ascensum disoensumqu; relinquentes, diverses eircu- 



' * So «ad Bidit Widtfoda, wie Noyiomaoüi sehreibt laatet der Name. 
* BoGHiBioB hat dag^B wieder einen Rttekicfaritt gemacht» wenn «r De 
telr. temp. pb 458 eeqq. sa zeigen rennehtt daae der Text ^dee Eoaebini eotrapt 
Mi» nd JkaaloliM wMdieh daa AeqninocÜnm anf den 25. März gesetzt habe. 



\ 

\ 
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kw sibiqoe oontrarkM et in calcalo rere oonputatioiiis narnqnam iDTento!, 
adiectis quibusdam proplisroatibus, constnixcrunt, cum certam ot, oonpu» 
taoiouis racjonem absquae bis ambobus simul ooncurrentibiis non ene 
probandam. Nam et in Teteribua exemplaribus, id estHebraeiaetOndi 
Toluminibos, non tantum lunae cursonii aed etiam solis non soliun 
gresus* sed persingula^ ao minutissima horanim momenta, qoe in ano 
tempore, cum nido poposcerit^ proferimna,* invenimns oonputata.' E qiii> 
bu8 Hyppolitns xvi annorum ciroulnm quibusdam* ignotis lunae ciini- 
bua oonpoeuit Aiii zxv, alii xzx, nonnulU Lxzznnor annorum ciroulam 
computantesy nnmquam ad reram paschae oonponendi' rationem perrene» 
runt Verum maiorea noatri Hebreomm et Grecurum librorom peritiaumi, 
[Isidomm et^] Hieronymum' et dementem dioo, licet disaniilia menaiiun 
principia pro diverdtato linf^ie scnaerunt,^ tarnen ad unam eandem- 
que' paschae certissimam rationem, dienet luna et tempore oonTcnieoti- 
bus, summa veneratione dominioae resurrectionia conaenaerunt Sed ei 
Origenis omnium eruditisaimus et calculi oonponendi perspicaciaamua» 
quippe qui et Caloenterua Tocatus est,* libellum de pascha' InculentisBiiiie 
edidit In quo adnundans, in^ die paschae non solum lunae eursum ei 
aequinoctii transitum intuendum, sed et solis transoenaum, omnium teae- 
brarum tetraa insidias et offendicula auferentis et lucis adTentom ao 
totius mundi elimentorum virtutem et inspiraUonem adferentia, eaae aer- 
vandum, ita dicens:"* In die, inquid, paschae non dieo oUerwmdmwi^ wi 
die» dominiea inveniatur, et lunae* vu toit/um* diet non^ traneemndif 
Med ut Moi divisionem iUam^ tueis ieiiieei ae ' tenebrarum^ in exordh wamdi 
domini dispeniatione aequaliUr eonpoeitam trameendat^ ei ah i in a 
ft^ a it in iti ef a in in nn ef a tiii in r ef a r in n harae^ 
luce in $oU$ ateensu creecente^ ienehre decreeeant^ nCi* c.« el zx. mimen 
adieciione eompleta^ xrt partee in uno eodemqne die^ mthpleanJhtr. Sed et 



* ita C. ^ ita (X, aed et eingola 8. * proferemns & * eoDpmtatf qaibae C 
* ^«^qnibiudam iupertcr, m. /• C ' iia C« eomputandi 8. f erom Gl ^ MiMeniii jl 
leademq; C. ^ diem et Iuqmii C ^ om. 8» i*de & ■ dieit & ■ luBa C 
9om. 8. I» et & ^ita C.\ tcco 8. ' om. C. 

* Haec qaaroqaam in ntroquc codiee extut poetea addita eaee tapra dif i. 

' Origenia libellum de paaeha apurium eaae rix mooeri necease eit GaeCertM 
'>racter Psendo-Anatoliam Cammianna in epistola, quam ad Seaienam HaeaaeBi 
bbatem acripait (ed. UaaBRiua no. 11), eine memioit loeomque qaendaan ab Ob 
lutnatna eat, qnem hie repetcre libett 'Bat qmdem', inqnit Origenef. ^aotoiBla diea 
\ menae primo; alia lolennitaa paacbae» alia aoleniiitaa asjnoreai» lieat iueta 
ideatv asymia. Prineipiaoi namque asymonuB ad fidea paachae caahmgllar; 
aaeha aatem ipae aohu diea appellator, in qae agaaa oedditar* reUqai Tara asy* 
loram aeptem diea appellaatm^. 



318 n. Thefl. Die Quellen. 

ego a aliqoid deladdii* post quoramtam^ exaberanti;* eloqai;' ac sa- 
picDtiae* flumine temptassem inferrey' quid aliud esse credeodum,' nisi 
lactantie et, ut Terius dicanii dementiao ab omnibus adscribendum, >* 
nisi no6 paulisper oratioDum tuanim pollioitatam' animarerit^ auxiiiam, 
quia^ credimus orationibiis"' et'' fidei toae nihil esse inpossibile. Qae ® 
confidentiae xoborati, profandissimum obscuratissimae' conputationis efi 
impTOTisom pelagus, oonsaigentibus undique quaestionibos ac problemati- 
bus intnmesoentibusy ingrodiemor, verecandia contempta. 

2. Eit* ergo in primo anno' initram primi mensie, qnod est xviiii annornm* 
drenli prindpinm, aecandam Aegjptioa qaidem meneis fanünoth zxvi. die, initn' 
llaeedonet vero dyetri mcnsis sxil die,* seeandum Roinanoe vero mnrtii meneia 
ZZT. die,« id eat tiil^ Q apil. In* qua die inYenitar eol non soloin* conacen- 
disae primam partem, Yemm etiam qnadram' iam in ea die habere, id eat' in 
prima ex xix paiiibna. Haec antem partieala prima ei xii vernale ' est aeqni- 
Boctinm, et ipaa eat' initiom mensinm et caput cironli et abaolutio** earsas atcl- 
lamm, qne planitae,^^ id est vagae, dieuntor, ac finia xii. paitieole et totina circcüi 
tenninns.' Et ideo non panim** dclinqnere'' didmoa** eoa, qoi ante initiom hoc 
Bovi anni paacha putant esae caelebrandom. Scd nee a nobia primb ezordinm 
aomit haoc ratio s antiquie Judaeia faisae conprobata monatratnr^ et ante adventom 
Christi obaervata. Sicnt' eridenter edocetn Filoi^i» et Josephns," aed^^ et eo- 
nm^ antiqoiores Agathobnloa«« et ab eo emditoa Areatobalna ex Spaniada,"» 
qni Unna«* cz illia lxx aenioriboa fnit, qni miaai fnernntP' a pontifieiboa ad Tho- 
lomenm regem, Haebraeornm libroa interpretare in Greenm aennonem, quiqne mnlta 
cz traditioniboa 44 Hojai proponenti regi " peroanotantiqae *' reapondernnt.'* 

^delncii eorr. I. m. delneidii C atillieidii & * Üa C. *poat... einberanti^ 
... finmine C, ui aoepe • oel ae pro a. ' tto C, eloqaenttae 8» * adentiae- 
qne 8. ' »uperwer, m. 2. C. ff e. eaaet & ^ eaae adaer. 8. ' pollicitantm & 
k antmaret & > qne C. ■ orationi 8. ■ ac & • qnia C ' obaeariaaimae & 
t et — eonteropta om. C, ttpaiio 1} Itaearaai vaeante. ' supener, m. I. C, ' ae- 
caadnm 22.; inzta — xxt die om. C * om, B, et Beda. • ita probe Beda in 
ep, ad Wictkedami xxni, om. die 8, ^ aee. Rom. rero xl kal. aprilia J2. H quidem 
rerie, tum ei Sfi. PAameHoih et 22. Dyttri cum koe die eoneordentf qf. quae Beda 
im rp. ad Wietk, de koe loeo dieeeruiL ^ ita C. et Beda L L, n. aolnm i. a. & 
* qnaitam B^ Innam add. 8. ^ om, C. ' i. e« om. 12. ** obaolotio C. ^^ plani« 
tiae C *^ parnnm C. '^ dcrelinqnere C ** die. n. p. delinq. & n. p. die. delinq. B. 
'demowtratwr J^ sff docct & et Beda LI. ^ filio C. U F. e. J. edocet B. 
tt aient Beda. n üb & homm J^ ■■ agathobnlia eorr. 2. m, agathobnlua C. 
■■ ila C ex Paaeade 8. et 'Beda, ezpaniana B. — om. C '^ fnerant C 
ttde qncationibna CL " proponenti ngi om. C. ** pnennetati, om. qne C. 
** reapondeiaat J^ 

* Hoe geaninnm fragmentnm libri paachalia AnatoUi falaarins ez hiatoria eccle* 
aiaatica Enaelnl-Rnfini (Jäh. tiu, S8X nonnoUia inepte matatia, ad Yerbnm ezaeripoit 
Utinm hnios eapitia Beda aaeptna allegat» aed uao tantom loco T«ram Paendo- 
Aatlolii teztim (epiat ad Wicthed.) profert, dnm aliaa Titia ex Bnfine oonigit 

* HtM loeun Beda, da rat temp. e. n, ezaeripoifc. ^ 

* Haee Beda libio da rat. temp, e. 29 faiaerait 

N 
\ 

\ 
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Ipsi ergo* com questionei^ Exodi exponereDi» dixenmt. pMcha mb priai tmm. m* 
molMidiuii, quam Mqainoctiiim Yemale traniaret^ Arifiobolu rero* 
addit,' in die pftscliM noB ■olun obserrandam tau, ui mI Mqaisoeti«m 
traaiceDdat, Teram etiam* et loniL Cum* enim^ duo simtM cegwMcliM, 
reru H ümiumtd, atquis spaiüi dertmpta, ei XiliL die mentit primi^ aU 
aoUefmmUai poH veapermm,^ piünde Imna^ eoU ebpetUm^ repome ieprmekemdiime't 
iicut eiiam^ ocuUe prohare iieei, ittnenitur mtifue vemmÜM meqmaodii pmrtem 
phÜnem, luma vero eonirariö amtmmn&luJ*'* 

3. Et ideo in hao oonoordatione solis et lanae p^oha noB eit 
molandum, qoia, quamdia in hoo ooncuisu" depraehenduntnr, tenebramiB 
potestas non est victa, et, quamdia aequalitas inter lucem et tenebras 
perdurat nee a luce diminutai pascha non esse immolandum cetenditur. 
Idoiroo ergo post* aequinoctium pascha immolare praecipitur, qoia xnn. 
luna ante aequinoctium et in aequinoctio totam noctem non implet Fost 
aequinoctium vero luna xnn, una die adiecta, qune' est aequinoctii 
transgressuSy licet usque^ ad verum lumeui id est ortum solis et diei, 
principium non pertcnderit, tarnen post se tenebras non derdinqoet. Ideo 
ergo vn dies azimorum ad immolandum pascha domini Mojsi' costodiie 
iubcntur, ut in ipsis nulla tenebrarum potestas lucem transgiedi* m- 
veniatur. *Et licet quartarum* nocte* initium oontenebrescat,^ id est 
xvn. et xvnL et xvuil^ et zx, tamen zx. luna tenebras extendi ns» 
quo* ad noctis medium ante exorta' non permittit, 

4. Nobis autem, quibus inpossibile est, ut haec omnia uno eodem* 
que tempore apte yeniant id est luna xmi. et dies dominica, aequinoctio 
transacto, et' quos neoessitas dominicae lesurrectionis ooustringit, ut in 
die dominica pascha immdemus, conceditur, ut** uaque ad xz. lunam 
principium nostrae sollemnitatis extendamus, qiiia^ zx. luna, licet totam 
noctem non implet,^ tamen in secunda vigilia exorta maiorcm noctis^ par« 
tem inluminat. Gerte ^ si usque ad duarum vigiliamm terminomi qnod 
est^ noctis medium,^ ortus lunae tardaverity n<m lux tenebras^ sed luoem 



* ipsi acro C. ^ qaettionibae C * om. 8, * aero dieiW om, etiaai boe C, 
* Pf». jB. f m iup. m, i, C. ff ■• d« Beda. ^ p. m. Beda, > ad veap. ait aIaL 
Bol. & k OM. & I appoMta iieda, ■ et C. ■ earaa 8. « poeiti C * qood 8, 
4 OM. 8. ^ pascha M. a domioo & ' supeigredi & * qaaitarä C qaataor & 
« noctiaiii 8, " teacbreieat & ^ et xtiiii »uperaer, m, f. C * at ad C. 
7 exoita C. ■ ex C. ■* om. C ^^ qaal eorr. /. «. qoia C ** inpleal & 
^^ tuperner. m. 2. C. •• om, Col. "^indieat add. CW. 

' Haee Beda libro de rat temp. e. 29 iuenut 

* Haee Beda in ep. ad Wicthedam all^t 

* Hnensqae Boflno aaetor uns eet 

* Quae aeqnnntar nsqae ad finem haiiis eapiUt ColnaibaBai epialola« 
ad Gr^^am datae iuMrait (ef. Mieas, PatroL hi. ixmu 8, p. 1062). 
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« tenebne* saperant. Quod oertam est in pasoha non esse possMe,^ ut 
aliqua pars tenebiaram lud dominetor, quia soUemnitas dominicae resor- 
rectioiiis lux est et non est communicatio luoi cum tenebris, et, si in 
tertia Tigilia luna excandueriti* non est dabium lunam zx primam Tel 
zxn.' esse exortam," in qaa yerom pascha non est possibile immolari. 
Xam qni hac lunae aetate' pascha definiunt posse' caelebrari, non so- 
Inm^ illnd aoctoritate divinae scribturae adfinnare non possunt, sed 
et^ sacrilegii et oontnmatiae crimen et^ animarum periculnm incumint, 
dum adfinnant, reram lucem posse immolari cum aliqua dominatione 
tenebraruin, quae omnibus tenebris' dominatur> 

5. Igitur non est huic adsertioni contrarium, sicut quidam Galliae 
partis oonputarii adfirmant, illnd quod in Exodo legitur: Frimo^ mense 
xttuma die mentU primi ad vesperam comedetU azima UMgue ad xxt. diem 
eiusdtm^ mensis ad vesperam, Septem^ diebus fermenium non invtnietur 
in domibvi vettrü. ünde adfirmant, pascha in rigissima priroa"^ luna 
posse immolari, non' intellegentes, quod, si luna zx!.** adiecta fuerit, 
vm dies azimorum inTeniuntur.^ Quod quidem in veterii* testamento 
non potest probabiliter inveniri, domino perMoysen praecipiente: Septem^ 
dieinu eomedeiis azimay nisi fori» ab eis znn. dies in azimis cum paschae 
immolatione non adnumeretur contra evangelii dictum, dicentis: Prima^ 
antem die azimorum aceeMemnt diicipuli adJesum. Quin dubium non est,i 
quod' xmL dies sit, in quo disdpuli dominum interrogant* secundum mo- 
rem antiquitus sibi constitutum: übi* vü paremu* tibi camedere poichaf 
Sed ideo hano adsertionem* adfirmant, qui" hoc errore deoipiuntur, quia 
nesdunt xm. et xnn, xim. et zv, xv. et xn, xvi. et xvii, xvn. et 
xnn, XYm. et xvmi, xtüeu et xx, xx. et xxl lunam posse' probatis- 
*L 189** sime* in uno^ die inveniri. Qmnis namque dies in lunae oonputatione 
non eodem^ numero^ quo mane initiatur, ad Tesperam finitur,^ quia dies, 
qui mane in luna, id est usque ad sextam et dimidium horao horam,* 
xm. adnumeretnr,^ idem* ad Tesperam xnn. invenitur. Unde ergo et 



^ iia a €i CoL. t Ineem & ^ probabO« OoL •Um CbL, excMcU^ 
acrit d icaadcrit S. ' n, m». xx C xxn Tel xxm 8. * exortam mm Coi. 
Insam ezortun 8. t Ha C H CoL, a. L & ff poMibile CoL ^am, C. 
I o«. & k dominetor & l mz C. ■ tte &, iManda C. ^Ua C. 
^-rti s, • inneiiiaiitv & * L ▼. q. & 4 non Mi m». C. ' tto C» qnin S. 
• miWTogaTcnmt & * adiMtianem S, «in mdd. S. "* Ua 8, H Jnon. 
Jimrmt. iAmedoL UL 111 l 47 p. IM), ez eodem C. "^ »to &, ünH Jjim. 3/iir. 
innenitar OL * iia C H Auom. liur^ &m. 8, ^ adnomMet eorr. 2. m. adnn- 
MflRter C aonumeratnr 8. * Haa^i Amom. Mmr^ cadeoi & 

> Kzod. 12. 18-19. * Ezod. 28, 1&. ^ 

* Xatth. 8i» n. 
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pascha nsqnae* ad diem^ zxi. in Tespemm exteDdi piaedpitiir, qiua* 
mane sine dubio, id est usque ad eam, quem diximusy tenniiiiim' lioia- 
ram, xx. habetur.* Conputa eigo a fine xm. Imiaa, qiiod est' zna. 
initium,' ad finem xx, unde et xxl prindpium inooator, et inTeoieB yu 
tantom azimomm^ dies,' in quibus Terissimiun pascha domini dkta^ pva»> 
finitom est^ immolare debere. 

6. Sed quid mirom, si in* xxl Inna erraTerint^ qni ties addidenmt 
dies ante aeqninootiam, ^ in qnibos pascha immolari" poese defininnt 
Quod oertom est* omnimodis' etiam« pntari absurdum, com apertissimii 
Judaeorum historiochirografis ' et laac senioribus evidenter difinitom 
dt, pascha in aequinoctio immohire* non posse. 

7. Sed Ulis nihil ardui* fiiit, quibus Ucitnm erat omnibos die» 
bus,* quando xnn. luna advenisset post aequinootium,^ pasdha cade> 
brare. Quorum exemplum sequentes usque hodie omnes Asiae epiaoopi, 
quippe qui et ipsi ab auotore inrepraehensibile, Johanne scilicet eraa-« 
gelista et pectoris domini aoonbitore,^ doctrinamm sine dulno spiritafium 
Potatore, re^Iam snsdperant,^ indnbitanter omnibus annis, quando 
xnn. luna adfuisset, et agnus apud Judaeos immoletur,^ aequinoctio 
transacto," pascha caelebrayerunt,** non adquiesoentes auctoritati quomn« 
dam, id est Fetri et Pauli successorum, qui omnes eodesias, in quibus 
spiritalia evangelii semina seruerunty^soUemnitatem resurrectionis domini 
in die tantum dominica posse caelebrari docuerunt Unde et content» 
quaedam exorta est inter eorum successores, Yictorem sdlioet Romane 
urbis eo tempore eptscopum et Foliciaten, qui tunc in ejHsoopis Asiae 
primatum agere** videbatur; quae in'' Hereneo, tunc Galliae partis pcae- 
sulae, rectissime paccata est^ utrisque partibus in sua regula persereranti- 
bus, nee a cepto** antiquitus"^ more dedinantibus. Uli quidem in xun. 



* u oM. C. ^ om. & * qooe S. ' tonniniu C, b. t & * haUUtv & 
^om, C. 9 i. xmi &. iniiinm ^ tanUim t« iitura C ^ ui tnjperaer, t, m. C 
I d. a. & k dnestn S, i est om. C. »0111.0. • tte & «r JMa, om. C 
om, Beda in ep. ad WUek. P 0. wt & 4 om. & «T JMa /. /. ' ito C, hntorio- 
graphis 8. • eelebrari 8. * srdwun 8, • om. 5. ^ p. a. adr. & ^ iwmf 
batore 5. * aiuceperaDt 5. ^ üa C^ immolantar 8, ■ trauYadato 5. ** ea- 
Icbrabant 8. ^^ ita C, seiienLDt 8. ** gerne 8. ** om. & ** »to 5« ao- 
cepto C. ff aotiqnitatia 8. 

^ aoU. dies 22. 23. 24. Hart, qni in omnihaa qrdiat exeepta Tetere anppatatieat 
S4 annoram, paschalea erant Quod Haoik, L 1. p. ISS» eenadt« hoe ez loeo ia* 
telligi Acta CoocUii Cacsarienaia iam extitiBBe, 'qoaodo hie Paevdo-ABafteliea hno 
libellam eonacripsif, mihi quidem baec res Tidetor non dilBnienda eaae. Anatheliii 
enim moe erraTisse pntat» 'qni trea addidemnt dies ante aeqniBoetlnm't dnm aaelor 
Aetomm lioe trea diea intra erdinem paaehalem iatrodnd' vnlt Alter etfo aHmm 
refelUt» öeqne altemm ante altemm aeriptom eaae hoe ei leeo indleara petea, 

Kfattk, StaeiM MT «hrirtL«mtMltiL CkroMloirli; f | 
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meosis primi diem paschae obserrabant secandum evangelium, at 
pntabanti nüiü omniiio extrinsecos addentis, sed fidei rcgtilam per omnia 
ooDsemntes. Hn autem diem passionis dominicae* transeuDtes, ut tri- 
stäcia ac merore oonpletum,^ oonfirmant» ne liciat aliquando, nisi in di§ 
domiiiica, in qua resorrectio domini a mortois* facta est, et in qua * nobis 
exorta est sempitemae causa letitiae, dominicam pasche celebrare misterium. 
Aliut est eniniy'saecundum quod ab apostub, immo a* domino, praeceptom 
est» com omtristato contristari et com cnice patito' conpati, ipso dicente: 
TVifüf^ est anima mea usque ad mortem^ aliud cum Victore inimicum 
anticum triumphante et' ex eius^ faucibus ovem centissimam, ipso ni- 
hOominos vinculis inextricabilibus aligato, rapiente ac,' summo triumpho 
delicto adveisariOy letante conlaetarii ipsomet praecipiente: Congratula- 
muä* mikif quia hweni ovem meam centisiimamf^ quam perdi' 
deram, 

8. niud autem, quod modo' nobis inponunt,"* quia" transeuntes 
lunam xim.* principium paschae lucidum celebrare non possimus,' nos 
non movet neque contnrbat Licet enim^ usque ad zx. lunam princi- 
pium paschae extendi inlicitum esse difininnt, tarnen usque ad zyl et 
xvn, que in eadem diae eyeniunt» in qua dominus noster' a mortuis 
resoiiexit,* protellari debere negare non possunt Sed nos usque ad xx. 
lunam pnqpter diem dominicam melius extendi* pascha decemimus, quam 
propter zim. lunam diem dominicam antecipare, in qua nobis in prindpio 
lux et nunc in fine omnium bonorum praesentium commoda et auspicia 
Jutororum ostensa sunt» quia non minore laude* dominus diem zz. pro- 
sequitor quam zim. In Levitioo' namque ita praecipitur: In" mense 
primo xtiiL du mensis^ ad vuperum faue domini est: Et xv. die mensis 
kunu ooÜempniioM azimorum domini est rti diebus azima comedetis^ 
Diet primmi* erä vofne eeUberrimue et $anctUM^ omne opus iervile non 
fadetit m eo: Diet amiem nt, erit^ caeleörior et tanctior^ omne opus 
servüe non fadetie in eo. Et ideo* adfirmamus,** nihil culpae con- 
traxisse eos ante tribunal Christii qui in hunc diem initium soUempnita- 
tis paschae^ extendi debere censuerunt, maiimae cum tribos angustüs 



* 4. p. dlea & ^ lepletom & * morte 8, ^ mtm C. sed im tUmrmf enim 
«IS. *ada ffttea,paMo& ff et - r Apieate «m. & ^ tttm im tiiura C 
iiaG.kMi.& ^om. C, ■ iBBurai 8. ■ quod & • xr CL ' poMiimiif 8. 
«BoaCL ^ mm. 8. «r. am.5. * Mtendi C. • nlBoram Undem O. '' mm. 8. 
''hnmmdd.8. « primw iw C. ^ iMs mdd. 8. MdM m ttl. a iddm & 

oL ■ ssipefseiTm mi« i« c<^ 



> llalth. M» 88. * IiM. 15b •• 
* W. 5 Mqq. 
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eoartamar, id est, ut in die domiiiica BoUempnitatem paachae Teneiantei, 
aequinoctio* inmaaoto,^ zx. luiia* non exoedamiia. 

9. Sed hoc ab alüs sapientibus et acatiasimia viris inpoaaifaile^ eaae 
difinitiir, quod in illo angosto ac* bremuno x et' yna annonun dr- 
cnli apatk) pascha Teriasimum, id eat in die dmninica aeqninoctb* tnan- 
grediens et' zx. lonam non excedena, infenexetiir> Sed noa, nt mani- 
featius fiat hoc quod ilha incredulitatem indudt, ittnmi quem diximHa» 
annonun cixüoliun cam Innae coisibiu ponemuBi conpotatia ante dieboiy 
qnibiu ledprocis conibua inyolTitor annna in lil et vSi et i<* et pÄ 
Q^ et aolis aacenaa' et" disoenao. 

10. Jan in U nna dies, Inna i, 
in non y dies, luna v, 

in id xm dies," luna xm,* •i m, 

in prid U feBr xxxi dies, Inn prima. 

kl" feb xxxn dies, Ion n, 
in nono* xxxyi dies, lun vi, 
in idibus' xum dies, Ion xnn, 
in prid kl mart iiYim dies, lun xxmiL 

U marcias lx dies, luna prima, 
in nono« lxvi dies, luna vn, 
in idus Lxxmi dies, luna xr, 
in prid. U aprl IiXL dies, luna n. 

kl aprli lxli dies, luna m, 
in nono IiXLT dies, luna vn, 
in idus cm dies, luna xt, 
in prid. kl mäi oxx dies, lun m. 

kl mal cxxi dies, luna nn, 
in nono oxxvn dies," luna x, 
in id cxxxT dies, luna xTm,' 
in prid U iun au dies, luna nn.* 

kl iun CLD dies, luna t,* 
in nono clyi* dies, luna Yim, 
in id CLxun dies, luna xm, 
in prid kl iulii olxxxi dies, luna y. 



* Mquiootio C. ^ tnuMOAdAto 5. * üa C. * lapotiibUt »rr, I. m, iapo»» 
■ibfle C. * 0t & r OM. & ff et — ezeadeni mi. & ^ ioTeniatw & l «k 
idibis ei nonui & k «t prf B Mi. & > anoeara C ^ 9m. C. > In Id. & 
•Uaammptr. » Sdieb; C. %M/^a ' XTtm C «a A *xi(P)a «IStA. 
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U hüii OLxxxn dies, lana ti, 

in nono CLxxxym dies, Inna zu, 

in 18 CLXLvi dies, lona xx, 

in pritf U agustas* ocxn dies, Inna tl^ 
U agst ocxm dies, Inna vn,* 

in nono ccxm dies, luna xi,' 

in iS ocxxv dies,* Inna xvnii, 

in prid kl septSr ccxLin dies, Inna yil 
U septftr cczum dies, Inna vm, 

in nono cczLvni dies, Inna xn, 

in id ocLvi dies, Inna xx, 

in prid U octl5r ccucxm dies, Inna vm. 
)i octDr OGLxxmi dies, luna vnn, 

in nono oclxxx dies, Inna xv, 

in id ociocxxYni dies, Inna xxm, 

in prid. kl novfo occnn dies, luna Ynn. 
kl nöY OOOT dies, Inna x, 

in nono ccovnn' dies, Inna xnn, 

in id occxvn' dies, Inna xxn, 

in prid. U decemßr cooxxxnn dies, luna x. 
U decemt) cocxxxr^ dies, Inna' xi, 

in nono occxxxvnn dies, Itina^ xr, 

in idibns coGXLvn dies,^ luna xxm, 

in prid. U ian oocLxyi dies,* luna xl 
U ian cocLxn dies," luna xn. 

IL Nunc autem posi oompotationem dierum et lunae cuisnm osten- 
imn, q[uibu8 in finem nsque totus inyolTitnr' annus,* oiiGuli prindpium 
incfaoaadnm est: Hoo' pasoha a tl kalendas aprilis usque in vhil ka- 
kndai maiL' 

Aequinöö sal^ lü xxvl p. xn.« L nL In. xvnL 
Aequinoo do. lu. vn. p. k. ap. In. xnn. 

Aequinöö n. £ In. xvm. p. xl k. m.' In. xvl 
Aequinöe ulL In. xxvmLp. id. ap. In. xvnn." 

Aeqn nn.£ In. x* p. nn. k. ap. In. xnn. 
Aequo t. t lu. xxl p. xnn. k. m In. xvl 



* ito C ^ 5 & •nC. * xn & * mü. C. ' cocrui C. ff cocxm C. 
^ oormi iii (X I diei==^xi erm$. 9 liiL C, ^ hma — coozLTn diee mn. C. 
1 oocum C » «M» C « aoliitar totai & • anaona & f hoe — matt 
MkC «$fo CzT.kaL Xaii & ^ vl k m im Uimrm a ^^ Um a H 8,1 vrm 

\ 
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Aeqüi sab. Iil iL p. ▼. kl ap.* lo. xyh. 

Aequi do. ItL xm. p. k. äp lo. 

Aeqm n. t ItL xxmz. p. xvm. ^ k. nL lu. 

Aeqm m.t lo. v. p. vm. id. ap. lu. 

Aeqm iin.£ lo. xyl p. nzL L ap. lo. 

Aeqnl y.£ lu. xxvu. p. in. id. ap. lu. 

Aeqm ylL lu. vm. p. m. n fip lo. xvil nL^ 

Aeqm saB lu. xx. p. vim. k. S lu. xx. 

*Aeqm do. lo. l p. yl id. ap. lu. xr. *t W 

Aeqm n.f. lu. xn. p. n. k. ap. lu. xviil 

Aeqm niLt lu. xxm* p. xm.' k. m. lu. xvmL 

Aeqm r.f. lu. nn. p. n. fi äp lu. xnn. 

Aeqm VLf. lu. xv. p. tl k. äp lu. xtil 

12. Hie ciroulus' decem et novem annorum a quibusdam rinuk 
lis^ Afiricanis,' qui ampliores circuloa oonscribsernnt,^ uon probatur, quia 
eorum opinionibus et suspetionibus ^ videtur saUs esse oentiärius. Quippe 
qui has in suo numero rationes probatissimas oonponunt, ^rinctpiuni 
quoddam paschae finemque conponentes, id est neo' ante xi. k ap, neo" 
post XL k mS,"* ' nee post xxl lunam* pascha immolandum est^ Quo« 
terminos non solum non sequendos, sed etiam detestandos ac sooddendoB 
esse dicernimus, cum qnidem in veteri' lege hoc solum oustodire debere 
decernitnr, ut« ne ante transgressum vernalis aequinoctii, in quo an- 
dumnalis' novissima pars vincitur, xnn. die mensis primi, qui non dif* 
sed lunae cnisibus* conpotatur, pascha immolaetur. Quod quidon nt 
domini* iussione sancitum* est et chaUiolicae fidei convenienSy Omni- 
bus^ annis^ antecipare inlidtam ac periculosum esse omne sapienti non 
est dubium.' Et ideo^ hoc solum satis est omnibus sanctis et* chaOo- 
Ifeis Tixis costodire, ut plurimormn diversis opinionibus** ae^ aententui 



* ftte C, TL idns Aprilia &; rf. BacaKBWB L L p, 497, ^ tu k m C 
« iia eorrm, xn C. xw & ^ Ua C, §i S.; jrr ie^i rwli kdOMM L L 

* xzinsroff. 1 im. C. f iia Ch xxr kilend. Maii & f eiradoe com irnttr 
strih, dreolns C ^ ita C. > A r. & ^ eoipietUoBlbu m opiaiOBiboi & 
1 ne & ■ nee poet xxi lunun et n kaL Uaii & > tte &» mar mmU 0. 
« eMM & P in T. q. & q aÜ & ^ Uü a >* diei 5. • enibu & * fi C 

• saatüam C ^ in omnibu & ^ om. 8. *d. •.& 7 idoiioe & ■ mm. C 
^ opinionioniboe C. ^^ $c b, am. & 

t De Compoto Catthag. eogitari poteet 

* Hi tenaiai paeebalee in reeentiore tappmtaÜMie Bomaaa S4 aanonm alftt 
in Aetie eondUi Caeearaae (et { 8) dbeenraatur. 
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pnetemussiSy intra terminos, qnos exposnimus, solempnitatem dominicae 
resnnectioiiis* ooncludani 

13. Caetenim qiiod toae epistulae subieceras,^ ut solis asoensum 
disoensomque, qui in deminntione dierom ac^ noctiam conficitur, huio 
opüiscolo insmuare ocmarer, hoc modo inooatur atqne consumitor. Per 
XT dies et höre dimedimu eole ascindente* per singnla momenta, id est 
per nn in ona diae, ab vm. U ian in viil U ap hora diminuitur, in 
qua oonannunantor' xn horae et assis,* id est prima pars, et' ex ea 
incoatur particnla prima' ex xn partinncnlis.' In qna diae ad^ Tospe- 
nun 81 Inna xnn. advenisset,' agnus apud Judaeoe immolabatnr. Sin 
autem. excedisset^ nnmerum,' xy. Tel xyi. luna fiiisset inventa, in ve- 
spera eiosdem diei in xnn. die sf cnnde lunae codem mense nate ad re- 
spemm pascha cdebrabatnr: m^ diebut comedetis* azema tuque m^ diem 
JXL in veiperumn^ Nobis ergo similiter si ereniat, ut vm. ^ kl ap et dies 
dominica et Inna xnn. inveniatar,^ pascha celebrandnm est Sed si ' xt. 
\%\\ Tel XTL nsqne* ad xx. Innam fnerit inTenta,* pro revereniia dominicae 
lesnrrectioniBy qne in die dominica facta est,* nobis similiter celebrandnm 
esti* ita tarnen, ut prindpinm paschae finem sollemnitatis' eorom, id 
est XX. Innam, non excidat Et ideo non parum^ dilinquisse^ eos dixi- 
mns,' qui anteoiparae Tel excidere hunc namerum, diTinae insertdm scribta- 
rae, ansi sunt Ab^ Tm. \\ ap in vm. k. inlii per xy dies et* n horas hora 
diminnitor, per dno momenta et dimedinm et yi. partem momenti per 
singnlos dies sole asoendente,** et ab Ym. \k inlii in Ym. U oct similiter 
per XY dies et mi horas hora diminuitur, sole disdndente^ in nnaque- 
qne^ diae per enndem* nnmemm momentomm; et spacium, qnod snper- 
est nsqne in Ym. U ianö, simili nnmero dierum,«* horamm ac momento- 
mm finitnj^ ita'' ut in Ym. kl inlii hora et höre dimidiam horam habeat 
etinYm. kl ümn dimedinm höre et horam habeaf £o nsque namque 



* Rtniretioiiii C ^ a C * soleM leindete ecrr. 2. «. sole ucendrate C. 
* eoMomatv & * letiii C. ' et — prima am. 8. t partiealia & ^ oc 
MIT. 9. M. id C I aeeidjeeet S. ^ eicedcns 8, l mimenie & ■ ti C 
B coBedenlee & • wqae ad ^. ' Tn & q xir L xit p. 5. ' 8ed 
et ai & «et ueqae & * om. C. • peoUemnitatia C. ^ pannim C 
''jteC. 'd.e.& retab& >etn kons om. S. ** t. a. per ■. d. & 
^^ d. t. & ** oM. & ^ ite C^ iU ut vin. kal. Ju. horam et hone dimidiam 
kofa habeat & Cmm awmim Um olneurm iini, mi vU pdtquam inteüi^if eodiam 
C fmtp peie iecwhu «m». NMcio an Buotaattua toi, S, §mo marle hoe 



* Avetor iam eanadam ut hoe opoMiüiim perflcertt omo moaitaa Tidetv; 
et i^ra { 1 1 'aiei aoa paalieper oratioDam tvanun pollieitatas^ aaimaTeiit aaiOiam'. 

* Bxed. It 1^ IS. 
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dies et wa diminnitar, ut* xn borte, que in Yeniale aeqnixioclio in priii- 
diMO domiiii dispenatioiie oonstitata sant^ in yhl U iol, nocte diminnla»* 
eole asoendenta per nngnloe, qnoB enpra diiimns, gradog, xrsn in* xn 
kmgiori spalio repaeriantor adinnctae^ et itermn xn höre, qne in ntam- 
naie aeqninootao adia disoaiBa repleantor, in Ym. U ian yi hon in xn 
ditiae inTeniantnr diaianGtaey nocte xym m xn' divisaa tenente/ qne 
in TUL U iol aimiliter yi in xn partitaa tenebat 

14. Hoo^ antem non ignorea,' qaod iata'nn, qnae anpn^ diximiiii 
temponim oonfinia, licet menainm aeqnenthim kalendia adpronmaii- 
tor,' nnnmqnodqne tarnen medium temporia,^ id est ferigi et eatatiB* m- 
tomni et hiemia, teneat, et non exinde temporom prindpia incoantor, " 
nnde menaiom kakndae inidantar. Sed ita onmnqnodqa^ tempua inco- 
andnm est» nt a primo diae Teiia tempoa aeqninoctinm diridat et aeatatii 
yuL U inlii et aatomni Tm. U oct et hiemia Tm. U ian ämOitor 



ft dimiMaatar et & ^diidB«tae& *HC. * la xn xtm C •teatatara 
'igBom C fipMJB^rfo, ^ Mk &, pnedudvat JBfrfa. > appmimflatar & 
k tonponua IM«. iverai&i^lMk «etetatita * ladiOMitar IMk •Um 
a H JM0. diTidttw & 

* Haee Beda Ubie de nt ttoif . e. U. imawL 



X. 

Der Tractatos Adthanasi. 



In dßr Literatur der unechten Osterschriften ist meiner Ansicht nach 
dem Tractat des Adthanasius die erste Stelle einzuräumen. Während 
Dämlich die übrigen derartigen Schriftsteller ihre Gedanken in Dunkel 
gehüllt oder khur und deutlich den grössten Unsinn niedergeschrieben 
haben, in der Meinung, dass schon der Heiligenname, mit dem sie die 
Missgeburten ihrer Uuse tauften, ausreichenden Schutz gegen kritische 
Angriffe biete, ist die folgende Schrift klar, einfach und verständig ge- 
schrieben. Tractatus Adthanasi' wird sie nur in A genannt, in C lautet 
die Ueberschrift ^ndpit iterum de pascha'. Den Zweck giebt der Ver- 
fasser selbst am Schlüsse an. Er fand, sagt er, auf einem von den Vor- 
fahren yerfassten Finax — so werden oft Osterschriften genannt — dass 
das Osterfest weder vor dem 22. Man noch nach dem 21. April gefeiert 
werden dürfe und nahm sich Tor diese Ansicht, soweit es in seinen 
Kräften stand, zu begründen. Der Satz 'Neque ante xl ki ap eic, stammt 
ans den fidschen Acten des Concils von Caesarea, welche auch im An- 
fange unserer Schrift benutzt worden sind. Es eigiebt sich hieraus, dass 
der Adthanasius einer späteren Zeit als die Acten angehört Dass er in 
Britannien yeiftsst ist, schliesse ich nicht aUein daraus, dass seine Oster- 
eanones den 84 jährigen pyclus Toranssetzen hissen, sondern au<^ aus dem 
Umstände, dass der Yerf^asser, wie alle britannischen Osterscribenten des 
d. und 7. Jahrhunderts, die Bibel nicht nach der Yulgata, sondern nach 
einer der älteren lateinischen Uebersetzungen dtirt Auffallend ist jedoch, 
dtsB Beda, der ja beinahe alle unechten Paschalia benutzt hat, gerade 
diese Schrift nnerwähnt lässL 

YieDeidit hängt dies mit der Seltenheit der Handschriften zusanmien. 
Mir sind nämlkdi nur zwei Mss. bekannt geworden, in welchen beiden der 
l^taetiiftfw dem alten Gomputos der SupputatioBomanasfeht In dem Codex 
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« 

A fand zuerat Mubatobi dieses SchriftstQck und schickte es an Hokt- 
FAuooN, der ihm in Athanosii Opp. n, p. 741 dne Stelle einntunta 
Leider ist diese Ausgabe sehr unzurerlässig. Ich fand jdann noch diese 
Schrift im Codex G, aber in einer etwas anderen BecensuHL fine 
Yergleichung der beiden Texte lehrte, dass der Codex C die nrsiwAiig* 
liehe Fassung enthält, welchen ich daher auch bei der folgenden Amgabe 
zu Grunde gelegt habe. Die Abweichungen ton A sind nach einer newi 
Yergleichung in den Noten angegeben worden. Der Schreiber dieses 
Codex hat nicht selten weitschweifige theologische EigOsse eingestno^ 
dazu die Yerse Exod. 12, 2—11 als Anfimg und einen sehr langenConh 
mentar zu denselben als Schluss hinzugef&gi 



*INCIPIT TBACTATÜ8 SANCTI ADTHANA8I EPISCOPI ALEXANDBIKI* *lll' 

DE BAaoNE PASCHE.* ^ *" 

1 . Plerique, qui * misterium paschae narrare vduemnt shnulque degerere 
rationem subputationes, in mense et di{ et luna sive sciendae sive senaones 
inpossibilitate obscurius id reliquerunt,' quasi nihil inde dixissent* Scio 
autem' multos scrupulosius* interrogare solitos, quare saecundum^ mo- 
rem' Judaeorum^ ^ ad lunae' conputationem* direrns temporibus pascha 
celebremuSy* dicentesi rectius* sibi' yideri, ut^ si dominicae 



* alexandrin< A, * ite Ä^ Inoipit itomm de pah C. * om. C ' refiaq«*- 
mnti «r/>. n C * iia C. Em exordium om« A^ qmi loeo eiutdem ktnt < y<fl t 
rernu JSsod, 19, 9-^11 praefixiL Ita emm ineipitt ^Mentit kit voÜ» imieum 
mennMM, primu* erii vobis •» meHiUmi aniit. LoqMer$ md miiim» 
ßliorum Israel, Decimam memii kmtu nmnU i$m%9qmUque {wmtfme A.] 
domut paiemas, ooem per sin^tUai domme, iia mi »i nom eini eaÜe ad ocra, ad' 
eumant eeeum rictHMm propineum, Smmeni auiem ai^nmm maeemlawit imwtaet daimm , 
agniemlum. De ovihue ei aedie enmiiie, JSi erii w/hie eheervainm ueqme im fm a r 
iam deeimam meneii kuiue, ei oeddit eum muliiiudo eimagoge ßU^rwm hrael ad 
vetpermm. Adeutaeni de eanguine ei ponmU euper daoe posiee {,peiee A] ei eaper 
limina [fimentu coit. liminue A] tu [/// A] domme, in ptilme edaai ewm* £i ««i- 
dueabmai tarnet atnaiae igni [agni A.] ei azifma enm amariindiae mandmeabnti 
£i nom OMndaeabiiie ex eie crudmet neqne eodum in aqua eed aeeaiaa ipd. Sie 
auiem mandaeahie tUum: Lumhi veeiri aeeineli ei ealeiaatenia aeeirm im p t dika » 
teeirie, Ei aedeOe 'iUud eum feeiinaiianet Paeeka eei dawUmu Sdo mvltot eie. 
ni impra, ^ tm, A. t Mrapiüiiu eorr, ■eropalositti C ^ Menttdam J. I wen (X 
k indoonim A, i lnne A, ^ eonpantioBem A, • eelebnuau C • fseefaM i. 
^ om, A, 4 Tidenmt pro t. ut C 

> Cf. Aoto Coneil. Cies. (Reoeiu. A) f It •wm «t ommi GftUli ttus die» 
anniTerMriiim .tiu. fc ftpr pMcha tenelMuit, dieent&it quid doUi «i a i ccw ad laut 
eonpotuB eam Jvdaeig üMsere pMcba. ut • • qaoeiimqa« die Ywnerii • • Tut* kl spit« 
qnuido resnmetio timditnr Cbritti, deberimu tenera pMcha*. 
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C commemoratio agatar, * nnnm anmyersariam^ natalem diem* obseiremns, 
äcot* a plerisqn^ Gallicanis^ episoopis usque ante non mnltum temporis 
eustoditiim est, ut semper vm. kalendaram aprilinm diem' paschae* 
oelebraTeiimiis,' in quo diae' facta^ resnrrectio Christi traditorJ Pla- 
coit^itaque et mihi inqnirentibns cuiiosey quid maiores nostri senserint, 
gierte exponere.^ 

2. Pasäo Christi redemptio est creatarae,' de qua Apostolus ait,* 
qaod subiecta"^ fiierit servituti non soa sponte, sed propt^r" eum qui 
sabiedt eam* in' spem, qnia et ipsa« creatora' liberabitur a conib- 
tella" interitns* com libertate filiomm deL" Haec creatura est spiritns 
Titae, qni creat oninia terrena oorpora, servituti^ subiectus in eam spem, 
nt de oormptella interitus cum filiomm gloxia liberetur. Quae utique in 
60 die* sobiecta est servituti, in qno' mnndus effectus est' Quam 
com* Christus per** passionem suam liberare^^ veniret, senravit, ut in 
eo tempore pateretar, in quo creatura subiecta fuerat servituti, ut, qui<* 
dies ille tristieiae'' fuerat, idem** laetidae^ redderetnr. Quoniam'vyero 
magni uius^ sacramenti tanta esset vexitas, ut veritatis ipsius etiam 
nmbra proficeret ad salutem liberandis Judaeis de Servitute Faraonis, 
quasi' iam in ipsis liberatio crpaturae de servitutae oorrubtelle figurare- 
tur, fiiturae passionis Christi imago adventum salutis operata est, et ideo 
dictum est' ad eos, ut in primo mense anni xnn. luna agnus inmacula- 
tus, anniculus immolaretur, de cuius sanguinem domum suam super li- 
mina consignarent, ne^^ a vastatore angelo contingeretur, atque in ipsa 
Docte, comesto per domus agno, quod est paschae celebrado, liberationem 



* N conBfmoratio sit dominiee p. J« ^ uram anoom nemariiim talem diem 
oW. C. VBU anniiiemriu natalcs dm in obtenUtione teneatar A, * deat ~ 
est 0«. X ' die C * paeebe Ä. ' cefobiarent A, f die /l. ^ facta est C^ om. A, 
* Chr. r. tnderetiir Ä, ^ Itaqae laquifeBkibiia cvioie, quid maicree noetri eeeuti 
▼ideaator (aideaata' J.) exposam A, i ereatare A^ pU add,t dieiti reiar* 
rexit Chriitat in equinoctio Tcria hma ploaa die dominica. de qao He. ^ qood 
eongemiieal et dokai aaUeeta lerritaki A, • per ^. • iUam A, ^ om,A. « et in 
ipea A, ^ ^m. X • eoniptela A, * interritoa C teniitatta A^ iiA t^c ^XtUc 

X ISa. '^fi ^topfte TetUtm, • deL Craatuam* aaftem [aHe ^.] intellegimu eam vitam, 
qna müidni anator, in qno ereaatnr omnia, qne gignnntnr e terra. Certam eet 
[i MEp.] enim nibil [nihil J.] creara poaae rine vita. Qne ntiqne eU. A. ▼ eorpo* 
iBtnra inMeetna C * ntiqne ereatnm taae rabieeta ee .^. ' cnm pro L q. äU 
r eai captna J. ■ en» om, A, ■* per om. A. ^* p. inam neniene Über} leecr* 
naaH A. •• qda A ^ triitide ^. ** it« ^ ff letidne A. er ffase ««^m €d 
«erte { 4: Didmna aignmentnm haMiae HMiorea noelroa tx tempore paedonie et 
w an nfet ienie domiai mm. A. '^ enina C. ■ qnaa ü <X ^k nee §9rr. ne C. 

* Gt p. St9 n. 1. 

* ad Benum. YIH lO-tl. • Sxed. It, t-11. ^ 
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per figniam serntutis acciperoDt Noa obMora est figan, agniim inr 
macnlatam esse Jesum Christam, oQii» immolatioiie a senitotae hob i&- 
teritos liberant Nam mgoo oraeis das quasi sangfoinis WBpermae 
signati, usqae ad oonsammationem mnndi a vastatoribos aogeiü findi- 
cabimur. Hoo breTiter et stridim dixisse sufBdat, ut id qwid querere 
propositom est, ratione obsenrationis paschae in mense et luna el diae 
sine molestia mQltQoqiiii* aperiamiis. 

8. Quesitam est ergo a maioribas nostris, saecandum id qaod soibtem 
est, quis esset primos menses in mensibos anni,^ et quis einsdem din 
primns, et in quo diae xnn. lana efficeretur, com mandaretar pasdm eele> 
braiL In illo enim tempore, in qoo Jadaeis facta traditio est, adhne 
mensis ad** Innae cnrsom rine significantianominnm conpntabantar. Dedit 
*autem ilüs argumentum, iam calcolo conputationis in?cnto, tempns et*tiü 
dies passionis dominicae et resurrectionis, nt ex eo inteUegerent, quem 
piimom mensem anni, et quem primom eiusdem diem, et quando xna. 
hmam ftiisse snsoiperent, et qnare hoo misterium paschae saecundnm lu- 
nam et diem obserrare deberent Hoc autem inprimis iodicavemnt, eom 
per singnlos annos paschae tempus oonvenire et ad lanam et dion vom. 
posset, melius esset tempus eitendere, quam lunam diemqoe retinere, 
primom quod doo in unnm^* iustius referuntur, deinde quia haec Tidentor 
in observatione potiora, quod suis locis, quatinns iudicaTerunt, aperiamus. 

4. Definiamus igitur, quis primus mensis in mensibus anni, de- 
inde quis* primus eiusdem dies. Didmus, aigumentum habuisse nudons 
nostros ex tempore passionis et resurrectionis domini. Besurrexisse^ tn^ 
ditur dominus vi. U ap in diae dominioa, v.* f autem preoedente pasdia 
cum disdpulis suis manducasse, quod fuit vul U ap. Bationem antem 
hanc uius* temporis habemus, quod creatura, quam liberabat sanguine 
suo, in eodem tempore Servitute fiierat subiugata. Probandum itaque 
nobis est, in hoc tempore inidum constituisse; et inooasse' mundom veiis 
tempore' Genesis docet, cum primum aparente^ arida, quam ?oeaTit 
deus terram, dictum est: Gtrminei^ terra omme^ fenum ei mmne poh»- 
lum^ mrüi^^ el^ If^naiiii, quod'^/erai semen tecundum genus.^ Yerenim* 



•midtiloqiiiC. VefcC. ^eopvIabuitiirCl ^qnedaoiuiia *<iaMa ^MmeHm 
habet Ät Roiarrexil enim Chiiatnt in aeqninootio nerie lana plenn» diedominie^ qne 
in nnndi eonneniie prineipiun Genesie lelstioBe eofnoeeiBni, evai primain ipsivnto 
aridn tte^ mt eupra, * edns C ' in eo eeiM C s temporuii <9. ^ ^ 
^ito Jn a parente aoetro C. 'eniniX ^mk. X 'airideX "^qnod-* 
Ml. J. * In nere aotcsi J, 

* et Siod. la. S. 
' Seit» fcrin enni tul kl. Ap. eonvenit» d ti. kL Ap. domidene diee Mt 

* Oen. 1, 11. 
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genninare omoia Tidemns,* atqne ita in eo esse^ prindpiam mundi non* 
dubitamus.* Sed cam m menses Ternom tempus habeat^^ horum trium* 
medias est^ qni inidmn mnndo dedit^* neque' solum mensia medios, sed 
etiam dies mensiam medios. Ex v. i} enün feb (veris inooaoio) in v. li martii 
imna est mensts, ex v. id autem martii in vm. U ap xv dies sunt» id est 
medidas mensis. Ita nnus et demedins' mensis sabseqnitar/ vm.^ U 
ap antem eqoalis est dies et nox, sicat factum mundi inidum Oenesis 
dooety dioens: JSt^ dwint dem inter htcem et tenebraSf et vocaoit deus 
lucem diemf ei ^nebras vocaoii nodem. Omnis enim divido aequalitatem 
habeti in qua equalitate noctis et did invenimus in eo inidum consti- 
tntnm mundi et intelligimus. 

6. Sed^ non sine causa maioies nostri super* ym.'^ U ap tres ad- 
diderunt dies, ut piimum diem mundi inTenirent* In xl"^ U ap pri- 
mum mundi* esse diem" maiores* nostri* estimaverunt,® qnia,' ante- 
quam sd in principio^ diei conderetur, triduum ante praecesserat ' 

!•• C Befert enim Genesis 'im. diae" fiicta luminaria solis et lunae.* Prop- 
teiea ergo* invenimus Christum* in* diae yl lä ap* resurrexisse, virum ^ 

Ltt* A. m VIEL* kl *ap* dicm* paschae cum discipulis observasse,^ quod 
primum di{ subiecta fuerit creatura servituti, quam per pasdonem suam 
venerat liberale.^ Diem autem dominicam primam diem esse' mundi* 
dubitaie non potest,** quia dicit scriptura, sex diebus fiictum esse mun- 
dum,^ et TD.** diae requiesse^ deum,* quam septimam diem* sab- 
batum** appdlavit ünde manifestum est, primam*^ mundi* diem in 



* udimu A. ^ p. m. este Ä» * conpreheadiniis A», qui addit: Propterea 
et imptiiiA proprie neuem nononuii appelUt, ia quo terre fteiee ionouator. 
' aecipiat A. * homm triiim medium tempui initium mundo dedisse monstmtur A. 
' neque — et demediui mensis eubeequitur o«. A. s demediui eorr, dimidius C. 
^ Etuc ita htAet As Medium enim tempui uerb est aequinoctium, in quo lui 
ctenebro {jdc) eonsistunt eqnalis, eum dinisit deus, sicut seriptua est, inter me- 
dium lueis mediumque tenebrarum. Nee dubia fides est de iustieia et beaeuolen- 
dam (jte) dei, qui eum feeerit mundum, lumen et tenebras statuerit equalia, ut 
deinde lux crcseeret et tenebre deeraseerent Sed eum [seeum c«^.] bio dien me- 
dium neria obteaeat» non siae eansa maiores wtt, mi iuprtu ' supra A, ^ nta U 
apie A. ' eonstitnereat A, " xi* enim A, * am, A. * uobierunt A» 'qui A. 
^ diei priadpia As ' preeesaent As * die ^. * luna J. * et in vm I quidem 
r. X ^ ueram A» ^ if kalendaium A. «die paaeba A» 7 ine^oaaae ^^ fui 
fiMp «cfmutfar — Uberare om,; iaee tmtem ituerit: Ita isti trea dies, eum paa- 
aioM et w a u ffe cti e ae eommuaieaat, ei asquinoetium ad oauiea inteltegitar p ei ti nere, 
ia qiibus eursam aee aal aae haa eoafldt * Um A^ dk maase C. ** poasu* 
mm As ^^iaanaduniX ** aaptimfi dier« X ^nquMiaaX **Bab^a(k5X 
C 



* Oca. 1, 4. ft. 

\ 
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prima feria, qood est dominkaiii, fliisse.* Similiter^ aotem in qoaito 
diae mundi primam lunam factam intellegimoa, qiiia fiicU eal in ineo- 
atume noctis et primato.^ 

6. Sed qnia/ secuti' conpotatio ostendit»* ooncuirere' rifai per on- 
gulos annos* non poterat»^ nt sdlioet* xi. kl ap semper et hma xmi.* et 
dies dominica oonTeniient^ — sequenti enim anno in xl* ki ap inToni- 
ttir" lune* zzr. et" feria* seconda — itaqae, com duc res et lona et 
dies dominica oommotate infeniantor, non rectae xl kl ap natalis mundi 
observari Ttsom est Itaqne maiores nostri iudicaTenint» mcnsem inte- 
gmm ad natalem mundi obserrandom esse, in qua parte eins et lona 
et dies conoorreret, et"^ neqne hoc sine auctoritate» scribtore.^ Ait' 
enim Hojsis:* Mensis^ ^hie vobis inicium^ meiuiiiifii,* primm* eriftW 
vobi$^ m* mensibui annL Quo verbo totum ■ menscm ad natalem r mundi 
diem^ consecravit Ita maiores nostri, qoi xl* ki ap diem** natalem 
mundi invenerunt, mensem primum^ constituentes, xl** ki miS diffinie- 
runt^ Sic pascha nee ante xl** ki ap neo post xi. ki mü celebiare' 
licet n* Sed cum in*^ hoc mense et'' dies et lona convenissent, luna 
scilicet xnii.^^ et dies dominica,'' tnnc oelebraretor;*" Sanae"* quia nuaos 



* eonatitiM« A^ pd koe loto pui$ iepinnimr inienii Sit« enim boe wtenänm 
mundiim une Mcundiim ■piritom eoDpatenmap ex uns origine iDneoiemu [■ smpertcr, 
I. m.] eonpvtfttioiiis niriiuqna ntionem, q«U [s iuper§er, f. m.] ad imagiw 
spiritai aeptiformis et ■ccnli haint dieram aeptinaritti Dvmenu eoMtitafcue eit 
^ Ilaee iiö pfvehee A: Similiter eiuii diest Geneda, fseU eve dao ImaiiiAiia in 
oelam, at laoeaat raper ieiram, aolem ia indioalionem diei, laaan ia iacboatioaeB 
noet», pleaam lanaia intellegiiaaa eaie geaeratam. Ut facta ad inlaiaiBatioBeoi 
terre in iaehoationeni noeUa totam in terra aoote Ineeret, lie paasionis dumiaioe 
reaaireetio, qae ereatoram aeniitio liberaait, ia aeqainoetio Yen (jte)» laaa pleaa, 
dominiea die traditor eztitiaae. * Sed hoc C. ' aicat A. * innenit A. ' ear- 
rare C. 'in aniaenitate aii, A» ^ poaae CX ' adlieet aeqainoetio et laaa pleaa 
et diea d. ^ ^ iaaenitnr C ' ia eodem die A. " wm* Ä, *U0 A^ mi. C 
® B. f« ^t quiiia pergiis deprebeoaa eat Jadicatam eat aoqainoctiam ad aatalcn 
paaehe, eam dae ilU partea et dica et lana deeaaent Itaqae leetiaa atiniataai eal^ 
ad natalem paaehe diem meaaem integram relari {jrie), in qaaenmqae eine parte et 
diea et lana eoaearrereat efe. ui ntj^ra. ^ aactoiiUtia A. ^ aeriptare A, ' nt X 
' moyaea Ju, qui imterii: eam paaioha maadaiat * iaitiam A. * menaiaB C 
^ oai. C« * L m. poti mdi. C > tantam A, 7 ad eelebratioaem paaehe iatellcgilv 
eonaeeraaae A. ' nadedmQ U api A. '* prindpiam anai iaaeaernnt A, ^ m, 
exinde eonpataatea A. ** ia andeeimn E m6 A* " tetendemnt A. ** aadeclaMi E 
aj( X ^ eelebrari poMS A», tr deeretam eat X ^ ntpencr. h m, A. * et L 
et d. X kk pieiia ji, I dorn» diea X ■■ iane paaeha eeaeitam eat eelebiaa» 
dam A. ■■ Sana A. 

* Exed. t^ 8. 

* Ita Aeta OoneiL Caea. f 4. 
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freqnenter luna* xnzL com dominica diae' non concarreret/ extendi 
lunam in vn dies maUuerant, dummodo diem^ dominicam in resur- 
ledionis laetidam* letinerent Ideo,' quando sie* dies veniret,' nsqae 
ad' xxL^ Innam propter dominicam diem pascha distullimus,' Sem- 
pera tamen nt neqne ante' xl U ap neqne post xi. ki nü3 öele- 
biemus. Sic inventom, nt mensis et dies et Inna in celebratione paschae 
retineretar.'^ 

7. FroTidentes* autem magis ad lunam® et ad p diem quam ad xl 
kl ap« natalem mundi' redigerunt' Luna enim plena totas noctis in- 
lominat tenebias,* et* dominica dies resurrectio est dierum: ad ini- 
♦Him enim redit et^ finem dierum* rerocat* Ita haec^ magis erant* in 
Jitalis** mundi* laeticiam^ et in* creaturae** liberatione sonanda, ma- 
W C xime^ cum intra primi mensis terminos* letinercntur.^ Kursus maio- 
M* A. rem diei lelegionem^quam lunaeniudicaverunt,^ *8i" quando non posset 
ntrumque serrarL' xnu. enim luna quam^ diem dominicam ^gredi 
malnerunty" que*" tota salus est"* in rcsurrectione. Dies** autem domi- 
nica et ortum dierum habet et resurrectionem,** propter quod in ipsa 
dominus resurrexit Luna Tero licet usque ad xxi. partcm extensa, non 
totam ccmplef noctem, plurimum tamen noctis inluminai.^.Post" qui« 
dem lelinquei tenebras, sed eas que in antea sunt** superat"* In quo 
providenter^ maiores nostri malluerunt,*" usque ad xxl lunam^ extendi 
pascha»^ quam ante xiiiL**celebrari, quia relinquere™ tenebras postergum 
■ est^ quam antecedentes non Tincere.3T 



* com d. die L plenitadiaem eoaaenit A> ^ ut uiam dorn. A. * memo- 
riam A. ' Sta ^ * d. t. ^ ' uenerit A. * erat. C. ^ zxiS A, * differi- 
warn A, ^ aemper — retineietiir om. A^ sed haee addit: qnod ipeua non sine 
■eriptoie aaetoritatem. Didt enim Mojms, a xuil* usque in uigesimo totoe icptem 
dict paeeha eaaetifiealiii eise debere. Uade ad hime namenini ezteodi [ten iuperwer* 
1. m.] Iniiam poeie deeretam est * om. C. ■* retineretor eorr» retcneretur C 

• Pradentei A. * luna A. ^ cm. A, « ad equinoctiam A. ' n. paaehe A. 

• redteraat A* ^ A. mddiis Sient noe a comptela tenebranun inlamiiiatio ■piritot 
libcraoit» et poei equBoctiiim paecha celebretari in maiorem iam hioein et in mi- 
Boren ian aocte oelebrabitar. « doniniea aero = I UU, rw. A. ^ tmpertcr, C 
^ om. A. > ad aitam add, A, r bee ^ " oiia tiui A. '* naU tupener, 
ftk A, ^ letidae A. ** ereatora A. '' maiim §Mper»er. e A^ mazima C 
** reteaeatar As ^ re=legioBem ertu, l liti, A. laÜonem C. Sf lane A, ^ ia- 
dieaaerant A, ■ ei — wraaii •«. C ^ q. d. d. om. C n egredienar eofr. 
^grediemaa C ' ■" qoia A, ■■ L r. e. J^ qm ttddU: qaod in diem domiaieam 
eiN aMiaetraaiiaae. •• Smm Um hßhti A: ia qaa et ettaa' dieram et reMunreetio 
eoatiaetar. »» implcafc As w ialaaüaet C. " pJil — ivat 0m. A. «et 
■apemt A. ** ptadeatir A. "■ malaenat As ^ am. Aj< ^^ zmt* paaoba As 
« pesiaqf 1 aie iUiai a. r. ^ naea poMS sopenure-^ 



\ 
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& Itaqne hano* siimiiiaiii et haue oondukmem in pumaoe^ ' a* 
maaoribiu nosMa^ oonatitato* inTeiiimiu, paacha 'Neque ante xl* U ap 
neqne poet xl' U m posn cdehnui'* Caina' pinnacia coprtitnendi 
qnae ftieril ralby nt mediocritaa noatn polnit» ediximna per ^oriam aat 
tatoiia Ghxiati, cni est honor ei gloria in aecola aeoulornm. 



* hftn* 9mptr§er. o X ^ peuee Ä, * e. a m. ^. * ^m, Ä, * xi*E ip A. 
' n* E nä A. 9 A Um p^rpi: Caiw obtemtionii namtioM aamla, nfifu 
proMqvnv, «t iaaaiai UU, m q«a Jvdeb pMelM naadatani eit, TwiUteB 
puvnMM ia Cbriilo. 

(hsMt UMCvIof, ianaaüate» ftgaMoliis in patoba Jvddt manditnr 
Hie Ml ChmtM, padrat iaiariani» qni aiesi agoas dactaa aai ad 
MaaealmiB aoa taotam ad ■ainai aed et [saperser. «i. f.] ad aatmi findtatea 
TCfBm debeaiaa. iBiaaralatoi oateadil acripUiia [a ti^pcrwr.], qaa dicÜ« qaod 
peealam in eo aon fiut» noe inTeatoi est doln« Ia ore eiaa. Anaiealaa a eo di» 
tor, qaod in eo todia orbia apacia [ip^^da tras. t lUQ eonttnentar» at aieal * 
[t niper$€r,} aaai ataa in qaalaor tanporibaa at zu BanailraB eonpatatar [ea"=pa^ 
toter eroi. I UtL}, aia fidet in qaataar erangdiia al zn apoatolia eontinentar {me}. 

Hie ex oribaa et kedia inbeter adaomi, qaod [qnos «tm. l iUQ Ehra 
ito inldleieraat, at* li agaai non eaMt ia?«ataa, hedaa Jawiacahtee iBaMia- •t 11 
letar [o MjMrjer.] in paaelM, qaod k>Qge aliter eit dietem. Kam ex pmnixto 
aaDune bedoram at Ofiam poatolatea eat aanaa, qaod qaidam aatan noa raoipil; 
aed in Cbriaii flgaia Boaitrataia est, qaia gaaaa eiaa ax Uraelitia el afieniganii 
Xoabitia inrenitar omo penuxtam. Doadnai aatein agaaa inelii, hedoa paeeatori> 
baa eoBparavit, ito, qaia ipee origineia aoeandam earnem noa aolo dei («•e)^ aed ax 
peecaioribaa geatibaa eeM babitaraa, agaai ex bedie el oribaB poatolatar. 

Qai ad Teaperam maadatar oeeidL In oecaaa eaim el finefli aiandi peeaaa 
oateadiiar, aan^ tempaa boe aoalnua novieaimoa aeeali [aeeaUs «fiait. I litt:] diee 
^OBunaa apoaloUqae doeaermat 

Qaod Tero de Magniae agai donai [f tmperterJ} aaper linea eoneigBari ianü 
ne a Taatotore angelo tangeretar [taagere^tar «tm. I liiL\ eekndit eraeia aigaui, 
qaod fronte aignamar, figaram eaagainia obtiaere. Hoe aatea eigaaealo ab ai^pab 
TasUlore defendimar. 

Conunedere baiaa agni eamia iabemar, qai (rie) liberaadaa eil popalaa» aieat 
Cbrifltas all [ni/MrMr.]i Nui pu§ eommedfrU eanem aMwa, «aa kmhti mimm 
mamnteM. Caro aateni Cbrieti Teibain eel dei» qai Terbam eaia ÜMteai aal et 
babitobit in nobia. 

r Sie ieUa camea aiMlaa eommedere maadamar, emdaa elixaaqae pioibavar. 
Coota enim Cbriati Terba non erada, probate in aalte temptetioBia aitea nee 
BoQia nee flnxa nee eolate [eolai a eoA] dilieöa. 

Hee eam axymo pane aameada aanth lieat apootelaa aiti Atekm moiifmm üa- 
molmimi esi GItmIh«. Itaqae eefebremaa iUad non ia armaate maUeiaa el aaqiSeiae 



* Haue pinaeeai eeae libeUaai» qai Acte aparia CoaeÜii apad rieaaniaiM aelc- 
brali oontinetft Torba qaaa ex illo aaeter allegal eerto eortiai prabaal. 

* et Aete Coae. Gaea. { 4 (eod. Bem.Xs «Et ate atatetam eat te iUa eea> 
«OiBfli. at Bee aate xi. U. ApriÜB naqae poal xi. kL Jfadiaa aeri dibeal 
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•ed in upnb iineerititit et TeriUUs. Addi azymis Miiaritiidiiws herbaram dooet^ 
S*. quia mngiisU et tribnliu est* Tia, qve dncit ad Titam. 

Lnmbee preeipit sona eoiwtringi, ne libidinis Ituoriam resolTantar, ealoiamenta 
in pedibna cne» ainifc apoetolu mandat, caiciare pedea noatroe in erangelio pacia 
opoitcre. Conatanter enim erangelixare non [alierum n ntperterJ] posanmu, niai 
grcaaoa noatroa oontra omnea ininriaa et dolores qnodam aensos mnnimine testiamaa. 
Bacnlna esse debet in manibos, qoia in ac tia titae sieat baealns stabilimentam est 
et diaciplina, ideo Safomon non Tetat baenlnm de filii capite remoTtri, oatendens 
iB diadpltnam. 

Hee anten monet omnia in featinatione [in am. eod,"] facienda, qnia tardoa et 
IcBtna in dei gratia non pfobatnr. 8tan eigo nos m procineta oportet similea bo- 
miiiibw profeetviSf nt enm voeaferit noa dominna, non moremnr. Ita demnm 
enis cradentea iateritn sarritnte, perreniemna ad regnnm dei, in qno preparat 
Bobia deleetabflea maasioBes, qni noa Toeaiit perCbriatnm Jesnm denm et dominnni 
, cd est gloffia in aeöda seenleran. Amen ezplidt feUeiter. Mmte mm* 
9. £ni, ifp f— II 0f9cmlo motiro A iüa, jm aotdsm v$nm$ eodiri A, 



\ 



\ 



XL 

•INCIPIT PR0L0QU8 SANCTl CtRILLI ALEXANDRLNI BPISCOH H / 

DE RATIONE PASCHAE.« 

1. Sanctum paschae mjstcrram eiusqnae clara solemnitasy acoi^ 
est a salvatore nostro apostoUs tradita, obscnrebir/ iidibafta maiuinel^ 
si eam quoruudam pcrvorsitas inter cetera fidei sacramenta minime 
temorasFet Uli actiam, qui eorum pravitate rcspondere oonati soat d 
Lxxxim?' annonim paschalem circulom' instituenint, perfeciae ntionit 
circulum* tenuissent, si in supputatione mensnum Td annoram hmna- 
nam seu divinam traditionem' sequi potuissent Unde tantts* aoiit 
i^orantiae tenebris inToluti, ut in utnimque paschalis ignorantiae pericn- 
lum** dccedissent Ita etiam a xnn. Inna, qnam Yiilgus seitam deeiiiiaai 
putaty* cum adhuc orbis sui circulum non^ implevisBety' ad Tespenun 
sabbati et ante menscm novomm* poscha caelcbrando, contra pneoep- 
tum domini frequenter doccntur errasse. Quod* alii pervidentes* ac re> 
proliendentes et quasi emendare cupicntes, quia non divina reveiatioiie 
inluminati,* sed humanai^ scientiae pracsumpt^ne elati sunt» peiaa* aliud 
aediderunt,' ut,* sicut illi* per sex quattuordeoeimitates, ita et isti per 
Septem sedecennitates et quasdam dimensionum pergulas, duplicaios vel 
multiplicatos numerus ao monogrammos adnotantesi* diveisos et eneitii- 



I ( 



* inciptt: prologQB bci ejiiWi alezMdrini ejii de ratione paicha» A. iBcipH 
prologut SCI oirilli efTi Alexandra de f paiiche C Pirimmm rapmi ti tireUef 4i^ 
diam partem »eeundi 9m. C. * m licaft 8. * obaervaratar & * dntkß i* 
* oirculonim J, ' traditione A, ^ tentae & ^ periealte A. ' patii in A 
^ cirenloi boom A. ' impleseet & "^ noTanui A. " qvodm fai yvidtal« Jn 
pneTideatei S. ^ iBlaniaatie A. ^ homanao & ^ per eiie A, ' dedidaraal i* 
addiderant 8. • et & « Ulii ex. #«i. per X • adnoCando 8, 
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cabfles* circalos^ discribere* niterentar. Per qnorum difßcultates an- 
i^ gustas et infinitas* oontroversias, qiiibuä se inTicem mpugnantes, noti 
sant offensi nonnolli, ut relictis observationibus omnibus octavo tantnm- 
modo kalendaram aprilium die, qaotacumque' lana* vel feria incedisset» 
iam Don pascba domini — quod cnim' est in die sollemnitas' resurrcc- 
tionis et in lona plenitudo** Inminis ao societas sempiterni solis — sed 
natale mnndi tantommodo inracionabiliter caelebiassent Supcrfluo' autem 
quis extendit^ homannm ingenium et linpam habuit' expolitam, nisi 
ab eo qni stultam fedt sapientiam huins mundi ad veram sapientiam 
sensus eins dirigatnr." 

2. CSum bis igitnr atqne huinsmudi" dissensionibus per Universum 
orliem pascbalis legula turbaretur, sanctorum totius orbis sinodi consul- 
tatione* decretnm est, ut, qiioniam apud Alexandriam talis esset repcrta 
eodesia, qnae in huius scientia dareret, quoto? kalendamm vel iduum, 
quota luna pascba debeat caelebrari, per singulos annos^i Itomanae ccclc- 
siae litteris intimaret,' unde apostolica auctoritate universalis ecclesia per 
totnm orbem definitam* pascbao dicm sine uUa disceptatione cognosoeret 
Quod cum per multa saecula partim* custodissent nullamquo inde scrip- 
taram* quispiam crederet^ ubi nuUa quaestio solveretur, et nonnumquam 
occuneret^ ut in sabbato Inna xz,^ quam* illi zzm,* a decimo quinto ka- 
lendaram' maiarum usque in octavo easdem' kal, quasi in seoundo 
mense, pascba caelebrare metuerenl, essctque magna oonfusio in omni aeo- 

. 1 A. dcsia,** preturio vel palatio, Theodosius relegiosissimus impeiator,* qui 
non solum^ in bumanis, verum^ etiam in divinis legibus placere deo 

itr a semper studivit»'' * sanctum** Tbeopbilnm'^ totius Alexandriner urbis epi- 
scopum suis litteris oonrogavit, ut de saoramento^^ pascbe" aevidentis- 
sma^k nitione dissereret" sibiquo dirigere"" dignaretur. Cuius sanctissi- 
mis"* praeoeptis obtempenms, coooxyin*^ annorum cyolumi* pascbalcm 



eorr, m, f. inextrieabUes A. ^ direnot — dreuloa o«. S. 
* leribera & ' qTOtamciUDq; A. * lüoi A. ' enim om, 8, ' Bollemnitatls A, 
^ pleutadtaii A» ' ■aporflue S. ^ extendct & ' habebit & "^ eondirigatar, 
oM. chii & * haiu mnndi A, ^ oonMlation« & 9 qnoto & ^ aaiMM o«. A, 
' latimaHet A» * diff. 8, * partem & * ■criptoranun & ^ i nt»« A, * qnie 
8, * i xna As ' zn kdendanim, om. ^ A. * eaadem kal owt, & ** omoia 
Mdvia A. ^^tolu^. •• aenis A. ^UaA. •* kk ineipii eod. C. ^ theo- 
fihuB GU Mi tbeophilu A. >* alezandriM epSi orbia A, ^^ lacrMncntam, ein. 
4e& ■pMehaaX ^^ eoideDÜBiima X "diuerere<SL ■«degereC ■" saaetis- 
linw X ^ ooodonim zz et ym (X qoataor eentomm zztiu A. coGOznn ButL ei 
Ate«, pmwipMm Me, i/9 ioetr» iemp, IL p. »5, oo ouu f ui seriprii, fnod igpo- 
$r§pkifirmm erfrtm «§•• JmmM^ Eid. CjfcL D^m. p. 17 eetueL w eyäm A. 

tONfÜMM & 

\ 
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institoit eiusqoe* olementiae,^ a primo anno oonsolatos eins naqw* id 
centum calcolanSi qnoto' kalendarum vel* iduom^ et qwta Inna i 
pascha debeat celebraii,' sabiectis suis litteris disUnaTit manitwtamqiie 
yeritatem sab libello fideliter** breviterqne' pentrinxit In qnO| lereiantB 
sibi dominoy pcrfccte radonis^ ordiuom pandit omnesqne 'enoies ae nps- 
fluas questiones Inoe* olarius expugnavit adque disaolviL" 

8. Sod* quoniam iam illi diverri drcnli, per totom oibem diss^ 
minati,* etiam nostrorom animos' inooncusse posaderant,« ute qd 
nuper' est cditiis' rix ad pauoos potuit penrcnire. Cnim com nimiai 
profanditatcm pene* omnes sensas* cxcedere penridissemi rerelatioiieni 
domini postulavi et boo quod^ de ipeo* fonlA aorire promeiui in ipso" 
libcUo praesumens exposui^^ qood' nee illos apud quoa ipeum eireulaii 
Tidi intellexisse oognoTi. Et ne forte qaadringentonim** znn^ anoomm 
infinita oongeries aut fastidium oognoscendi** aut pigriciam^diacribeiNÜ 
quibusdam afferat,** in nonaginta quinqne annos' eandem" GÜealma 
breviavi, quos per illos annos Tolvere sine nlla differentia oognon.^ 
Unum*' taÄtum asse in quibusdam annis piopter raeionem^ bisseiti," 
qui* oocurrere'^ non potuit usque ad illum summum eirouli ulttmum is- ^ ^ 
numi qui reditMad caput,**adidondum vel potius dimittendum admonsL 

4. k xiL autem kalendarum aprilium'^ usque in vxl^ kalendanua 
maiarum per dies xxxv, qui faciuut septimanas ▼, sanctom pisdie'' 
caelebrari"* oonfirmans, de ipsa soptimana babero manifestum ert rdi* 
quos eins y dies; adiccit,^ ut propter dominicam diem a ziiiL""luna nstue 
ad XXI, sicut praeoeptum est, distendisset Quae quidem Inna effidtnr 
xun.^ a XIL kalendarum aprilium**' die usque in"* xmL kalendanua 



* 'iasq; 99p. m, 1. A. * doincneiso C * coMolatw eiofq; mi A» ^ ^wb C 
* iia 8^ Ulivm A. C, »ed Td legtnimm mm f»ciU itMUyitmr «» wtrhii «bmw 
toiMM, quat anUeeduni H €meiar kU r^petiit, ' idnm CL ' eidabnn i. 
^ fidoliter om. & > breTiter, om. quo & ^ ntwnii A. ■ lanc A, ■ iftq; 
desoloit {earr. m. 1. diisoloit) A» * ted mi« J. ® detemiiie An ' ia tninot i. 
^ poBBederont A. ' qoiirai A» ' edictu «ap. t A, ^ poene A, * aeniM i* 
'^ " qoM C. * ipsa A. * isto & ' eipoiiii pm. ^ ■ ite &• qias C qiU i. 
Cum MIM «üyi« Ubrariut eod, C qnod ei q«M itUer m eommuimmni, Utüt 
eod, 8. ali^uo modo eonfinMiur. ** quadriOgcatonua «cjk a uL ^ nfio C 
niginti octo A, ** oognoecesd« C. '^ pirriam liii, ir eorr. Ig A> ** sAmk & 
^ in xo4t annis C, n eandom C. ^^ recognoii <SL " «t nnoni OL ^ nti»' 
nem A, rationei & " bjraMzti C, ■• ooeaneiifc C oeeunt A. "* nUA L 
r&dit» 99d ra eorr. re C •• €apad A, ^ aprU. dio & «^ tto A« tb CXi 
^, S ^* S. TheophiloB naqa« yn E suQ deferra non dabitat» «W mCm X «www 
▼m kAtL " paoehae X paM^ & ■ ealebma a ^ adiidt & «■ ä ntt*X 
^ xnn* A. ^ KpHliuM — in vn kaltadaraB om. A. ** ad a 
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maianim. Et propteiea hos v dies piotendere minime dabitavi, quia* 
ipsa luna in vn. bdendaram msdaruiii protenditur,^ infra^ primi mensis 
€L terminos' piaenosdtar* *et impletur et' secundum supputationem He- 
bieonmiy' qnibos pascha in** praefigorationem' Christi praeceptum est, 
post annmn embolismum^ oocuirit,' qui xm menses lunares, id est 
cocLzzxmi diesy habere sancto** Moysi divinitus levelatus.'* Unde oon- 
8tat, hos y dies* mensisP novomm additus« non' secondi mensis esse, 
sed pijmii qni etiamsi* secundi essenty^piopter domini resurrcctionem 
eiga ecdesiae* plenitudinem non inmerito Tiderentor adiectL* Uli 
etiam,^ qni bngius habitabanti Tel inniundi in anima* fuerinty' in se- 
Gundo mense^ iossi sunt pascha celebrare,^ quod in tipum* intell^tur 
sancte^^ecdesiae, quae cum onmibos dcmonibus^^fornicata, inmunda Ti- 
dcbator^ in anima, salabri Tero confessione*'' mundata, ad** secundam 
natiritatem, quasi ad secundum mensem, transire praedpitur.'^ Ante men- 
sem autem novorum mensis est ultimus Tcterum,** in quo pascha fieri 
penitus^ abnegatiir. 

A. 5. Sed ut breTiter dicam, quae *' sint in eorum^^ disputatione^ * diversa : 
lona, quam illi iiL*"telxvLTelxxiiL inpn>priaenoncupant,"*hano sanctus 
Theqphüus** primam vel'' xnn. Tel xxi, celo^ demonstrante, oonfinnat 
Pascha autem, quod ultra zn. U maianim cclebrare'' formidant, sanctus 
nieophOuB"* usqueviL^ k mSi deferre**non dubitat^ In oidine^aniio- 
Tum illorum quidam in xüxl** anno, quidam in'' xvi. unam diem luna- 
rem" de incrementis** lunaribus addiderunt Hanc sanctus Theophilus*^* 
in^ ZYini. anno'* adiedt** Unde illorum** supputatio, quia inounveniens 
ac diveisa est^ perperat^s* huius autem, quia Teritate subnixa est, supenit 



* quod & ^ protenditer om, C * in ^ ' termlnimi 8, * iia C A^ et 
aaidtar 8, ' d am. & * ebraeomm A» ^ in om, A, ' ntioncia A. ^ post 
aiutti embolimieiif 8, * oecurerit A. " acS C. " reTelatam est & ® dies v A. 
9 neoses C « additos A. Md est boo & " aetiam, om. n A. * eeclesii C. 
■ adiid & "" aetbm A. ^ anima C. A., 9ed it^ra in omnäm» eodd. UyÜmr 
iamiioda Yiddbatnr in aaima; rf» Nmm. JC Wt immnndns saper anima. > fne- 
laat & 7 eadebraie A, ■ fcjpnm A, ^ soiS A, ^^ dsemonibos A, 
** nidebifter «ru. n CL ^ oonfosione A. ** et C. ^ ^ tidebainr pcipitvr A, 
s* nltiaras et In qno Teram & ^ poenitas A, u qi» A, ^ in eomm am, C 
" dispatatwni C ■• tereiam nel settam deeimam nel nieensfanam tereiam A* 
** maeapant A, •• theoflias C ^ iia 8^ zim» am. 'nü C A. w eaelo A. 
^ caelebiai« A. ** tfajofllas C ^ isq; ia tiii, am. E nü A. «■ dtfferro 8. 
^ daMUat Am' ^^ ia ordine aatem & n in zim«>* A. 19 zr^ mi. in & 
>■ Hmnm am. 8. ■* inemnentibos C ^ theoAhu a •* ia •«. a ^ aano 
am. 8. ** adBeit & ^ lOoraai eorr. m. U allonuB A.^ it* properal & 

* OL Nim. n, lO-ll. . 
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ei in perpotaum penoverat Ita Giiim* xnn. lonam^ Tult Tiden* in 
cek)' TheophiloSy* nV pleno orbis cinmlo eodcm momento' orialnri qno^ 
ooddit 80I, eademqae nocio transacta, lona ooddente, wA onatiir. Vnde 
aevidenter' apparet, qnia^ Inna,' quam"* 311 xxm. Tigilare in sabiMto 
pasoe" fonnidanty ipee zxl adsignans, sine nlla trq»datioiia aanetBia 
paaoha* oenaeat caelebrari* et» quam* iili praetorito aabbato xr. mencieo- 
tes anteoipant, ipse xm.« oetendenai non eoa iuate' oelebiwe oontea- 
dena," ad xzl deferre* non dulntat 

6. zx antem et* norcm scmia dies lunam^ habere manüeataaei^ 
qnae* duplicati* efiicinnt Lvim. Quibna nna dies praeter iUoa dnn se- 
misaa^adiGitur, *nt lx vidcantor impleri,' et effidtnr lunanB ]q;itimv'^l 
saltus, ut 81 verbotenns fuorit Inna v, alia die non dieatnr ti, sed t^ 
XXX.** autcm luna^ medietatem habere** minnentes^ et medietafaon cn- 
scentes, exinde, qnae** dicitur xxx,*^ *qnae et i, calonlatomm*' nnniB*t 
ignorat Talis eigo dcbet videri xxvnn, qualis poet pridie^ ad ▼eapenun' 
prima, xxx.^ autom luna ^ videri onuiino non potest^ qoia"" ad lütmuuB 
finem medio ipeo** trieenaimo die oonsiunitur soliqne ooniungitor eodem- 
que momento renasdtor, paidatimqno ab eo reoedens et per leliqiiaiD 
ipsins dici tricensimae** partemiv usqne ad aliam diem, qnae prima did- 
tnTy ereseena, post aolis occubitom sie videtor, qnemadmodom dizi ante 
pridio TioesBima nona dilncolo oemebatur.^ Qnalia eigo" est oedt» 
mentifl"* vol demencia,** nt cum videri non posrit"* trioensima, videator^ 
adhnc deficiens et dicator piima^^^nonnumquam^ etiam'' et aeconda? Ae 
de** per omnem ordinem menduntur. Sicut enim pro trioendma aeeon- 
dam** et pro prima terdam^ vocant» sie pro quarta dedma aextam ded- 
mam et pro vioendma prima diooro oonpellnntur xxm. Seat illiöB 
parvitatem,^ qoi dictos esf* bissexti** dies, invenine, nf* per hane 



* ctiani C ^ xiiu* lana A. * videri & ' eaelo J. * theophyliv A. 
theofllüB C ^ in A. f momen C. ^ qoi C < eotdenter A. ^ qaoi & 
' luna C. i» om. & " pMchie A. • eelebme 0. ' qaod & ^xn A. 
' iustae eaelelmre A. * eenmondaiii C. eommendani A, * deferri A, • n a. ix 
et aemu 8. ^ lona C. ^ Um C. 8^ qoi A. * dapleeati A. daplieftU & 
' flomM seradidtor A» ■ implere eorr. m, I. impleri A, ** trie—ihMe X 
^^ lanM A. ** habere - et •«. & ** nioneatia A. ** qoa X * trie» 
■ima A> a ealealomm A. ealealemu & ^p'pridiae A. ^ ve^Mnu & ^ tri- 
eeiudmam A. " lani An im, C. *«» qnae 8, *" ipse <X «• trieeanna C 
trioeeimain A> ^ parte C ^« tenebatnr A. " mm. C ** eiedtai aiMMh A. 
** dementia A. ■>" poiw A. ^ videbatDr C. ^ prfaaV A, » aaaBaaiqiHi 
eorr. imier terih. nonaamqiiam CL ^ aetiam ^ " ae n ^ ** pv m.a. C 
^terdaC. ** »to^ pravitatem C parvitate & «- dieüor C ** binexts 
I UU. 0rma. a ^ et a 
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lailaisiam diabuliiB* ioter ipsa fidei sacramenta ancupetur animas 
cliiistiaiia& 

7. Hoc itidem in snmino et insaperabili^ ponit exemplo,' quod 
flalvator noster lona xim. v. feria pascha cum suis discipnlis celebras- 
aet* et, nt semper' ita fie'ret,* imperaTit Qaod' hodieqnae,' siout 
est^ tiaditnm, oelebratar,* sanctumque oiisma^ oonficitur, et caena do- 
minicä aniÜTersaria solemnitate oonpletnr, qtiod est' pascha" pcifectum 
ao maiimmn sacramentom, sicat sanctas apostolus narrat"* sibi traditom, 

4 A. et ita tiBdidisseGorintheis*-* gloriatur. xnn. traditury* xv. passus* et' 
XTiL resorrexit, ea tidelioet luna, qoae' nuUis interiectis tcnebris ctiam 
weondiim snpputatioBem mlgi solte Inmine delnculo sodator.« Hoo 
enim vero rälaüs indiciom/ ut postergom''' relinquentes tenebras 
tctiiis^ malidae, eterno* illo sole^ solis liunine peifruantar.* 

8. Hnne ergo biduum lune' saperflunm si dimiseriSy^ iUoeqnae' 
y dies mensi** noTorom iaxta radonem^ additos^ intcllexeriSy sed et 11- 

is C lam^ diem de incrementis Innaribus* in znm'* anno8| non^ xnn yel 
xn adieoeris, omnem Tim et radonem«* Teritatis huius misterii^ reco- 
gnosoes." Lima antem, qoae ab bis dicitor tertia hodiequae^^ a Jndaeis ° 
et Greds dicitor prima, et mcrito yidctur ad Tcspenim, quia iam et se- 
mifise"" habere de xxx, et quo cqne"* et prima. 

Item^ ratio solis vel lunae cursns atqne bissextL 
Amins habet dies oocunr, mensis xn, tcmpora mi^: Ter, aestas 
«othnmnnm et hiem8.>v Et per qnattoor tempora duo snnt acquinoctia 
et doo solestitia. Nono^ kalendamm aprilinm unum aeqninootinm, et 
Tm. fadendarum inliamm in natale sancti Johannis fit nnnm solestitiom 
et Tm. fadendaram ianoariom^ in natale domini nostri Jesu Christi fit 



•diabolii jL ^ biepanbae & « eadebniMt A. ' super CA. * fieri A. 
laeri C. ' quM C s bodiaeqnae A. ^im* A. * eclcbritom C. eMlebran- 
tar A0 ^ duynsa A. ^ k A. ■» om. & " chorinteia A, * tnditae C. 
' #«i. C. ^ nciatur A. ' inditiam A. ■ poettegnmi A, ^ todu C 

• acUno A. ^ iole o». & * perfinumiic. & > lanae A, i dimiaierif C 

* qoM •«.&•• meDMi C. ^ rattonem A. ^ additu A. ** Ua O, Ulum 
A, & ^ Im BODO deeiBo A, " quod A^ om. C. fr ntSonem A, u mi- 
■iiterii A» ■ racognoeeeria C ^^ hodiae qoae A. " indeie A. ■■ aenitaaui 
C annia & "* qoae aeqne A. ^ Item eie, u$qme tdjhem aai. 8, Item — flt 
alM aekatiUBBi Mk C VP hiena A. w ite ^. 



■ et Thcoph. Prolog. § 4. * Coriath. y, 7. 

* Haae ox tnoUt« Adtinosai { 7 coae aompta ridentor. 

* kgo aeteva. Cetemm afanilia rafert DioBTaina in Argnmentia huiia (ed. 
Jam pi ISO 1 15)i 'BaqdnoetinB primain eat in Tni. kU. apiil - - Solatitfnia ao- 
oaadni oal rm. kaL hdä, qiaado otiam natos eai 8. Johnnaea Bnpliata. 
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alind solcstitioin. Nam et sd in anno luoci dksoocLXv et*qaadnuii,^ 
luna* voro luoet dies occum. Boliqni sunt xi,' qaos aapia Tidetor sol 
luoeie. Ei hii font zi, qni* annis ängnlis ad lunae' corBum addostar. 
Et' nt clarios manifestetor ratio:^ xu sunt mensea in anno et tn ex 
ipsis' mensibus sont,^ qui habent sapia' zxx anguk» dies, id est lami- 
aritts, martinSi mainSy iulius, agnstas," october, deoembcr. ^Et"* UooH 
tolle deccmbri et ianuario singok» dies et adde eos febniario^* qni habet 
dies xxvm, et fiont dies' zzx. Beliqnos rero dies, qni in ci^ite qoinqiie 
mensibns saper treoesimam nnmcnun adiacent, toDe eo8| et aeqoaBtor ^ 
omnes menses,' nt habeant dies zxx. Et nnns mcnsis* lonaris xxrmi 
et^ semis dies luoet, aontiamin* snprasoripta^ epistola pneloonti somia^ 
quia triocdmum* diem non oonplootitar. Ideoqne xn sont" Innam neu- 
808 in anno, per singnios rero Innares' singdos semisses* minns looei 
Et idoo de duodeoim lunaribus tolle xn senüsses et conpnta** in nDsai, 
cfficiunt^ dies tl Ad qnos adde illos qninqno dies do qninqne menäbo^ 
et eflidunt in unnm dies xi, qnos ad Innae cnnom addeie Tidentur, 
qnia eos in annnm Inna^ de solo minns Incot Qnadnms veio, qii 
saper cgolxy dies est,^ bissexti^ ladt post qaadiiennnm'eroacere dioo. 
Ipsa vero qoadrans'vni habet uncias, qnae in^ anno nno crescani Item 
in aüo anno trcs, in teitio'' in,^^in qoarto m," et fiant in nnom hwae^ 
xn, faciuntqae"* diem unnm, qui vocatur bisseitns. Et^ aieat cseteri 
dies, qui ducunt annom, computantar et dimittuntar, ita et bisseitas 
cum Tcnerit post annom quattaor, dies, qni vonerit in ordine dnoerB i&> 
num illom, utpute m. fciia, dimittenda est et quarta feria oanpotaada»** 
Sioque traditur per maiorumv* tiaditioncm^ lusB0xta& 

EXPUCIT PBOLOGÜS 8ANCn CTBSLU ALEXANDBIMI EPIBOOFL'' 



^ om. A* ^ qnadrao A. Z pro qnadiau jmjMf (X * mm. A. ^n C 

* qaia A, ' lune C. 8 om. C ^ rado Gl ^ bii C. ^ mi. C ' npv G 
i» igt ^. 8gui C. ^ ow^, C, ^ u fefer C ^ flint ei, on. diei X « eq[SSD- 
tw C. ' menai C ■ mensei lanans C ^ om. A. ■ 0m. OL ^ lapiaieriple A» 

* trioietimiim GL *znm.i.L<X 7 lonaro C * dagiliis iwiirii C 
^ eomple A. ^ ti effieiant C. •• lanae A. «« «m. X ** biiieiti» C 
^ qnadrigenniom A. ^ Z qnadram C. ^ mm. C ■ ierdo C ^ nnor X 
" nihilomiBtti m A. ■• höre C "■ qni fseit C ^ 2&Me perioimm (Ei dcst 
— eompataDda) «m. C ml Uhmritu pudmmt pd «tu«« fenimt Mtows ttm/i^ 
torum poieUiium rationem pM0 praeeedii kmud eamUur^ fnimmit ewa «Kfi 11 
tamtmm karß€ Mmftoater» ümrmit Et timili ladeae in aoele heie ni. *• 
rem a <« tndieiooem a » «iplieit epkiola eSiUfi C. 



xn. 

[Codd. JLaL.B. &] 

A. 

2; •INCIPIT« EPISTOLA SANCTI CYRILLI Y. Kfc DECEMB.»-« 

IL 

Domiiib*' boiiorabililnifl^ a«iictis fmtribofl epiMopb® Anrilio,' Valentino,* sed 

et omni MoetM'' coDgregatioBi ' in Cnitaginenfi^ •jnodo< eongregnlo^ Cyrillni 

■nfatoni in domino* enriUtem teslnm. 

L. 1. Scripta* Tenentianw" * tettne® mnlUm' habenÜA^ quaerimoninm'' cum 

€L OBUU InetitiA" per ftUnm noetnun^ Innoeentiam* presbitcnim* suecpi,^ a^ nobb' 



* iia A, M hüce cpiHola 144, capmi wt, incipit epistoU cirilli d 
epietl cyrflii epi JL; tiiido eatei B, ^ Dom« — Tosinm om. B, ^ nenerftbili* 
bon A. * om. C, eoepiä Cv n. ' Aoittio L, * nelentino L, ' saocte C. L. 
r eongregaciono L. ^ cMtaginenie L» I lenodo L. ^ congregnU L., t kniend, 
deeembrie A. L mdi, S. ' in dnö iup. m, ?. L. in deo Dio». Huip* ■ scripUm 
C. MiibU L. " noneneionie £. * iire £. p malU ^ /^W#. ^ hnbeneia L. 
habentinm C bnbentera Fris. * iUt A. Frit,, qneriraoniam C qaereroonia B. queri- 
monia £. * letitia C B. letkia X. * ow. C • innoocneinm L, innooenthi B, 
ianoccntem A. ^ Bucipi C. ■naetpi^ ertu. p Frii. rasoepimne Hiip, ^ qnibw 
a Bobb Cam, * nobie L, 

* Prima pan bnive epistolae ex Collectiooe qnndam Canonnm ezacripta est; 
et M AAsssn, 'QneUen des kaa. Reehte* p. 358. Contnli cnm Dionja. (ed. Yoellne 
ei Jnetclhia, BibL jvis eaaon. I» p. 172X Hiepana (Higne, Patrol. tat 84» p. 219) et 
ColL Frie. (Cod. Mon. no. e?43). 

* SjBodne Carthaginieneia de qna bie agitor com nltimam lenionem die 
88. Mail K 419 babnerit. dies* quem boc kco A,, poct 'Cartaginenai ajBodo con* 
gregalir S. maerit, aenan cant, nt Haobii, Obeenr. in Prolog, p. 94 aeqq. docait 
Idem aagaeiasime eonieeit, baue notam forte ex argnmento, qood in Collect Canon, 
bwc epiatolae praeflgitar* inepeiaae. Ibidem enim baeo Cyrilli epiatolam dncont: 
'ladpinnt reacripta nd eoacilinm Afrieannm (TyrilU Alezandrini epiecopi, nbi antben- 
tica coadlii Nieaeni iraaalata de Qneoo per Innoeentinm preabytemm traaamiae- 
nni: q[nae cüam epiatobe cum eodem eoncilio Niceno per memoiaftiiB pieabjteram 
i M oeeat i nm ei Mareellnm aubdiaconnm eedeaiae Caiibüginenab annete BonifiMso 
cpiaeopo eocleaiae Romanne anb die ti. kaL Decembria annt ^diredae*. Cf. YoBLLim 
ai Jimnu.im L U Maawu^ "Quellen dea kao. Rcebtir p. 484. 
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•IHsraatift,* at d« Mrinio^ eoeksiM iioitne* Y«ri»iina*' exemplwia «i 
nDodo'' *p«l> Nioeam^ ciTitiitoaii BjthmiM^ nietropolim' » noctit 
eooftitaU" atqiM* finMla^ mb fidd TestTM« ffofenioii^' veikne* 
pomgamu. Unde doaiai« honoimbtlei* fralm, nlvto^ pneuitib' 
per honui' Iftkorem filiim iMwtram Innooentivm* pn^teraa** 
eiempUria ex Mteatica niiedo*" in Mleen» «TiUte^ metiopoli** 
habiUft TeeUae^ eariUte« dirigere, q«odkk etn i. «eeMartica* Utocift 
qiunBtee"* invesietü. 

i. De pMcbA Tera,M «i •eripeieUs.rP Doneiamittf«! Tobii, VlIIL'' kl 
fotuft« XmA** iodietioiie«« *caelebrare.^ Ei ali» naii«:^ Dev ei« 
DOrter^ eaiieUm" oodeaani,** id est eoagrcgatioBeB,^ cnskediat«* 





3. Qaod opUmw' eariisimi«* fntra,<**i ut ämuis* pascha osefebreum^ 
ynn. U mB propter** lationem^* embolismi'* amiL Quod"^ s fiMaatis"'* 
vn. U apl lima xxn, ut^ prcparati8,>^ oonrninnom annuin boitis^ de eni- 
bolismoy dum obeervatis'^ lunam inconsam in^ m.*^ im mar ioxta rogu- 
]am Laiinorum: Id enim^ ianuarias dominica** luna xxvil Et Don ob- 
aen-andum^ est in hoo anno pro cansis,^ quas siipra diiimua. Sioii'* 
aatem'* vitandom est paschai qood diximus, in hoo^ anno^ ita"** cafendnm 



* tperaDcia L. ejieratie Om. ^ diaerimioio A» * eoelcaie nie Xb a. c Gu. 
** aorinimo L, Fri$. * ankenUeo A, FrU. ' e/nodo L, v apad £*• B^ 
a. N. e. om. i^rw. k nieeiid A. > daitaie L. ^ bitiniae C. B. betiaie U 
* meiropoliam CL mcimpoli L. ■ frairiboa L. ' ecmaiiUitiiiB FrU. * adq«e Cl 
P firmita« ^. firmalnni »w. ^ örö £., om. ^.; noatre fidet Gaa. 
oea C^ of». wl. * om. L* * dnoceioiio i^. dileciioBt A, " diie ^ ^ 
bilia a ^ aalatcm C. ' Um L. B. S. Con^ perennte A.C. ' ort B. eodea L, 
haram Ciin. * innooeBciua L., om. ^. ** «a. A. I£U/k ^^ fldefianiiae A. 
•* synodi L. ** iniqoitate A. ** om. Cam. ^ bitiniae C B. Intiate ü^ •* baM» 
^. abiU £. ^^ Qrä i;. " earitati C. ^^ qoae & " e«. /..B. "* akaria L. 
biatoriae B, "" requirentia C ^ d. p. y. mimaia C. ^ aciibitia Buf* ^ wu- 
eiam C. mandamiia B. & ^ Ha A.C.Tj,B,S.t xtii U maiaa JFrw . IKaa. ztui baJfdaa 
maiaa HUp. " fiitiiraa L. ^ •/« J. C, oulL.B.S, Cmm. w indieeieae ^. B^ 
om. />M. ^^ eelebrare L. w manna C. mano acribciooe X. >> aai. C n om. C 
J9. & *" Bcam A. Sem L. ** om. L.^ aaoetaai veatram eongr. Gm. ^ eoagraga» 
eionem £. eonaocimtioiiem A. '* eoitodiai /^. *** obtaana GL. ** küi L» B 
^ Amen a<U. ITup., eipl. «dif. J^m. f* inaimol A. ^* eaebremna G eelebraana L. 
I* per ^. >(*' raeionem L. >* emboUaaimi L. ■* qnia G qi& A. "* frtia G 
«* aat A. nt enm 5. ^* ppaietia ^ X. 4* fkeiatia M ei faeiatkJB. fiuietia L. 
^ Innatis «mM. G "* om. L. ^* ui= oiw. i G im B. «* ita IT., kl eniM iaMir 
•II. dominieam A. kl enim iannariaa dum G k SEK die daaibieo L. k iiür dBB A, 
^. Bneker. p. lt9, ^ aemandnm ^ «* eaaaa qia X. ^ ai^ Li, al 9m. G 
j* enim ^. & ^ oe L. m* ita a «jrj». X 

• 

■ Hie finii geanina epiatola QprilU. Qnaa illam tieipiui 
rina addidit 
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esty ne faciamm pascha anni cmbolismi in anno oommuni et com* in ^ 
embolismo.* 

4. Debemns enim investigaro opactas' lunares in^mcnsibus totius' 
anni, nt caclebremus' pascha in Inna primi mensis,^ in principio anni 
post veris exonlium. Sol' enim ipso^ cotidiao terrae* marique* pa- 
nier ei* cludiiur" in fine* did ei in** diei^ initio aperitur. Et finit sol 
coTBom totiOB' anni in xil" U aprl, et lunaris* globi" plenitudo^ vcl dimi- 
nntio* digitorum* motu,^ rationis' magisterio et calculi** supputatione^** 
äliqua"" praoTideturi^ ut numeromns** xii tantum Innas^ inxta supputatio- 
nnn' l^gslem'^ Hebreorom^^^ in anno communi ei** xui in embolismo 
secnndom suppntationcm^ dienim." 

5. Indicabo vero Tobis,"* quod>" Pachomiiiflo«- > monachiii insignis 
' BL ÜMtu* apoeioliciePP gratiM^q *egregius fundaturque'r Acgypti" caoDubionim ^ 
. ^ P edidii"" ad^^ monasteriiiin, quod^^ liDgaa>> Aegjptian tocatar Baum," 
r j^ littenis,*^qua^* aogelo dietaote** *perciper&t»*** ttt non** errorem* incuT- 



* ito An eororoani C eomiinS X. ^ om, C * embolismi eorr, /. m* cmbo- 
linao C * aeiuictas A. * ei iiisca L, ' a. t C. ' mne postra add. C. celcbrc- 
miu L,B, ^ meiuib; eorr, mciuii C. ^t\ A. ^ ipsi C. * Ua B,, terra marisqno 
#j/. ■ A. terrae mari Er qae erat, • C. terro mareqae L. ^ om, B. 8. ^itaA.B.&i 
tf, epitt. JPoutat. $ I., M eandem formam inreniesi eladitnr C. clndeiar L. 
• f^i L. P om. A, 4 in« aeiii initio era». I lUi. C, in die iniciam L. 
' t4Hniu L, * XI k a,\* A, * Innarcb L* «in ogdoodi C. ^ Inne add, X. ^ di- 
■linoeio L. deminntio B, > digitis C. ^ moto A^ morationial?. ' racionis X. ** eal- 
calis C ^ sabpotacione X. ^ aliqaam A, ** id est add, A, ** nümenia L, 
nameras B. ^ suppotatationem A, ■appotoeioncm X. R legale A, ^ abroorum A. 
^ in (M. C. tt sappotaeionem X. eompatationein 2?. 5. H eupra dietoram add, A, 
■■> aobie aero A. m m». X. ^ pachnmias X. pacomius B, paeoainB A, '' apoeto- 
fiee X. f4 grade X. " iyindatarqae= 2 fiV/. rra«. C. fondatorqao B.» aegrogiae 
«sqae faadator ^. •> egjpti= erot. a X. ^ eoennbionun Uii, eo m. 2. X. eonn- 
biorain B. •• addidii corr. aedidit X. qai cdedit C. ▼▼ et C. ^ qag C. 
n liagaae C. 77 acgyptica ^. aegjptiaa C, cgjpeia L, Aegyptionim S, " iia X. 
rl Otnnadius, banam Ji. Boanm 5. pabam B., pannam ▼. 0. »* litexaa 0. ^* i^« 
A,B,6n o». C X. •* dictaat^ X. <* peipiat C^ p. a. n. e. L o». B. •* in odd, X, 

■ Ex cpietola Paseas. § 2; cf. tapra p. 105. 

' Qaae litterie minatioribnB ezprimenda earati ex Geanad.« de vir ilL e. 7. 
•ampta saat Cacteram hie locas Pseado-Cyrilli fortaseo ansam dedit, at postea 
aimis stadiemu qaidam antiqaitatia literas Paehomii doperditaa eese ratas, hoe 
diBBam pr(»pfiis laraptibnB ■applcie eoaaietar. Ille libellaa Pseado-Paehomii ei 
in Argamentis Laaae (ed. Gol. I. p. 151), qaae Talgo Bedae tribaaaiar, eeauae- 
BMwatar, et NoTiomago aoiai erat, qai ilhim editioae digaam eaae iadieavit; ef. 
eiafdem ed. Bcd. de rat temp. e. 4$ a. 8ed epiitolae lategrae Padioiaii iam citant» 
al Baltariai meacat, ab Holiteaio editae» etri aibil earam renua eoatiaeBi. qaae 
bfe mb tribaaaiar. ^ 

* M mpmfaemtd^ QeaBadiaa. 
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rerent* in soleinnitatea^ pasclialis* raUone' sditntqiiae* Ivnam' prini 
menas in anno oommuni' ei ombolismo.^ Garissimi' domini no, k 
mcnte habitote,^ qnod* oonstikitam est pascha primnm in Acgjplo"* al 
oommonitionemi" ut manducarent filii Israel agnom in tjpo* Ten aenif 
in luna primi mensis. Posterinai' antem« paacha' factum eit ad noor- 
dationem,' in quo manna* disoendit, quod* ostendit,^ qnoniain^ leoe- 
derit* agnus^ umbnüisi quando' discondisset veram manna.**' DonÜDH 
autem^ noeter^ Jesns Christus ooniunxit in^ una die agnum** Jti- 
daeonun' et verum mannai quando** bcnodixit panem ei Tinm 
dieens: Hoe ttt corpus meum et sanffuit meu$^^ in huui primi menfl^ 
in anni principio. Ideo ^ lecordemur et memoiea simus offorre^" qued^ 
obtullit" Jesus pro nobis in primo mcnse. Dixit enim dominus Jesoc 
Haec^^* quotienteumque^ /eceniis^^ in^ mei reeordatiimem^ ti »^ 
moriam faciatis." Scruteminiqno" dfligentissime,*^ qood** oidinant 
synodus Nicena,' lunas^ zmL omnium annorum per dcoennorenakm 
cyclum, ut non fallomur in luna primi mensis et caelebrernuar* *pascha'' t 
in scquenti dominioon et *non faciamns in luna xim. cum Judaeis* et*t 
hcrcticisy qui dicuntnr** teseresoedocaditae.^* Et constitutom est ia 
Omnibus synodis^ praeter'* synodum^ Gangrensem'* et Oacsarien- 
sem^s* ut non faccrot^* ulla ecdesia'* Td ciritas et mnnis^* reg» 



* ineororent C. iDCurrerint L. ^ ■olomnitaiGt torr. f. «. ■olcmattatia A^elUtC 
■olcnitiitgfl L. Mlompnitatct B* * iiaaelxalct eorr. 1. m. pairhalii A, ptiKi C 
' raö C r&cioM //., M oi a^d, * Ua Ä, B. &• q; tupener. «. 2. Xb, o«. C ' los I^ 
s dunmimi C. '^ em ^1. emboUsnii £. > tun ^ ^ habitot^Zw babetolol?. bibcttX 
I qa^ O* ^ im liinra C cgypto L,B» * eommontlioiie C comwoiiiaMmeB h, tM^ 
maniooem B. ** typizo i Uii. erat. C. tipo £. B. ' fteriai C. ^ K ^ '^^ 
pfiS C • recordacionem Zw * magnA A. « quo C ▼ o. q. em, A, * qai £• 
qood & s rceiderct A. reeederet B. f anmu A, ■qtfiCL **blt. Zw ^ 9m,C 
** om, L. " ~ iuperser., ied ertu, C, ** agnil eorr, m. 1. agnS L» ^ iadom £» B,\ 
et 0». B, 8, rff qm C. qaanU A. l>^ id ort C » offerri Li., kk q«^ CL & M^ 
tnltt Jj, B. ■■ heo L, ■• quoeiens eaq; L, — fieeriUs C, l» in — mvmmm •• 
liiura A. 44 Koordationo A, recordadon^ L, " (keietb & « aerataamiqiw C« 
qae om. Xh a diligentiMimae ^. «• qao C* & ^ luna C. w «elebnam ^ 
e.~d.etom. ^. ^om^L. 77 doiBa C. dmeS L. ■■iodoiaCZ, *' qaidBQatflrC, 
miitf ierijfter lUierat qd dnr perve rm legiL ^ UaB^t theaeni. 4 eaiaat A. t^ 
rescodecadito C. theuariaoedeeadit^ A. ** ainodii Z. ''* prelor C p Zb ** tf^ 
dam ^ ^ Ua L^ gaagereiii«in C. gangericnaeBi ^. granimai eerr. U m, gna* 
goaiS B, S* oeaaricnaem L. B. ecMarieoaem C. ^* feoerit mit. t. ai. ÜMiril & 
1* eccleaia C, ullae eoda B. k* et om empereer. «• 2. I» 

1 Man. 14, 22. 24. * 1. Cor. 11, 25. 

* Cf. ep. DioDji. ad Petroa. % U • • qni apad Nieeam dritalcai • • «mi^ 
nenmt - • qai xiiumaa lonaa paachalia obaerraatiao per z et tüu aaMtm f^ 
aatem aempor in aeaa drealwB ttiHliii^ irnnirtaagia Axeraat 
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contraria* bis, quae^ statuta sunt de* pascha' in Niccno* ooncilio. 
Credito mihi, quoniam/ si non scripsissot* synodus Nicena^ oyclum^ 
liuareiii primi mensis, sofficcret' cyclus^lapidb' Selcnitis"^ ^ in Perside 
ad exemplnm lationis" paschalis," coins candor interior cum Inna primi 

A. mensis* crescit et decrescii 

6. Ideo* nundavi^Tobis haco^omnia, eo' quod dubitastis" de luna 
primi* mensb in hoo anna Idoo* predpio vobis, ne faoiatis pascha* in 
mense madio^ in anno embolismo,^ sed' in^ yim.' kl vm, ut~ in 
Imitate eoclesiae^ catholicae** yeram agnum^ veri** Israhelitae,'' inma- 
ddatom inmaculati comedamn8,«v qUia^ in una domo*' preceptnm 
est Isniheli carnali^ agnum annicalum" comedere."^ De quo agno 
inmaonlato veiacissimo"* prooeptimi ost:~ Non oecidet^ agnum in 
iacte^ mairis suaej^-* hoo est in proximo pascha" conoeptionis ** suae,** 
in^ utero matris sue.^ Idoo pregnantem^ Mariam," ne sicut stu- 
prata'' et adulteia" lapidibus interficeretur** clam voluit^* eam^ 
dimitteie.'* Ut rere** non^ occiderctur agnus in lacte** matris 

BL • soae,^* magistro** inrisibili^* Joseph "• dooente, vel** ne»' ocdderetur** 
in lacte matris snaeyi^ in pascha nativitatis suae proximo ,*>* fugit Jo- 

CL seph*^ in 'Aegyptum,^ angelo praedpiente,^* in mense martio,** anno 
lerertente; in quo mense eduzit^ Gain Abel iustum** in campum,** 



* eontnriis, mm. hii C. eontrarii B, ^ qoo C. L. * in lUurm C. ' puca L. 
* oieeDi C oeno tnp, in m. 9. ^ * qnia A, quS B. qood £L ' reieribBinet L. 
^ ■• in eaenaeiiliim 1. A, s. d. djdi lana C ' ■nffieerit L, ^ cjclis L* * Upidei A, 
■ MliutüL. wleniti C sine litis A. " racionis puealit L, ^ id C. ' adnandaiii A. 
^beeC ' M/ierMr. m. 2. £. "dubitasUil. *p.]iL0M.C. ^inlOuraC» ^mar- 
tB A. mär £• ^ emfi A. embolismi 5. > ii C. 7 om. X. ' Tini U i» lUura C. 
~ 9M. JL & ^ eeclene C. ^ catho C. catolice L. '^ annom A. ** niri A.B. 
Mr= «rwr. « X. nos Ten C. ^ israhclite C israeliie L. ^ oommodamiu C 
^^ que A. qm C. *' domam C. L. >^ ifo CC J9. &, came A. L., M m. ^. 
camale eorr. " agniciiliun A. B, ■** eommedere C. ^^ iia A. C. B.» acria^ 
■iiM L. MoM. A. VP oecidia C. oeddu A. L. « laetae A. L. " nt 
C. JL •■ paachaa exp. 9 A. ^ eoncepdoDei L. •■ raa £. ^ iia L. B. 8., i. jl 
m. «. 9M. A,C. ^^ pgDmnie C, prignantö L. <* maria C. rr ttmpata L. 
" adoltt C •* interfieetnr L. cmeifiieretnr C ^* ioMp add. L. •* iupener. 
f . «k X. <* demitter« eam C. «* Tero & <* ne X. I* laetM ^. k* loe (X JL 
>* migiiterio ^., m. L J. d. y. n. 0. L L m. ■• 0«. B.5. i^* angdo aid. L. 1* ioiep L. 
^UmA.a^jAL.& ^wmA. «*oecidmi^ p* rao aX, hoo ert «U. £. «* tte 
X A &• in p. pr. B. rae C 10 fxioifi i^=ica {eroM. 1 liii.) n. mb JL >* lotep L. 
«* a^gypto a «gypto Zw «* precipieate C X. «* martü wl. aaieio poat xn k api Zw 
^ mip9r9er. 2, m. X. ^ iuta C ** cipo X. 

■ El Avgwt, de dT. Dei xxi. e. b. § l.s la eadem Podda gigni etiam lapid«m 
Sdcaitea, ediu interiorem caadoram enm laaa mmre atqae ddieanTi et Iiid. 
»ina. Xfi «. 4 i C * Biod. 28» 19. 
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ut oooiderot eom in typo Qiiigti edacti* ad pnctainm^ FOifi m 
sexta feria,* quia' in eodem die* oonoeptaa^ in utero' oi^ cit 
taus^ in^ cmoe, dum in sexta feria martans** est Adam in aaoBa jm 
peocato in patadyso^ et in eodem die ebiit in oorpoie.* 

7. Beeponaom est, ot qpinor, omnibin, de* qnibin mtetnigii tii' 
me, et omnia scripta* antentioä^ qmodi^NioeDae^ protnli' 
presbiteio^* ft* adferat ad* ?ob. Btx com spiritn f eatro ei^ 
Christo Jesa domino^ noebo.* 



* edaeto^, ^ pratoriam CL, * ia M <X ' qaaa J. qiS A qfi CL 
' 0. ert L IL a r natrif vum Qn» C) Od. A. a ^ om. A. < mt^ 
AU.a ^mmtamL. ^paiadiMi;. * aadi «U a nqiOMi dedi t^ ad 
6tt hneuq; mUL I^. » m». 17. & * iim L. B, 8n iatemgasti ^ 
* icribU L. 9 Mthantka C. « MBedi aieeai L, tjmMtm C, aiemi A 
■ ioAOMaeia X.; L wfM atf /m» o«. B.&. * pnibilerar»' A ■ «m. 
ai«IL £. V <L B. Ml. X s flait aM «U. X 
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Verlag von Veit & Comp, in Leipzig. J 

Edouard, La Confederation des linit cantons. Etüde 
historiquo sar la Suisse au XIY' siecle. ^. 8. geh. M. 3. — 

^ffy Hamann ^ finltarbüicr üm ^tViM mi ttom. 3)rittc bcridjtigte 
ittib tHrrmc^rte aufläge, gttjci 83änb€. gr. 8. ßc^. SK. 12. — 

elegant gcbunbcn SIR. 14. — 

Silgenfeld, Adolf^ Die Lehninische Weissagung ttber die Slark 
Brandenborg, nebet der Weissagung Ton Bcnodictbcuern über 
Bayern. Untersucht, herausgegeben und erklärt gr.8. geh. M.2.40. 

^et^enfttbf ^ufUn gfrei^art pcn^ (Bef^tdile flaqrrn's nnter fidnig 
^arimtltan Sofepli L aRit befonbercr Kadfic^t ouf bie ISnt[te()ung 
ber SerfaffungS^Urtunbc. gr. 8. ge^ 9R. 7. — j 

^CTobgefcftter ?ßrcid 3R. 4. — 

^0^enttAj ^<t( (fieittri^ ^i^tf^^^y 3nr (6rfd|id|te Jriebrii^ Uiltjclms 
hs (5r0fien, S^urfärften Don Sranbcnburg. 3)rei SUtenftncfe. 9){it 
erifiutemben 9nmertung^ unb biogra))^if(^n uub gatCQ(ogtfd;en Sei- 
logen, gr. 8. ge^ a){. — 80. 

^•Imaiiiiy ^ir^efm, Ilte makkabäifi^e Crticbung. Siortrag auf bcr 
Slofe }u Sena gehalten, gr. 8. ge^. 9R. — 80. 

^tntbf, IlMf , ®rfd|t4te ber preu^ifdi-bentf^eii {(niondbrflrebinigrn 
feit ber 3^^ Sriebric^d beS trogen. SRad) aut^ntifc^cu Duellen im 
biplomatifc^en 3ufommen^ange bargefteUt gr. 8. ge^. 9R. 0. — 

prengeM bentfdie poHHk. 1785. 180C. 1849. 18G6. Umge* 

arbeitete unb bid ouf bie Qkgenioart fortgeführte britte Ruflage. gr. 8. 
ge^. 9)1 3. — 

Tableau de la rtvolntion fran^aise publies sur Ics pipiers 

inedits du departement et de la police secn^te de Paris. Trois to- 
lumes et table alphabrtique des matitNres. gr. 8. geh. M. 26. -> 

Zeitechrift fDr Oeschiclitawissensehaft. Unter Mitwirkung der Herren 
As Boeckby J. und W. Grimm, 0. H. Pertz und L Ranke heraus- 
gegeben Ton W. A« Schmidt Erster bis vierter Band. 1844>- 
1845. gr« 8. geh. Preis des Bandes M. 10. — 

Herabgesetzter Preis ü AL 3. — 

Der vierte Band ist vergriffen und kann nicht von nns geliefert werden. 

Allgemeiiie, (Br Geschieht«. Herausgcgcl)en von W. A. Schmid t 

FQnfler bis neunter Band (der Zeitschrift für 6e8chichts>vi8scnschall). 
1840— 184& gr. & geh. Preis des Bandes M. 10. — 

Herabgesetzte Preis & H. 3. ~ 

Der tecbste Band ist vergriffen und kjuin nicht von uns geliefert we^ 
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